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Vorwort und Einleitung. 


Wir übergeben hiermit dem deutfchen Publikum die Ueber: 
fehung eines feffelnden und lehrreichen Wertes, defien Original 
їн England lebhaften Weifall erwarb, {о daß in fürzefter Zeit 
drei Auflagen nöthlg wurden. 

Die Verfafferin war ihren Landsleuten, auch wohl einem 
Thel des gebildeten deutfchen Publitumd bereits dun ihre ver 
Offentllten Schriften aber Hawaii, die Sandwichs Juſdu und 
die Felfengebirge Rorb-Ameritas befannt. Man (еши fie als 
eine „Gontloworman‘ in der береп Bebentung des Wortes, als 
elne Neifenbe, die in felbft gewählter Kledung und Ausriftung, 
mit unerfehüttertichem Wehe vorwärts bringt, vermöge feltener 
Bildung und feiner, immer reger Beobachtangsgabe mehr ficht, 
bemerft und beachtet als alle ihre männlichen Vorgänger. Neben 
der Fahigteit und Kunſt des Neifens hatte man ап ihr auch die 
Gabe der Darftellung ſchaten gelernt — jener unaffectiten, 
Haren und überzeugenden Darftelung, die weder ſchllerhoſt und 
krocken noch übertrieben it, wohl aber uns das Land und die 
Leute deutlich und anſchaulich vor Augen führt; jener пони 
Dartellung, die das Schöne nicht тїї und das Haßliche 
nicht вети, aber nicht bloß die außeren Umriffe der Dinge 
sondern auch ihren Duft und ihre Farben wiederziebt und ihr 
Leben ahnen läßt. 


In Seo uns Einleitung. 

J, den vorfiegenben бене begleiten wir die бабе in 
ein Land, welches dem Zutritt der Europäer erft unlängft ge 
offnet, das Intense der Welt noch immer gefeffelt hält, noch 
immer Gelegenheit zu neuen Forſchungen und Auffcläffen dar- 
bietet. Aber nicht auf den Theil des Landes beſchräntt fie ſich 
den vor ihr die Touriften in Wagen und Waggons, mit Karten 
und Führern versehen, beſucht und beichrieben haben. Zu ihrer 
Reife in Japan. im Jahre 1878, wählte fie „die unbetreter 
nen Pfade“, um in das mere des Landes zu gelangen. 
deſſen Meinfter Theil woll jelten burchreift und noch niemals 
befchrieben, beffeu größerer Theil bisher noch von feinem Euro, 
pier befcpritten worden ift. 

In dem bekannten alten Japan, in Ritto, verweilt fie nur 
fo lauge, um und mitzutheilen, daft ſich auch bier ſeit wenigen 
Johnen Vielen verandert bat und daß die luuſigen Borftellungen, 
die über Japan noch heute ausgesprochen und nicbergefcheicben 
werden, teils an ſich їттїфїшїйф find, theils im Verlaufe der 
Beit ihne Geltung verloren haben. So erfahren wir, es fei nicht 
wahr, daß Japan dem chineftichen Reiche tributpflichtig, daß das 
Shrifteuthum verboten ft, daß das Bolt im inneren Lande wild 
lebt und das Klima tropiſch it. Wir erfahren ferner, daß jeht 
nicht mehr роб Maifer, ein welcher und geiflicher, eriſiten; 

Japan nicht mehr won der erblichen Sriftofratie der Dale 
тоб beherrscht wirb; daß die Waffen des Heeres nicht uhr 
in Bogen und Фейн und die Scemadht nicht mehr aus bloßen 
Rriegsjonten Бей. 

Vielmehr ersehen wir, daß die mfteritfe Buweifaiferherr 
schaft aufgehört hat, und der Sohm Adel ebenfalls. Die Тар 
mino, ihrer Titel und боой beraubt, haben jig in das 
Privatleben zurückgezogen; die Männer mit den zwei Schwertern 
find ausgeftorben. Aus бо їй Tofigo geworden, die Nefivenz 
des Mitado, der {тай göttlichen Rechtes berrfcht, der hundert 
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fünf und breifügfte muting der Sonnen Göttin, der oberften 
Gottheit in Pantheon der Rationol’Religien. Seine Herrihaft 
йй ein gemäßigter Despotisuns, der zuweilen cine comftitutionelle 
Michtung einjchlägt und Nachdruc erhalt durch Ponzerſciſſ. 
Жпшйтоп-йанонеп und Fünduadelgewehre. Die Stlaverei it 
unbekannt und die affen»Unterfhicde find абдаў, "Die 
Stoatsreligion iſt die Sinto (Schinto)-Aeligion, wahrfcheinlic) 
die urfpriinglich einbeimifdhe, welche lein Sittengefegbud) enthält; 
aber der Fuddhismus, von Gorea im 6. Jahrhundert eingeführt 
und feit der Netauration des Mikado wieder abgefchafft, haftet 
noch in der Moffe des Belles. Die höheren Stände begnügen 
fi) mit einem weltlichen phitofophifden Suften, bekennen sich 
aber dußelich aus politiichen Rſchten zur Sinto + Religion, 
Das Chritenthum it durchaus geduldet und Progcſanten, 
romiſche und griechische Katholilen zahlen 27,000 Betenner. 


Dies ſind die Thatſachen und Zustande, welche uns die 
байтїп nebenher conftatirt. Ihr einentlider Zweck war der: 
das Volk in feiner Heimat im Inneren des Landes, in feinem 
tügtichen Leben und feiner Umgebung, їн feinen Mrfdhauungen, 
Hoffnungen, Feeuben und Sorgen zu ftubiren. 

Bur diesem Behufe begiebt id) die fränttiche aber mutbige 
frau auf die umbetretenen Pfade von Japan, in Gegen 
den, wohin noch fein Neifeuder gekommen, nod kein Europäer 
feinen Fuß geſett hat, wo die Rader der fortichreitenden Cultur 
noch nicht gehört worden find und feine Spuren hinterlaſſen 
Haben, wo der Bauer lebt und denft, wie feine Vater gelebt und 
gedacht Haben. Auf Pacpferden, zuweilen gar auf einer Kuh 
teitend, wählt fie schmale Reitwege über ſtile Gebirgshöhen und 
verweilt fieben Monate auf der Reife durch dieſe Gegenden des 
Mitado-Neihes: von Nite und Nigate und von dort nad) 
Жото und Yejo, der nördlichften japanischen Juſel, welche der 
Mitado vor kurzem an Rußland abgetreten Hat. Ihre Schilde 
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tungen über ihren Bejuch bei den Ainos, in völlig unbefannten 
Ditritten, bietet das Lehrreicſte und Anziehendſte der neueſten 
Зее таш. 

ифо, vor feiner Gefahr und feiner bevorftehenben Er. 
mudung zurückſchrecend. enthufinftiich und zugleich geduldig, mit 
woßtwollender Menfchentiebe und immer reger Beobachtung voll 
endet fie ihre Aufgabe und mit der gewandten Feder einer unter: 
richteten und geitvollen Schrittllerin giebt fie uns die wichtig: 
ften Жие über jenes „Weich der aufgehenden Some“ und 
über das Material, aus weichem die japanische Regierung das 
Gebäude einer neuen Civilifation auftabauen hal 
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Ankunft in Japan. — Eine Difion vom фий. — Eine 
Bybeidenftadt, — Männer und Männlein. — Hieroglyphen 
und Regulative. 


aan, band, Detobama, den 21. Nol. 
аф einer adıehntägigen ununterbrochenen Fahrt auf dem 
„wiſſen, regnichten Meere" gelangte die „City of Tokio" geftern 
am fruhen Morgen an das Cap King und am Mittage fuhr 
ище Dampffchifi in den Meerbufen von Фо, dicht am Ufer 
entlang. Es war ein milder Tag, der Himmel blafblau und 
ein wenig tribe und obgleich die Rifle von Japan mehr Reize 
darbietet als viele andere Küſten, fo zeigte fie doch weder an 
Form noch Jarbe ewas Ueberraſchendegs. Bereingelte zerflüftete 
und waldige Hügel erheben ſich am Ufer; graue Dörfer, aus 
nichrigen Hütten beſehend, hangen am Rande der Schlachten; 
mit Neis bebaute Terraſſen, im friſchen Grün engliſcher Rasen“ 
plate ſchimmernd, ziehen ſich zwiſchen hoch gelegenen dichten 
Wäldern bis zu einer beachtlichen Hohe hinauf. An der Kite 
Berrjdte ein erftaunliches Voltstreiben und der Golf war gänzlich 
mit Jiſcherboten bedeckt, јо daß wir binnen fünf Stunden nicht 
an Hunderten, fondern Taufenden vorüberfuhren. So eintönig 
wie die Küfte und die See erfcienen auch die Böte mit ihren 
nnangeſrichenen dämpfen und den ſchlicht weißen Segeltüchern. 
Din und wieder ging es vorüber an einer Jonte mit hohem 
Stern, die von einer {ай geſpenſterhasten Galeere geſchlept 
wurde; dann wieder mußten wir langsamer vordringen, um nicht 
eine Flotte von dreiedigen Jiſcherboten mit vieredigen Segeln 
zu überfahren; in dieser Weiſe verlief eine Stunde nach der 
anderen in dem wunderlichen verworrenen aber, 
` Biro, mee Жейин, e de L 
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Lange Zeit Tante ich nach dem Guia aus, tonnte ihn 
aber nicht erbliden, obgleich ich auf den Забей Ausriſe des 
Erftaunens vernahm; als ich endlich die Blicke zufülig zum 
Himmel erhob, fah ich in {ай unglaublicher Höhe einen mächtigen 
ſchneeweißen, abgeſtumpften Kegel, der, 13 080 Fuß über dem 
Merresfpiegel, dene majetätiige Krümme gegen den matiblauen 
Himmel abfepte, während ein Заб und das Ъауойфеп liegende 
Land in einen Nebelſchleer gehült erschien. Dielen Anblid 
gewährt der Faiſan ſcdoch uur ansmahmsweile und unter Ber 
fonderen atmofphärifchen Umftänden, CS war wie eine wunder. 
Бие Erſcheinung und verſchwand auch cbenfo fdmel. Mit 
Ausnahme des Kegels von тїп сиба, der ebeujalls mit 
Schnee bededt it, erblidte ich temen anderen Berg in folder 
gefonderten Erhabenheit, getrennt von Allem nah und fern, was 
feiner Höhe und Größe Abbruch ihun (бше. Nicht zu ver. 
wundern ijt en daher, daß er den Japanefen als ein heiliger 

und {дешет Berg ебе, in deſſen Darftellung die Kunft nicht 
amudet. Wir sahen ihn zuerft aus einer Entfernung von 
beinahe fünfzig englifchen Meilen. 

Luft und Waſſer waren gleichermaßen regungsloe, der Nebel 
leich und ruhig; ohne Bewegung hafteten auch die grauen 
Wollen an dem bläulichen Himmel, nur die weißen, schimmernden 
Segel der Bifcherböte regten бф {ай шиший; Mies fab fo 
Маў, matt und geiterhaft aus, daß es {ой erſchen, als ob wir 
mit dem aufwitbelnden Schaum, den wir hinter und liefen, und 
mit unferer geräufejoollen Fahrt das ſclaſende беп aus feiner 
Ruhe foren. 

Als der Golf enger wunde, erblidten wir deutlicher die 
walbgefrönten Hügel, die terraffirten Schluchten, die malerifchen 
grauen Dörfer, das Stillieben in der Bucht und die mattblauen 
Berggeuppen im Innern des Landes. Der Fuji verſchwand in 
dem Nebel, in welchen er feine Größe beinahe während der 
ganzen Sommerzeit einhüllt; wir fuhren vorüber an der 
Neeeption-Bucht, an der Perry: und Webfter-Jujel, am Gap 
Sarotoga und an der Niffifippi-Bai — later ameritamifche 
Namen, welche die Erfolge ameritanijcer Stantsfunft verrathen. 
ЖИ. welt von Treatg-Boint erhob ſic ein тов Leuhtihif 
mit der Aufschrift in mächtigen Buchftaben: Trent. Point“ 
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(Grenze des Vertrages). Jenjeits besjelben darf fein fremdes 
Schiff Anter werfen. 

Die Hafen, welche dem Handel und, unter gewiffen Ein 
schränkungen, dem Aufenthalt der Fremden offen ſiehen, find 
Yolohama (#аладаза), Lobe, Nagafati, Nigata und Hatodate 
auf ego. 

Dicht an das Leuchiſchſf ſchllezt ſich die bibfhe Bucht, 
welche den Hafen von Yotohama bildet; jedoch die mattblauen 
Fluten des Golf von Peto, von zahllofen Fifcherböten mit weiß 
fchimmernden Segeln befept, erftecten ſich zwanzig englifche 
Meilen nordwärts bis zur Stadt Jede ober Тоо. Der Bluff, 
eine niedrige Digeltette, welch zur infer Hand jaf in das 
Dicer abfüllt und ſich zur rechten in das Jumenland verliert, 
ift bedect mit Bungalows und mit den bewimpelten englischen, 
deutſchen und anerilaniſchen See-ofpitalgekäuden ; biefe Gegen 
fände und der Bund, eine lange unregelmäßige Terrafie, welche 
lange dem Strande nach einem fteinernen Damm binfdbrt, 
ſeſeln zunuchſt unfere Aufmertſamteit. Unterhalb des Bluff 
befindet jid eine Anfiedelung, meiftens von Frenden, und den 
übrigen Theil der ausgedehnten Ebene füllt eine Japanische Stadt, 
Seftehend aus wicbrigen grauen Käufern mit einförmigen grauen 
Dächern, 

Wie alle dieſe Hobribenftäbte, fo if auch Nolohama in 
feiner Weife impofant; ihre Buffs erinnern an die Borftibte 
von Фойоп, der Bund an bie Borftädte von Birtenhead, mit 
Halb. tropifcem flag; die elende, unbedeutende japanifce 
Stadt behundel, meines Grachtens, nichts weiter als gewerbliche 
Жш}. Lunge dem Hand befinden ſich das Große und das 
Internationale DotA, das Clubhaus und verschiedene „ Dongs⸗ 
oder Gefchüftehänfer, unter denen das der alten Firm Jardine, 

acheſon & Co. obenan fteht. Alle diese Gebäude Legen in 
ten und Gebüfcen und zwischen ihnen und den Meere 
nicht ſich eine breite Fahrstraße bin. Dann folgen das britiſche 
#оп{ша!, impofant aber häßlich; die Unions-Rirche, häßlich und 
nicht impofant, zum Theil erbaut mit Geldern, die auf den 
Hawalſchen Inſeln zusammengebracht wunden; das japanifce 
Foftamt; das Stenerant; das neue maffive Hofgebäude, welches 
von fremden Baumeiſern in einem fremden Stil aufgeführt 
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wurde; und eine Gruppe gewöhnlicher Häufer, die wie Dagazine 
ausſehen. 

Zwei Vorſprünge mit abſchüſſger Oberfläche aus un 
behanenen Steinen, die wie verjenfte Wrads ausſehen, find zwar 
vorhanden, aber fonft weder Docs noch Werſte, und cine Reihe 
großer Schiffe, meiftens Dampfer, Inden ihre Ladung an den 
Anterplägen aus und ein. Neben einander lagen in auſcheinender 
Freundſchaft hölzerne und gepanzerte Kriegeſchiſſe mit engliſchen. 
ſcanzoſtſchen, amerifanifchen, italienifhen und rufftfchen Flaggen, 
und mitten unter ihnen eine hübſche japanifche Dampf.Corvette, 
die vor kurzem in England erbaut wunde und nun bie japanische 
Flagge entfaltete; eine rothe Kugel auf weißem Grunde. Unter 
den Kaufſuhrern befanden ſich zwei häbſche Padeiböte von ato’ 
bate und Shanghai, Eigenthum von Mitfn, ФИ & бо, einem 
Haufe, welches allmälich ein Monopol für den Handel auf der 
japanifchen Kate und mit China erwirbt. 

Das шише Treiben unter meinen Reifegeführten, von 
denen viele nach Haufe zurädteheten und alle von Freuden 
empfangen zu werden bofften, gewährte mir Muße, das reiloſe, 
ungemüthliche Potohamıa und die vor mir liegende graue Lande 
rede zu betrachten und in {ай trüber Stimmung zu überlegen, 
welcher Art mein Schiaſal auf diefem {тетп Geftabe fein 
werde, wo ich nicht einmal einen Belannten hatte. Am Anker 
plage wurden wir sogleich von einer Menge einheimifcher Bote 
umeingt, welche von den renden „Zampans“ genannt werden. 
Dr, Gulick, ein Verwandter meiner Freunde in Hilo, tam an 
Bord, um feine Tochter abzuholen, begrüßte wich herzlich und 
überhob mich aller Mühe der Ausſchffung. Die Sampans ſehen 
{фт plump aus, werden aber von den Bobtsfenten mit großer 
Oefgidlidleit gelente; leztere gaben und empfingen eine Menge 
Slöße mit der größten Gutmütbigteit, ohne, nach der gewähn⸗ 
lichen Weife wetteifernder Fährleute, in Schelten und Fluchen 
auszubrechen. 

Die {ай breiecige Geftalt Liefer Bote gleicht den Fahr 
zeugen, welcher ſic die Sachöfifcer auf einigen Flüffen in England 
bedienen. Da fie mit einem Fußboden verſehen find, fo fieht 
es {ай aus, als об fie einen ganz flachen Grund hätten; obgleich 
fie aber schnell gelenft werden, finb fie doch ſicher, da fie von 
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schwerem Bau und mit bejonderer Sorgfalt mittelt: hölzerner 
Miegel und einiger fupferner Klammern zusammengefügt find. 
Gelentt werden fie van zwei ober vier Männern mittel mide 
tiger Ruderſangen, die aus zwei Hölzern befichen und fi auf 
басп an der Außenseite bewegen. Die Männer eben bei 
der Arbeit, indem fie die Mader an die Oberfchenfel anlehnen, 
Sie alle tragen einfache, frappe Rode von blauer Yaumwolle, 
weit weiten Aermeln, обе Gürtel oder eine andere Befeftigung 
um die Hüften; dieser Rock ift eigentlich mur die Andeutung 
von einer (ешп, denn ihre hohle Bruft und die hageren 
mustulöjen Gliedmaßen bleiben unbebedt. Ihre Stroh Sandalen 
werden durch einen Icbernen Niemen feftgebalten, der ſich доден 
der großen und der zweiten Sebe hindurch zieht; falls fie eine 
Kopfbebedung tragen, {о Бейеу dieselbe aut aus einem blauen 
Baummollenen Lappen, der um die Stirn gemunben ifl. Ihre 
Haut iſ ſchr gelb und oft mit ſobelhaſten Tbierbilbern tättowirt, 
Der Preis für die Sampans ifl durch einen Tarif beftimmt, 
То daß der айайт nicht übermäßigen Forderungen aus 
geſeht if. 

Вина überraschte c4 mich bei der Landung, nirgends 
Umbertreiber zu erbliden. Ale bice häßlichen, Heinen, Кобе 
ausſehenden, verſchrumpften, krummbeinigen, plattſchulterigen, 
Hohlbrüftigen und ärmlichen Befen, die ſich in den Straßen 
befanden, batten irgend ein Geſchaft zu verrichten. Oben auf 
der Landungslreppe fand eine tragbare Speise ађан, eine 
nette, folibe Einrichtung mit eifernem Kocheſen und vollftänbigen 
Roche und Speifegeräth;; dennoch hatte das Ding das Ausſchen, 
als ob es für Puppen beſinmt fei und die dabei befchäftigten 
Minden waren Кошт fünf Fuß boch. Auch im ВоПбаје 
batten wir mit Млет Beamten in blauen Uniformen nach 
europäifdem Zufchnitt zu verhandeln; fie waren fehr höflich, 
Öffneten und шити бет forgfältig unſere Koffer, ſchloſſen fie 
wieder und umterfchieben ſich ſehr vortheilhaft von den иште 
ſchamten und habgierigen Beamten, welche dieſen Dienft in 
Ne- Port verſchen. 

Dranfen fanden etwa funfsig der jet betannten . Jin t 
%Ы]да'г“ und mit großem Lärm hörte man dieses feltfame Wort 
von funfsig verschiedenen Stimmen ausrufen. Dieſes Geführte 
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ift bekanntlich eine japanifche igenthünlichteit und gewinnt mit 
jedem Tage ап Bedeutung. (тй vor fieben Jahren erfunden, 
find bereits an 23000 diefer Beförberungemittel in der Stadt 
vorhanden und das Gefchäft, Menjcren zu ziehen, erweift fid) 
in dem Grade einträglicher als jede gejdidte Arbeit, daß Tanfenbe 
hunger Leute den Landbau aufgeben und in die tawe gehen, 
um ihren Mitnenſchen als Zugthiere zu dienen, obgleich die 
Menschen, wie man sagt, diese Arbeit nicht länger als fünf 


Teen Ballet 
Jahre aushalten und in großer Zahl den ſchmerzlichſten Herz- 
und Lungenkrantheiten erliegen. Auf ziemlich ebenem Boden 
апп ein guter Lafer täglich vierzig enzliſche Meilen im Trabe 
kurüclegen, im Durchſchntt vier Meilen auf die Stunde ger 
rachnet. Die Leute find cinregiftrirt und jahrlich mit 8 Schillingen 
fr ein zweiſthiges Fuhrwert, mit 4 Schlingen für ein einfigiges 
beteuert; im Tarif ift die Zeit und die Wegftrede genau Беін. 

Die „Kuruma* oder Jin ri t. cha beſeht aus einem leichten 
tragbaren Rumpf, einer beweglichen Kappe aus Oelpapier, einer 
Austleidumg von Sammet oder Tuch, einem Kifjen, einem unter 
dem Stze befindlichen Behälter für das бера, zwei hohen 
leichten Rädern, und einem Paar Scheerbäumen, die am Ende 
durch ein Querholz verbunden find. Der Rumpf ift gewöhnlich 
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Indiet und, je nach dem беба bes Befigers, verziert, einige 
nur mit polirtem Meeſſingbeſchlag, andere mit Venusmuſcheln 
ausgelegt und noch andere mit ergöglichen wunderlichen Drachen 
geſtallen, mit Blumen und fabelhaften Figuren bemalt. Sie 
often minbefteus 2 Pfund Sterling. Die Scheerbäume werden 
ſchrag niedergelegt, fobald man einfeigt, und es erfordert eine 
große Mebung, mit Leichtigkeit und Aumurh hinein zu Комиси 
alsdann hebt der Läufer die Scheere in die Hohe, tritt zwichen 
die beiden Stangen, fippt den Rumpf nuch hinten über und in 
lebhaften Trabe geht es vorwärts. Je nach der ile des 
Passagiers werden bice Heinen Wagen von einer bis drei Per. 
fonen gezogen. Tritt Regenwetter ein, fo legt der Wann die 
Koppe auf den Wagen und unſchließt den Paſſager mit einer 
dichten Umhüllung von geöftem Papier. Bei Nacht find fie 
auf den Yalteplägen und unterwegs mit zierlich bemalten мете 
eigen Paplerlaternen verſchen. фофй ergûplid it es, wie 
Hatte Kaufleute, männliche und weibliche Miffionäre, modisch 
gekleidete Frauen mit Muſtetmappen, cineſiſche Händler und 
japanifcpe Landleute, ohne sich ihrer auffälligen Cricheinung ber 
wußt zu fein, wetteifernd und eilig. ſich теуш die Wain’ 
Street, die Yaupitraße, entlang fahren; ihre bagere, dienft: 
eifeigen Kuruma-Männer, in unbejchreiblich kappen blauen 
Beintleidern und kurzen blauen, mit weißen Muftern bebrudten 
Dberhemden und beet mit großen Hüten, die wie ишеп 
Schiſseln aussehen, mit ihren von Schweiß triefenden gelben 
Geſichtern, traben аў, lachend und Lärmend dahin, indem fie 
jeden Bufammenftof forgfältig vermeiden, 

Nach einem Senge auf dem Ronfulat eftieg ich eine 
Summa und ein luchendes Männchen zog nich in mächtigen 
Schritten die Main-Street entlang, eine ſchmalt, gut gepflafterte 
Straße, mit Gequemen Bürgerfteigen, NRandfteinen , Gossen, 
eifernen Soternenftändern und Gaslampen. Der Weg führte 
an later fremden Kaufladen vorüber nach dem ruhigen Hotel, 
welches mir Sir Wyville Thomfon empfohlen hatte und moelbit 
ich eine Zuflucht fand vor dem Nafenton-Geicnwäg, meiner Reife: 
geführten, die ſich fämmtlidh in den Karavanferaien auf dem 
Bund einlogiet Haben, Der Wirth it ein Frunpofe, verläft 
fi) aber auf einen Chinesen; die Dienerſchatt Befteht aus јаран 
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nifchen „Jungen“ in japanifcher Kleidung; auch ift ein japanifcher 
„Zimmer- Groom“ in untabelhaftem japaniſchen Kostüm vorhanden, 
der mir durch feine außerordentlich höflichen Manieren wahrhaft 
fürchterlich erſcheint. 

Kaum war ich angelangt, als ich mich nach ber Anfiebelung 
begeben mußte, um Herm Fraſer's Geſchäft aufzusuchen; ich 
foge ат ўїл беп, denn es giebt feine Namen an den Straßen. 
eden, und da, wo Nummern vorhanden find, fehlt es an der 
Neihenfolge; Europäer zu Fuß, die wir hätten aus der err 
lchenbeit Helfen Können, traf ich nicht an. Holohana eignet fi 
nicht dazu, Betanniſchaften zu machen, denn es fieht erftorben 
aus, Die Stadt if unregelmäßig aber nicht walerſſc; der 
graue Himmel, das graue Meer, die grauen Häufer und die 
grauen Dächer Gilden eine traurige Uebereinſtmmung. Зи Japan 
gilt fein fremdes Geld außer dem meritaniſchen Dollar und 
чта Fraſer e Gompradore verwandelte bald mein englicches 
Cold in Japanischen „Satfu oder Papiergeld, ein Bündel 
„Den“, der jept gerade beinahe von gleſchem Werthe mit einem 
Dollar iſt, „Файне von 50, 20 und 10 Sen. Kolen und einlge 
Motten ſehr }йЫфет Kupfermünzen. Der Eingeweihte ertennt 
die verſchlcdenen Sorten Papiergeld auf den erſten Bid an 
ihrer unterfchiedlichen Farbe und Große; für mich find fie aber 
Bis gebt ein verwirrendes Geheimmif. Die Noten find Bette 
aus feifem Papier mit Ginefſchen Buchſaben in den Gen, 
neben denen man mit beſonders ſcharſem Auge oder vermitelft 
eines Bergröferungsglafes die Wertbbegeichmng in englifcher 
Sprache wahrnehmen kann. Sie find ſehr sauber gearbeitet und 
verziert mit dem Ghesanthenmm, Strauß des Miitado und mit 
den in einander geſchungenen Drachen des Reiche. 

Ich ſehne mich nach dem eigentlichen Japan. Geftern ber 
fuchte mich der gegenwärtige englifche Konful, Herr Wiltinſon, 
und war auferorbentlich gung. Er Hält meinen Plan, in das 
Innere zu теўеп, beinahe für zu ehrgeigig, meint aber, daß eine 
Dame mit volllonmener Sicherheit allein reifen tonne; im 
übrigen йй er mit jedem Anderen darin überein, daß die 
vielen Flöhe und die schlechten Pferde wohl von ſolchem Unter. 
nehmen abschrecken Котеп. 
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ийде demea. Dede, den 24, Ala. 

Der gefteige Tag wurde dazu angewandt. neue Belannt- 
ſchaſten anzuknüpfen, einen Diener und einen Pony zu ſuchen, 
viele Hülfeerbietungen zu empfangen, mancherlei zu fragen und 
von verſchedenen Leuten ganz wiberfpredienbe Antworten zu 
erhalten, @ fing in der Frühe an. Vormittags erhielt ich 
dreihehn Veſuche. Die Damen fahren in Heinen Ponywagen in 
der Stadt umher, in Begleitung von nebenher laufenden Grooms, 
welche „Bettog“ genannt werden. Die fremden Kaufleute haben 
beſtandig „Aurumas“ vor der Thüre ſtehen, denn fie finden, 
daß ein williger und verftänbiger Kult viel tauglicher it als 
ein wiberbeariger, träger und launiſcher }аралїфет Pony; ſelbſt 
die Würde eines auferordentlichen Gefandten und Bevolimächtigten 
Minifters ift, wie ich реше gejehen habe, nicht aber {оф 
niedrige Beförderungsmittel erhaben. Meine lezten Befucher 
waren Sir arty und Lad) Parfes, die ſich wahrhaft дід 
erwiefen und mich in meinen weitet gehenden Plänen, in das 
Junere zu veifen, lebhaft ermutbigten, fo daß ich zum Aufbruch 
bereit bin, jobald ich einen Diener gefunden habe. Als fie 
fortgingen, {йереп fie in хитоб und es war ergäglich zu ſchen, 
wie der Vertreter Englands in einem Wagelchen, von Kulis ger 
sogen, die Straße hinunter тое. 

Wenn ich Sir фату Partes als eines öffentlichen Ghar 
matters gebenfe, fo muß ich doch auch der Freundlichkeit erwähnen, 
die wir hier von anderen Stiten шй wurde und mir bie 
schwierigen Vortehrungen zu meinem Unternehmen weſentlich 
erleichterte. Wenngleich es ein sonniger Tag it, fo erſchein mir 
Hotohana doch nicht bewnndernsweriher als zu Anfang. Es if 
ein einfönmiger Ort ohne hervorragende Eigenthümlichteiten und 
feht aus, als hätte er eine lebhaftere, wenn nicht eine beffere 


10 де иль Зоо, 


Zeit Hinter ih; dennoch ift bereits das Gefühl der Berlaffenheit 
und der Frende, welches ich bei meiner Anfunft empfand, von 
mir gewichen und ich lede uur noch unter der geiſigen Ber; 
worrenheit, welche durch die fehnelle und wechselnde Cinwirhung 
neuer Anficten und Vorſtelangen bedingt wird. Was ich über 
Japan gelejen oder während der letten drei Wochen aus den 
beharrlichen Mittheilungen meiner japanifchen Neifegefährten er 
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fahren habe, it {ай ohne Bedeutung, denn das Land erſcheint 
mir {Чи wie eine Seite voll Hieroglyphen, zu denen mir der 
ешн fehlt. 

Aus bem Zenſter ſchauend, erblide ich ſchwere, zweirberige 
Karten, auf welchen Banfteine und {ай alle anderen Waaren 
fortgeichafft werden. Jeder derfelben wird von vier Männern 
gezogen und geihoßen. Die beiden Männer, welche ziehen, 
foßen mit den Händen und Schenteln gegen ein Ouerholz, das 
fi) am Ende einer Stange befindet, und die anderen ſchieben 
mit ihren Schultern an hinten hervorragenden Balken; wenn 
die ſchwere Фай bergauf geſchafft werden joll, jo bedienen fie 
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#® auch zum Schieben ihrer dien, kahl geſchorenen Köpfe. 
Dabei erheben fie ein eigenthümliches ſchwermüthiges Geſchtei in 
dumpfem Rehlton: „фа бшйа! ба баба!" als ob fie nicht 
ſchon an der ſchweren Saft genug batten, die ihnen fait den 
Athem raubt. 

Aus dieſem Anbtid schließe ich, daß das Angebot zu menjc- 
licher Arbeit groß is und die récit felber ſchlecht bezahlt wird, 
dier und in anderen Stäbten iſt es von der Regierung verboten, 
nackt zu gehen, und biefe armen Karten Kulis arbeiten in ber» 
felben dürftigen und unwedmähigen eidung wie die Boots’ 
lente. Der Zwang, Kleder zu tragen, ſcheint nur um der 
Fremden willen auferlegt zu fein. 9$ mag mich irren, dennoch 
(бие man der Meinung des Profefiors Griffis beipſichten, 
daß die Megierung afiatifd), despotiſch und gögendieneriſch fei. 
Dir tommt es vor, ale würde das Land zu fehr regiert, obne 
daß dringende Hedärfnſſe dazu vorhanden wären. Davon zeugen 
die Veſinmungen über den Tarif der Sanpang und Kurumas, 
die Verhaftungsregeln an Bord der Schiffe, die dienftferigen 
Polizeibeamten, die Laternen an den Fuhrwerten, das Verbot 
fremder Münzſorten, die Poftvorihriften und vieles Andere. 


Ich habe meinen Brief aus edo, der englifchen Gefanbt- 
fhaft gemäß, datirt, doch їй der gebräudliche Nane Tofiyo 
oder Обе Hauptftadt, infofern Riyoto, die frühere Reſdeng 
des Mikado, den Namen Saitio ober іе auptſtadt erhalten 
bal, wenngleich fie eigentlich auf die Bezeichnung einer Haupte 
Пом tum Anspruch machen lann. eto gehört zu dem alten 
Regime und dem Sjogunate, Тоо zu dem neuen Mepime 
und der Meftauration, welche erſt eine zehnjährige Geſchſchte 
bar. s würde unpaffend fein, nach edo auf der Gifenbahn 
zu fahren, während es durchaus in der Ordnung it, wenn man 
Totiyo zum Reifegiel wählt. 

Die Gntfernung zwischen den beiden Stübten legt man 
binnen einer Stunde auf einer gut geichienten, zmeigeleifigen 
Eisenbahn zurück; dieselbe it 18 englifche Meilen lang, mit 
fernen Brüden, angenehmen Stationen und foliden, geräumigen 
Vahnhofsgebäuden, welche von engliſchen Baumeiftern auf aus · 
ſchließlihe Soften der Regierung erbaut und vom Milado im 
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Jahre 1872 eröffnet wurden. Die Station Polshama ijt ein 
hübfches, zwedmäßiges, majfiocs Gebäude mit einem geräumigen 
Borplage, Billetbureaus nach unferer Art und hinreichend großen 
Bartegimmern für Die verſchiedenen Alaffen, worin man auch 
die Tagesblätter findet. Es їй auch eine Gepädfammer vor- 
banden, wo die Güter gewogen und mit Zetel verfehen werden. 
Auf beiden Bahuhöfen befindet fid) ein breiter tinerner Perron, 
der iedoch für Jeden, der kein ®Ша best, durc eine drehbare 
Schrante unzugänglich gemacht wird. Ale Beamte find. ешо, 
paid gefleidete Japanefen, mit Ausnahme der Dilletbeamten, 
welche Chinefen find, und der Bafuwächter und Lofomotivführer, 
zu welchen Engländer angeſtelt werden. Außerhalb ber Statlonen 
finder man anftatt Miethetutfcjen die Kurumas, welche Menschen 
und бері befürbern. rei ift nur das Handgepäd, das übrige 
wird gewogen und mumeriet; die entfpredhende Nummer erhält 
ber Gigenthämer, um fie am Befiimmungsort vorguzeigen, Das 
Perfonengeld beträgt für die 3. Mlaffe einen „dibu, сіма 
1 engl, Schilling; für die 2. Маје 60 „ Sen“ oder сша 
2 Schilling 4 Pence; für die 1. Klaſſe einen . Hen“ ober 
9 Schilling 8 Pence. Die Fahrbilfets werden am Ende der 
Meife abgenommen, wem der Paſſagier an die Schranle (опи. 
Die Waggons unterſcheden ſich von den englifen dadurch, Daf 
die Sipe ſich an den Längenfeiten und die Titre fid) an beiden 
Enden des Wagens befinden. Im ganzen gleicht die Einrichtung 
wehr der auf ben europäifchen Feſlande gebräugligen als der 
engliſhen. Die Wagen der 1. Alaſſe find sehr foftipielig mit 
weich geolfterten соеп Leberfigen ausgefatte, werden aber nur 
wenig in Anfpruch genommen; die der 2. Паў, wo die Sige 
bequem und mit feinen Matten bedeckt find, werden ebenfalls 
nur {риф Gefept; dagegen winmeln die warnenförmigen 
Wagen der 3. Klaſſe von Japanefen, die ſich an die Eisenbahnen 
chenſo schnell wie an die титав gewöhnt haben. Die Jahres 
einnahme Мент Bahnlinie beträgt ewa 8 Millionen Pfund 
Sterling. 

п europäiſcher Kleidung nehmen ſich die Japaneſen {фт 
vertünmert aus; fie if glecchſam eine Entftelung, indem fie Ме 
dlerde Geſalt in ihren Rationaljehlern, mit dem eingcbrüdten 
Bruftfaften und den Frummen Beinen, in noch aufſalerderer 
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Weie zur Erfepeinung bringt. Bei der Ladirung der Geſichter 
und der vorderen Panrpartieen it сё {ай unmöglich, das Alter 
der Menſchen abzufhägen. Alle Bahubeamten hielt ich für 17. 
oder 18jährige Burſche; es waren aber Männer von 25 bis 
40 Jahren, 

@ war ein fchöner Tag, einem englifdien Junitage ри 
lic, aber heißer; obgleich die Sakura (wilde Rirfde) und ihre 
verwandten Helen, der Schmud des japanischen Lenzes, {боп 
verblüht find, erſcheint bod Ales nach in jungem {тйфет Grün 
und in der üppigften Fülle des Wachsthums. Die пабе Шие 
gebung von Hotshama prangt mit ihren vereinzelten waldigen 
Hügeln und Пешеп malerischen Thälern; hinter aanagawa 
coach erftret fi die Cifenbahn in die ungehenere Ebene von 
Deo, welche von Norden nach Süden 90 engliſhe Meilen lang 
fein fol. An den nördlichen und weſlichen Grenzen derselben 
geigen fi mattblaue Gebirge von beträchtlicher Hohe, die kaum. 
haft in dem blauen Nebel zu {фе feinen; den oftwärts 
gelegenen Strand fieht man viele Meilen welt von den Haren 
blauen Wellen des Meerbufens von edo beipält, auf welchen 
die weißen Segel zahllofer Fiſcherbote erglänzen. Auf Мојес 
fruchtbaren und fruchttragenden Ebene feht nic allein die 
Hauptstadt mit einer Milton Einwohner, fondern auch zahlreiche 
andere bevölferte Städte und mehrere hundert blühende Adler. 
dörfer. edes Eide Land, das man von der Cifenbahn 
wahrninmt, iſt durch die forgfähtigfte Spatenerbeit urbar gee 
macht und ein großer Theil für den Reishan bewaſſett. Ströme 
find in Ueberzahl vorhanden und die ganze Landſchaſt it dicht 
befept mit Dörfern aug grauen, mit Schilf gedeckten hölzernen 
Häufern und mit grauen Tempeln, deren Dächer eine {боне 
gefrtiunmte Form Haben. Alles fiht heiniſch, munter und niedlich, 
aus, wie das Lund eines betrichfamen Voltes und es ift lein 
Untraut zu erbliden; man gewahrt aber auch nichts Befonberes 
und Ueberrafchendes auf den erften Blic, es müßte denn das 
Voltsgedränge fein, das überall erfceint. 

Man nintmt fein ilet nicht für Tofiyo, fondern für 
Scinagana oder Schinbaſcht, zwei von den vielen Dörfern, die 
mit der Hauptftabt zuſanmengewachſen find. Bevor man Edina’ 
gawa erreicht hat, it Фо kaum zu ſehen, denn es hat weber 
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Mauch noch hohe Schornfteine; die Tempel und bie öffentlichen 
Gebäude {ш® meift nicht hervorragend, erftere oft zwiſchen dicht 
ффифбеп Bäumen verborgen; die gewohnlichen Häufer erreichen 
felten eine Höhe von 20 Fuß. Bur Rechten die blaue See 
mit befeigten пп, waldige Gärten mit maffiven Einfriebie 
gungen, Hunderte von Fiſcherboten, die an Bollwerten oder аш 
Strande liegen; zur Linken eine breite Straße, auf welcher 
Aurumas hin und her eilen, niedrige, graue Hänſerreihen, 
meiftens Thechäufer und Laden. Als ich fragte: . Wo it edo F. 
hielt der Bug in dem Bahnhof von Schinboſcht an und ишь 
200 japanifche Paffagiere, die mir mit dem Gellapper ihrer 
400 Holzſchuhe einen ganz neuen Ohrenſchmaus gaben. Obgleich 
diefe Holsfehuhe drei Boll zu der Körperhöhe hinzufügen, erreichen 
ф иш: wenige Männer 5 Fuß 7 Bol und wenige Frauen 
5 Fuß 2 Boll; doch erfheinen fie in der Nationaltraht, Ме 
auch die Mängel ihrer Geftalt verbirgt, breiter alê fie von Natur 
find, Ste find mager, gelb und häßlich und {буп dabei doch 
lustig ans; es fehlt ihnen an Gefichtefatbe und an иботи 
in den Zügen; die Frauen find ſehr Mein und haben einen 
wadelnden Gang; die Kinder fehen fteif aus und die Erwachſenen 
«бенен in einer tomiſchen Würde. Es war mir, als hätte 
ich fie ſchon alle gefehen, denn fie ſahen ganz fo aug, wie fie 
auf Theebrettern, Fäden und Theekannen abgebildet werden. 
Das Haar der Frauen itt aus dem Geſicht geſrichen und zu 
einem Chignon verſlochten; die Männer {бетеп das Haar über 
der Stirn und legen von hinten her einen zierlſcen ор über 
die fable Stelle oder fie laſſen das ganze Kopfhaar etwa 
drei Zoll lang wachſen und tragen es in einem fteuppigen Wuſt. 
Davis, eine Ordonnanz von der Geſandiſchaſt, holte wich 

ab. Er gehörte zu dem Gefolge, welches niedergehauen oder 
ſchwer verwundet wurde, als man Sir Part auf dem Wege 
gur етйп Audienz beim аро, im März 1868, auf der Straße 
ол. Draußen vor dem Bahaheſe bieten Hunderte von 
Kurumas und vierrdderigen bebedteu Wagen, die von einem 
denden Pferde gezogen werden und in einigen Stabtiheilen als 
Omnibuffe dienen; für mich war ein englischer Brougham mit 
einem trabenben „ Getto“ vorhanden. Die Geſundtſchaft liegt 
in Kojimadhi auf einer beträchtlichen Erhöhung, über dem inneren 
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Graben des geibichtlih Denfwärbigen Schleſſes von Фо; 
unterwegs Jah, ich aber nichts weiter als lange, biftere, Tafernen« 
artige Hauſerreihen mit verzierten Shorwegen und vorſpringenden 
Fenftern, die mit Rohrgeſiechten gejchirmt waren, — dies find 
die Lehusgebände von No; außerdem meilenlange, mit hohen 
Gras eingefaßte Gräben oder maffive, 50 Fuß боре Gemäuer 
mit tiostförmigen Gäthürmen und fonberbar bedachten Thorwegen, 
viele Brüchen, hin und wieder einzelne mit Lotos bewachſene 
Фебе. Den inneren Graben eutlang, eine feile Hohe hinauf. 
feigend, gelangt man zur тейеп Hand an eine alte Mauer, 
überragt von den Rabelholsbiumen, die den Palaſt des Sjogun 
umgeben; linter Hand йереп die „Эа“, die dumpfen Be- 
baufungen der „Daimiyo", der Adeligen vom alten Regime. 
Diefe Hauser werden је in dieſem Stadttheile als Hofpitäler, 
Rofernen und Regierungsgebäude benupt, Auf der anfchnlidften 
Hohe zeigt fi der große тое Thorweg des ehemaligen Yafdıi, 
welches jet von der frangöfihen militanſchen Weiffion ein. 
genommen wird, früher die Meftdens des i Ramon no Rami, 
der fi wefentlich an den neueften gejdichtliden Greigniffen ber 
tbeiligte und nicht weit davon, vor dem Salarnda⸗ Thore des 
Schloſſes, ermordet wurde. Was ich außerdem von Tofiyo 
wischen Schinbaſcht und der Geſandischaſt erblicte, waren 
Rafernen, Paradeplüe, Poligeileute, Kurumas, von Kulis ge. 
gogene und geſchobene Karren, Luftpferde mit Strobſandalen 
und zwerghafte, ſchlottentg ansfehende Soldaten in ешора бес 
Tracht. 

Die britifche Geſundiſchaft bat eine günftige Lage in der 
Nähe des auswärtigen Antes, verfchicbener Regierungsabtheilungen 
und der Wohnhänfer der Minifter, welche meiftens ans Siegel: 
feinen in dem Stile der englijden Sandhäufer aufgeführt find. 
Junerhalb diefer Gruppe, zu welcher ein fteinernes , gemölbtes 
Portal mit dem föniglihen Wappen führt, befinden ſich die 
Wohnung des Diinifters, die Kanzlei, zwei фаш} für die beiden 
Sefretîre der engliſchen Geſandtſchaſt und die Quartiere für 
das Gefolge. 

@ ій ein engliches Haus und eine englifche Heimftätte, 
obgleich, mit Ausnahme einer ehrbaren Kinderwärterin, feine 
englischen Dienfiboten angefellt find. Der Kellner und der 
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Мане find große Chinejen, mit langen Haarzöpfen, schwarzen 
ſeddenen Kappen und langen blauen Gewänder; der Koch ift 
ein Chinefe und alle anderen Dienftboten find Japaneſen, wit 
eingerechnet eine artige, fanjtmäthige Magd von 4 oder 5 Fuß 
Höhe, die Frau des Hausverwalters. Alle Dienftboten fpredien 
nur das ſchwer verständliche „урии Engliſc, ſedoch werden 
die Mangel diefer Sprache durch die verfländigen Dienfleftungen 
des Orbonangmannes aufgewogen, der ſich {ай fmmer in der 
Nahe der Yausthäre aufhält, über die Beſuche Buch führt und 
alle Votſchaſten und Meldungen besorgt. Es find auch zwei 
wirtüch engüſche Kinder von sechs und fieben Jahren vorhanden, 
welchen die unschuldigen Bergnügungen gewährt find, die fid) 
auf die Rinderftube und den Garten bejhränfen. Ein anderer 
Dausgenofje in поб ein reisender Dachahund, Namens Raps, 
der „im Schoße feiner Famile“ ausrubt, fid aber gewahnüch 
ein ſolches Anfehen giebt, als ob nicht fein Herr, fondern er 
felber die Würde des britifen Reiches zu vertreten hätte, 

Der jnpanifche Sekretär der Gefandtichaft il Dere Ernft 
Satow, der von den Japanejen ſelber als der größte Gelehrte 
in ihrem Sande, namentlich auf dem gefchictlicen Gebiete, ger 
rühmt wird; dies їй für einen Engländer eine ehrenhafte Aus. 
zeichnung, die durch funfgehmjährigen andauernden Fleiß erlangt 
wunde. Die Gelehrfamfeit innerhalb des brinſchen Beamten 
freies beschrankt ſich jedoch nicht auf Herrn Satow, denn 
mehrere Herten im Ronfularbienfte, welche die verſchiedenen 
Dolneiſcherſudien erledigt haben, zeichnen бф nicht nur in 
japanifcher Spradfertigteit aus, ſondern auch durch ihre gor 
ſchungen auf den Gebieten der {арапйфеп ejdichte, Mutho- 
logie, Alterthumstunde und Literatur. Ihrer Arbeit und den 
Bemühungen noch einiger Engländer und Deutſcher hat es die 
auſwachſende Generation der Japanefen zu verdanken, daß nicht 
nur die Kenntniß; ihrer alten Siteratur, sondern auch die ihrer 
Sitten und Gebrauche aus der erften Hälfte dieſes Jahrhunderts 
lebendig erhalten blieb. 

Bis jept bin ich mit dem Klima nicht ушел. Die Luft 
befigt keine Spannkraft. Seit meiner Ankunft ift es warm und 
schwül geweſen, der Himmel von Woltenmaſſen bedeckt oder in 
grauen Nebel gehüllt. Der vergangene Freitag wurde allgemein 
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für einen abjceufichen Tag erklärt; es war eine erfidenbe ite 
und dabei ein beflänbiger feiner Regen. 

Эш Radmittage fuhr i nach der Fremdenfongeifon, um 
einige Beſuche ahzuftatten. Lange Streden weit tamen wir an 
Раіне vorüber oder an eingehegten leeren Plätzen, wo ſolche 
fruher geſanden hatten; wir fuhren über life, Gräben und 
Kanäle; erblidten Hunderte von Boten mit Scilfbächern, auf 
Waffer oder Schlamm liegend; fahen eine Strafe voll des 
vegften Geſchoftelehens, wo die Erögeichoffe fünmtlücher Häufer 
aus Läden beftanden, deren neuer und funſtteicher Waareninhalt 
mein Erstaunen erwedte. Wir sahen Frauen von glänzender 
Sefichtsfaxbe und ſcinmerndem Haar llappernd und wacelud 
auf ihren hohen Holjſchuhen einherfchreiten; wit боре die von 
Menfchen gezogenen Wagen, deren Paffagiere völlig hinter gelbem 
Oelpapter verftedt waren; aber wir jahen nirgends ein Pferd 
oder ein mit Pferden befpanntes Fuhrwert, 

Tfutifi (aufgefülltes Land) beißt der Ort, welcher allein 
den Frenden, die nicht in japamifcem Dienfte fiehen, zum 
ош gefattet if. Das Land liegt auf einem häbſchen 
Damm, dem Golf gegenüber und in der Rife des Cumida- 
Fluſſes; ев wird von Kanälen amfchloffen, über welche mehrere 
Brücken führen. Ale Stapelplap für fremben Handel bat ſich 
Жобо feineswegs bewahrt. Es leben dort nur wenige fremde 
Rauflente und die fremden Hotels find unbedeutend und wenig 
belebt. Die Gesandtschaft der amerifanifchen Freiftaten erweit 
fi noch immer für Tutti eingenommen, wenngleich die Mer 
der anderen Großmächte fünmtlich innerhalb der Gräben, in 
der Nachbarfhaft der Regierungsämter wohnen. Die Strafen 
find breit und rein gehalten, aber die ganze Kongeffion bietet 
einen aden, troftlofen Anblid dar und die Leute leben nahe 
genug beifummen, um einander ftünblich durch ihre Diffethaten 
In ärgern. 

Bon Difionsticchen it ein voljtändiges Neſt vorhanden, 
ein wundervolles Zeugnis; von der geftärtten Einheit der фт 
lichen Kirche, auch ift Die Zahl der Woßnbäufer für die Miffionäre 
bedeutend. Jür fie muß сё ein empfindliger Zwang jein, i4 
an Меш engen Orte unter einander zu mijde. 

Же хари fh jo байт and unangenehm ans, wie 
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lange öde Straßen, eine fable Ebene und ein warmer Sprühr 
теўи mur ſein tonnen. Ich bin ſchr erflaunt über die nade 
heilige Einnistung des weſlichen аша, die hier zur Er. 
scheinung fommt. Jede zeigt ſich besondere in der Größe der 
Schloßmauem, Wälle, Graben. Daſchils, von denen viele die 
Zeichen eines unaufhaltfamen Berfalls an ſich tragen, und der 
vielen Straßen voll Warenlager und Großhandlungen, welche 
ſich in der Nahe der Rihop-BafchirBräde befinden, von wo aus 
alle Entfernungen in Japan gemefien werden. Die Architektur 
don Tofiyo und dem neuen Regime wird bargeftellt durch die 
Minifterialeillas in giegelban mit Steinbetleidung und den 
dazu gehörigen Gartemmanern aus тоеп Zicgelſtinen, die 
wirlucch folide und abîde Bau-Aademie und eine Anzahl von 
Kasernen, Verwaltungsgebünden, Poligeiämtern, Kollegien und 
Schulen, in verborbenem сшторайфеп und amerttaniſchen Stil 
aus Holz gebaut, weiß angeftrihen, mit einer Unzahl Länglicher 
Glasfenster und ohne lane, fo daß fie wie die gewöhnlichen 
Magazine oder Gafthäufer in den Voräbten von San Fran 
cisco ausſehen, jo gemein und häßlich wie möglich. Jedenfalls 
geschah es nicht auf den Nach des enn Chaftel de Boinvilk, 
des Archtetten der Bau Alabenie, daß die Regierung ber Haupt 
йам ein fo gewohnlichen Aussehen verlieh, fo Фай fie zum 
großen Theil, mit Ausnahme der fauberen und ebenen Straßen 
ішпе, cher einer Borftabt von Chicago oder Melbourne als 
einer orientafifcen Stadt ähnlich ſicht. 

Here Partes und feine Gemalin gehen fehe freundlich auf 
meine Neifepläne ein, indem fie mir fein Hindernif, entgegen“ 
Pelen und wich durch Ratbidlage unterftügen, die ſich auf ihre 
vielfachen eigenen Erfahrungen gründen. Sir Bartes billigt nicht 
nur meinen Plan, nordwärts duch das innere Land zu reifen, 
fondern geht auch näher darauf ein. Ich wünſche nur, daß die 
heise ia der That fo angenehm werde, wie fie йб) im Entwürfe 
getaltet hat. білеп Pony zu taufen, rath mir Sir Partes nicht, 
da das Thier aus Mangel an geeigneter Yütterung ertranten, 
feine Hufe verlieren und es nsthig machen würde, daß ich mir 
auch noch eine neue Plage in Geftalt eines „Betto“ aufe 
erlegen müßte. 

Das Wetter аш 29. Wai war einmal ſchöner, die Temperatur 


Meng anê Mee 19 


ein wenig über 70°. Wir nahmen es wahr und machten einen 
Spaziergang nach den Fufiage» Gärten, einem Privatpart des 
Mitabo, welder in letter Zeit dem Publikum jeden Sonntag 
gegen біті алеп zugänglid) it. Dice Gärten geben ein 
rühliches еп von der Volltommenbeit, zu welcher es die 
Japaneſen in der Landſchaftsgärtnerei gebracht haben. Sie bilden 
einen Pork, der, bei funftfinniger Benützung der Ungleichheiten 
des vorhandenen Terrains, fo {фп angelegt it, daß einzelne 
йүс fogar die Reize einer Gebirgslandfhaft darbieten. Die 
von einander abftehenden Baume find geschmackvoll gruppirt, fo 
daß der gefederte heügrüne Bambus ſich überall gegen einen 
duntlen Hintergrund von Nadelholz abfept, und die ftarfftänmigen 
Baume, von niedrigem Gefträud; und Farrentrant umgeben, ihre 
vollen Laubtronen beſchattend über die geſchlängelten Gänge 
herabſenken. Die großen Nafenpläge find ſanber und gleiche 
mäßig gehalten und die mit dies beftreuten Ginge {о mufter- 
Haft wie in Rew. Hinter einem bübfchen Wafferfall erblict man 
einen Meinen, von schönen. großen Bäumen umgebenen See und 
am Ufer einen mit Teppichen ausgelegten Glaspavillon, in 
welchem der Ditado, nach vielen diplomatichen Verhandlungen, 
den Herzog von Edinburgh zu empfangen geruhte und damit 
zum erften Wale einem Mitmenſchen den fonigliden Nang 
щш. Dieser Part liegt in der Mitte der Schloß⸗ 
einfeiebigung und steht in enger Verknupfung mit allen Er. 
їшєїщт an die Zeit der Vaſalen. dier hielten die cher 
maligen Regenten ihre Langweiligen Borübungen, und das Reich, 
das fie niemals vorher erblidt hatten, wurde ihnen in елеп 
Nachbildungen, Heinen Landwirtſchaften, Padiſeldern und anderen 
derartigen Spieljengen vorgeftellt. 

Welcher Gegenfap! An Stelle des geheimnisvollen Sjogun 
und des pruntenden Aufzuges des alten Adels ſieht man jept 
Tauſende von anftändigen und geſiteten Menſchen aus den 
weniger vornehmen Ständen бф des ſchonen Nachmittags 
erfrenen. Sie waren in ihrer Natiomaltraht, die fih, ans- 
genommen bei Kindern und jehr jungen Mädchen, auf die über- 
einſtimmenden, aber wirkungsloſen Farben dunlelblau, grau und 
Bram beſchräntt. Die Grundlage dieser Kleidung beſeht bei 
Beiden Geſchlectem in dem „Rimeno“, einer Robe, die aus 
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mehreren geraden Streifen Gaumwollenen oder feibenen Zeugs 
gefertigt it, ohne alte oder Naht auf der Schulter, aber oben 
weit ausgejdmitten, {о daß der Hals fri bleibt. Die Nermele 
Löcher find weite Ausjnitte unter den Schulterblättern, die 
Жетш! jelber aus gleichem Stoff mit der Robe, 3 bis 4 Fuß 
lang, gefüttert und nur an einem Theil des Aermellochs befetigt. 
Diefe Жетш, ein wichtiger Theil der Kleidung, fielen auch eine 
Rolle in der omantifchen фойе und bei den Hajfijden Tänzen. 
Sie hangen oft bis beinahe auf den Erdboden herab, und die 
Trauen, wenn fie an die Arbeit gehen, befefigen dieſe langen 
Side mittelt Syangen, welche „аш“ heißen, unter der сше 
Höhle. Man kann fie wohl mit Recht Sade пешеп, da fie zur 
Aufbewahrung der verfiedenften Dinge benutzt werden. Тай» 
mane und Taschen- Göpenbilder werden im епи getragen; 
auch die vieredigen Papierfläde, die man als Tafchentücher 
gebraucht und, wenn fie neu find, im Gürtel trägt, werden nach 
einmaligen Gebraud) in den Жетти! getedt, bis ſich Gelegenheit 
bietet, fie weggumerfen. Durchans notwendig ift der Kernel. 
um ſich die Tränen zu troduen, und in dieser Bedeutung wird 
feiner oft in alten Gedichten erwähnt. Ich muß jedoch bemerten, 
daß die Thocheit, die Mermel bis zur Erbe herabhangen zu Laffen, 
mur Weibern und Rindern gefaltet wird. 

Die Manner ragen den Ximono vorn von lints nach rechts 
gtfaltet, die Frauen mad) der entgegengefegten Seite. Ueber den 
йїп wird er durch einen Gürtel, „Obi“ genannt, feigehalten, 
der bei den Männern bandbreit, bei den Frauen einen Fuß breit 
und zehn Fuß lang it. Cr wird zwel Mal um die Hüften 
gefehlungen und Hinten zu einem Bug wit einem ober zwei 
Ва vertnüpſt; bier їй ee Mode, den Gürtel zu feifen 
und die Verfnipfung oben zwihen den Schultern zu tragen. 
Der Gürtel macht einen wichtigen Teil der weiblichen Kleidung 
aus; außerhalb des Hauſes i weder eine Frau noch ein 
Mädchen ohne denſelben zu erblichen, und die Kunſt, ihn zu 
fnüpfen, gehört weientlich zur weiblichen Erziehung. Gewöhnlich 
Хойн er mehr als die ganze Robe. Şu feinen weiten Fallen 
nagen die Frauen Taſchenticher, Talismane und allerhand andere 
Dinge, die Männer bejefigen daran ihre Borſen, Pfeifen, Sider, 
Schreißfebern und Tintenfäfer. Der bedeutende Umfang des 
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Wulſis auf dem Rüden und der firajî nach vorn gezogene 
Rimono laſſen die Frauen {ай Sudlig erscheinen. Beide Ge. 
ſchlecter tragen oft noch über dem Фітопо einen „Baori“, ein 
furges Obergewand nach denselben Schritt, aber lofe und über 
der Brut nur mit einer Schuur befetigt. Der Borbertheil des 
Kimono ift weit und bequem und dient zuweilen als Behälter 
für viele Dinge. Die Manner tragen manchmal Kinder darein 
gehüllt und ich ſah einmal, daß Jemand fieben Bücher und eine 
Lundtarte aus dieser geräumigen Borrathsfammer hervorholte. 
Jedt tragen viele junge Männer die „Hatama“, weite Bein 
leder die früher nur von dem Gefolge des alten Abels getragen 
wurden; was aber die gewöhnliche Kleidung der unteren Klaffen 
anbeteifft, fo laßt ſic ein Mann von einer Fran mur an dem 
Gürtel und an der Haartracht unterſchedden. Als Fußbetledung 
trägt man Schuhe aus weißem Tuche mit einem beſonderen Raum 
fir die große ehe, wodurch der von Natur Heine Fuß dic und 
пай! ausfiht. Wel den Frauen gilt es für vornehm, 
schwankend und mit einwärts gefehrten Füßen einherzugehen. 
Das Schuhheng, deffen man ſich außerhalb des Haufes bedient, 
beſeht in ſehr hohen Holiſchuhen, welche aus dem Leiden Holz 
der Paulowna Imperinlis gefertigt find und mittelt eines 
Miemens beſeſigt werden, der ſich zwifchen der großen und den 
übrigen Zehen hindurch zieht. Dieses inderuiß macht den 
Gang der Japanefen nach ungefdidter, infofern der Fuß nicht 
gehoben werden kann. Hüte ſind bei Beiden Geſchlehtern in 
Gebrauch, das Haar der Frauen ift aber sorgfältig aus dem 
Фей! geftiien und lunſgercht in einem anne oder 
Chignon aufgebunden. Wielt Männer tragen auf dem Ober: 
gewande eine weiß getempelte Verzierung, Alemnsdien find 
gar nicht gebräuchlich und der ganze ©фшш@ befteht in einigen 
Hanrnabeln. 

Man ſah Hunderte von Kindern, genan fo wie ihre Eltern 
gelledet, uur daß ihnen, wie den jungen Mädchen, ſcharlach. 
rothe Stoſſe geftatet find. Die Knaben tragen den Gürtel, 
Tobald fie drei Jahre alt find, die Madchen, wie ich glaube, 
ſchon in der Wiege. Alle ſehen feierlich und altklug aus; die 
Knaben tragen den Kopf geschoren. mit Ausnahme einiger Haar 
Б ЕТ aber der Stirn und den Ohren. Diese Пешеп Geſchöpfe 
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würde man nicht im kindlichem Tone anzureden, noch weniger fie 
in einer Balgerei zu verleiten wagen. 

Die Webertracht it беи ai nicht anmuthig, bauſchig auf 
den Schultern, eng um die Hüften geschnürt, hinderlich für eine 
freie Bewegung und bei ſchuutzigen Wetter zu lang. Wahrhaft 
бов береп die zwerghaften japanischen Frauen aus, wenn fie 
mit eimwärts geehrten Füßen auf hohen Holziduhen dahin 
wanten, die Beine jo eng zuſammengeſchnürt, daß fie nur ganz 
kurze Schritte machen Können, auf dem Pauple einen schweren 
Shignon, auf dem Raden den ungeheuerlichen Gürtelbaufch. Die 
Engländer haben den Jupaneſen Eisenbahnen, Telegtaphen, 
Panzerſchiſe und viele andere Dinge gegeben; haben wir bafir 
die nach hinten zuſammengeſchuütten, ſchlauchohniichen бетиў, 
die engen Unterlleder und den wadelnben Gang von ihnen 
entlehnt? 

Die Frauen gingen nirgends in Gemeinfchaft der Münner, 
aber unter # in Gruppen und mit ihren Rindern, die fie nicht 
{йеп auf dem Rüden trugen. Auch die Männer führten oder 
trugen Kinder, nirgends aber zeigten ſich Bamiliengruppen. 
Wenngleich die Frauen feine Kopfverzierungen tragen, erſcheint 
ifr Mnttig doch einnehmenb, weiblich und бијат. Alle ſahen 
gläalich aus, aber nirgends war eine laute Fröhlichteit wahr: 
zunehmen und das ruhige, anftindige Betragen bildete einen 
mertwürbigen Gegenſab zu dem Gewühl, welches in England an 
Sonnabend- Mach minagen bericht. Offenbar it der Boltsmenge 
ein zuverläffiges gutes Benehmen eigen, denn in dem Part war 
fein Polizeibeamter zu eben, obgleich deren mehr als genügend 
vorhanden find, da ſich in Totiyo beinahe 6000 Poligiften 
befinden. 

Wenngleich тепе hier gewöhnlich find, wurden wir dach 
wie anziehende oder ergöpliche @egenftänbe angefchen, und während 
Sir Harry uns einige lebhafte Biplomatijche Ertlärungen machte, 
fammelte ſich ein dichter Haufen um uns und begaffte uns mit 
den großen ſchwatzen Mugen und weit geöffuetem Munde, die 
ſchwarz gefärbten Zähne zeigend, aber doch fo artig, daß wir 
uns nicht beläftigt fühlten. Als wir fortgingen, begegneten uns 
die chineſiſchen Miniſter. große, fette, plumpe, mit Kleidern über · 
ladene Geſulten, in violetten Brofatroben und primelfarbenen 
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brofatnen Untertleidern, in Begleitung zweier ſehr fteif aus 
gehender Knaben. Als ich ihnen vorgefelt wurde, derbeugten 
fie ſic beinahe bis zur Erde und reichten mir, feltfamer Weile, 
gleich darauf die Hand. 


III. 


Ein Nachmittassthee. — Tempeldienft in Schiba. — Der 
umentbehrliche Chinefe. — Anftellung eines Dieners. — Die 
wichtige Ernahrungsfrage. 


тийбе Фазлый, Ово, den 7. Juni, 

Das Leben eines Freuden ift in Tofiyo bem heimatlichen 
Leben fehe ähnlich, mit dem Unterfchide, daß es weniger Gegen 
fände gur Betrachtung und geringere Abwechselung darbietet. 
Abgesehen von einem Heinen reife von Gelehrten, bewegt fi 
die Unterhaltung in fehr befcpräntten Grenzen. Außer den Dit: 
gliedern der Gefandtfchaften und der Mifionsanftalten ind die 
meiften renden hier im Dienjte der japanischen Regierung und 
ihre Anftellung dauert eine Бейне Anzahl von Jahren. 66 
liegt nicht im Plane der geſchicten Männer, weiche die neue 
ſapaniſche Bewegung leiten, einen beftändigen Stab von Fremden 
zu erhalten, vielmehr haben ſie die Abſicht, die Fremden ſo viel 
wie möglich auszubenten und fie dann ihres Dienftes zu ent» 
binden. Das Telegraphenamt hat in dieser Woche die fremde 
Direktion entlaffen und die anderen Abthellüngen werden dieſem 
Veifviele fo bald wie möglich folgen. 

Die Marinefeiule hat englische Lehrer, das Mebiginal: 
tolfegium wird von Deutſchen geleitet, die (айе іе Aniverftät 
hat Profeſſoren, welche englisch {ртефеп, die Bauſchule hat 
einen britſchen Direktor, dem ein zahlreiches britifches Kollegium 
zur Seite ſteht, und eine framgöfiiche Milttartommiſſion ertheilt 
der Armee den Unterricht im Crerzttium und in der Тай. 
Veränderungen im Lchrerperfonal finden Häufig {ан und in 
Publifum spricht man nicht von den gegenwärtigen, fondern von 
den noch möglichen Beränderungen, weſſen Amt im nächſten 
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Monat oder Jahre abläuft, ob er wieder angeftellt werde, was 
Dieſer oder Jener im Amte erſpart habe und dergleichen. 

Auch in Zotigo find die Nachmittags- Thecgeſelſchaſten in 
Aufnahme gefommen, und Lady Partes führte nich in eine 
ſolche ein, die Herr Hawes, ein Lehrer an der Mariheſchule, 
veranftaltete. Lady Partes fuhr mit einem Paar taſtanienbrauner 
Ponies, welche außerordentlich schon und feurig, aber zu aller 
band muthigen und ausgelaffenen Strichen geneigt waren, fo 
daß fie augenfcheinlich nur durch die geſchicte Führung gehindert 
wurden, durchgehen. Der Juſpettor тїї voranf, doch nur, 
um uns den Wah zu zeigen, denm obgleich es in edo in der 
lezten geit von den bewaffneten ftendenhaſſenden таб 
wimmelte, welche zu den Anhängern der alten Abelspartei 
gehörten, {о it es doch jept fo ſicher, daß eine fremde Dame, 
ohne alle andere Begleitung als die eines „Bette“, durch die 
einfamften wie durch die volfeeidhften Stadttheile fahren бани, 
Bürgerfteige find nicht vorhanden und das olf it fo wenig an 
fold ein flüchtiges Fuhrwert, wie Lady Parker’ Phaeton, ger 
wobnt, daß ums aur das Gefchrei des vorauf eilenden Bello 
einen ſchmalen Raum zur Durchfahrt öffnete. 

Alle wir die elenden, verworrenen Straßen von Tofiyo 
Hinter uns hatten, gelangten wit durch einen опоо auf cin 
Gebiet, das von Waldbaumen feierlich Бефана wird und wo 
das Gerbfe der Stadt nicht wehr zu vernehmen ift, ein Gebiet 
von unzähligen Tempeln, Tempelhöfen und ftattlichen Grüber, 
in denen ſeche Sjoguns „in ihrer lorie ruhen, jeder in feinem 
eigenen Haufe” Große überberte тоу Portale, bunte und 
goldige Arabesten, huntfarbige veröbete öfter, Haine und 
Alen von prächtigen Eryptomerien, welche im Sommer Schalten 
ſpenden und im Winter duch ihr Grün ergögen, Waſserfalle, 
blühende Sträuder, wundervolle japanifehe Künfteleien in ladirten 
Stoffen und Bronze und eine Todtenftille — dies Alles macht 
Schiba zu einer ſeierlicen, ſeſſelnden Zufluchtsſalte. Früher 
lebten Hunderte von Prieftern innerhalb der Einfriebigung, und 
ihre Häufer ſowie die Gaftzimmer für die Besucher und Pilger 
bildeten ſchon an ſich eine Stadt, aber der alte Stand der 
Dinge hat йб geändert, der einfache into + Glaube ій dem 
brunkreichen Buddhismus gewichen und die Priefter find zerſtrent 
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worden; in einem der Heinen Tempel findet der englifche Gilde 
ihe Gottesbienft ўан und die Megierung bat фт. und 
Pilgerhäuſer, Tempel und Schulen zu Wohnungen für die in 
ihrem Dienfte ftehenden Fremden herzegeben. 

In dieser Beziehung it auch aur unfer Nachmittagsther der 
Erwähnung werth, denn unfer Birth wohnt in dem Haufe eines 
Priesters, der einem Heinen Fuchstenzel diert. In feinem 
Garten befindet ſich ein Meines Heiligthum, unter welchem zwei 
Füchſe oder Dachſe Haufen, denen der Pricer jeden Morgen 
das Futter als Opfergabe ſpendet. Das ans Holz gezimmerte 
und regelmäßig geftaftete Haus ſteht aus, als ob er für eine 
Puppe gebaut wäre und den gewidtigen Tritt eines schweren 
Menſchen nicht aushalten könnte. Bermittelſt ladirter Papier- 
wände, welche in Furchen des Fußbodens eingeſchoben werden, 
Хаен ſich die beiden großen Simmer binnen wenigen Minen 
in fünf oder sechs kleinere verwandeln. Der Fußboden їй mit 
weißen, feinen Matten bedeckt. Die Hauſer aller Fremden find 
hier gleichfam in japanische Maritätenfabinette verwandelt, deren 
Gegenftände das Zimmergeräth bitden und zugleich Stoff zur 
Unterhaltung darbieten, Geftalten und Farben, jelbft das Material 
erfcheinen uns jebot {о frembartig, daß ſich das Auge erft utd 
lange Uebung an ibren Anblick gewohnt. Manche diefer Gagen 
fände, die gerabe јере gefchäpt werden, erfeheinen mir durchaus 
ЗА, andere gefallen mir beim erften Anblid; ich verwahre wich 
боб dagegen, ein Kunſtwerk nur ans den Grunde уп bewundern, 
well es alt oder iapaniſch if, und werde nichts laufen, bevor ich 
nicht ein halbes Jahr in Japan geweſen bin; jedenfalls werde 
ich uicht Tausende von Theefannen nach Haufe mitbringen, wie 
eine nach Raritäten begierige Engländerin zu thun pflegt. 

Lieutenant Hawes reichte uns Erdbeeren, welche vor kurzem 
eingeführt find; бе waren von gutem Geſchmack; man meint 
jedoch, daß fie, ebenſo wie andere ausländiſche Früchte, denſelben 
bald verlieren weden. Einige Tage vorher genofien wir völlig 
те Erdbeeren von erbfengräner Farbe, die aber nicht wie Erd. 
beeren sondern wie Catawba- Trauben fämedten und тобеп. 

„und der nächte Tag war der Sabbath" Dieſes Wort 
bat freilid bier feine Geltung und fomit fuhren wir durch belebte 
und gefäftige Straßen nach den ſtilen Dain von Schiba und 
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dem Heinen Tempel, in welchem liturgijcher Gottesbienft ab- 
gehalten wird. Gin einfacher Abenbmahltich hat die Stelle des 
Schreins und des Buddha-Atars eingenommen und wenige Site 
auf dem Fußteppich reichten für die spärliche Verſammlung aus. 
Auf einer Seite öffnet fi der Tempel auf eine waſdige Bucht, 
in welcher der Lotus und bie Мапе Jris in reicher Fülle wachfen. 
Vögel fangen und zitierten in den Zweigen und Hunderte 
von buntfchilleeuden Fliegen, blaue und ſcharlachtoihe Waffer- 
шети und Schwetterlinge mit ſcwarzen und goldigen Flügeln 
erfuftigten ſich über dem Waſſer im Maifonnenfcein. Nicht zu 
venwunbern ifl es, daß die Blätter und die Blüten der Lolus« 
pflanze für geheiligte Sinnbilber gelten, denn fie feinen von 
der Natur zu religiöfem Gebrauche bestaunt zu fein. Um dieſe 
Zelt waren die Schloßgrüben und die Tempelteiche mit ihren 
groben blaugrünen, von Thautropſen schimmernden Blättern 
bebedt. 

9% begab mich auf cine Woche nach Dofobama, um dem 
Dottor Hepbur und feiner Gattin einen Beſuch abzuftatten, 
Der Bischof Burdon von Honzlong mit feiner Gemalin waren 
ebenfalls zu Gate und wir unterhielten uns angenehm. Doftor 
Hepburn gehört hier zu den älteften renden, denn er hält ich 
bier bereits feit neunzehn Jahren auf. In der feltfamen Zeit 
des alten Regime kam er als ärztlicher Miſſtonar hierher und 
bevor. die арале Yopitäler und Krantenhäufer mit geeigneter 
ärztlicher Behandlung einrichteten, behandelte er in einem Jahre 
gegen 7000 Kranke, welche aus großer Ferne lamen, um ſeinen 
Rath einzuholen. Er їй nicht der Жий, daß in gegenwärtiger 
Beit die ärztliche Wirtfamfeit erforderlich fel, um dem Chriftenthum 
Eingang zu verfchaffen und bat ic) ans Gejundheitsrlcfichten 
von der Pragis zurüdgegogen. бт beſtt eine auferordentliche 
Renntnif; von vielen japanifhen Dingen und Zufänden und das 
mufterhafte japanifch»englifche Wörterbuch ift die Frucht feiner 
{ой alleinigen pbilologijchen Arbeiten, denen er dreizehn Jahre 
lang obgelegen hat. Jett gehört er zu den drei Gelehrten, 
welche das Neue Teftament in das Japanische überfepen, und 
Setleibet, obgleich Laie, ein Ant bei einer japanischen Gemeinde 
in Yotohama. Seine anßerordentlichen Keuntniffe und wiſſen⸗ 
schaftlichen Forſchungen, ſein ruhiges Urtheil und feine völlige 
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Uneigennägigfeit machen ihn zu einem fehr anziehenden Manne, 
Von den Japanefen it er nicht übermäßig eingenommen, hegt 
für ihre Bufunjt feine zu großen Erwartungen und prit ihnen 
auch, wie es scheint, eine gewifje Gründlichtet ab. 

Der Bluff, wo Herr Hepburn wohnt, in wirllich in dem 
miebfichen Stil von Neu- England angelegt, Alles erjeeint rein 
und zierlic. Steile Pfade mit Hübichen Einfaffungen auf beiden 
Seiten, halb unter dichtem Gebäſch und Hedenwert verftedt, 
führen aufwärts und der ſauber gehaltene Boden prangt jept 
mit даса, Rofen und anderen blühenden Sträudiern. Der 
beträchtlichen Hohe des Hägele verdanft man eine schöne. As- 
ſicht nuch beiden Seiten, nach der See und dem Junenlande hin 
und der Fulſſan gewährt morgens und abends einen prachtvollen 
Anblid. Die japanifce Stadt mit ihren ungähligen iert 
würdigteiten legt unten; bis jept Tann ich aber nichts davon 
befchreiben, da іб) nicht einmal die bloßen Unifje völlig wahr 
genommen habe. Japan it ein großes Weich mit ſchr alter, 
ausgeprägter Givilifation und bietet vieleicht mehr Merttuirdiges 
dar als eine Reife nach einem andern Planeten. 

Mon fun nicht einen Tag in Yolohama fein, ohne cine 
Яше von Orientalen gu feen, die ſic auffallend von den 
Heinen, tärglich gefleibeten und meiftens Armlich aussehenden 
Japanefen unterſcheden. Bon den 2500 Chinesen, melde in 
Japan wohnen, leben 1100 in Hotohama, und wenn man fie 
plöptich entfernte, fo würden alle Geſchaſte in Stilltand gerathen. 
Diet, wie überall, hat ſich der dineſſche Einwanderer unentr 
behrlich gemacht. Er ſchreitet wiegenden Ganges und mit einer 
Miene des Selbfibehagens durch die Strafen, als ob er zu der 
herrschenden Klaſſe gehöre. Er ift groß und did und fiht noch 
großer und bider aus in feinen vielen leiden und dem hübschen 
Vrofat-Obergewande, feinen wenig fihtbaren, an den Knöcheln 
anfchliefeuden feidenen Beinfleidern und den hohen Schuhen, 
deren fhwarge jeibene Spigen vorn ein wenig aufwärts gebogen 
find. Das Haupt ijt meitens gejdhoren, das hintere Haar jebad), 
міни vieler chwarzer Schnüre zu einem Зор] zuſammen 
gebunden, der bis in die Auieteblen reicht und über welchen er 
fits eine nach Hinten gefepte feife Kappe aus ſchwarzer Seide 
trägt. Das Geſicht їй fer gelb, die länglichen dunklen Augen 
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und Augenbrauen ziehen ſich aufwärts nach den Schläfen in. 
Von Bart if beine Spur vorhanden und das Kim it glänzend. 
Er ſieht durchaus behaglich ans, nicht ungejälfig, aber jo, daß 
wir fühlen, ein Himmlifcer Tome nur auf uns bernieber blicken. 
Habt ihr in einem Comptoir zu thun, ober Gelb zu wechſeln 
oder ein Eiſenbahn- oder ein Dampfihiffbillet zu laufen oder 
einen Einlauf in einem Laden zu beſorgen, fo erfdeint der un« 
vermeidliche Chinefe. Auf der Straße geht er mit einer Gejchäfts: 
miene an euch vorüber und wenn er in der Kuruma an euch Dot’ 
überfährt, fo hat er ein Gejhäft zu erledigen. Er it mäfig 
und zuverläffig und Gegnügt ih) damit, feinen Runden licher ein 
wenig zu preffen als ihn zu berauben — fein eingiger Lebens 
ged їйї das Gelb. Dafür it er flihig, treu, aufopfernd: und 
er erhalt feinen Lohn. 

Kaum ifl man eine Stunde bier, fo vernimmt man {фон 
das neue Wort „Conpradore“, und als ompradors haben Ме 
Chinesen die Kühnbeit und in Gefdäftsfadhen auch «шаб von 
der Gewalt jener {тетеп Verbindung. Jede Firma hat ihren 
Ginefichen Gompradore, ein Baftotum, Vermittler und gelegent- 
Hider Tyrann. Die japanifchen Fabrilanten und in vielen 
Falen ſelbn die Händler betommen niemals den fremden Kaufe 
mann zu fehen, fondern werfehren mit ihm durch bien Chinefen, 
der das Pidgun Englifc) mit Dent „їзїш“ Japanifen verbindet 
und noch außerdem den отб bat, daß die chineſſche Schrift 
bier ſehr gebräuchlich it. Mit einer gewiſsenhaſten Rüdficht auf 
die Wünſche feines Auftraggebers betreibt er den Kauf und den 
Verlauf von Waren, miethet und lohnt bie ив, wechfelt 
Geld und dergleichen. So Кейем er bel den freuden Kaufleuten 
ifl, die ihm das, was er als eine rechtmäßige „ Preſſung“ an 
ери, (аши verargen, chenſo ſehr wird er von den japanifchen 
Händlern verabſchent, die feiner Naubgter nicht gewachsen find 
und bei jeber Gelegenheit von ihm übervortheilt werden. die, 
ienigen Ghineſen, weſche nicht Gompradores find, leben als Gelb» 
wechsler, Tridler und Gomptoiriften und es ficht jeden Tag in 
ihrer Macht, die Rader des Bertehrs in Potohama zu hemmen. 
Unmöglich könnt ihr den Werth eures Geldes wiſſen oder den 
Vörſenkurs oder irgend ein Geheimnif; des Finanzlebens, ohne 
eure Zuflucht zu dem gejänmeidigen, gut gelledeten, unerſchütter. 
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lichen, auffallend gemütlichen Chineſen zu nehmen. Die japanifche 
Höfticfeit it {ай еги in Haltung und Auedrud; der Ghineſe 
erscheint dagegen unabhangig, beinahe hachrrithig. Im Lehen 
wie im Tode it er Niemanden etwas schuldig. Er hat feine 
wohltätigen Vereine, feine Gilden und Tempel, und jollte es ihm 
zu feinem Unglück wicht vergöunt ſein, in ſeine Heimat zurück. 
zutehren und dort ſein Geld zu verzehren, jo verordnet er, daß 
feine Ueberreſte daſelbſt zu ewiger Rabe beſuttet werden. Es 
giebt in Japan leine regfamere und berriebjamere Nation. 
Mehrere von meinen neuen freundlichen Betannten bemühten 
ſich felber bei der Lebenoftage, mir einen Diener und Dolmetſcher 
zu verſchaſſen, und es kamen viele Japaneſen zu mir, um йб 
wie fie sagten, nach der Stelle umzufchen. Ein verſtandlich 
geſprochenes Engliſch war zue Hauptbedingung gemacht und es 
war сїйї, баб die Bewerber ў für vollkommen brauchbar 
hielten, wenn fie wenige Wörter jdleht ausſprachen und noch 
ſchlechter zufammenfepten. боше For englisch ſprechen? „Ja.“ 
Wie viel Lohn verlangt Ihr? „Zwölf Dollars monatlich." 
Dies wurde fließend und in hoſſnungsvolem Tone geſprochen. 
Wo feid Ihr bisher gewefen? Darauf wurde ein {тешет Name 
genannt, der ſich felbftverftindlich nicht auffinden ließ. Was für 
Meifen habt Ihe gemacht? Die Antwort lautete gewöhnlich: 
„Nach Tolado, Nalaſende, Kiyoto, Nite,“ lauter Fahrten, die 
ſchon von zahlloſen Tonriften unternommen wurden. Wiſſet 
Ihr irgend etwas von dem nördlichen Japan oder Hottaido? 
„Mein,“ lautete die Antwort, von einem verwunberten ӘБ 
begleitet. An dieſer Stelle legte ſich dann Doktor Hepburn 
heituehmend als Dolmaſcher ins Miel, denn ihr engliſcher 
бота war erſchapſt. Drei schienen etwas zu verfpredhen. Der 
eine war ein munterer Jüngling in modiſchem heilfarbenen 
Tweed nach europaischen Schutt, mit umgellopptem Halstragen, 
einer zweifelhaften Diamantbufennabel und einem weißen Oberbemd, 
dus fo fleif geſurkt war, daß er йб {аши zu einer europäifchen. 
Verbeugung nieberbüden konnte. Er trug eine goldene Leite 
mit einem Uhrgehänge, aus feiner Brusttasche ſah der Zipfel 
eines ſehr weißen Batiiſtuches hervor und in der Hand hielt 
er einen Robrftod und einen Zilzhut. Es war ein japanischer 
Stuber vom reinften айа. Ich ſah ihn verlegen an. Für 
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mich selber gehörten geftärkte Halsttagen für die nädften drei 
Monate zu den unbekannten Surusartifeln. Seine feine fremde 
Meidung hätte überall erhöhte Preife bewirtt und, davon abe 
gefeben, würde es mir inmer оет geworden fein, gewöhnliche 
Dienfleiftungen von einem feinen Herrn zu verlangen. Daher 
füllte ich mid ordentlich getrötet, als er auf die zweite Frage 
mit feinem Englich fteten Blich. 

Der zweite war ein бере anfländig ansfehender Mann von 
fünf und dreißig Jahren, im guter ſapaniſcher Kleidung. Er 
Hatte ſchatbare Empfehlungen und ſprach auch die erften eng’ 
Tiffen Worte gut aus, hatte aber als Koch im Dienſte eines 
wohlhabenden englifcen Beamten geftanden, welcher mit großen 
Gefolge gereift und Diener voraus gefchidt hatte. In der That 
verfland er uur wenig Englifd) und fein Erftaunen darüber, daß 
er feinen Şeren fand und einer ran dienen follte, war jo groß, 
daß ich in Zweifel bin, ob ich ihn oder er nich abwics. 

Der dritte trug fhlichte japanische Meibung und hatte eine 
offene, verſtändige Miene. Obgleich Dotter Hepburn japanifh 
mit ihm sprach, meinte er doch, er verflände mehr поне) als 
die anderen und würde ſich Бейт ausdrücen, wenn er weniger 
aufgeregt wire. Wie es fier, jo verfland er auch, was ich 
fügte und obgleich ich ben Verdacht hegte, daß er mid gelegentlich 
bemelſerm würde, fo wurde ich doch fo ſchr zu feinen Gunften 
eingenommen, daß ich ihn beinahe ſogleich angeftellt hätte, 

In dieſem ugenblide erſchten aber eine andere Person, 
ohne eine weitere Empfehlung, als daß einer von Doltor 
Hepburns Dienern mit ihm befannt war. Gr ift erſt achtzehn 
Jahre ай, doch dies gilt fo viel wie bei uns drei ober vier and 
gwamgig; er iſt 4 Fuß 10 Boll hoch und, abgeſchen von feinen 
krummen Beinen, gut geftaltet und anfeheinend fraftig. Sein 
Geſicht ift voll und auffallend glatt, feine Zähne gefund, feine 
Augen länglich und feine trübfelig herabfalenden Augenlider 
machen fein Жш {ай zu einem gertbülde der gewöhnlichen 
lapaniſchen Physiognomie. Es ере fo auffallend dumm aus, wie 
ich noch feinen Japaneſen gefehen habe; ich ſchließe jedoch aus 
den ſchuelen und verfiohlenen Olicen, die ihm zuweilen ent- 
ſchlürſten, daß er ſich Geicränfter але als er wirklich їй. 
Er fagte, er jei bei der amertkaniſchen Gefandtfchaft gewefen, 
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aledann Buchhalter Bei der Ofaka- Eifenkafn und hätte Herrn 
Maries, einen Botaniker, auf feiner Reife nad) dem Often und 
in едо begleitet; er verſtünde, Pflanzen zu trodnen, auch ein 
wenig zu lochen, konne emglifch schreiben, taglich fünf und 
zwanzig engliſche Meilen weit gehen und wife vollfonmen 
Veſheid mit dem inneren Lande. Dieser vorgeblidhe Mufter« 
menfch hatte feine Empfehlungen und begründete dies mit der 
Angabe, diefelben {йеп bei einer Feuersbrunst im elterlihen 
Haufe verbrannt. фет Maries war uicht aufzufinben und 
überdies miffiel mir der ®ш}фе und erihien mir verdächtig. 
Фа er јдоф wein Engliſch verftand und id) gern meine Reife 
antreten wollte, fo nahm ich ihn mit einem monatlichen Gehalt 
von zwölf Dollars in meinen Dienst. Bald darauf brachte er 
einen fhriftlichen Vertrag, worin er ſich heilig verpflichtete, mit 
für den ausgemadpten Lohn treu zu dienen. Diejer йота 
wurde von ihm Gefiegelt und von mir unterfchrieben. Am 
mächften Tage verlangte er den Lohn für einen Monat voraus; 
ich gab ihm das Geld, Dere Hepburn meinte aber zu meinem 
Troſte, ich würde ihn nicht wieder zu fehen befommen, 

Seit jenem verhangnißvollen Abend, wo der Vergleich ger 
ſchloſſen wurde, war е6 mir, als ob mid der Alp drüdte, und 
feitbern er gestern pünktlich zur feftgejepten Stunde erschienen ifl, 
babe ich die Empfindung, alê ob „der Alle von der See“ auf 
meinen Schultern (айе. So geräufclos wie eine Rape йу! 
er die Treppen hinauf und die Flurgänge entlang und weiß 
bereits, wo ich alle meine Sachen auſtewahte. Nichte (ебі ihn 
in Erſtaunen oder in Verlegenheit; er verbengt ſich tief vor Sit 
Harp und Lady Partes, wenn er ihnen begegnet, ift aber im 
Gefandticratsgebäude, wie man merft, бон völlig zu фаш 
und geftatete nur einer Ordonnanz, ihm zu zeigen, wie шап 
mit einem megifanfchen Sattel und einem englifcen Zügel шш, 
geben miſſe, ohne daß er fie um meine Wünſche befümmerte, 
Er scheint mir fo ſchlan und werfchmägt wie nur möglich zu 
fein und hat bereits Ales für die drei стел Meifetage ein 
gerihtet. Sein Name i Its und man wird wahricheinlidh 
mehr von ihm zu hören befommen, da er füt die nachſen drei 
Monate mein guter oder böfer Genius fein wird. 

Da bisher noch feine engliche Dame allein durch das innere 
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Land gereift it, fo erweckt mein Plan große Antbeilnahme bei 
meinen Freunden, und ich vernefme viele warnende und abe 
mahnende Stimmen, aber wenige ermuthigende. Die ernftefte 
Abmachung, weil fie Die verftinbigite ijt, wird mir von Фобос 
Hepburn zutheil, welcher meint, ich ſollte die Reife nicht unter» 
nehmen und würde niemals durch die шаг. Strafe kommen. 
Wolle ich dem Nathe folgen, mir verzinnte Speiſen und Sauten, 
Rothweine und eine japanifce Magd migunchmen, {о brauchte 
19 ein Gefolge von wenigſtens jehê Saumrojfen. Was die 
Flöhe anbetrijlt, fo herrscht eine Mlägfiche Ucbereinſtumung 
darüber, daß fie in der Sommerzeit ein lud) für eine Reife in 
Japan feien. Einige rathen mir, ich möchte in einem Sade 
schlafen, der unter dem Halſe fet zugebunden it; Andre empfehlen 
тй, mein Bettzeug reichlich mit Inſettenpulber zu betreuen, 
Жие, meine ganze фаш mit Garbolll einzuſchmieren und побу 
ште тайап zu reichlichem Gebrauch von getrodnetem und 
pulveriſirtem Plöhfraut. Doch kommen Alle darin überein, daß 
diefe Mbwehrmittel рааш) unzuverläffig fein. Hängematten 
find leder in Japanischen Yänfern nicht in Gebrauch. 

Die Lebenemitlelſtage fol für alle Reifende die wichtige 
fein und wird, uicht bloß in HAGA auf meine Tour, beftändig 
und sehr eingehend erörtert, Selbſt Diejenigen, die ſich in Bezug 
auf andere Gegenſtünde gleichgültig verhalten, betheifigen ſich, fo 
bold diefer Frage nur Erwähnung geſchicht. Ale haben in 
diefem фшше {фон gelltten oder Lumen noch leiden und Jeder 
wünſcht, feine Erfahrungen mitzutheilen oder von Andern zu 
lernen. Freude Minifter, Profeſſoren, Miffionäre, Kaufleute — 
Alle erörtern dieſen Gegenftand, den fie für eine Lebensfrage 
halten, mit gebührender Gründliceit. Die Thatfache їй die, 
daß man Brot, Butter, Milch, gleich, Gefläge, Saffet, Wein 
und Vier nur in wenigen Hotels erhält, welche in voltreichen 
Gegenden für die Fremden vorhanden find; friſcher Fisch iſt 
jelten, und falls man nicht von Reis, Thee und Giern, hin und 
wieder mit den Zuthaten von geſchmadloſen friſchen pflanzen 
fveifen leben (али, fo muß man ў) mit Lebensmitteln versehen, 
da die abscheulichen Fiſchſpeiſen und Gemüſe, die unter dem 
Namen „japanifche Soft“ befannt fund, nur von Wenigen und auch 
nur nach langer Gewöhnung genoffen und verdaut werden tönen. 
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бїлє andere geringere Schwierigteit, welcher man јод 
große Wichtigkeit verleihet, it die unter der japanischen Diener: 
ſchaft herrschende Sitte, ſic bei allen Ausgaben während der 
Reife noch einen Nebenverbienft zu феи, fo daß die often oft 
verdoppelt, zuweilen verdreifacht werden, je nad) der Geſchidlch· 
keit oder Verſchmitztheit der Bedienten. Drei Herren, welche 
weit gereift find, gaben mir ein Bergeidhnif; von den Preifen, die 
ich gu zahlen hatte und welche in den verfjiebenen Gegenden 
verfcjieben und auf den gangbareren Touriftenpjaden bedeutend 
waren; Herr Wiltinfon las Jo diese Lifte vor und dieſer hatte 
mancerlei Einwendungen zu machen. Заб) der Unterrebung, 
die in japaniſcher Sprache geſchah, bemertte Herr Wiltinfon, ich 
müßte mich genau um meine Geldangelegenbeiten betünmern — 
cine peinliche Aussicht, da ich niemals im Stande war, irgend 
Jemand zu meiftern und vollends keine Nacht über dieſen е 
fhidten und verſchlagenen Japaneſen habe, der mig in den 
meiften gallen wird Beträgen nnen. 

Bei meiner Nüdtehr fand ich, daß Lady Partes das Roth - 
wenbigfte für wich beforgt hatte, eingerechnet zwei leichte, mit 
Oelpapier bebedte Körbe, ein Reifebett, einen Rlappftuhl und 
eine Badewanne aus Gummi, lauter Gegenftände, die fie für 
eiue бб 8 фе Perfon auf einer weiten Reife nothwendig 
erachtete. Diefe Woche brachte ich damit zu, Bekanntschaften in 
Totiyo angufuiîpien, Garatteriſiſche Gegenden zu {едеп und mir 
einige Auſtlarungen über meine Tour zu verſchaffen, aber die 
Fremden ſcheinen wenig über das nördliche Japan zu wien, und 
eine Megierungsabtheifung, an die ich mich wendete, ließ 140 
Meilen von meiner beabfihtigten Fahrt aus, auf Grund un- 
genügender Kenntnifje‘. Sir Harry bemerkte darauf in scherzen. 
den Tone: „Sie werden die betreffenden Remntniffe auf der 
Reise selber erlangen und das wird das Unterhaltendſte fein.“ 
Ja, aber wie? 
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ваше Фыгим!дән, Dao, den 7. gun. 

Einer förmlichen Einladung folgend, begaben wir ung zu 
der Eröffnung des neuen Cintomi Theaters, weiches eiuer neuen 
робе des japanifcpen Drama Bahn brechen sol. Obgleich die 
Veidenſchaft für das Schauspiel in Japan allgemein їй, {о ber 
ſchröntie fi der Genuß des Theuterbefudhs doch bisher anf die 
mittferen und wicberen Alaſſen, und cê würde als ganz erftaunlidh 
«фп, wenn der Mitado, Zwatura, Terajcima oder irgend 
ein Anderer von der Regierung die öffentlichen Theatervorftellungen 
mit (иет Gegenwart beehren walten; сё giebt jedoch Бојо 
dere Hufführungen, wo der @айт und der Hof ber отш 
den „, beiwohnen, dem erlefenften Iyrfjen Drama Japans, 
der йе bramatifger Kun. Wie aber Japan in fo vielen 
Dingen den Beifpielen des Weſtens folgt, fo if сё auch Morita, 
dem unternehmenden Gigenthüner jenes neuen Theaters beigefullen, 
ein neu geſchaſſenes Drama mit einer verbeſſerten Bühne und 
einen Helen, gut gelüfteten Qubörerraum würde, „ebenjo wie in 
Curopa, ein Mittel darbieten, um die Hödhfftehenden im Lande 
au erban’, und zugleich die Wahrheit eines japanifcen 
Sprüchworte bethätigen, welches auch die einbeimifce Zeitung 
„Meirotu Bashi" bei bider Gelegenheit anführt: „Nichts vet’ 
einigt. die Höchften und die Ricbrigften in dem Grade, wie die 
Gemeinfamteit der Unterhaltung.“ 

Die Theater werden „Schibaiya“ (urfpläge) genannt, well 
die früheften Borftellungen auf Majenplägen fattfanden. Der 
Urfprung des Drama war in Japan, wie in den meiften anderen 
uber, eligifer Art und es hatte zunächſt den Zweck, die 
Götter zu verherrlichen. Zuerſt beſtand es in Tanzen nach einer 
Jnftrumentalmufit, welche von mastirten und sauber Toftimieten 
Tänzern aufgeführt wurden. Zwei ſolcher Tunze deren einer јара» 
niſchen Urfprungs if, fid) auf eine ber älteften Sinto-Traditionen 
gründet und im 6. Jahrhundert v. Chr. von China eingefuhrt wurde, 
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find nod erhalten geblieben; aber die ältefte Darftellung, welche 
fih einem Schaufpiele näherte, war im 9. Jahrhundert ein 
Tanz, den der Schaufpieler in Greiſengeſalt aufführte; drei 
Jahrhunderte fpäter trat eine Schaufpielerin, Namens {о no 
Вшй auf; fie tanzte und spielte im #оййш des Hofabels und 
wird von Einigen für die Gründerin des japaniſchen Drama 
gehalten. Erst im Jahre 1624 eröffnete ein Mitglied des 
Sjogun»Drdens das erfte Theater in бо; die Theater ber 
finden ſich noch meiftens in Einer Straße, welche nuch ihm die 
Saruwataſtraße heißt. 

In den lezten drei Jahrhunderten ſant das Drama von 
der Legende zur Geſcichte und noch weiter zu der Ailtäglihteit 
des Wenfcenlebens hinab; mit der tünſuichen Scenerie, der 
Vermehrung der Danfteller und dem Aufgeben der dramatifchen 
Einheit find айша nene Bedingungen aufgelommen, woraus 
fi das moderne Drama oder Melodrama entwickelte. Die 
beſten japaniſchen llaſſiſchen Stücke find zum Theil noch hiſtoriſcher 
et, Eines der voltsthämlichten find »die ficben und vierzig 
Vonina“, nach einer BOR einfachen Gejcichte aus Mitford's 
„Ürgählungen aus Alt Japan.“ Unter den ſchlechteſen, von 
denen viele gerade die belichteßen find, mögen wohl biejenigen 
vorzuziehen fein, von denen am wenigften geſprochen wird. 
Manche einheimifdhe Blätter beſchundigen das Theater, daf eg 
die japanische Jugend verberbe, und „eirofu аф!" verlangt 
eine Reform des Theaters, aus dem Grunde, weil die бете 
wummlichen Borfellungen im Allgemeinen ,unfittlid, ſalſch, ohne 
Sinn und langweilig“ feien. In dem „©інепдејср für die 
Weiber“ ift angeordnet, feine Fran unter vierzig Jahren {ойе 
das Theater beſuchen, in den niederen Klaſſen wird bice weile 
Verbot im Allgemeinen mifachtet. Judeffen lann das dufwachſende 
Geſchlacht nur aus den beften Hiftorifchen Stücen Etwas über 
die Trachten, Gtifette, Sitten und Gebräuche des alten Regime 
lernen und daraus erflärt ch, daß das Theater eine [їнї 
Wirkung auf das Volt ausübt, indem es allein jenes fiattlche 
nationale Leben wieder veranfhanlicht, welches bei allen Leuten 
von dreißig Jahren noch in lebhafter Erinnerung fteht. 

Der Beruf des Schauſpiclers it erblich und in feiner 
Familie werden Handfehritliche Mittheilungen von Geſchlecht zu 
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Себеб forgialtig überfiefert. Die Schaufpieler wurden als 
eine verädhtlihe Klaſſe angeſehen, dieſe Nechtung ijt jedoch gleich. 
асіна mit der der „ ta", einer Pariabfafe, abgeſtelt werden. Eine 
Schaufpielerfamilie, zu welcher Ichitawu Danijiro, der berühm⸗ 
tefle lebende Schauſpieler in Japan, gehört, machte eine Aus- 
nahme von der allgemeinen Verachtung. Unter den Sioguns 
war es den Frauen unterfagt, mit Männern aufzutreten; bie 
jegt beſchenden weiblichen Schaufpielertruppen ſollen јо 
weder zahlreich noch beliebt fein. Die Bartlofigteit des ger 
wöhnlichen Japanejen macht es einem Manne leicht, für eine 
Brau zu gelten, doch erwect die verftellte Stimme Diffallen 
und allen Rollen, welche auf biefe Weife bargeftellt werden, 
fehlt es an Reiz und Anmuth. Jett werden Frauen in die 
Thenterperfonale aufgenommen. Das Zufammenjpiel im Stücke 
fo befeiedigend fein, das Geberden und Mienenſpiel aber er 
{фейи, nach europdiſchen Begriffen, gezwungen und übertrieben; 
der Жибути von Kummer oder Verzweiflung wird durch eine 
Кепе Mufit und das llagende Geheul der Chöre noch auf eine 
angebliche Weife verftärtt. Manche rende, die бф für 
japanifdpe Alterthumskunde intereffiren und ſich leidlich mit der 
Sprache betannt gemacht haben, find außerordentlich vom 
llaſſiſchen Drama eingenommen; wenn jedoch die Borſtellung im 
Gintomi« Theater ein Muſterblid davon fein folfte, fo muß ich 
68 für langweilig und ermüdend erflären. 

Ein gewöhnliches japanische Schauspiel beginnt um 6 
oder 10 Uhr morgens, dauert den ganzen Tag, möglicher Weife 
auch zwei oder drei auf einander folgende Tage und wahrt in 
Totiwo bis zur Nachtzeit. In den Awiſchenatten begeben ſich 
viele Zuschauer in die benachbarten Theehäufer, um бф zu er. 
frien, doch ist es gebräudlich, daß auch Erfrischungen im 
Theater selber dargereicht werden und an jenem Cröffnungstage 
gingen beſtündig Thechaus-Relfner umher, welche den Zuschauern 
in den Logen Thee, Reis und Butterichnitte auf Indicten Tellern 
darboten. Wie ſich von ſelbſt verſteht, їй das Tabakrauchen 
bier, wie in Tempeln und uberall. gefattet. Falls die Bore 
fellungen bis zur Duntelhe dauern, wird eine Reihe Lichter 
Tings der Bühne angezündet und außerdem find Gehülſen mit 
langen Stocken, an deren Ende ſich brennende Lichte befinden, 
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fo aufgeſtelt, daß die Sefidter der auf der Bühne befindlichen 
Schauspieler beleuchtet werden. Knaben mit ſchwarzen Dlügen, von 
denen angenommen wird, daß fie unſichtbar jeien, kriechen hinter 
den Schaufpielern umber, un abheworſene Reyuifiten aufzuheben 
oder auch um einem Schauspieler, der ſich lange Zeit in einer 
ermübenben Stellung halten muß, verftoblen eine Stipe unter 
zuſchieben. Die Bühne, welche beim No-Drama in Anwendung 
kommt, it ein vierediger, aus schlichtem Holz gejertigter, mit 
Pfeile geftügter Naum, auf allen Seiten offen, mit use 
nahme der einen, deren Wand, nach herfömmlihen Brauche, mit 
einem Tannenbaum bemalt ій; drei kleine Tannenbäume ſtehen 
in den Borraume zwischen der Bühne und den Зиба. 
Verzierungen ſiud nicht vorhanden; die Scenerie auf der Bühne 
їй jedoch fehr Вані) und die Koftime außerordentlich prächtig, 
zum Theil alterthänlich und vermöge ber ſchönen antiken Sticerei 
überaus toftbar. 

Morita's Einladung erging an das diplomatische Corps, 
die Fremden, welche bel der Regierung angeftellt find, und eine 
große Zahl höherer ſapanſſcher Beamter. Die ganze Umgegend 
war ſeſlich gejdmûdt. Die großen Theehäuſer. welche Billers 
für Plabe und Grfeifcungen verfaufen, prangten in Flaggen 
und bunten Papierlaternen und die Thüren zum Theater konnten 
fr die Geſucher nur durch Reihen von Poligiften freigehalten 
gehalten werben, welche in айт Ruhe die Boltsmenge auf 
der Straße zurichielten. Ein Huffeher in ситора бет kleidung 
wies und anfere Plate der Bühne gegenüber an, auf der 
vorderen Gallerie, deren eine Hälfte für die Fremden, Ме andere 
für die japanifchen Beamten beftimmt war; die Sige auf diefer 
und auf den Ceitengallerien waren bei bicfer Gelegenheit mit 
ſehr häßlichen Teppichen bedeckt. Während der langen Zeit vor 
dem ејли des Stückes wurden die eingeladenen Gäfte mit 
Thee und Eis bedient. 

Das Haus fay einfach und nat aus. Da die Bühne zu 
einer No-Vorſtellung diente, fo waren alle Scenerieen und Bere 
zierungen weggeräumt; im anderen Falle würde ſie auch mit 
allerhand Mafchinerien verſchen gemefen fein. Die ganze Aus 
fattung Geteht in weißen Şolgwet. Das Parterre it in 
Abtheilungen geſondert, welche mit ſchmanſenden, plaudernden 
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und rauchenden Männern, Beibern und Kindern angefüllt waren. 
Das Parterre wird von den ſohenannten „Blumeupfaben“, zwei 
erhöhten Gängen, durchſhnitten, welde die Scheufpieler zur 
weilen beim Auftreten und Abgange von der Bühne beunben. 
Die Deck, wie das Ganze aus Zimmerarkeit, it auf das voll 
kommenſte in weißem Holz ausgeführt. Die großte Neuerung 
befteht darin, daß zwei Gasleuchter eingeführt find und lief. 
ſehende Gasflammen anftatt der häßlichen Reihe von Talglichtern 
und der ſchwarzen Stodlichterträger, die fonft den Schaufpielern 
au folgen pflegen. Das Theater enthält Sippläte für 2000 
Perfonen, doch it der Ausdruck Cippläge nicht wörtlich zu 
verstehen, denn die Logen find nur mit feinen Matten аш 
gelegt, woranf die $аўфашт, nach der üblichen Sitte, auf den 
бегеп fanern, Die einzigen Bierrathe beftanden in einer Anzahl 
weißer Flaggen mit den rothen Emblemen der Schaufpieler, 
abwechselnd mit Flaggen und Bapierlaternen in den Nationale 
farben Noth und Weiß. Diese {ай eintönige und doch hamo⸗ 
niche Ginfahheit gewährte dem Auge einen wohlthätigen, 
beruhigenden Eindruck. Die Bühne war theilweife durch einen 
weißen Vorhang mit rothem Theaterwappen verdedt; Roth und 
Weiß find hier die eingig gebräuchlichen Farben. 

Vor dem Anfange der Vorftellung erhielt jeder eingelabene 
Фай einen hübſchen weißen Fächer, mit Morita’s Namen in 
rothen chineſiſchen Schriftzeichen verziert. Glädliches Volt, deren 
Scriftzäge {бо das Mitel zu einfagen und geſchmadvollen 
Verzierungen darbieten! Nach {ай unerträglich gewordenem 
Verzuge und nachdem die Nerven durch das abwechselnde lärmende 
Spiel der Marine» und der Milttärmuft auf das äuferfte ger 
martert worden waren, wunde ein Seitenvorhang weggezogen 
und Morita, von vierzig europäifch, gefleideten Schauſpielem 
begleitet, trat auf; fie {йеп бф in den Vordergrund und auf 
Ме тебі Seite der Bühne, während diejenigen, welche die 
weiblichen Personen vorſselten und mit Kimono und Halama 
bekleidet waren, ſich zur linten Hand gruppirten. Die Schaue 
{їйє in enrvpaiſcher aleidung ftellten ſich unordentlidh und 
Тф auf. A4, wo war Ochttama Daniiiro, der Abgott der 
Theaterfreunde, mit deſſen ftattlicher Geftalt in der Brotatrobe 
ich durch zahllose Photograpzien betannt geworden war? und 
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wo das Gefolge der unbedeutenderen Helden, die mit Schwerter 
bewaffnet und in den reichen Gewänder des alten Regime eine 
berſchriten? Die ſechsſaährige Fanny Parkes jagte: „Papa, wie 
tomifch doch alle dieſe häßlichen Leute ausſchen! — eine 
treffenbere Benertung hätte fie nicht machen Tonnen, wenn fie 
ſeche Jahre alt geweien wäre. Die ganz gleichen gelben aus 
drudalofen ебет, die tugelrunden Köpfe, das йаг, {шз 
geichnittene, emporſtehende Haar, die flachen Bruſtlaſten, die 
wunden Schultern und die hageren, mißgefalteten Beine — dies 
Ales um bei der europatjden Aleidung in feiner ganzen Dali’ 
feit zum Augenschein, zum erſten und hoffentlich zum lezten 
Male. Die емет {адеп aus, als wären fie {шш für Einen 
Mann gefertigt, der wicht zu den anwefenden vierzig Männern 
gehörte; allerdings Hatten fie dieselben angelegt, trugen fie aber 
eigentlich nicht. Ju einer Mäglicien Haltung flanden fie ba, mit 
ſchlaff Herabhangenden mageren Armen, die Hände in schlecht 
aufchlichende weiße eberbanbfdube особли, fo trübfelig aus: 
febend wie Miffethäter, die ihrer Züchtigung entgegengehen. 
Morita las folgende Anrede in ſaraniſcher Sprache: 
„бїтє Personen, die an Aheatralifchen Lorftellungen Ger 
ſchmac finden und ев bellagten, daß dieselben in Folge ihrer 
allgemeinen Berberbni bisher von geringem Nuten waren, 
drückten dem Befiger des Schimabara- Theaters und den Schau 
picken erſten Range den Wunsch ang, ſowohl eine Veranderung 
in den Cinzichtungen des Haufe wie ir dem Gharatter der 
шт єтєп dramatifcpen Stucke vorzunehmen, alle Unfchidlich« 
feit zu vermeiden und es als das wichtigfte Ziel ins Auge zu 
fier, daß nut ſolche lebendige hiſoriſche Gemälde auf die Bühne 
gebracht werden, welche zur Tugend anleiten und vom Lafter 
ablenten, {о daß auf diese Weise einereitö eine fütliche Forderung 
bewirkt, andererseits dieses Hans die wichtigfte Erholungsftätte 
werde, ſowohl {йг den Adel und die hervorragenden Männer 
wie auch für die Miniter der auswärtigen Staaten — mit einen 
Worte: für die Elite der Gefellicaft. Diefe Erfolge würden in 
gewifem Grade einer geordneten Regierung und dem бон, 
schreien der Gefefjcaft auf dem Pfade der Givilijation förderlich 
fein. Morita und die Schaufpieler haben es zu dieſem Swed 
an feiner Bemühung fehlen laſſen; nicht nur die Einrichtungen 
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des Hauſes und die Tendenzen des Drama, {опат auch das 
Benehmen und die Gebräuche der darſellenden Kinftler find 
einer. entfpredjenden Reform unterworfen worden, um auf den 
Schuß der Gitte der Geſelſchaft Hoffen zu dürfen. Jet it der 
Зар getommen, da das Theater fertig if. Man eröffnet es in 
derfelben feierlichen Weife, wie man nützliche Anfalten einweihet; 
man hat das Mufilcorps des Militärs eingeladen zu fpielen; 
die game lite der Gefelichaft it gebeten worden, uns mit ihrer 
Auweſenheit zu beehren: der Statthalter, der obere, mittlere 
und untere Paltzer Juſpettor, die höheren Beamten, der Abel, die 
amgefehenften Kaufleute und die freuden Geſandten. Eine {о 
glänzende Eröffnung möge uns denn die Hoffnung verleihen, daß 
фаш! zugleich eine neue Cpoche der Reform des Theaters 
Seglme!™ 

Darauf folgte der beliebteste Schanfpieler wit einem йн 
lichen Prolog in feinem und feiner Gollegen Namen. Tropbem 
daß die Nachahmung der europäifcen Tracht der Sache einen 
Anflug von Lücherlichteit verlich, hat doch Morita's Ansprache 
Änfofern eine besondere Bedeutung, als daraus wider der Wunsch 
nach einer „Reform von innen heraus- und zugleich die Ueber. 
einftimmung mit dem in Japan jept volherrſchenden Hinftreben 
лаф europfifcper Bildung fihtbar werden. Mit feiner Abficht, 
die Bühne zu reinigen, fümmen Ме Maßregeln der Regierung 
Überein, шеш fie den Berlauf unfttliher Bilder und Dare 
fellungen verbietet, auf den Strafen der Stadt eine Betleibung 
verlangt, Unanftändigteiten in den öffentlichen Badehäufern unter» 
fügt und viele andere Anordnungen trifft, шш die öffentliche 
Sittlichteit, wenigftens im Aeußeren, zu fordern. 

Nach Verlauf einer Paufe, während welcher in den Gallerien 
Thee und Champagner verabreicht und im Parterre bielſach 
inbitiet wurde, zog man den Vorhang auf und enthültte die 
No-Bühne und die Schaufpieler. Herr Chamberlain, der gelehrte 
Verſaſſer des Berichtes über dieſe Vorſtlung, im . Cornhill 
Magazin“ vom October 1976, verfüchte, mich für dieses alte 
Iprifche Drama zu begeiſtern, aber trotz seinen Auseinander- 
feßungen, trat dem glänzenden Kostüm und der anfiten Würde 
der Schaufpieler fand ich das Stüc doch vorherrschend lang’ 
weilig und das Jauchzen, Schreien und Stampfen, womit man 


Фа Банан. _ 41 


die traditionellen Stellen begleitet, tan den renden wahrhaft 
erbittern. Es folgte darauf ein kurzes Stück. deſſen Handlung 
im alten Palast von Riyoto spielte und mit einer ländlichen 
ойе schloß, in welcher die Schauſpieler, blühende Kirſchenzweige 
schwingend, die „Bluntenpfade entlang tanzten. Das leptere 
Stüd war ſehr angenehm und das Хойт beſorders fain; die 
Kostüme in dem No waren toſhar, zum Theil mehrere Jahr: 
hunderte alt. 


т. 
Ein Dolkstempel. — Ein beftändiger Jahrmarkt, — Gebete 
und Papierfügelden. — Fuhstultus. — Schießftände für 


Bogenſchahen. — Japaniſche Blumenzuht. — Europaiſche 
Neuerungen, 


Ein für allemal werde ich einen Budbhiftentempel ber 
freiben und gwar den voltsthämlichen Tempel von Aſatuſa, 
welcher ber taufeudarmigen Swan non, der Göttin der Зат 
bergigteit, geweiht it und mit welchen ein beftänbiges Jahr» 
тане} in Verbindung steht. Im Allgemeinen kann gefagt 
werden, daß in Bezug auf Ме Gefalt, die Bedachung und den 
Gefammteindend alle japanische Guddbiſentenpel übereinftinmen, 
Die Idee der Heiligen Architektur ift {ай überall in derselben 
Form ausgedrückt: ein einfach ober doppelt bedecter Eingang, 
an beiden Seiten große bunte Figuren in Nischen; ein gepflafterter 
Tempelhof mit fleinernen oder bronzenen Laternenbaltern; 
„main“ oder große Hundsgeſtalten aus Stein, auf fteinernen 
Өен; steinerne bededte oder offene Behälter für Weih- 
waſſer; eine Treppe; ein Porttens und eine anfhlichende 
Veranda, die den ganzen Tempel umgiebt; ein ſchreclich ш» 
geflftetes, großes und schweres Dach mit einer eigenthümlichen 
Krümmung; eine lüngnche oder vieredige Halle, durch ein Gitter 
vom Chor getrennt, wo fi) ein niedriger und ein hoher Altar, 
ein Schrein mit Bubba oder der Gottheit, welcher der Tempel 
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geweiht їй, ein Weißraußbeden und einige Пфф: биш, 
ſachen Befinden. 

Die Symbole, Gögenbilder und gierrathe find abhängig von 
der Secte, welcher der Tempel gehört, ober von den сіби 
der Stifter oder von der Erfindung der Pricer. Einige Tempel 
find. voll gefült mit Gögenbildern, Schreinen, Barner, Bronze 
gegenftänden, Ringer, Armbändern und Schmudſachen, und 
andere, wie die Tempel der Monte, Есе, ind jo Auferft баб, 
daß es оши einer Abänderung bebärfte, um fie für den б 
lichen Gotteebienft in Gebrauch zu nehmen. 

Die Grundlage bilben Cuaderfeine, auf weldien Pfeiler 
aus Wmenbolz eben, die durch Cuerftüde verbunden find. Der 
große Umfang und das ungeheure Gewicht der Dächer erklart 
йф barand, daß фбс große Baubolzftämme, in Bierede von 
abnehmender Größe zujummengefügt, bis zur Spite hin auf ein. 
ander gehäuft find. Ste find entmeber mit ſchweren und (шї, 
rechen їп oder mit derheldeten Kupferplatten ober ein blé 
drei Zuß boch mit Schindeln oder Banmeinde Бае. Die 
Verkleidung der dußeren Wände if gewöhnlich aus lachten 
ober unangefrichenen Ulmenbolgbretern; die der inneren aus 
dünnen, {бт fauber gearbeiteten Planten aus deu feinften Holz. 
Die Dachunterlage beſeht aus platten Tafeln, die flüpenben 
Pfeiler find йен rund und aus einem Maferholz gefertigt. Die 
Valfenenden, weiche unter den Dachtranfen hervorsagen, find 
entweber Funftreich gefraft, mattroth, Indict ober, wie die Balte 
verbinbungen, mit Kupfer beflidet. Nägel find felten gebraucht 
und die Balken durch Zapfen, Rrammen ober fonftwie zufammen“ 
gefügt. 

In einer von drei Kulis gezogenen Kuruma fuhr ich mit 
фета Ghamberlain бепе durc die drei Meilen langen, volk 
reichen Straßen zuiſcen der Gefandifchaft und #fatuja. Lepteres 
ift ein ehemaliges Dorf, das iept mit der riefigen Stadt zuſanmen 
gewachen if. eine breite Straße geht nach der puma Bride, 
die über den Zumadarzluß führt und zu den wenigen feinernen 
Beiden in Tofiyo gehört, die das öflice Tofiyo, cin wenig 
intereffantes Gebiet von Kanälen, aarenhäufen und Holz 
plagen, mit den übrigen Stabttheilen verbindet. Dice Straße, 
von Fußgängern und Fuhrwerten überfüllt, it der Halteort für 
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eine Denge Stodttwagen, und man findet in der Mitte etwa 
zwanzig elende, bedeckte Wagen, die mit noch elenberen Ponies 
beſpannt find und auf Paffagiere warten. Gerade hier iſt das 
rechte Leben von Tolipo wahrzunehmen, denn in der Nähe eines 
Walljahetsortes finden йб йе zahlreiche harmloſe oder laſter 
Hafte Bergnägungsörter, und {о їй denn auch die Nachbarſchaft 
dieses Tempels voller Reflaurants, niederer Theater und Sammel 
биет für Gaullerinnen. 

Eine breite gepflafterte Allee, nut für Fußgänger zugänglich, 
fühet aus dieſer Straße nach dem Haupteingange, einem zwei. 
ftödigen, doppelt bedeckten, roth angeſtrichenen Thore. Zu 
beiden Seiten {ш Reihen von Buden aufgebaut, die ihren 
wichen und glängenden Juhalt zur Schau ftellen , vorzugeweſſe 
Spielbuben, Pfeſenbaden und Buben, wo Haarnabeln und andere 
Schmudſachen feilgehoten werben. Dem Thore näher ſichen 
Buber zum Verkauf von Noſentrünzen, von Kaſchen mit 
meffingenen und hölzernen Gögenbilbern, die im Buſen und im 
Kernel getragen werden, von Amnletbentelchen, Abbildungen des 
frößtich Blinden Daitofu, des Gottes der Geſundhelt, des ber 
Tiebteften Hausgottes der Japanefen, von Schreinen, Dentzetteln, 
geweihten Schellen, Leuchter, Räucherpfannen und alen unendlich 
mannigfaltigen Жл, die mit dem öffentlichen und dem 
privaten Buddhadienſte in Verbindung йереп. In Aſakuſa iſt 
jeder Tag ein Befttag; der Tempel it der volfsthümlicften der 
großen Gottheiten geweiht und it die populärite religiöfe Stätte, 
Lein тешет, möge er ӘМ, Sintoift oder Chrift fein, 
kommt in die Hanptftadt, ohne die belebten Tempelhöfe zu ber 
ſuchen oder einen Einkauf an den verlodenden Buben zu maden. 
Um feine Ausnahme zu machen, wagte ich es mit Heinen Feuer 
werföblumen, von denen jebe, langsam verbrennend, wunderschöne 
Junten sprüht; ein Bändchen von 50 dieſer Heinen Blumen 
Хоће 2 „Sen“ ober 1 Penny. Auch wurde ich durch Heine 
Schachteln zu 2 Sen in Verſuchung geführt, worin Heine Streifen 
enthalten find, die wie geirodnetes Mart ausſchen, in offer 
gelegt ſich aber zu allerhand Bännchen und Blümchen geftalten. 

Einen gepflafterten Durchgang zur rechten Hand durch. 
ſchreatend, gelangt man an einen künſtichen, nicht ſchr sauberen 
Fluß, über welchen ein gewelbter Stein als Brücke zu einer 
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Reihe Stufen führt, und von hier zu einem kleinen Tempel mit 
einer prächtigen bronzenen Glocke. Am Eingange beteten mehrere 
Frauen und in der Nähe befanden П zwei figende Buddha- 
figuren aus Bronze, die eine mit gefalteten Häuden, die andere 
eine Lotnablume haltend, beide mit dem „Lichte der Welt“ auf 
der Stirn. Das große rolhe Thor, welches in Ме Tempelhöfe 
führt, macht einen ſtattlichen Eindrud und überdies ift es das 
Portal zu dem erften großen Heibentempel, den ich gesehen habe. 
Ich gedachte dabei jenes anderen Tempels, deſſen Höfe in gleicher 
Weiſe mit Käufern und Berfäufern angefüllt waren, und gedachte 
Defer, der die Geißel ſchuingend. den Tempel und die Höfe 
als Seines Vaters Haus in Anspruch nahm. Richt mit weniger 
gerechtem Zorn würde der edle Stifter der Buddha Religion die 
eutweipten Höfe von Matufa reinigen. Hunderte von Männern, 
Frauen und Kindern zogen in unaufhörlicien Strömen hin und 
ber durch den Thorweg und fo geht сё zu jeder Stunde jeglichen 
Tages іт Jahre. Aus Taufenden werden Zehntaufende an den 
großen „ Matſarl.-Feſtagen, wenn der „Ditofci" ober heilige 
Wagen mit den Symbolen des Gottes misgefellt it und, паб» 
den heilige Spiele und Tanze aufgeführt worden, in prächtiger 
antiter Prozeſſon nach dem Ufer und wieder zurüdgefübrt wird. 
Unterhalb des Portals befinden ſich auf beiden Seilen die 
Mnigsfiguren „Rio“, zwei riefige Geſtalten in fliegenden. Өен 
wandern; bie eine, то und mit offenen: Munde, еШ den „No“ 
ober das münnliche Prinzip der фїшеййфеп Philofophie dar; Ме 
andere, grün und mit деў обете Munde, bebeutet die „Zu“ 
oder das weibliche Prinpiy. Cs find ſcheußliche Gejhüpfe mit 
heroortretenden Augen, die Gefihter шб Gefalten verzerrt und 
mit übertriebener, krampfhafter Geberde. Dice Figuren bewachen 
die Thore der meiften größeren Tempel und Heine Abbilber von 
ihnen befeftigt man über den Hausthüren, zum Schup gegen 
Diebftahl. An dem vorderen Gatter hangen viele Sttohſandalen, 
den Leuten gehörend, welche die Gottheit anfleben, daß ihre 
Gliedmaßen ebenjo sort wie die des Nia werden möchten. 
Durch das Thor ſchrrüend, gelangten wir in den eigent- 
lichen Tempelhof und ſahen den Tempel ſelber vor uns, ein 
mächtig. hohes und breites Gebäude von dunfelrother Farbe, mit 
einem großen Dach aus schweren, grauen Eijenziegeln, welche 
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durch eine leichte Schwingung ein großartiges und zugleich пе 
fülliges Ansehen erhält. Die Ballen und Stützen find {ш 
und mafjio, in Uebrigen aber if das Gebäude, wie alle {ар 
niſchen Tempel, baddhiſiſche wie Sintotempel, gänzlich aus Holz 
gefertigt. Eine breite Treppenflucht führt nach dem Säulengange 
hinauf, beſehend aus vielen runden Pfeilern, die ein hohes Dach 
fügen, von wo gehn Faß lange Papierlaternen herabhangen. 
Von bier zicht ſic eine Gallerie, unterhalb der tane, rund 
um den Tempel. Eine äußere Abtheilung des Tempels ift ohne 
Matten; in die innere, hinter dem Gitter befindliche, biirjen Die. 
jenigen eintreten, welche Geld bezahlen, um in größerer Ruhe 
beten zn önnen oder die Pricter für fid beten zu laſſen. 

In dem Auferen Tempel herrict eine beſtändige Bewegung 
und ein verwircendes бўе. Dichte Haufen laufen auf ihren 
Happernben Holzſchuhen hin und her; Hunderte von Tauben, die 
in dem Süulengange niften, fliegen uber unferm Hanpte und ifr 
Girren und das Geſchwier ihrer Flügel mischt fi mit dem 
Klange der Glocken, dem Schalle der Trommeln und Gonge, 
den Gefunme der Priefter, dem dumpfen Murmeln der Betenben, 
mit dem lichernden Gelächter der Mädchen, den barſchen Stimmen 
der Männer und dem allgemeinen Getdje der Menge. Vieles 
aſchent auf den erften Anblic überans wunderlich. Auf dem 
Fußboden fauern Männer, welche Amulette, Roſentranze, ger 
deute Gebete, Weihranhfläbe und andere Wanren feilbieten. 
Gelübdebilber aller Art hangen an den Mauern und an ben 
großen runden Pfelern; viele won ihnen ſind febe grobe 
japanifche Malereien. Das eine stellt ein Dampfſchiff auf dem 
Sumidagawa dar, welches in die Luft ſiegt, wobei 100 Menſchen 
umd Leben tommen, der Stifter aber durch die Gnade der 
Göttin Kwannon gerettet with. Viele Gedenttaſeln rühren von 
Leuten. welche hier Gebete durbrachten und dafür Geſundhelt 
oder Meichtfum gewannen; andere von Jonkenführern, deren 
Leben in Gefahr geſchwebt hatte. Einige zwanzig Männerzöpfe 
und etliche faubige Haarſtechten von Frauen find fir тал 
Verwandte bei Gelegenheit von Gelüßden обес Gebeten bar’ 
gebracht worden. Ueber Мт bunt gemifhten Sammlung 
befinden ſich prägtige Holzichnigereien und Engelbilder, zwischen 
denen Ме Tauben einen ungeförten Woprfig finden. 
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Made dem Eingange erblidt man eine prächtige Näuder- 
panne in dem maffinen Stil der alteren Bronzearbeiten, von 
mythologiſchen Thieren umgeben, und rings herum in Hochrelief 
die japantfchen Zeichen des Thiertreifes: die Matte, das Rind, 
den Tiger, das Kaninchen, den Drachen, die Schlange, das 
Roß, die Ziege, den Affen, den Hahn, den Hund und das 
Schwein. Weihrauddämpfe ſteigen beſtändig von dem durch. 
[derten Rande des Beckens auf und ein ſchwarzzahniges Weib, 
weiche die Flamme unterhäft, empfängt daft von den An- 
dachlgen, die nach dem Altar vorbeigehen, reichliche Spenden 
von kleiner Münze. Der Hochallar und Alles, was zum eigent- 
lichen Tempel zu gehören ſchien, їй durch einen Schirm von 
grab geſtochtenem Cifendraht еври. Diese Alerheiligſte it 
voll von Schreinen und Götterbilbern, riefenbaften Leuchten, 
toloffalen Lolusblumen aus vergoldetem Cilber, Opferfpenben, 
Lampen, Litoneibüdern, Trommeln, Oloden und alen gehe) 
nißvollen Siunbildern einer Religion, welche für den Gebildeten 
und Eingeweihten ein fitliches und metapbyfifdes Фућет, für 
die große Menge ein abergläubiger Güpendienft it. In dieſem 
inneren Maume waltete ein trübes Licht, die Lampen brannten 
düfter, die Luft war mit Beihraugdäupfen geſchwängett und 
mitten in den Rauchwolken bewegten ſich baarhäuptige Priefter 
in Tempelgewändern geräuschlos auf den Matten um den Hoch 
айат, auf welchem #таппон in einem Schrein verwahrt wird, 
indem fie die Lichter angündeten, die Gloden ertönen ließen oder 
Gebete murmelten. Der Schienwand gegenüber seht der Schap, 
Чп hölgerner aten mit einer Spalte, in weiche die Gläubigen 
ihre klingenden Kupfermtinzen werfen. 

Dort verrichten fie auch ihre Gebete, wem man die 
Wiederholung eines unverftandenen Sages in frender Sprache 
fo nennen darf, indem fie den Kopf beugen, die Hände erheben 
und an einander reiben, einige Worte murmeln, die Knöpfehen am 
Nofenkrange abzählen, dann in die Hände Hatjchen, ſich abermals 
verbeugen und hinaus oder nach einem anderen федри gehen, 
um dieselbe Formlichteit zu wiederholen. Kaufleute in feidenen 
Kleidern, Soldaten in schäbigen feanzöfifcen Uniformen, Sant’ 
lente, ше in gemeiner Tracht, Mütter, junge Mädchen, Фет 
in europäischer Kleidung, бодат Polizeileute aus dem allen 
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Negime — Alle verneigen ſich vor der Göttin der Barmherzig⸗ 
їй. Die тейеп Gebete wurden ſchuel geſprochen, wie bloße 
augenblidlide Gingebungen, im Tone eines barmlajen Geſprüchs 
und ohne Anſpruch auf tiefere Andacht; einige der Betenden 
ſchienen jedoch ihre Gelöbniſe in frommem Glauben barzubringen, 
Ich bemertte bejonders zwei europäiich gelleidete Männer, die 
fd zu wiederholten Malen nicderwarſen, mehrere Minuten lang 
vor dem Altar verweilten und ihre Gebete mit leſer Stimme, 
mit geſchloſſenen Augen und mit allen Anzeichen wahrer Frömmig 
it ſprachen; ferner einige Frauen in ſicktharer Trübfal, welche 
in dringender Jubrunſt vermuthlich die Genefung ertrantter Au⸗ 
geböriger erflehten. 

In einer Kapee еби ein großes Göpenbild, welches völlig 
mit Papiertügelchen überbedt їй; Hunderte ſolcher Kügelchen 
Haften in dem Brahtgeſteht, welches das Bild umgicht. Der 
Gläubige ſchrabt feine Witte anf ein Blalichen Papier oder 
läßt fie lieber von einem Priefter auſſchreiben, Таш den Zettel 
zu einem Klümpchen und spuckt denfelben auf die Gottheit. Hat 
er wahl gezielt, fo daß das Kügelchen durch den Draht geht 
und am Bilde {цип bleibt, fo gilt dies für eine gute оте 
bedeutung; bleibt es im Geflecht fteden, {о it das Gebet muthe 
maßlich nicht erhört worden. Der Nio und einige der außer ⸗ 
halb des Tempels ſichenden Götter find in übereinftimmenber 
Weife mifgeftaltet. Zur Гаеп Hand befindet ſich ein befchirmter 
Schrein, an defien Schranten ſich unzählige Betende verfammeln, 
ис Rechten, für Jeden zugänglich, fiht Singur, einer der ur, 
ſprängüchen fehsgeh Schüler Buddhas. Sein Жш und 
Ausjehen war einmal zubig und Holdjelig, etwa jo würdevoll 
wie das eines ältfichen Sandebelmannes, jezt aber ift er abgenäpt 
und entftelft und Hat nichts mehr von Augen, Nafe und Mund 
wie die Sphing; die glanzende rothe Laclirung ій von feinen 
Handen und Füßen verfcmunden, denn Binzuru it ein großer 
Medicingott und ſeit Jahrhunderten haben die Kranken 
Kntlig und feine Gliehmafen gerieben und darauf die ihrigen. 
Cine junge Frau trat zu ihm heran, rieb «тїї ſeinen und dann 
ihren eigenen Raden. Dann erſchien ein beſcheiden ausfehendes 
Madchen, das eine alte Frau mit entzündeten Augenlider und 
gelähmten Armen führte; fie rieb zuerſt die Augenlider des 
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Goten und пф darauf mit ihren Händen janft über die ge’ 
ſchloſſenen Mugenlider der alten Fran. Alsdann lam ein uli 
mit einem geschwollenen Knie, machte ſich traſtig mit Binzuru 's 
Knie zu ſchaffen und druckte nachher das jeinige weniger unſauft. 
Man muß erwägen, daß dies der große Tempel für die Volks 
menge ій und nicht viele Reihe, nicht viele Vomehme, nicht 
viele Mächtige“ feine bihere, ſchuntigen, überfüllten Hallen 
betreten. 

Der große Tempel von dwannon ift jedoch nicht der cir 
эс benchtenswerthe Gegenftand. Draußen find unzählige Kapellen 
und Tempel; ілеспе „ Amainn- oder große Hunde auf Stein. 
blöden; große Wafferbehälter ans Stein und Bronze, mit und 
ohne Bedachung, weiche Waſchwaſſer für die Anbächtigen ente 
Halten; gußeißerne „Amainn“ auf behaucnen steinernen Fuß. 
gesellen; Laternen aus Bronze und Stein; ein Gebetrad auf 


feinernem Pfoften; Mbbilbungen des Buddha mit der heiteren 
Miene, als оф er von feiner Arbeit aueruhe; fieinerne бийл» 
bider an welch die Andächtigen ihre gefneteten Papiertigelchen 
mit Gebeten geheftet haben; davor Näucerftöde, die aus Haufen 
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von glimmenden Stöcken Hervorragen; behauene Steinblöde mit 
Sanskrit- und chinefifchen Juichriften; ein adhtediger Tempel 
mit den Figuren der fünf Hundert Schüler Buddhas; ein Tempel, 
woran das Dach und der untere Theil der Mauern bunt gefärbt 
iff; der runde Sintofpiegel in einem beſondern Heiligthum; ein 
bronzenes Schatlaſtchen, außen mit einer Glocke verſehen, welche 
geläutet wird, um die Aufmertſanteit des Gottes zu wecken; 
eine auffalende fünfftödige Pagode, Ichhaft roch ladirt und an 
den Enden der Dachbalten füntlich ausgefchnipt, die schweren 
Dadjränder mit beweglichen Glödthen behangen, das Dach oben 
in eine zierliche, hohe hıpferne Spirale auslaufend, mit der von 
Flammen umgebenen heiligen Perl an der Spipe. Daneben 
befindet fi, wie Bei den meiften Tempel, ein aufrecht ficheuber 
Rahmen aus ſchlichtem Holz mit Tafeln, worauf die Namen 
Derjenigen, welche Geld für den Tempel spendeten, und die Be 
träge ihrer Gefchente gefdrieben Reben. 

Zu den vielen Heiligthämern gehort auch ein Juati oder 
Juchstenpel, denn die Verehrung des Fudfes if einer der abet 
glänbigen Gebräuche, die in Japan am weiteften verbreitet find. 
Die Füce find jedod aur Diener einer mothüfcen Perſon 
Namens а, welcher die Ehre zugeſchricben wird, die Meispflanpe 
und ihre Gultur eutdedt zu haben. Dem Boltsgebraud) emd 
wird jeboch die Verehrung, welche dem Juat Sama gebührt (fo 
heißt Uga als Gottheit), feinen Diener gewidmet. Vor den 
beiden vergofbeten Fächſen, die in diesem Heiligthum йл, ber 
findet fi ein Gitter, woran Schüſſelchen voll Reis und in Buder 
geformte Fachſe als Opfergaben дее werden. In denſelben 
Tempel fieht man auch ан den weißen Wänden eigenthümlid) 
sugefchnittene und gefaltete Papiere angeheftet, welche die 
Фіто Фані oder vergötterte Helden vorſellen sollen; nahe dem 
Gingange befinden fih auch die geheilgten Thorhallen, „Torii“ 
genannt. 

Ein hübſcher Tempel mit ſteinernem Fußboden, ſüdöſtlich 
vom dauptgebäude gelegen, wurde von uns allein beſucht. Ju 
der Mitte ift ein adtfeitiger Raum oder vielmehr eine roth 
laditte prächtig gefämite apelle. Sie ruht auf einem 
schwarzen, ausgefemigten Rahmen und iſt von einer Gallerie 
umgeben, auf bie ſich mehrere reich verzierte Thüren öffnen. 

Died, Auer Жаннын u d 1 4 REN 
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Auf einen ftarten Druc gegen die Gallerie tommt die Kapelle in 
drehende Bewegung. In der That if fie eine drehbare Bibliothet, 
er die > ne Schriften enthält, und wem es gelingt, 

Mal umzubrehen, bat daſſelbe Verdienst erworben, als 
ү; er jene Schriftwerte ein Mal andächtig durchgeleſen hätte, 
Der Schrein it ein außerordentlich ſchones Probeftid von айе» 
Ahümlicher Delorationsarbeit. Im Hintergrunde des Tempels 
"еб eine ergene drapirte Bilbfäule des Buddha, die eine Hand 
erhaben — ein geſchägtes Gußwerk. Ale Buddhas haben Hindur 
geſichter und die von Indien überfommene orientalifche Ruhe und 
die annmuthige Gewandung bilden einen jeltfamen Gegenfat; zu den 
wunderlichen, überteichenen Darftellungen der Japanejen. Ju 
demselben Tempel chen vier lebensgroße, aus Holz geſchulte 
ungeheuerliche Figuren, mit Mauenartigen Fußzehen und zwei 
mächtigen Fangzähnen. Die Daupter aller find von Flammen 
umgeben. Auffallend find ihre Gewander, denn fie fehen aue, 
als ob fie im Winde flatterten; fie tragen Helme und einzelne 
Pangerftücte und halten in der rechten Hand ein Mittelbing 
zwischen einem königlichen Scepter und einem Brieferftabe. Ihre 
Augen find glopend und der Mund weit geöffnet, die Mienen 
erfeheinen entfteflt und übertrieben leidenfchaftlich. Eine heltoth 
angeftrigene Figur tritt einen ſich Mämmenben Teufel unter 
ihre Füße; eine andere jmaragbgrüne trampelt auf einem шет 
grünen Teufel; ein inbigoblaues Ungeheuer teitt auf einen 
Hinmelblauen Gegner und ein blafrothes Ungeheuer hat einen 
fleiffarbenen Dämon zwischen feine Jußllauen genommen. Ihr 
ſcheußliches Ausfehen läßt fi kaum befchreiben und man ift eher 
geneigt, den unfchuldig ausfehenden Unholden, die fie mifhandeln, 
feine Theilnahme zu ſchenten. Man fiebt fie häufig in Buddha ⸗ 
tempeln und fie follen, wie man jagt, Foltertnechte des Hemma, 
des Herrn der Hölle, vorftellen. 

Einen ungewöhnlichen Anblid gewähren die Tempelgründe, 
Lein englischer Jahrmartt kann an den ſeſlichſen Tagen fo viele 
Reize darbieten. Hinter dem Tempel befinden ſich zahlteiche 
gewölbte Galerien, wo freundliche Madchen uns lächelnd den 
hellgelben Thee in niedlichen Tafjen und geihmadlojes Zucker 
wert auf Iadierten Präfentirtellern bringen, ihre Pfeiſhen 
Tauchen und uns Bogen aus biegfamem Banbusrohr, Roder 
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und Pfeile darbieten, welche legtere, aus dirſchholg gefertigt, roth, 
blau und weiß geſtedert und mit twöchernen Spiten verſchen 
find. Lächelnd, aber ohne aufdringlich zu ſein, ermutbigen fie 
uns, unſere Geſchialichteit oder unfer Old an einer Scheibe zu 
verſuchen, die vor einer vieredigen Trommel боці und mit 
тоеп Kiſſen umgeben it. Der Erfolg wird durch einen Schlag 
oder mittelft einer Stange ober durch ein Коши hörbares „Туш!“ 
angezeigt. Beinahe alle Bogenfchügen find erwachſene Männer 
und viele von ihnen verbringen ganze Stunden in dieſem 
Hinbifhen Spiel. 

Alle Plate find bededt von Buben mit dem gewöhnlichen 
Holgtohlenfener, «еттеп, mertwürdig gearbeiteten Хоја, Heinen 
duftigen Thertannen und anmuthigen Mädchen, die uns zum Aus 
wen und Trinfen aufforbern; es fehlt auch nicht an jolideren, 
aber weniger einladenden Erfrifchungen. Sämmtliche Buden find 
mit hübſchen Papierlaternen ausgeſchmüct. Ferner erblickt man 
photographiſche Ateliers; iheatraliſche Theegärten; Diorama mit 
anbfreichen Figurengruppen in Lebensgröße und mit zugehöriger 
Sceuerie, die durch ein großes Marrendes Nad in Bewegung 
gejept werden; mit Matten bededte Ruhebänte; Schlſſeln voll 
Reis, Bohnen und Erbſen zur Spende für die Götter; Tauben 
und die beiden heiligen Жойс, Abinoponies, mit rotben Augen 
und Naſenlöchern, erſchredlich gefraßige Gejhöpie, die den ganzen 
Tag über freffen, obne fatt zu werden. Ferner Buden für 
Tanzer und Sänger und in der einen trug ein berufemäiger 
Erzähler der dicht gebrängten Boltémenge eine alte belichte Bere 
breipergefchihte vor. Ferner Buden, wo man für geringes Geld 
das Vergnügen haben (ашп, einige häßliche, gierige Affen zu 
füttern oder тїшї Merrfagen zu beobachten, die abgerichtet 
find, йф nach japanifcher Weife niederzuwerſen. Zu den ber 
deutendſten Sehenswürdigkeiten gehört eine Sammlung bildlicher 
Darftellungen in Lebenagroße, das Werl eines Філе, welcher, 
nachdem er die drei und dreißig Tempel der Göttin der Barn. 
herzigkeit befucht hatte, in dem Grade von ihrer Macht und 
Güte erfüllt war, daß er fünf und dreißig Figurengruppe 
fertigte, um feinen Landsleuten die Wohlthaten ihres Kultus 
zu veranfcjaulichen. Dieſe Figuren find wunderbar naturgetreu 
und mit wirklichen Gewändern betleidet. Auf den meiften Ger 
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mölden {ft die Göttin als ein Ticbliches, fanftes Weib barr 
geſellt, — eine Madonna, mit götliher Macht verliehen. Die 
beiden merhwürdigften pellen zwei titel des Buddbiſenglaubens 
vor: die künſtige Strafe und die Seclenwanderung — ein hung - 
tiger Dieb eignet ſich die Opfergaben zu; daneben zeigt ſich fein 
künftiges Schiejal: man erzlict ihn auf einem glühenden Wagen, 
von Teufeln umgeben. Auf dem zweiten Bilde zeigt Kwannon 
einem Manne, der an gopſſchmerzen leitet, die Ursache feiner 
Schmerzen: der Schädel, den er in einem früheren Leben ger 
tragen, it von der Wurzel einer flange gefpalten, wele durch 
eine der Augenhohlen hündurchwächſt. 

Damit it das Verzeicuiß der Schenswütdigleiten bei 
weitem nicht erschöpft. Zur Linken des Tempels find Gärten, 
worin noch blahende Azaleen ſichen und wo ў die herrliche 
їшраш}фе Flora in ihrer Abwechselung Tausenden von Ber 
wunderten darbietet: Kamelien im Januar, blühende Pflaumen 
Bäume zu Anfang des Mürz, blühende Kirfcpen im April, der 
Heilige Lotus im Juli und das Chrofantbemmm im November. 
Gewiffe Blumen lieben die Japanefen Teidenfchaftlih und die 
Befuche der irſchblathen Frise, Peonien- und Lotusanstellungen 
Bilden einen Theil vom jährlichen Lebenslauf der Japaneſen. 
Die Wappen vieler berühmter Geſcllehter enthalten blühende 
Pflanzen, Das laſſerlice oder öſfentlice Wappen des Wilde 
ift eine Ghrwſanthemumblüthe mit fehszehn Staubfäden; fein 
Ваар oder Privatfiegel еШ Blüthen und Blätter der Paulowna 
Imperialis dar und das berühmte Wappenfhild des Sioguns 
von der Tohugamo-Dgnaftie enthält drei an der Site vereinigte 
Blätter einer Malvenart. 

Эп biefer Jahreszeit bieten die Mfatufa-Gärten jedoch mehr 
fünpliche als natürliche Reize dar. Zum großen Theil befteht 
die höhere japanifche Gartentunft darin, die Natur zu verrenten, 
gu verunftalten, zu verkümmern, zu übertreiben und zu verſchichen. 
Die Nänder der Beete find mit befenittenen Theefträudern 
beſezt; die Vähhe und Bäume find mit großer Sorgfalt fo ge 
zogen und zurecht geidmitten, daß йе Regenfchirmen, Boten, 
Hänfern, Männern mit jeltfumen Hüten, Schildkröten, Stürchen 
und ager ahnlich ſchen; die belebte Geſtalt des Fuji findet 
jih verſchiedene Male wiederholt. Die Blumengärtner haben 
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ihre Bilnîte, ihr Gewerbe it erblich und die verſchicdenen Familien 
befipen eine forterbende Geſchialichten in den mannigfaltigen 
Berunftaltungen der erwähnten Art. Durch die {ойр berr 
tleinerten verjchiebenartigen Baume, die бате Umgeftaltung 
der Blätter und Blüthen, die mühevolle Vermehrung der Kelche, 
Vlnmeutronen und Stengel, die orgjame Entwidelung und Gre 
Haltung der wunderlichften Berunfialtungen der Natur werden 
diefe Garten dem Fremden nicht weniger intereſſant als durch 
die darin befindlichen mächtigen Waldbäume, welche ſich felber 
berlaffen geblieben find, 

Aber auch hier, wie überall, ſeſelten die Denfchen mic) 
mehr als die Dinge. Ihre andächtige, aber noch öfter шш 
erbietige Medwmmigteit; ihr grober, lindiſcher Aberglaube; das 
Nictvorbandenfein von Bettlern und licherlicen Gefinbel; die 
ländlichen Vergnügungen von Männern und Weibern; die fteife 
Meldung und die ernfte Formlichtel der Kinder; das {анс 
Gemifch von Neligion und Erluftigung; die auffällige und doch 
nicht verlepenbe Neugier, mit welcher die Fremden noch immer 
betrachtet werden; der Mangel an eigentlichen Familiengruppen, 
dabei aber doch die völlige Freiheit der Frauen, ſich unter 
Mannern zu bewegen; die Aufmerkſamkeit, welche die Eltern den 
Kinder widmen; der niedrige Wuchs der Volletlaſſen; die 
offenen, aber doch beſcheddenen Gefichter der rauen; das vein’ 
liche Aussehen und die faubere Meidung Aller; ihre außer- 
ordentliche Ruhe; der Anftand und die Ordnung, von Tauſenden 
bewahrt, welche ſic am Nachmittage in die Tempel und auf 
den Plägen drängten, ohne daß ein einziger Poligcmann апе 
weſend war: dies Ales machte einen tiefen Eindrud auf mich. 

Oöſchon die rauen und namentlich die Mädchen befcheiben, 
artig und freundlich aussahen, fo erblidte ich doc keine, bie 
auch nur einigermaßen bid genaunt werden Tonnte. Die 
Nafen find platt, die Lippen dick und die Augen haben die 
Кіе mongoliſhe Form. Durch dir gewöhnliche Sitte, die 
Augenbrauen zu ſcheren und die Zähne zu ſchwärzen und den 
gänzlichen Mangel an charalteriſiſcem Ausdruck erhalten alle 
Gefihter etwas Leeres und Nictsfagendes. Die enge, mapbe 
Meidung geftattet ein Urthell über die Aörperbeichaffenheit und 
in biefer Beziehung machen fie den Eindrud, als ob die Raſſe 
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dem Verſal entgegen ginge. Ihre Schultern find und und 
herabgezogen. Bruft und Hüften ſchmal. Hände und Füße ſchr 
еп, ihre Statur erreicht die Höhe von vier Fuß acht Boll 
bis fünf Fuß einen Zoll. Die Kinder find zu dick und schwer, 
um von ihren Meinen Mütter auf den Mäcen getragen zu 
werden; und auch fie nehmen mit zunchmendem Alter ab und 
ев scheint ihnen an eigentlicher Scbensteäftigteit zu fehlen. Die 
Männer ſehen nicht viel Бейт aus. Gewöhnlich find fie fünf 
Зар hoch, oder fünf Zoll Darüber, finmmerlic gefaltet und 
meiftens Hager und ohne Musteltcaft. Auf mich machen fie den 
Eindruck des haßlichten und doch angenehuſten, artigften und 
ſcharſſnnigſten Volkes, das ich jemals fab. 

Wollte man Aſakaſa und feine Schenswürbigteiten nuch 
dem бб erhaltenen Eindrud nicht wenigftens {о ausführlich 
ſchüdern, wie es bier geichehen if, fo würde man die angichenbfte 
GErfcheinung in Japan außer acht laſſen. 

Auf dem Nucwege begegneten uns rothe Poſtwagen, den 
Sandauern ahnlich, eine Schwadron Kavallerte in enropäifchen 
Uniformen und mit europaischen Sotteln und der Wagen des 
Marineminiſters, ein engliſcher Brougham mit engliſch geſchirrten 
Pferden beſpannt und von ſechs Meitern begleitet — eine bein 
liche Vorficht, die erſt nöthig geworden if, feittem Olubo, der 
Minifter des ume, vor drei Bochen ermordet wurde. So 
feht Alles und Neues in dieser großen Stadt in Фере und 
Widerspruch zu einander. Der Mifado und feine Minifter, bie 
Marine und die Offiiere und Mannfaften der Lanbtruppen, 
alle bürgerlichen Beamten und Boligfen tragen europäifche 
Meldung; ebenfo die zerſahren ausfehenden jungen Leute, welche 
Anſpruch machen, das „junge Japan“ vorzuftellen. Fuhrwerle 
und Hanser in engliſhen Stil, mit Tapeten, Stühlen und 
Tiſchen, werden immer zahttecher und man erfennt den schlechten 
Geſchmac im Ankauf ausländischer Möbel ebenſo leicht wie den 
guten Geſchmac, der es vorzieht, die Häufer nach rein japanifcher 
Weſſe anszufatten. Glüdlicher Weife find die kofpieligen und 
unpafjenben Neuerungen Коши auf die weibliche Kleidung uber. 
gegangen und einige Damen, welche die europäide Mode 
‚angenommen hatten, haben dieſelbe wegen ihrer Unbequemlichkeit 
und Schwierigkeit wieder aufgegeben. 
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Die Gaiferin erjeint bei öffentlichen Gelegenheiten in 
ſcharlachrothen jeidenen „Halama“ und weiter lobe; fie und 
ihre Hoſdamen tragen unverändert das Nationaltoſtüm. Nur 
zwei Damen jah ich bier in europäischer Kleidung an einer 
Mittogstafel; es war die Gemalin des Biceminifters im aus- 
wörtigen Ant und die des japamifcen Gonfuls zu Hongtong; 
Beide hatten bei ihrem langen Aufenthalt im Auslande dieje 
Kleidung mit Anmuth tragen lernen. Die Gattin des Unterrichts 
miuſſers befuchte wich eines Tages in einem Тойбагеп panischen 
Weide von Seibenfrepp, und einem blaßrothen Untertleide aus 
dem gleichen Stoff, аш фоје und ап den Aermeln ein wenig 
ausgefgnitten. Schmudjachen und Zierrathe trug fie gar nicht, 
mit Ausnahme einer einfachen Nadel im Chiguon; dabei fah fie 
teigend und gragißs in ihrem japaniſchen Kostüm aus, wogegen 
fie fi durch иште Tracht wahriceinlich cntjtellt haben würde. 
Qire Tracht gewährt einen großen Sortheil vor der unfrigen. 
Cine Fran if vollkommen gelledet, sobald fie ein Gewand mit 
einem Gürtel hat, und vollfommen im Staat, wenn fie beren 
wei trägt. Ein Unterschied, der jedoch von japanifchen йй, 
lern übertrieben dargeſtellt їй, beſtcht zwiſchen den Geſichtern der 
Frauen von vornehmer Geburt und denen der mittleren und 
micberen Stände. Wir widerſcht ef, fette Gefichter, Stumpfe 
mafen, bide Lippen, lange. {1 geicligte Augen und bepuderte 
und gefchminfte Wangen zu bewundern. Die Gewohnheit, bie 
Lippen mit einem gelbrothen Stoffe zu färben und das Geſicht 
und den Hals dick mit Perlpuder zu ebeden, erſcheint mir 
беа. Es їй jedoch nicht glimpflich, fo ungünftig uber 
Frauen zu utheilen, die jo freundliche und angenehme Manieren 
haben. 
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Reife» Ausſtatung. — Amtliche Verbote. — Ein Dedo- 
Diorama. — Der Moraft von Dedo. — Chechauſer an der 
Straße. — Derwandlungsfeenen. — Nachllcher Alarm. — 
Schreckliche Uechelftände. 
жан, den 10, Jun 

Ich habe meine Жеўе angetreten, wenngleich nicht auf 
„unbetretenen Pfaden“, die ich eingufchlagen hoffe, nachdem ich 
Litto werde verlaffen haben. Mein erfler einfamer Abend 
inmitten diefes afiatijcien Gemühls itt feftjam, {ай erſchrecend. 
Jeden Tag fühlte ich mich nervös leidend — in Furcht, geänftigt 
ober той behandelt zu werben, wie Herr Ganpbell wartend in 
Uusſicht geitellt hatte, oder durch die Verlegung der herfümms 
lichen Landeoſtte Anftoß zu erregen, — in Furcht vor allen 
wögllchen Dingen. Ito ft meine einzige Zuflucht und vielelcht 
bewährt er fih wie ein ſchwantendes Rohr. Oeſtere war ich 
im Begriff, meinen Plan aufzugeben, fhämte mid) aber meiner 
Verzagtbeit, wenn zuverläffige Berfonen ede Gefahr in Abrede 
stellten. 

Die Vortehrungen waren денти beerdigt und meine Aus- 
Bann, wog 110 Pfund, was, 3109 Gepäd von 90 Pfund 
dazu gerechnet, gerade jo viel їй, wie ein japanifches Pferd 
durch "ш tragen vermag, Weine beben, aus Weiden“ 
beigen geflochtenen Körbe, mit Papier ausgeichlagen und mit 
waſſerdichtem Ueberzuge, раш für die beiden Seiten eines 
Saummoſſes. Ich babe einen lappftuhl — denn in einem 
japanifehen Haufe kann man ſich ишт auf den Fufboden fepen 
und findet nicht einmal eine {йе Wand, um ſich anzulehnen — 
ein Luſttſſen, das bei einer Reife im Kurumawagen nothwendig 
iR, ein Waſchbecen aus Gummi, Bettucher, Cafer, ein mit 
Kannevas überzogenes leichtes Vetigeftell, welches binnen zwei 
Minuten zufammengefept werden kann und, da es britthalb Zuß 
hoch їй, Sicherheit gegen Flöhe gewähren foll. Die Nahrungs- 
mittelfrage it dadurch gelöft worden, daß ich {ай айе Яо йде 
unbefolgt ließ. Ich habe nur einen kleinen Vorrath von Liebigs 
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leifcertraft, vier Pfund onen, etwas Chotolade zum ſſen 
und Trinken und ein wenig Branntwein für den Rothfall mit⸗ 
genommen. Ich бее einen eigenen meiilaniſchen Sattel, eine 
gehörige Anzahl von eidern nebît einem weiten Ueberwurf für 
die Abendyeit, einige Kerzen. Burton's große Katte von Japan, 
mehrere Bände von den Verhandlungen ber euglifch«afiatifchen 
Фе фа und Satow’s englüichrjapamifces Wörterbuch. Dein 
Meifeanzug befteht in einem kurzen Kleide aus gran geſtreiftem 
Tweed, einem Paar Stiefel aus {шеш ungeſchwätzten Leder 
und einem japaniſchen Hut, der wie eine umgefehrte Schüſſel 
ausfieht, aus Bellen Bambusgeſtegt, mit weißem baunwallenen 
Ueberzug und einem leichten inneren Rande, der an bie Stirn 
auſchließt, aber doc fo Iofe fipt, daß ein Zwiſchenraum zum 
иті der Luft frei bleibt. Derselbe wiegt nur 2 % Loth und 
ft einem. schweren бше bei weitem vorzugiehen, da er ор 
feiner Leichtigkeit den Kopf volltommen {9061 und jede andere 
Vededung unnöthig machte, obgleich die Sonne jeden Tag heil 
geſchenen und das Thermometer auf 86° geftanden hat. Mein 
Geld beſteht in Фай фед von 50 Фут, 50, 20 und 10 Sen’ 
Noten mebft einigen Molen Kupfermänze, Eine Tasche mit 
meinem Paß bangt auf meiner Brut. Mit Ausnahme des 
Sattel, den ich ale фифа! бепе, findet mein ganzes @ерї@ 
auf einer Ruruma Flap, und Jto, den ich auf 12 Pfund be 
ſchrault habe, trägt das feinige mit ſich. 

Ich habe drei Kurumas genommen, die bis Nikto, neunzig 
englifcje Weilen weit, gehen follen, obne daß die Laufer wechseln; 
scher ође etwa 11 Schlinge. 

nuf den Paſſen wird dem Keifenden die оше genahulich 
vorgefchriehen, Herr Partes verſchaſte mir jedoch einen umber 
ihräntten, ohne genaue Angabe, {о daß ich durch оцу Japan 
im Norden von Жобо und in Pezo reifen Tann. Dieses oft 
Sare Dofument, ohne welches ich nich fortgeiept an den eng’ 
Uichen Gonful wenden müßte, it, wie ſich verftcht, in japanijcher 
Sprache abgefaßt, doch enthält der Degel die ausführlicheren 
Veſtimmungen in фес Sprache. Ein Paß wird ertheilt 
„ans Gefunbheitscäcfichten, behufs botanischer Enttedungen und 
wiſſenſchaftlcher Jorſchungen . Der Inhaber darf in den 
Wäldern kein Feuer anzünden, keine Zändftoffe zu Pferde mit 
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ſich führen, nicht über Felder, durch беріде oder Wildfhranten 
fahren, feine Tempel, Kapellen und Wände befrigeln, auf 
ſchmalen Wegen nicht ſcchnell fahren und die Wegeverbote nicht 
mißachten. Gegen die japanischen Behörden und gegen dus 
Volk soll er ſich in orbuungsmäßiger und freundlicher Weile 
benchmen; feinen Paß jedem Benmten aufweifen, der banad) 
fragt, bei Hafıftrafe; im Junern des Landes ій es untersagt 
au schießen, Handel zu treiben oder Yandelsverträge mit ара, 
neſen abzujcliehen, fo wie auch Pferde oder martiere auf 
längere geit zu miethen als die Reife nötbig macht. 

УНПО, am 13. Jun. Dies їй eines der japanifcen 
фага! Ein Sprücwort lautet: „Wer Ritto nicht gefehen 
Hat, weiß niit, was Schönheit bedeutet;" aber davon fpäter, 
Ich wollte meinen Bericht ſchen in Kafutabe abſaſſen, wunde 
aber von einem Heer von Gober gehindert, das nich auf mein 
бей teich; die beiden lebten Abende war nicht an Schreiben 
zu denten. 

Och verlieh, die Gesandtschaft am 11. des Vormittags und 
erreichte Kaſulabe um 5 Uhr Nachmittags; die Läufer blieben 
auf der ganzen Reife von drei und zwanzig Meilen im Trab, 
machten aber oft Halt, um zu eſſen und zu rauchen. 

Diefe Kurumaläufer tragen kurze blaue baumwollene Hoſen, 
@iirtel, worin Tabatsbentel und Pfeife ееп, kurze blaue 
Hemden aus Baumwolle, mit weiten Aerntein, vorm offen und 
bis zu den Hüften reichend; Моше baumwollene Tücher um den 
Kopf; wenn jedoch die Sonne ſehr heiß scheint oder wenn es 
regnet, ſeten fie die flachen, ſchlaſſen Hüte auf, die zwei Fuß 
im Durchmeſſer Haben und sets inten ап den Kurumas hangen. 
Sie tragen Strobfandalen, die fie zwei Dal des Tages wechſell. 
An den Scheerbäumen hangen Blaue und weiße Handtücher. 
womit fie den reichlich ſtießenden Schweiß von ihrem hageren 
braunen Körper wichen. Der obere Theil der Kleidung flattert 
fets im Winde, fo daß Brus und Rücen mit den tättowirten 
Drachen - und Fiihfiguren fihtber werden. Die Tättowirungen 
find neuerdings verboten worden fie waren aber nicht bloß ein 
beliebter биий, jondern auch ein јар für mangelhafte 
Velleidung. 
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Die meiften Männer der niederen #айеп tragen ihr Haar 
in sche häßliche Weile — Stirn- und Scheikilhaar find ab. 
geschoren, das lange Haar vom Hinterhaupte und den Schläfen 
wird in die Hohe genommen, zufammengebunden, dann mit 
Wachs geſeeſt, kurz geschnitten und in einem Zopf, mit der 
Spige nach vorn, von hinten über den Schadel gelegt. Das 
Scheren und Zurichten des Paare erfordert Ме йшй eines 
erfahrenen Barbiere. Früher trug das Adelsgeſolge des alten 
Regime das Haar in diefer Weiſe, um den Helm fet zu fepen; 
icht is biefe Hanrtracht vorherrschend Bei den unteren ойт 
gebräuchlich. 


In einem munteren Trabe zogen uns die Kulis aus ber 
freundlichen Gruppe fort, Ме ſich unter dem Thorwege ber 
Geſandiſchaft angefammelt haue. Dann ging es fort über die 
inneren Gräben , den inneren Schloßbeziet entlang, an Portalen 
und viefenhaftem Gemäuer vorüber, über den zweiten Graben, 
durch mieilenlange graue Straßen von Buden und Schuppen, 
winmelnd von Fußgängern und Kurumas, von Padpferden, drei 
Fuß boch beladen, mit weit herabhangenden weißen Deden, 
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rothen, vergolbeten Sattelbögen, rothen Stirnriemen, Huf⸗ 
їбибеп aus Stroh, den Kopf auf jeder Seite mit einem ftraffen 
Riemen an den Sattelgurt befeftigt. 

Die Rulis zogen ihre schweren Lasten, indem fie in Kehl: 
lauten den Ruf „Dai! байда!" ausſtießen; eine Menge Kinder 
mit abfeheulich geſchorenen Köpfen Tiefen umher. Wie eine 
moraliſche Mahnung inmitten des wirbelnden Diorama zog auch 
noch ein Leichenzug durch das Gedränge: eine bedeckte Bahre 
шй der Leiche; ein reich gelladeter Prieſer, der Gebete тїт» 
тийе; ein Trauergeſolge in Blauen Gewändern und weißen 
Schleien. Dann gelangten wir in die Жотам von edo, wo 
die Häuser weniger dicht eben, Alle waren auf der Vorder. 
feite offen, fo daß man die Beſchaftigungen der Bewohner, das 
eigentliche Häusliche Leben deutlich eben tonnte. Viele diefer 
Häufer waren an der Strafe liegende „Chayas“ oder Thee’ 
bauſer und in {ай allen verlaufte man Suderwaaren, getrocnete 
Fiſche, Eingemachtes, rohe Neisfuhen, getrodnete Perfimmonen, 
Megenbite und Strobſchuhe für Meriden und Thier. Die 
Strafe, breit genug für zwei Wagen, war nicht gut und bie 
auf beiden Seiten befindlichen Goſſen oft unrein und übel: 
ебе, Ich brauche wohl nicht zu vecſichem, daß die Häuſer 
elend, urmlich, ſchabig, ſogar unſläthig aussahen, daß ein übler 
Geruch herrfhte, und die deute 048, bücftig und arm erfchlenen, 
obgleich Jeder irgend einer Beichäftigung oblag. 

Das Land iſt eine ode Ebene, zum größten Theile tünſich 
in einen Moraft oder eine Schlammſläche verwandelt, auf weicher 
ааб оје Waffernögel im Sumpfe wateten. Hunderte von Mannern 
und Weibern wateten ebenfalls bis aber die Яше im Moraft, 
denn diefe Ebene von Hebo ift Hauptjäclich ein großes Neisfeld 
und es war gerade die gefchäftige Jahreszeit für die Pflanzung. 
In Japan wachjen acht ober neun verſchicdene Arien dieis, und 
alle, mit Ausnahme der auf der Hochebene gebeihenben, erforbern 
Schlamm, Waſſer und eine ſchuutige, garftige Arbeit: Der 
weis macht die wichtige Nahrung und den Wohlſtand von Japan 
aus. Die Einnahmen des Staates werden nach dem Reis ab ⸗ 
geſchätt und man baut ihn an, wo irgend Ueberrieſelungen aus ⸗ 
zuführen find. 

Nachdem die Körner eingeſeuchtet worden, bis fie dem 
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Keimen nahe find, werden ће dicht in Meine Gräben gejüet und 
diefe jeden Abend drei bis vier Zoll tief unter Wafler gefept 
und während des Tags wieder getrodue. Wenn die Saat gut 
aufgeht, wird Fiſchdung oder ſchlachtes Oel darüber дебат, um 
das Wachsthun zu fördern, und nach etwa fünſzig Tagen ficht 
man die Furchen mit drei Zoll haben Pflanzen bebedt, deren 
glänzendes Grün jept über ganz Yolohama prangt. Die Leute 
sammeln dann die Pflanzen, je drei oder vier zu Bündchen und 
langen fie reihenmeile ein, fo daß gwijden den Reihen und 
auch zwiſchen je zwei Pflanzen ein fuhbreiter Zwiſchenraum 
bleibt. Das Pflanzen findet jedoch noch nicht überall йан und 
ich {ай einen großen Theil von einer vorbereitenden Arbeit, 
wobei ein Pferd, den Sumpf auf und nieder ſchreitend, einen an 
den Strohſattel gebundenen gezähnten Pſlug hinter ſich herzog 
und mittelft eines langen Bamıbusrohrs, das neben feiner Naſe 
bejefigt war, von einem nachfchreitenden Manne gelentt wurde, 
Durch dieſen Verfahren werden die alten Meiswurzeln аш» 
geriffen, der Boden aufgelodert und mit dem Dünger vermifcht; 
denn die Neisfelder werden, wie alle japanifchen Fruchtfelder, 
лафиф mit allerhand Düngerfoffen behandelt. Nach Мент 
Чїй lagert ſich ein ſchaumizer Schlamm auf dem schwarzen 
айт und verbreitet im heißen Sonnenfchein einen petilenzin- 
ischen Geftant, 

Gewöhnlich wird der Reis auf terraffenförmigen, abfchiifigen 
Feldern gepflanzt und in diefem Falle ift die Beriejelung leicht 
berguftellen ; auf diesem ebenen Gelbe jedoch wird das Waſſer 
aus den Hauptfanälen in höher gelegene Gräben gehoben. Dazu 
bedient man ſich einer tragbaren ſiunteich gefertigten Pumpe mit 
Чеш großen Made, das in Art einer Treimühle von einem 
Manme in beftändiger Bewegung erhalten wird. Iſt die Ber 
wifferung an irgend einer Stelle nothwendig geworden, {о wird 
der Apparat an einen Plat zwiſchen den höher und den niedriger 
gelegenen Gräben gefielt und mittelt Bambusftänder befefigt; 
der auf einem Ouerbrett figende Arbeiter bewegt dus Rad mit 
den Füßen. 

Die Reisſecder find gewöhnlich nur Hein und von vers 
schiedener Geſtalt. Ein Biertel Morgen Landes iſt dazu ge 
nügend groß. Der im Juni gepflanzte Reis wird nicht vor dem 
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November reif, muß aber inzwischen drei Mal „gepubbelt“ 
werden. Sämtliche Arbeiter begeben fid) alsdann auf das 
Shlammfeld, {йеп das Unkraut aus, befreien die Reispflanzen 
von den Schlinggewächſen und locderm die Schlammerbe, welche 
die Wurzeln umgiebt. Der Reis wächſt im Waſſer, bis feine 
Reife eintritt und die Felder gefrodnet werden. Ein Morgen 
des beſen Landes trägt jährlich etwa vier und fünfzig, mindeftens 
dreißig Scheffel Reis. 

Außer den {ай ununterbrochenen Dörfern längs der 
daujfirten Straße befinden fi) auf der Ebene von Фо glech 
fam Dorſer-Inſeln, umgeben von Bäumen und Hunderten von 
freundlichen Onfen, worauf тейт Waisen und blühende wie. 
beln, Hirfe, Bohnen und Erbſen ftanden. Auch Lolusteſche find 
vorhanden, auf denen das prächtige Liliengewäche Nelumbo 
nucifera zu dem unbeifigen Swed , gegeffen zu werden, gezogen 
wird. Die ſchönen llaſſiſchen Blätter ftehen bereits einen Fuß 
über dem Waſſer. Eine Art Peiltraut wird ebenfalls als 
Nahrungsmittel eulttwitt, gehört aber, ebenfo wie ber Lotus, zu 
den Surusgegenflänben. Nirgends ſind Heden ober Wedge zu 
ſehen; die bäuerlichen Gigenthämer find јео) mit ihren rengen 
genau befannt und bis jept find noch feine Länderräuber erftanden. 
Abgeſehen von einzelnen Fallen, wo Pferde und Rinder zum 
Pflügen der Reisjelder benutt werden, geſchecht der ganze Bau 
durch Handarbeit. Paulownia Imperialis, deren leichtes Holz 
zur Verfertigung von Holiſchuhen verwendet wird, erblidt man 
auf einzelnen Streden, die jedoch der eintönigen Landfchaft keinen 
größeren Reiz verleihen, 

Nachdem wir mehrere Meilen weit in mumterem Trou де 
fahren waren, jepten mid meine Leute in einem Theehanfe ab, 
um zu eſſen und zu rauchen, während ich im Garten verweilte. 
welcher getrodineten Schlamm, gepflaftete Pfade, einen Keinen 
Golbfijchteih, eine verunftaltete Tanne und eine fteinerne Laterne 
enthielt. Cs tft wohl zu merten, daß die rember mit Unrecht 
alle ſapaniſchen Gafthäufer ohne Unterschied Theehäufer nennen. 
Ein Theehaus oder „Chaya“ ift ein Haus, wo man Thee und 
andere Erfriſhungen, Speisezimmer und Bedienung bekommen 
kann. Was einem Hotel cirigermafen entſprich, heißt „Yabaya“ 
und hier erhält man auf Verlangen Schlafſatten und Betöſigung. 
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Theehäufer giebt es von allen Maffen, von den breiftbdigen, mit 
Fahnen und Laternen gefehmidten Gebäuden in den фаш 
übten und Sejuchteften Dertern zis zu dem unten abgebildeten 
Thechauſe am Wege, deſſen Dach von vier fewarg angeſtrichenen 
Hölgernen Pfeile gefügt wird und worin gewöhnlich пае 
Kulis in ruhiger und behaglicher Lage fihtbar find. Der Fuße 
boden dieſer Theehäufer it etwa achtzehn Zoll über dem Boden 
exhaben und in der Mitte befindet ih eine mit einem Geländer 
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ungehene Plattform, „Doma genannt, wo die Reifenden ihre 
befepmupten Füße zu waſchen pflegen. Zu dieſem Zwed wird 
ihnen fogleich Waffer dargeboten, denn es ift nicht geftatte, mit 
anfauberen Yühen oder ausländijgen Schuhen auch nur einen 
Schritt auf dem Fußterpich zu machen. Auf einer Seite der 
Doma ift die Küche mit einem Halztohfenfener, wo die Anlis 
auf der Matte fanern, «нп und rauchen, während auf der 
anderen Seite die Familie ihren Verrictungen obliegt. Auch 
in den Heinften Theehäufern befinden ſich {ай überall ein oder 
zwel Hinterftuben, der eigentliche Verkehr hat aber nur in dem 
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offenen Borderranm фаб. Ju den Heinen Thechäufern ift im 
Fußboden eine mit Sand oder Me gefüllte Vertiefung, worin 
man die Dolgtoble verwahrt, die zum Küchenfener gebraucht wird; 
außerdem find Heine Bretter für Speifer und Trinfgefdier vore 
handen; in den großen dagegen find mehrere Kohlentöpfe, die 
Wande find bis zur Decke mit Gefimfen verjehen und für den 
Gebrauch der Gäfte find Tiſche mit laditten Geräthen und 
Porzellangeſcirr vorhanden. In den großen Thechäufern laſſen 
fi binnen kurzer Zeit, vermittelft fchiehbarer Tapetenmände 
Duerbalten und Furchen in Fußboden und Dede, eine Anzahl’ 
Simmer herſelen. 

Während wir in den Theehäufern an der Straße vermeilten, 
wuſchen ſich die Läufer die Füße, {реп fid den Mund aus 
und genofjen Reis, Eingemachtes, Фф und abſcheuliche 
Brühen, worauf fie aus ihren kleinen Pfeifen raucpten, die nach 
drei Zügen immer wieder gefällt werden müſſen. Sobald ich 
abftieg, brachte mir eine freundliche Dirne das Tabatsgeräth, 
ein vierediges ladirtes Breichen mit einem Kohlenbeten aus 
Bambus oder Porzellan und einen Aschenbecher; ein anderes 
Mäbchen bol mir auf einem Тйффеп eine Heine gehenlelle 
Theetanne, die laum zwei unserer Taſſen enthielt und wei 
Taffen ohne Henkel, deren jede etwa den Anhalt von zehn bis 
zwanzig Fingerhüten ſaſſen tonne. Das heiße Waffer laßt man 
aur eine Minute auf den Thechlättern und dies giebt einen 
Maren bellgelben Aufzuß von ötlicem Geruch, der cbenfo 
wohtfepmedend wie erfrifßend if. Wenn der japanifce Thee 
lunge „sieht“, jo erhalt er einen ftreugen bitteren @е}фушай und 
eine nachthelige, zufammenziehende Eigenschaft. Mich und 
Zucker find nich gebräuchlich. In alen Thechäufern findet man 
einen fanberen hölzernen oder Iadirten Eimer voll vorräthigem 
falten Reis, da der Neis uur taglich drei Mal friſch gekocht 
wird, wenn man ihn nicht beſonderg efellt; die АША wärmen 
ihn auf, indem fie heißes Waſſer darüber gießen. Während des 
Cſſens erſcheint eine Kellnerin mit jenem Eimer und füllt die 
НГЕ fo lange, Bis wir unſer Genüge erklären. Für 
den Thee und eine einftändige Жой їй es auf diefer Tour 
gebräuhlidh, drei oder vier Sen auf den Präfentirteller 
zu legen. 
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Den Tag über fuhren wir durch Neisfelder, auf einer ſchr 
айп Straße bis Kafutabe, eine gut gelegene, aber elende 
Stadt, deren Hauptſtraßen wie die armſeligſten Gaſſen in Tofiyo 
ausfehen. Für die Nacht raſtten wir in einer großen бои, 
wo wir Zimmer im unteren und oberen Stodwerk, eine Menge 
Neifende und viele able Gerüche vorfanden. Bei unferer An- 
їшї! faltete der Wirth die Hände und warf ſich nieder, wobei 
er den Erdboden drei Wal mit der Stirn berührte. Es iſt ein 
großes, altes und geräufchvolles Haus und in der offenftehenden 
бе tummelten ſich gegen dreißig Diener. Ich nahm ein 
oberes Bimmer mit einem Balton, einen Raum, der ſogleich in 
vier Stuben verwandelt wurde, indem man dunlelfarbene 
Tapetenwonde in die dazu beftimmten Fußbodenrihen einſchab. 
Auch ein Hinterzimmer wude in der ile hergeſtelt, aber aus 
Rahmen mit durchſceinendem Papier, das allerhand Löcher und 
Зе hatte. Nachdem dies gefchehen war, fah ich wich im Beſthe 
eines Himmers von etwa ſehezehn Cuabratfußi, ohne Halen 
oder Geſimſe oder fonft eine Vorrichtung, um Sachen aufzuheben; 
nichts weiter als ein mit Matten bedecter Fußboden. Unter 
inpanifcjen шее muß man ſich jedoch ſaubere und weiche 
Decken von der Gate der feinften Arminfter- Teppiche vorftellen. 
Sie find d Fuß 9 Boll lang, 3 Fuß breit und 2 ½ Zoll did. 
Der Untergrund it ans grobem Stroh geflodten, dieses in mit 
einen feinen Gewebe überzogen und gewöhnlich mit duntelblanem 
Tuche беди. Tempel und Gemächer werden nach der Zahl der 
Teppiche, die fie enthalten, geihägt und die dimmer in ente 
ipretjender Große gebauet, da man die Teppiche nicht етди. 
Sie haben gleiche Höhe mit den polirten Leiſen, womit der 
Fußboden eingeſaßt їй, find weich und elaſtiſch und die feineren 
Sorten wirklich scon, aber auch «бео theuer wie Ме beften 
Brüffeler Tapeten. Die Japaneien legen großen Werth auf 
ihre Teppiche und ärgern fid) ев, wenn unachtſame Fremde 
mit ihren {бшщ Füßen darauf treten; leider beherbergen 
Зіме Decken eine Unzahl von Zlöhen. 

Der Balton außerhalb meines Zimmers bietet nur die 
Ansicht auf einen Haufen verjallener Dächer und Traufen. Die 
Hinmer find alle gefält. to fragte mid) ein für alle Mat um 
E алаан бепе mein Dei иис in ойе й 
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gefledt aus grobem grünen, dumpf riechenden Kannevas, brachte 
mir Thee, Reis und Eier, nahm meinen Paß. um ihn vom 
Hausmeifter abſchreiben zu laſſen und ging dann fort, wohin 
weiß ich nicht. Ich verſuchte einen Brief zu ſchreiben, wurde 
jedoch durch Flöhe und Mostitos davon abgehalten; überdies 
wurden die Tapetenſchirme mehrmals behutsam auf die Seite 
gerüct und verschiedene блаце, längliche Augen lugten durch 
die Spalte, denn in dem immer zur rechten Hand wohnten 
zwei Japanejenfamilien und zur linten Hand fünf Männer. Ich 
verfchloß die Feuer mit durchſichtigen Papierſcheiben und ging 
au Bett, doch fühlte ich mich ſchredlich unheimlich und bis jept 
habe ich noch nicht genügendes Vertrauen zu meinen Mitmenſchen, 
um mich ohne Mauern, Schlöffer und Thüren fiher zu fühlen. 
Unaufhörlich ſpahete man durch die Riten; ein Mädchen {фо 
wei Male den Schirm bei Seite, der das Zimmer nach dem 
Flur Hin abſchlleßt; ein blinder Mann trat ein und sprach 
einige unverſtändliche Worte, um mir ſeine Dienſte als Muskel 
eter anzubieten und im Allgemeinen nahm das Феде lein 
Ende. Auf einer Seite wurden bubdbiftifche Gebete mit reichen“ 
der Stimme geiproden, auf der anderen lärmte cin Mädchen 
auf einem „ Samiſen“, einer Art Guitarre; im Haufe ſchwabte 
und ме man, draußen wurden Tomtoms und Trommeln ger 
rührt; von der Straße erſcholl vielfältiges Geſchrei und ganz 
unerträglich war das Getlapper des Nachtwächter, der auf den 
jopanifdjen Dörfern umherzicht und, zum Zeichen feiner Wach. 
famfeit, zwei Stücke Holz an einander schlägt. Cs war mir 
ein дапу frembartiges, ftörendes und doch unterhaltendes Treiben. 
Dein Geld lag offen da und es {біса nichts leichter, als die 
Hand durch eine Spalte zu fteden und es zu nehmen. Jo 
fügte mir, der Brunnen fei verpeftet und within war nchen der 
Beraubung auch noch Erkrankung zu befürchten. Im Grunde 
aber waren, wie ich ſpäterhin erfuhr, alle meine Befürchtungen 
ungegründet, obgleich fie einer allein Rehenden Frau zu verzeihen 
find. Ich bin ſeudem 1200 englifche Meilen weit im inneren 
Lande und in ео in volliger Sicherheit und Ungeftörtheit ger 
хей und ich glaube, es giebt fein Land in der Welt, wo eine 
Frau auf der Reife fo ſicher vor Gefahr und Robheit fein kann 
wie in Japan. 
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Mein Bett {й mur ein Städ Scgeltuch, auf zwei hölzerne 
Latten genagelt. Als ich mich niederlegte, riß das Segel⸗ 
nuch kruchend von den Nageln ab und ſentte fih auf eine 
ойде Leite, welche die beiden Latten verband. So lag ich, 
den Moskitos und Flöhen preisgegeben, drei Stunden und 
durfte mich nicht rühren, wenn ich nicht noch weiter hinabfallen 
wolte. Meine beinliche Lage verfclimmerte бф mit jedem 
Augeublid, bis Jo mir von draußen zurief, es wäre ein Bote 
von der Geſandiſchaft und zwei Polizeinänner da, die mit mir 
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Äprechen wollten. Bei meiner Ankunft hatte ich, der Vorſchriſt 
gemäß, dem Hansmeifter meinen Paß zugeftelt und diefer hatte 
ihm in fein Buch eingetragen und eine doppelte Abſchriſt an das 
Polizei-Amt geſchict; Меј nächtliche Störung war mithin cbenſo 
amerflirli) wie unverantwortlih. Trotzdem fühlte ich mich 
fogleidh beruhigt beim Aublic der beiden Manchen in europli⸗ 
ſchen Uniformen, mit ihren hertömmlichen Stöden und runden 
Laternen. Sie erwiesen ſich ehrerbictig, ohne й etwas zu vere 
geben und erſchienen mir infofern wilkommen, als fie mir die 
Ueberzengung gewährten, daß ich bekannt und vermerft war, und 
daß eine Regierung, die aus besonderen Gründen darauf bedacht 
iff, den Fremden von ihrer Macht und Allwiſſenheit zu über 
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zeugen, auch die Verpflichtung habe, für feine Sicherheit zu 
haften. 

Während fie beim ſparlichen Lichte ihrer Laternen meinen 
Paß 6ucftabirten, Üffnete ich das Packer aus ёо und fand 
darin eine zinnerne Vächfe mit Gitronenzuder, eine fehr freund- 
tije Notiz von Sie Harry Partes und ein Pad Briefe von 
meinen englifden Freunden. Als ich im Begriff war, die Briefe 
zu öffnen, fhläpften die Poliziften mit ihren Laternen aus 
meinem immer und, das ungeöffnete Telegramm und, die ſechs 
Wochen lang erfehnten Briefe neben mir, lag ich ſchlaſlos bis 
zum Togesoubeuch. 
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Ländliche Trachten und Gebrauche. — Neiße Erfahrungen. — 
Eandhäufer und Dörfer, — Eine Puppenfttaße. — Trennung 
von den freundlichen Kulis, 


Un fieben Uhr am niche Morgen war der Reis verzehrt, 
das immer {о leer, als wäre es nicht bewohnt gewefen, die 
Rechnung von ВО Sen bezahlt, der Wirth und die Dienerfcaft 
Hatten ў, eine glüdliche Reife wänſchend, wicbergeworfen und 
їп rafehem Trabe ging die Quruma-Fahrt weiter. An ber erſen 
айй ertranfte einer meiner Läufer, ein freundlicher, gute 
müthiger, aber fehr haßlicher Wenſch, plöglic) an Leibſchmerzen 
und Erbrechen, was er dem fehlechten Teintwaſſer in Kafutabe 
вибір, Als er zurädgelaffen werden mußte, gefiel es mir 
Тере, daß er in der ehrüchten und unabhängigften Weise für 
einen Stellvertreter forgte und ſich dabei ftreng an unfer Wb 
kamen hielt, ohne eine befonbere Bergütigung für feine vv 
krankung in Anspruch zu nehmen. Er batte fid fo freundlich 
und Hülfeeich erwiesen, daß ich ihn mit Bedauern entließ. 

Es war ein loflicher Tag, trog hohem Thermometerſande doch 
Heine drücende ite. Zur Mittagszeit erreichten wir den Tone; 
ich wurde auf den tättowirten Schultern eines Kuli über den 
feigpteren Theil getragen und dann fuhren wir nebît den Kurumas, 
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einigen schlechten Saumreſſen und einer Anzahl Neifender in 
einem Boote mit flachem Boden hinüber. Die оо}, 
Reisende und Sandleute waren {ай ale unbefleidet; die wohl 
habenderen Bauern aber arbeiteten auf den Feldern, belledet 
mit gewölbten Bambushüten von der Größe eines Regenfchirmes, 
Kimonos mit weiten, berabhangenden ermeln und mit großen, 
ап den Gürtel befeftigten Fächern. Viele Reisende, denen wir 
begegneten, waren ohne Hüte, ſchügten aber die Vorderseite des 
Ropfes vor der Sonne, indem fie einen Fächer vorbielten. Die 
Unpwedmäßigteit der Nationaltracht für die Arbeiter mag es 
«ийтеп, daß fie ſich überall derfelben gern eutledigen. Sie ift 
fogar beim bloßen Ausfereiten fo hinderlich, daß die meiften 
Fußgänger gleichfam „aufgeihürgt" gehen, indem fie den Kimono 
vom am unteren Saume aufnehmen und ihn unter den Gfirtel 
fteden, fo daß die gewebten, eng anſchlicßenden und elaftifchen 
baunwollenen Beintleider, die bis zu den Fußtnächeln reichen, 
абат werden. 

Nachdem wir bei einem Dorfe, von wo ein Dampfboot nad 
Tolipo führt, und) über einen anderen Fluß gefept worden waren, 
wurde die Landfehaft gefälliger, die Reisfelder feltener, die Bäume, 
Hlufer und Scheunen zahlreicher und in der Ferne zeigten fid 
Hohe Hügel, in Rebel eingebaut. Ein großer Theil des Baigent, 
woraus aber nicht Brot, fondern Nudeln bereitet werden, wurde 
{фон eingebracht. Dit Verwunderung fieht man zehn Fuß 
Dobe Hanfen Tid фаш fortbewegen und wird eidlich vier 
Варе darunter gewahr; denn alle Ernten werben auf Pferden 
ſortgeſcaſſt oder von den Atheltern auf bem Rüden getragen. 
Ich fab mir mehrere Drefchtennen an, reinlice, offene Räume 
vor den Scheunen, wo das Korn auf Matten gelegt und mittelft 
ſchwerer Dreſchſegel ausgedroſchen wird. Nach anderer ‚Art 
wird das Getreide auf eine Unterlage von neben einander ger 
ſchichtetem Bambusrohr gebracht und von Weibern gedroſchen. 
Rad) einem dritten Verfahren, welches sowohl auf den Feldern 
wie in den Scheunenböfen zur Anwendung Tout, fieden die 
Frauen eine Handvoll Gatben durch eine Art schräg ſiehender, 
mit cijemen Sinem verfehener Krenpelmaſchine, welche die 
Achren abſchneidet und die Halme unverjehrt laßt. Cs ift 
wahrſchemnich das gezähnte Juftrument, deifen schon Jefais er 
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wähnt. Die Aehren werden nacher zwischen den Händen ger 
neben. In dieſer Gegend wurde der Walken äberad mit den 
Händen ausgeſchwungen und das Korn, nachdem es durch den 
Wind von der Spreu geſondert worden, auf Matten zum 
Trochen ausgelegt. Siheln find nicht gebränglich; die Schutter 
schneiden je fo viele Hale, wie fie mit der Hand faffen können, 
dicht über dem Boden ab, wobei fie ſich eines kurzen Meſſers 
bedienen, beffen Klinge rechtwinkelig am Heft (ЦИ. Der Waizen 
wird in weitläufigen Reiten gefäet und die Zwifhenräume zu 
Bohnen und anderen Gemüfcarten benutzt; ſobald er geerntet ifl, 
bonmen Mettige, Gurten und dergleichen Gewächſe an feine 
Stelle, denn das Land trägt bei forgfältiger Pilügung und reiche 
фет Düngung jährlich zwei, fogar drei Ernten. Der Boden 
{йс Waizen wird ebenso umgegraben wie für die anderen Gelb’ 
früchte, Reis ausgenommen; kein Unkraut it zu {йеп und das 
ganze Sand gewährt den Aublic eines gut gepflegten Gartens. 
Die Scheunen find in biefer Gegend ſehr hübsch und bel vielen 
Hat das große Dach dieselbe gewölbte Schweiſung, die wir bei 
den Pagsdendächern wahrgenommen haben. Viele Bauernhöfe 
Haben hübsche Thorwege, ahnlich den alterthümlichen Portalen 
auf einigen engliſchen Kirhhöfen, aber in vergrößertem Maß- 
ſube. Da die Thlere weder zur Molterei, noch zum Ziehen 
ober Schlachten verwendet werden, {о it fein Weideland vor⸗ 
banden. Das Land und die Bauernhöfe find wunderſam fill 
und uubelebt; ein vertümmerter Hund und etwas Geflügel fib 
die einzigen Vertreter der Hausthiert; ich ſehne mich ordentlich 
danach, wieder Rindvieh brüllen und Schafe bloken zu hören, 

Um 6 Uhr erreichten wir Tochigt, eine große Studt, früher 
zu dem Schloffe eines Adligen des alten Regime gehörig. Da 
in der Umgegend viel Hanf wachſt, fo werden hier vorzugsweife 
Seileratbeiten verſchedener Art gefertigt. Viele Dächer find 
mit Ziegeln дебей, und die Stadt fieht waſſtver und hübscher 
aus als die vorhergehenden, dennoch erging es mir hier noch 
бебе als in Rafutabe und ich hätte beinahe die ganze {ара 
uiſche Relfe aufgegeben und wäre ſchmihlich nach Totiyo zurück. 
gelehrt, wenn ſich die Umftände nicht jeit айтп Abend mejente 
lic verbefjert hätten. 

Das Wirthshaus war groß, und da ſchon ſechszig Gäste 


ReifeErfehrungen. т 


vor mir eingetroffen waren, fo durfte ich nicht auf beſondere 
Bequemlichkeit Anſpruch machen, jondern mußte mich mit einem 
Zimmer begnügen. das nicht von ſchiebbaren Tapetenwänden 
fondern nur von Papierſchirmen umſchloſſen war, und mit einem 
lag für mein Bett, meine Reifegeräthchaften und ein übel 
niechendes grünes Mosfitonep, das von Flöhen winmelte. Die 
eine Seite meines Zimmers grenzte an einen belebten Gang 
und die andere öffnete ſich nach einem lleinen Hofe, auf deſſen 
gegenüber licgender Seite ſich noch drei andere Zimmer befanden, 
die von mehreren ziemlich unanſtündigen Reifenden eingenommen 
waren. Die Papierfdirne waren voller Löcher, und an jedem 
zeigte ſich бете ein menfchliches Auge. An Abgeſchloſſenheit 
war nicht zu denten. Nebenbei waren Ме Diener laut und 
grob und guäten ohne irgend eine Beranloffung in mein Zimmer; 
ebenfo machte еб auch der behabig ausſehende Wirth; Gauflet, 
Muſttanten und Sängerinnen ſchoben die Wandſchieme bei Seite, 
und ich dachte ſchon, Herr Campbell Hätte nicht Unrecht, wen 
er meinte, eine Frau dürfe in Japan nicht allein reifen. to, 
der im Nebenzimmer wohnte, fürdtete, ich bunte leicht beraubt 
werben, und bat um Grlaubniß, mein Geld in Verwahrung 
nehmen zu dürfen; er ging aber in der Nacht nicht damit durch! 
Vor acht Uhr legte ich mid auf mein gehrechliches Bett, aber 
mit jeder nachllichen Stunde vermehrte ſich der Lärm im Haufe, 
wurde wahrhaft teufelmäßig und gelangte erſt nach ein Uhr zum 
Schweigen. Trommeln, Tomtoms und Cymbeln wurden ge 
schlagen; Oaullerinnen tanzten, von Gefängen begleitet, die zu: 
wellen in lächerliche Mißtlänge ausarteten; Erzähler trugen ihre 
Geschichten in kreiſhenden Tone vor und in der Nähe meines 
Zimmers nahm das Plaudern und Lärmen fein Ende Zulept 
wurde gar meine unficere Schirmmand zufällig umgeworfen und 
св enthüllte ſich ein höchſt Heiterer Auftritt, wo mehrere Menfchen 
babeten und einander mit Waſſer beipriften. 

Bei Tagesanbruch begann das Getöse der Abreiſenden und 
ich war froh, um fiben Uhr aufbrechen zu tonnen. Noch 
vor der Abreiſe wunden die Scheibemände weggeſchoben und das 
ehemalige Zimmer in einen großen offenen Raum umgeftaltet — 
ein Verfahren, wodurch zugleich eine heilſame Lüftung be⸗ 
wirft wird. 
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Obgleich der Weg ein wenig bergauf ging, und die Männer 
zu ermüdet waren, um zu traben, legten wir doch binnen neun 
Stunden dreißig engliſche Meilen zurck. Eine immerwährende 
Frede gewährte mir die Güte und Freundligfeit, womit die 
Kulis ſich gegen mich und Andere benahmen. Höchſt untere 
haltend їй es, zu ſehen, mit welcher ausgezeichneten Höſlichteit 
ſich Männer begrüßen. die nur mit einer Jade und einem Hue 
beffeibet find. Der Hut wird еі abgenommen, wenn fie 
mitſammen ſprechen und drei tiefe Büdlinge dürfen nicht vere 
geſſen werden. 

Bald nachdem wir das Gafthaus verlaſſen halten, tamen 
wir durch eine lange Strobe, auf beiden Zeiten mit großen und 
ſchönen дие beſcht, weiche alle vorn offen ftanden. Die 
yolieten Flure und Gänge bünterten wie Waiferfpiegel; an den 
Seitenwände erblidte man schone Wanbgemälde und die Matten 
waren auferorbentlich fein und weiß. Hinter den Hauſern lagen 
Gurten voll Blumen und Springbrunnen; Meine Bache, über 
welche Heine fteinerne Brüden führten, floffen bin und wieder 
durch die aufer. Nach dem Anfchein lam ich auf die Yere 
mubung, daß es Wirthshäufer wären; als ich Ito fragte, посве 
Halb wir nicht in einem derselben abgeftiegen jeien, antwortete 
er mir, alle wären Thechüufer, die in Хест Rufe münden. 

e weiter wir fuhren, defto hübfcher wurde das Land und 
entwicelte fid zu Reilem waldigen Hügelland ; in den Wollen in 
ber беле wurden Gebirge fihtbar. Die Vauerndörfer liegen 
bequem von Gehölz umſchloſſen; die mohlhabenderen Beſther 
jondern ihre Wohnungen durch dichte Gehäge oder eigentlich 

edenfchime, die zwei Fuß breit und oft zwanzig Fuß hoch 
find. Neben jedem фаш wächt Thee, deſſen Blätter gepflidt 
und auf Matten getrodnet werden. Anpflanzungen von Maul 
beerbäumen deuteten auf Zeibenbau und längs der Straße fab 
man ſchwaſelgelbe Gocons im Sonnenschein ausgebreitet. Зар 
reiche Weiber ſaßen vor den Häufern und woben  baummollene 
Zeuge; {ай in allen Dörfern wurde Baumwolengarn, weſtens 
von England eingeführt, mit einem einheimischen Indigo gefärbt. 
Alte Frauen waren mit Spinnen bejchäftigt und junge wie alte 
planberten gewöhnlich zu ihren alttlug ausſehenden Kindern, die 
fie, in ihr Gewand gehält, auf dem Rüden trugen, von wo fie 
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tig über die Schulter gudten. Sogar Heine Madchen von ſichen 
oder аф! Jahren trugen bei ihrem Spiel Kinder auf dem Rücken, 
und die noch kleineren, welche Бади nicht Rar waren, Hatten fi, 
wenigftens Puppen aufgebunden. Unzählige Dörfer, volle Häufer 
und überall Kinder — danach erichien das Land überaus ber 
збе. 

Dit der zunehmenden Pracht des Tages wurden auch die 
lundſchaflichen Bilder schoner und mannichſalüger. Große 
ichneebedecte Berge ſchaucten über die Hügel herüber, auf deren 
Heilen Abbangen das Dunkelgrün der Nadelbelzer mit den 
етеп arbentönen der Sanbwälder abwehjelten. In Tannen 
halten auf Heinen Hügeln fanden Sinto-Sapellen, zu welchen 
breite Reinerne Treppen binauffährten. Das Goldgelb der Ernte: 
{фет bildete einen angenehmen Феде zu dem frischen grünen 
Blattwert des Hanfes; Rojen und weiße Aalen jemüdten die 
Gebüsche; und als die breite Straße in die Allee von түн 
Gryptomerien einbog, weiche den Weg nach den heiligen Stätten 
dom Ritto befehattet, als ein bunter оф von zitternden 
Sormenftrablen und von Schatten ſich auf den Rafenfläden 
fpiegelte — da fühlte id, daß Japan ein jenes Land їй und 
mur wie eln Ыт Traum erfchien mir die fumpfige Ebene 
von edo. 

Zwei Straßen führen nach Nite. Ich зегі die eine, 
welche gewöhnlich von Utfunomiya eingefchlagen wird und 
dadurch entging mir die prächtige der beiden Alen, die бф 
beinahe funfzig Meilen weit längs der Hauptftrafie Ofchintuide 
hinziehen. Lange den Reiheifhi-Raido, meinen Wege, dehnt fie 
Tid dreißig Meilen weit aus und beide, häufig von Dörfern 
unterbrochen, laufen bei dem Dorfe Fmaidi, acht Meilen von 
ЭШ, zuſanmen urd ziehen fi) von dort, neben einander laufend, 
bis zum Cingange der Stadt. Man fagt, ein Mann habe fie 
den begtabenen Sjoguns zum Audenten gepflanzt, da er zu 
arm geweſen ei, ihnen eine bronzene Laterne in ihren Kapellen 
au füten. Cin grofartigeres Denfmal (оште nicht errichtet 
werden und fie find wohl das Grandiofefte ihrer Art in der 
Welt. Die Allee von сіб ао it ein guter Fahrweg mit 
schrägen Seitenwällen, welche acht Faß boch und mit Gras und 
Farrufrant bewachſen find. Auf der Höhe dieſer Damme {шуш 
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die Erptomeria; dann folgen zwei mit Gras bewachsene Gänge, 
an die ſich ein breiter Raum voll Buſchwert und Geſträuchen 
anschließt. Viele Baumſtämme meſſen ſiebenundzwanzig Fuß im 
Umfange; erft in einer Höhe von 50 oder 60 Fuß verzweigen 
fie ſich und fie erſcheinen noch dadurch höher, daß die röthliche 
Rinde der Länge nach in Streifen zerſpalten if. Die Bäume 
find poramibenförmig und ſehen von weitem wie Cedern aus. 
Einen wahrhaft feierlichen Eindrud macht dieſe prachtvolle Allee 
mit ihren schattigen Laubtronen, durch weſche die Sonnenftrahfen 
fpielend eindringen und durch deren Sroifcenräume fi zuweilen 
die hohen Berge aus der Ferne bliden laſſen. Шанац) 
ahnt uns, daß fie uns dorthin führt, wo wir ebenjo Groß 
artiges und Schönes finden werden. Nur mitunter wird fie von 
Dörfern unterbrochen, deren große Gloden zwichen zwei Pjählen 
bangen; ober durch am Wege ftehende Kapellen mit Opfergaben 
aus Tüchern und Blumen; oder durch fteinerme Bllduiſſe von 
Buddha und feinen Schülern, welche meiftens entſtet und um 
geworfen find, alle mit dem Ausdruc {дет Ruhe und Gleich. 
gülngkeit gegen die iediſchen Dinge; oft trifft man auch halb 
verfallene hölzerne Tempel, deren fanfte Glodenflänge die Abend 
luft erfüllen. 

macht, wo ſich die beiden ftttlichen Alleen vereinigen, ift 
eine lange Dorſſtraße, die ſich einen Hügel binaufzieht; in der 
Mitte derfelben flieht in einer fteinernen Rinne ein Gehiegebuch, 
der hin und wieder mit Steinplatten überbrüdt iſt. Ueber dem 
Strome befindet ſich ein Polizeiwuchthaus, von wo man die 
ganze Straße übersehen kann. Der Ort ſieht düfter und leblos 
aus, als fühlte er fi gedrückt von den Heiligthümern droben 
und von den ſtattlchen Alleen, die ſich unterhalb hingiehen; 
wir {алеп jedoch ein gutes Wirthshaus, wo ich in Ruhe über: 
nachtete. 

Am frühen Morgen brachen wir bei feinem Regen auf und 
fuhren acht Meilen geraden Wege die Allee aufwürte. Die 
Vegetation it fo üppig, wie ſich bei dem heißen und schwulen 
Sommerttima und den reichlichen Regenfällen der Gebirgsgegend 
erwarten läßt; jeder Stein ій mit Moos und die Seiten des 
Wegs mit geänendem Steinleberfraut bedect. Wir befanden 
uns auf den Borhügeln des Nantaizan-Gebirges, welche 1000 Fuß 
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hoch, zerklüftet und auf dem Gipfel bewaldet ſind und von denen 
unzählige Ströme brauſend und toſend zu Thale fließen. Die 
lange Strafe von Hachiſch t und ihre munter gefärbten Päuſer 
mit hoben Dächern und Altanen, {о wie der file Danınımeg, 
der zuweilen von Stufen unterbrochen wird und die mit Tannen« 
Bolg bewachſenen Höhen geben den Orte ein malerifches {юе 
risches Anfehen, wenn man ihn zu Fuß durchſchreitet, während 
die Kucumas über die Treppen gehoben werden. Dieſer Ein. 
druck verbleibt auch, wenn man die ее Straße binauffteigt und 
überall Klafterholz und Körbe voll Holz und Gras zum Фер 
u апей! Пері. Die Strafe in Mill und nett, und die 

Leute kommen heraus und flarren die Reifenden an, als ob ihnen 
noch feine Frenden vorgefommen wären, }ей Sir Partes und 
feine Gemahlin hier ducchtamen. um ihre Wohnung im (айт, 
Обед Hombo aufzufchlagen; fie waren die erften Guropier, 
ы es gefaltet wurde, ЭН zu beſuchen. Die Strafe fieht 
ob fie für Puppen gemacht wäre: die Hanser Hein und 
rg, mit fo feinen Matten ausgelegt, jo auferorbentlic) rein 
und jauber, fo leicht und zart, daß, felbft als ich fie ohne 
Schuhe betrat, ic) mir „wie der Ochs im Porzellanladen“ оомат; 
ich fürchte, {фоп durch meine bloße Schwere die Sachen иш 
guwerfen und in beihäbigen. Eine fo peinliche Sauberlelt 
Фет, daß ich bier im ſchnutigen Schuhwert chenjo wenig 
über die Straße wie über den Teppich eines Pupzimmers gehen 
würde. In diefem feweigfamen Gebirgsorte verlauft man in 
den meiften Laden Gurioftäten, Lackrwaaten, Schachteln mit 
Abergueterten schwarzen Bohnen, allerhand Büchsen, Theebretter 
amd Taffen aus робин Holz und wunderlide Zierrathe, aus 
Baumwurzeln gefertigt. 

Cs lag nicht in meinem Plane, in dem {шп Gafthaufe 
zu Hachiiſcht, zu verweilen und ich {фий Ito eine halbe Meile 
огаш}, um mich bei dem Befiper des фацјев, wo ich wohnen 
sollte, durch eine Notiz in ſapaniſcher Sprache anzumelden. 
Unterbeffen aß ich auf einer felfigen Erhöhung am oberen Ende 
der Strafe und überblidte die feierlichen Haine auf den Hügeln, 
wo die beiden größten der Sſoguns in ihrer Glorie ruhen. 
Unter mir brängte fi) der ranſchende Daiyagawa, von nächtlichen 
Regen angefhwollen, mit Donnergetöfe durch eine enge Schlucht. 
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Drüben verlieren ſich foloffale Steintreppen in die düsteren 
Haine, aber weichen das Nitfofan-Gebirge sichtbar wird. Gerade 
ап der Stelle, wo йб der Ungeſtüm des Stromes an zwei 
Steinwällen bricht, iſt er von einer то angeſrichenen ride 
überfpannt, die auf jeder Seite von zwei steinernen Pfeilern ge 
fragen wird. Sie gewährt eine angenehme Abwechselung unter 
dem dunklen Grün und matten Grau der Umgebung, obgleich 
fie nicht großartig erſcheint und nur dadurch Bedeutung erhält, 

daß fie die Mihafchi- oder Bruce їй, im Jahre 1636 
саше, und früher nur zugänglich für die Sjoguns, das Ger 
folge des Mikado, und zwei Mal im Jahre für Pilger. Ihre 
beiven Thore find verjchloffen. Mäctig und einſum erfcheint 
Эй, die Stätte des Regens und Nebels. Hier hört der Weg 
für die Kurumas auf und wer weiter reifen wil, muß zu Fuß 
gehen oder reiten oder ji tragen laſſen. 

‚Io war weit fort und die angenommenen Kulis redeten 
mich in japanijcher Sprache an, jo daß ich mich verlaſſen und 
bulſlos fühlte. Mein Gepa nahmen fie auf die Schultern und, 
nachdem wir eine Treppenflucht hinuntergeſtiegen waren, über 
schrien wir die hunbertjährige Bruck und bald darauf ber 
gegnete uns mein Wirth Kanaya, ein ſchr freundlicher Dann 
von gefälligem Meuferen, der ſich beinahe bis auf die Erde 
08е, Terraffenförmige Wege führen in jeder Richtung nach 
den Tempelhainenz der unfrige ging an manchem ftattliden Ger 
bande vorüber, aber nicht nach den Tempeln hinauf; obgleich der 
Hauptweg nach dem beljehten Walſalrtsorte Chinzenjti, nach 
dem voltethümlichen Exholumgsorte Yumoto und nach verſchecde⸗ 
nen Dörfern, ift er doch ziemlich, unbequem und nur zu Fuß 
oder zu Pferde zu раййтеп, da er hin und wieder durch fteinerne 
Treppen unterbrochen wird. 

In dem Haufe, das mir auf den ern Anblic gefiel, 
trennte ich mich mit Bedauern von meinen Kulis, die mir fo 
bingebend und treu gedient hatten. Manderlei Heine Aufmert: 
famfeiten hatten fie mir erwiejen, unter Anderem meine Kleider 
ausgeklopft, mein Lufttſſen gefült und mir Blumen gebracht. 
Stets begeigten fie fich dankbar, wenn ich bergauf zu Fuß ging; 
ЎҚИ kehrten fie von einem Spaziergang in die Berge zurück und 
brachten mir Azaleo- Zweige, indem fie mir Lebewoäl sagten. 
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Meine Beimftätte in Nitto. — Kanaya’s Haushalt. — Be. 
srabniß eines Sjogun. — Prachtvolle Kapellen. — Keligisfe 
Канф der Japanefen und der Inder. 

Nite, in danse d Haufe, b. 10—01, Juni, 

Was ich über mein Haus schreiben fol, weiß ich nich. s 
it ein japaniſches FOIL; nichts im vorhanden, weder innen noch 
außen, das dem Auge nicht gefiele und nach dem бее der 
Wirthehäufer ift feine Stille, aur vom liebiſchen Geplätfcher 
des Baffers und vom Gegwitfcer der Vögel unterbrochen, 
wahrhaft erquidend. Es ift ein einfaches uncegelmäfiges Garten 
baus von zwei Stodwerken, auf einer untermauerten Terraffe, 
zu welcher eine fteinerne Treppe hinaufführt. Der Garten ift 
gut gepflegt und prangt jept von Klühenden Pionien, ris uud 
Жуйе. Im Hintergrund erhebt ſcch ein Berg, deſſen Fuß mit 
rothen Azaleen überdeckt im und ein berabfliehender Bach ver- 
ſeht das Haus mit feifchem und klarem Waſſer; ein anderer 
Hilbet einen Heinen Waſſerſal. fücht dann unterhalb des Haufes 
vorüber durch einen дф mit feinigen Inſelchen und ergießt 
fi unten in den Fluß. 

апара? Schwefter, eine fanfte Fran von gebildetem Aus. 
ſehen, lam mie ап der Thäre entgegen und zog mir die Schuhe 
aus. Die beiden Verandas find fehr ſauber ebenso der Eil. 
gang und die Thüre, die ди meinem immer führt. Die Teppiche 
find fo fein und weiß, daß ich kaum in Strümpfen darauf zu 
gehen wage. Die ſaubere Treppe führt auf einen großen 
Balton, von wo man einer ſchonen Ausſich ап; von hier 
aus tritt man in ein geräumiges Bimmer, welches bald in zwei 
verwandelt wurde, da es für mich zu groß war. Vier sorgfältig 
geſcenrerte Stufen führen in ein häbſches Hinterzimmer, weiches 
Ito bewohnt; eine andere Treppe geht nach dem Badehauſe und 
den Garten. Die ganze Vorderſeite meines Genuchs befteht 
aus Papierſchrmen, die bei Tage zurückgeschoben find. Die 
Deck it von hellem Holz gefertigt, mit Leiften aus duntlerem 
Holz durctreuzt. Die Wandtapeten find aus rippigem hell 
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blauen Papier mit goldenen Tüpfeln. Auf der einen Seite 
Седеп zwei Altove mit polirtem Holzfußboden und in dem einen 
derjelben befinbet fid) ein Gemälde auf weißer Seide, welches 
einen blühenden Sirfcenpweig barftellt — ein volltommenes 
Runftwert, das ўбок allein bem Gemach zu ſchöner Зісће ger 
reicht. Der Fünfter, der es fertigte, hat nur Kirſchblüthen ge’ 
walt und iſt in der Revolution gefallen. Auf einem Gefims 
in dem andern боеп fteht ein Meiner Schrank mit ſchicbbaren 
Thüren, worauf Päonien auf Goldgrund gemalt fin Eine 
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weiße Vaſe mit einem Zweig einer rofenfarbenen Azalea und 
eine andere mit einer Iris, welche an einem politten Pfoſen 
bangen, bilden die einzige Verzierung. Das Geräch Geftcht nur 
in einem ſtellbaten Wandſchirm, worauf einige Phantafie-Land- 
ſchaſten in indischer Farbe gemalt find. Ich möchte wünschen, 
daß die Zimmer weniger prächtig wären, dem ich bin in ber 
ftänbiger Beſorgniß, Tinte zu verſchütten, in die Deden ein⸗ 
zuſchneiden oder die Papierſenſter zu zerreißen. Unten befindet 
ſich ein ebenfo schönes Gemach und ein großer Raum für alle 
häuslichen Bedürfuſe. Eine „Ята“. ober feuerfefte опа 
kammer liegt auf der reiten Seite des фаш. 
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апаа dirigirt die mißlliagende ЛЫЙ an den heiligen 
Stätten, bot aber wenig zu hun und beichäftigt ſich ооу 
weiſe mit der Verſchönerung feines Hauſes und Gartens. Seine 
Mutter, eine eprwürdige alte Dame, und feine Schwefter, die iibens 
würdigſte und aumuthigſte Japanefin, die ich, eine ausgenommen, 
jemals geſchen habe, wohnen bei ihn. Sie ſchwebt wie eine 
ў durch das Haus und ihre Stimme (шї wie Mufil. Ein 

Vebienter und ein Knabe und ein Mädchen, die 
= Schwefter angehören, vervollftändigen die Familie. Raneya 
iſt der angeſehenſte Mann im Dorje, ſehr verftändig und, wie 
es ſcheint, gebildet. Er iſt von feiner Frau getrennt und feine 
Schweſter hat ſich ſchialicher Weife von ihrem Manne geſcheden. 
Эп der legten Belt vermiethet er. um fein Einfommen zu ver 
beſſem, dieſe reizenden Gemächer an Freude, die an ihn сие 
bfohlen werden; er laßt es ſich angelegen fein, ihren Auſprüchen 
zu genügen, wird aber durch feinen guten Geſchmach beftimmt, 
jede enropäifche Umgeftaltung feines Haufes zu vermeiden. 

Das Abendeſſen wunde auf einem ſeche Zoll hohen, goldig 
Indirten Tifchchen aufgetragen; der Reis in einer Schüffel aus 
gleichem Stoff; die Thectannen und die Taſſen waren aus feinem 
ада Porzelan. Fur meine beiden Bimmer, nebſt Thee und 
Neis, bezahle ich taglich 2 Schillinge. Ito ſchaſſt den Pro’ 
Мане für wich an. Cs ift intereffant, in einem Privathaufe zu 
wohnen und wenigftens die äußerlichen Lchensverhältuifje einer 
fapanifchen Familie der Mitelllaſſe enen zu lernen. 

Nitto hat eine ausgeprägte Eigenthümlichteit. Dieſe beſeht 
weniger in feiner mannichfaltigen Schönheit als in feiner feier- 
lichen Orofartigteit, in einem ſchwermüthigen Anhand, in feinem 
langsamen, ſicheren Verfall und in der hiftorijchen und religiöfen 
Atmofphäre, die es umgiebt und nicht {о bald ſchwindet. Cs 
Äft auch eine Graberſadt, wo beständiger Regen herrſcht, eine 
feltjame Stile waltet, und eine Glorie vergangener Zeiten. Den 
berühmten heiligen Stütten habe ich fat täglich einen Beſuch 
gemacht; ihre Ausfchmcungen find aber {о reich, ihre шуо 
logifhe Bedeutung jo vieljach, daß ſich feine umftändliche Вее 
ſchreibung davon geben läßt; das, wovon mir nur eine leichte 
Skizze verftattet iff, mag jedoch zu dem Schönften gehören, was 
die Welt zu ſchauen darbictet. 
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Nitto bedeutet „jonniger Glanz“ und feine Schönheiten 
werden in gang Japan durch die Poeſte und die biwende Kunſt 
verherelicht. Hohe Gebirgszüge, zum großen Theil mit Schnee 
bedeckt, häufen б um den Nantaifan, ihren Monarchen, der 
wie ein Gott verehrt wird; prächtige Wälder; noch unerſorſchie 
Schlachten und Paſſe; duntelgrüne, von ewiger Stille umgebene 
Sten; der tiefe Bergſchlund Legen, in den ſich die бербес 
des Chinzenjüi aus einer Höhe von 250 Fuß binabftärzen; die 
prädjtigen Riri Furi-Wafferfülle; die licblichen Gärten von 
Dainichido; die düftere Grofartigteit der Paſſe, durch welche 
ſich der aus der Höhe tommende Daiyagawa hindurchzwängt; 
die Pracht der Aaken und Magnolien; eine üppige Vegetation, 
wie fie vielleicht in Japan nicht ihres Glechen hal — dies 
Alles find nur wenige von den ſeſſelnden Reißen, mit denen 
die Umgebung der Helligthamer der beiden größten Sjoguns 
geſchmüdt ift. 

‚Hibetada, der zweite Sjogun aus der Tokugama-Dynaftic, 
beftattete den Leichnam feines Waters Зуу} im Jahre 1017 
an einer glorreichen Mubeftätte auf dem Hügelabhange Hotote, 
der 707 gemeihet worden war, als ihn ein bubbhiftifcer Dele 
liger, Namens Schodo Schonin, beſuchte und erklärte, die alte 
Siuto Gottheit des Berges fei die einzige Offenbarung des 
Өш. Es war ein prächtiges Begräbnif. Ein taiferlider 
Hug, ein Priefter ans der Familie des Mitado, der Hofabel 
von Miyoto, Hunderte vom Daimyo-Abel des alten Regime, und 
Huptlinge und Cbelleute von untergeorbneterem Range nahmen. 
ап der Geremonie Theil. Eine Priefterfejnar in reichen Ge 
wöndern fang während dreier Tage ein beiliges Licd 10,000 Mal, 
und durch eine Verfügung des Mikado wurde Jpeyafı unter 
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Buddha s“ bedeutet, zu einer Gottheit erhoben. Ju Folge deſſen 
wurde aljähelich cin Mal ein Gesandter hohen Ranges von dem 
Kaiser nach der heiligen Stätte abgejcidt, nicht um gewöhnliche 
„Gohel“, befehend aus Papierzetteln, an einen langen Stab ber 
ſeſigt, fondern un ett vergoldete „Bobei zu spenden. Der 
andere Siogun, welcher hier begraben liegt. it Inemitfu, der 
würdige Ertel des Jveyaſu. Er vollendete die Nitto-Zempel 
und die des Toyeijan zu yeno in edo. Die minder wichtigen 
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Sjogums aus dem Geschlecht Totagama find zu Upeno und 
Sciba in edo beerdigt. Seit der Reftauration ober — wie 
man {адеп könnte — {ей der Abſchaffung des Buddhismus — 
ft das ферит des Fyeyafı aller religiöfen Verehrung und 
der prächtigen buddhiſtſchen Paraphernalien verluftig gegangen; 
die 200 Prieſter, welche feinen Glanz unterhielten, find gere 
freuet; ſeche Sinto-Prieter haben fett abwechſelnd den Dienft 
dort und verfaufen zugleich die Eintrittstarten. 

Ale Strafen, Brüden und Allen führen hier zu jenen 
Heiltglhümern; der Hauptweg jedoch über die tothe Brüche und 
eine Straße entlang, welche hin und wieder von Stufen unter 
brochen und auf jeder Seite mit einem untermauerten Фан 
verfehen it, auf deſen Höhe Gryptomerien chen. Am oberen 
Ende diefes Aufganges befindet ſic ein „Torii oder Tempel 
ot, aus ſchonem Granit, 27 Fuß 6 Boll bod, mit Säulen 
von 3½ Fuß im Durchmeſſer, eine Opfergabe, welche der 
Daimiyo von Chituzen im Jahre 1618 aus feinen eigenen Sein 
brüchen fpendete. Dann folgen 118 prächtige Bronze-Laternen 
auf maffiven feinernen Geftelen, auf welchen der göttliche Titel 
des Зусдаји, der Name des Stifters und die Bedeutung der 
Spende eingefcricben ftehen: lauter Geſchenle des Daimiyo; 
ferner ein heiliger Waſſerbehalter auf Granit, mit einem 
ache auf zwanzig vieredigen Granitpfeilern, eine Goc 
aus Erz, eine Laterne und Armleuchter von wundervoller 
Жей, welche die Könige von Gores und Linfin darbrachten. 
Zur Pinter ſteht eine füaſſtokige, 104 Fuß hohe Pagode, 
mit vielen Yolzfehnigereien und reich bemalt und vergoldet. 
Das untere Geſchaß wird von den Zechen des Thiertteiſes 
umgeben. 

Die große Pforte ſteht auf der Höhe einer hübſchen Treppe, 
vierzig Ellen vom Tori entfernt. Ein weißer Vorhang mit dent 
schwarz gedructen Wappen des Mitado bededt zum Theil das 
Portal, in welchem man jedod) nicht lange verweilt, um die 
vergofbeten „Amainn“ in den Niſchen oder die kunſtwoll ge: 
биеп Tiger unter dem Dache zu betrachten, denn die Pracht und 
Schönheit des erften Hofes it überwältigend. Der ganze Stil 
der Gebäude, die Anordnung. die unit jeder Art, der Gedanke, 
der ſich in dem ganzen Werke offenbart, — dies пе if dung 
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weg japanifch und ein Blid vom Rio-Thore enthüllt cine Schon. 
heit der Form und der Farbe, die man ſich vorher nicht 
träumen ließ. 

Rund um den sauberen. mit Riefelftinen ausgelegten фо}, 
der von eiuer beifrothen Holzwand umgeben ift, ſichen drei 
prachtvolle Gebäude, die Tempelicäge enthaltend, ein herrlicher 
Stall für die drei heiligen Albino-Bferde, die dem Gott zu Ge. 
brauch ſtehen, eine prächtige granitne Gifterne mit Weihwaſſer, 
die aus dem Somendafi-Wafierfall gcipeift wird, und ein teich ber. 
siertes Gebäude, in welchen eine volftändige Sammlung buddhl. 
ſtiſcher Schriften verwahrt wird. Von hier führt eine Treppen- 
flucht in einen Meineren Hof, der einen außerordentlich анау 
gearbeiteten Glodenthurm enthält, ferner einen faft ebenſo ſchonen 
Trommelthurm, eine Kapelle, eine Glocke, einige ſehr große 
Laternen aus Bronze und die ſchon erwähnten Gandelaber, 
Glode und Laterne. 

Von diefem Hofe geht eine andere Treppe nach dem Home 
Thore, deſſen Pracht ich von Tag zu Tage mit wachsender Ber 
wunberung betrachtete. Die Kapitäle der weihen Säulen, welche es 
Үреп, find aus Köpfen des mythischen Kirin gebildet, lieber 
dem Tragebalten zieht ſich rund um das Thor ein hervortretenber 
Yalten, deſſen Gitter von Dradentöpfen getragen wird. Ju 
der Mitte find zwei weiße Drachen im Kampfe dargeftelt. In 
unteren Theil erblidt man in Hochrelief eine Gruppe ſpiclender 
Kinder; dann folgt ein Balteunch und ſicben Gruppen chineſiſcher 
Beifen. Das hohe Dach wird von vergoldeteu Drachentüpfen 
mit duntelrothen Hälfen getragen. Im inneren Theile des 
Thorweges Find weiß gemalte Seinen Nischen, in anmuthiger 
Beife mit Arabesten verziert, deren Grundform Päonien bilden. 
Ein Plat erjtredt ſich nach rechts und lints und umſchließt 
einen anderen Hof auf drei Seiten; die vierte Seite, von dem 
Hagelabhange begrenzt, wird. durch eine ſteineme Mauer abe 
geſchloſſen. Die außeren Mauern des Platzes find in ein und 
zwanzig Gelber getheilt, worin Vögel, Blumen und Bäume 
ſehr fünftlich ausgehauen find. Zur rechten Hand befinden ſich 
zwel verzierte Gebäude, von denen das eine die Bühne für die 
heiligen Tange und das andere den Altar enthält, auf welchem 
das Muucherwert aus Cedernholz verbrannt wird. Das Gebäude 
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zur Tinten Hand verwahrt die drei heiligen Wagen, die ап йе, 
tagen in Gebrauch genommen werden. Bon einem Hofe zum 
anderen ſchreitend. gelangt man von Pracht zu Pracht; unsere 
#тїйє und Fahigteiten reichen farm aus, um fo viel Ber 
wundernswerihes zu ſchauen und man iſt beinahe froh, zu Ende 
zu kommen. 

In der Mitte befindet ſich die heilige Kapelle, von einem 
vergoldeten Gitterwerk umfcloffen, ein vierediger Raum, bejen 
jede Seite 100 Fuß mißt. Unterhalb des Gitters erblidt man 
Gruppen von Vögeln, meifterhaft aus Holz geſchnizt und reich 
bemalt und vergoldet: Von dem Rattligen Portale führt eine 
doppelte Воть Aer über veriicdene Höfe, an Tempeln, Pa- 
goben und allerhand Herrliceiten vorüber; durch die Pracht 
verwirrt, überfcpreitet man den (ееп фо] und tritt endlich 
durch eine goldene Pforte in einen dunllen goldenen Tempel, 
wo man nichts «тїї als — als einſachen, schwarz Indirten 
Tic, auf welchem ein runder Metallipiegel Шей. 

Junerhalb it ein 24 Fuß breiter und 27 Fuß tiefer, mit 
schonen Teppichen ausgelegter Saal; auf jeder Seite ein präch⸗ 
tiges Gemach, von denen das eine für den Sjogun, das andere 
für den heiligen Abt befimmt й. Bede find, wie ſich begreifen 
laßt, leer. Die Dede des Saale if getäfelt und mit Malereien 
verziert. Das Sjoguns- Gemuch enthält einige sehr schone 
Tapetenſchirme, worauf fabelhafte Ungeheuer auf mattem Gold» 
grund gemalt find, und vier Panele aus Eichenholz mit ver. 
ſchicdenartigen Neliefarfellungen des Phönig. Ahnliche Panele, 
mit meifterhaft ausgeführten abichten verziert, erblidt man in 
dem @ешаф des Abts. Unter den prächtigen Gegenſtünden 
dieser düfteren Kapelle wacht der schlichte goldene „Bohei* den 
einzigen geitlichen Schmuc aus. Im Hintergründe führen Stufen 
in eine, mit Steinen gepflafterte Kapelle mit einer {фп getäfelten 
Dede, auf welder Drocenfiguren auf duntelblanem Grunde 
dargeftelt find. Jenseits gelangt man durch einige vergoldete 
Portale in die Hauptiapelle mit vier Gemöchern, die aber nicht 
zugänglich find; wenn fie jedoch der ſauber politten und 
vergoldeten Außenseite entfprechen, fo müflen fie wahrhaft 
prächtig еш. 

Aber keines biefer prachtvollen Heifigthümer hat уйсун 
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zur Ruheſtätte für feine Aſche auserfehen. Begiebt man ſich in 
den letzten Hof zuräd, jo muß man aus den umſchloſſenen 
Näumen durch einen bededten Thorweg auf dem öftlichen Plate 
in eine fteinerne, mit Moos bedeckte Gallerie treten. Im Innern 
ій dur Neichhum und Kun ein farbiges, goldenes Feenreich 
geſchaſßen; daußen hat die Natur das Grab des großen Sjogun 
mit einer Zülle ſchwermthiger Pracht umgeben. Eine Treppe 
von 240 Steinftufen führt auf den Gipfel des Hügels, wo, er. 
haben über die Derrlidtcit der Schreine, die man ihm zu Ehren 
errichtet, оуан Ucberreſte in einem ſchuncloſen aber тїйїп 
Grab aus Stein und Bronze ruhen, welches von einer bronzenen 
Une überragt wird. Davor fteht ein @teintijd mit einem 
bronzenen Räucherbeden, einer bronzenen Vaſe mit Lotusyflangen 
in Eng, und einem bronzenen Storch, der einen Leuchter im 
Schnabel trägt. Ein großartiger ſteinemer Wall mit einem 
Gelünder umgiebt die einfache, aber inpofante Stärte, über 
welche die hohen Gryptomerien, die anf dem Hügel ſichen, ein 
beftändiges Zwielicht verbreiten. Nur брай) dringen die 
Sonnenftablen durch die Zweige; nirgends blühende Blumen 
ober singende Vogel, uur trauernde Stille umgiebt das Grab 
des behobteſen und gröften Mannes, den Japan erzeugte. 

Фо großen Eindruc die erftannlichen Arbeiten in Holz, 
Drone und Sadirungen auf mich gemacht hatten, fo bewunderle 
ich doch nicht weniger bas Mauerwert des тїйїн alles, ber 
den Raum umfhlieht, die fteinere Gallerie, die Treppe mit 
ihrem Geländer; Ales it ohne Mörtel oder Cement, und fo 
genau zufanmengefügt, daß die Verbindungen durch Regen, 
Bendtigteit und den feit 260 Jahren wuchernden Pflanzenwuchd 
kaum gelockert werden. Die Treppentufen beftehen aus schönen 
Monolithen, und die Seiteneinjaffungen, das maffive Ge. 
länder und die obere Schrante find aus ſcweren, 10 Dis 18 Fuß 
langen Steinblöden verfertigt. Die Arbeit an der großen 
Graniteiſerne, die das Weihmaifer enthält, if nicht minder 
mertuürdig. Sie it genan auf ihre Unterlage beſeſügt, und 
das айт, das ihr von einer benachbarten Cascade zu- 
fließt, frömt in gleichmäßigen Säulen über ihre Ränder ein 
und aus. 

Die Tempel des yemitfe licgen in der Nähe der Jyehaſu⸗ 
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Tempel und machen, obgleich weniger prächtig, einen {ай 
nach erftaunlicheren білий, їшїп fie ſich noch in den 
Handen der Buddhiſen befinden und überfüllt find mit den 
Göttern des buddhiſiſchen Pantheon und dem glänzenden Zur 
behit des buddhiſtſchen Gotteadienftes, in auffallendem Gegen- 
fag zu dem einfachen Sinto-Spiegel inmitten von Gold und 
Farbenpract. Im großen Portal ſichen viefenhafte tio, die 
Vuddhiſen бод und Magog, zinnoberroth; angeftricen und in 
bemallen Gewändern, weiche Бейш Seide vorftellen ſollen. 
Ein anderes Paar, wih und grün bemalt, # aus усне Tempel 
in die Nischen des Portals geſtelt worden. Eine Treppenfludt 
führt nach einem anderen Thore, in deffen Nischen ſcheufliche 
Ungeheuer in Wenſcengeſal Reben, die Götter des Windes und 
des Donners vorfellend. Der Wind hat Kryjall-ugen und 
eine halb lustige, halt teufifche Miene. Er iſ grün angeftriden 
und trägt quer über feinem Rüden einen Жамай, deſſen beide 
aufammengebundene Enden er vorn mit den Händen Hält. Der 
Gott des Donner ift roth angeftrichen, mit purpurrothem Haar 
ш Hält, auf Wolten йереп, Donnerteile in der Hand. Daun 
folgen andere Stufen und noch ein anderes Thor mit den Teo 
oder Göttern der vier Jahreszeiten, kühn geformt und in leb ⸗ 
фоје Ausdruc, mit langen Eczahnen versehen. Endlich haben 
wir den Hauptkempel erreicht. 

Ein olter Prieſer, der mich bei dem erften Bejudh führte, 
fagte, als wir an den Göttern des Windes und des Donners 
vorlbertamen: „Früher legten wir он dieſe Dinger zu 
glauben, aber jept nicht mehr.“ Dice Art, ih über andere 
Gottheiten zu Aufern, ift ein wenig verächtlich. Dennoch ver 
Uungte er von mir, daß ich an der Thre des Tempels meinen 
Hul abnehmen und meine Schuhe ausziehen mufte. Drinnen 
war ein prachtvoller Schrein, der, als der Vorhang aus Gold 
Hoff fortgegogen wurde, im леги ebenfo koftbar erfchien. Er 
enthielt Buddha und zwei andere Figuren aus vergoldetem Erz, 
mit untergeſchlagenen Beinen auf Lotnsbfumen figenb, und mit 
der ſeligen Ruhe im Antlig, die felbft bei den gewöhnlichſten 
Bildern an der Lanbſtaße ausgedrückt it. Vor den Scheine 
brannten mehrere Kerzen, Operſpenden einiger betender Leute; 
der ganze Raum war durch Lampen mäßig erleuchtet. Auf 
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einer Stufe des Altars krämmte ſich eine verrenfte Teufelsgeftalt 
hochſt unbehaglich, denn fie war überwunden und mußte, zu 
geinmigem Spott, eine maffive Räucherſchale auf dem Rüden 
tragen. In dieſem Tempel befanden ſich mehr als hundert auf 
gereihete Göenbilder, mehrere in Lebensgröße; einige traten 
Teufel unter ihre Füße, alle aber ſahen häßlich aus, {фол 
wegen des grünen, zinnoberrothen oder blauen Aurich. Eine 
ausgeprägte Musfulatur war alen eigen und ihre Geberden 
wie ihre Mienen waren irgendwie aufgeregt, lebhaft, aber meiftens 
übertrieben dargeſtellt. 

Zum zweiten Male bemerkte ich in auffallender Weiſe den 
Gegenjag zwifchen den {хе беп und ſeltſamen Schöpfungen 
der veligißfen Phantuſte der Japancjen neben ihrer verfünmerten 
Фейай und ihrer auffäligen, lumpigen Kleidung einerjeits, und 
der orientaliiden Ruhe im Antlig, in der Geftalt und Betleidung 
des eingeführten Buddha, wie ihn bie religioſe Kunt Judiens 
Schul, andererfeits. Die ahne aller japaniſcer Götter in dieſen 
Tempel machten ſich auf eine unangenehme Weiſe bemerkbar. 
Einige Gögenbilder, wie die Gottheiten der Lanblente und der 
Seefahrer, fanden in Schreinen und vor ihnen lagen viele kleine 
Opſerſpenden in Mels und Auderwert. Die Priefter verlaufen 
Papierzettel mit den aufgeſchricbenen Namen dieser Gottheiten 
als Zaubernittel gegen Schiſſoruch und Mißemten, und 900 
kaufte eine Anzahl davon, da er von verschiedenen Landbefipern 
in Yotohama den Auftrag dazu erhalten hatte. Obgleich. es 
feine Beit zu Wallfahrten war, ließen fid) dach mehrere Pilger 
feben, weiche Kerzen, Weihrauch und Reis ‚penbeten. 

Während wir über den Hof fritter, Tiefen ſich zwei Mal 
Erberfchätterungen wahrnehmen; alle Keine goldene Windgloden 
am Dachrande erflangen leiſe und die Prieter eilten in den 
Tenpel und schlugen wohl eine halbe Stunde lang verfchicbene 

n. 

Зи Jpenitſu's Grabe führt eine Treppe, auf der rechten 
Seite der Kapelle. GS ій in dem gleichen Stile wie Iyenafı's 
angelegt, aber die vorderen Thore find aus Erz und mit bronze 
nen Juſchriften in Sanskrit verjehen. Von dem oberften 
Tempelthore деше man der fhönften von den vielen Aus- 
ſichten. 
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Зит rechten Seite der Einggags-Allee ſieht noch ein großer 
Tempel, beftimmt, die Buddha Jufignten aufzunehmen, die aus 
dem Schreine ўезайб verworfen wurden. Cinlaßlatten zu 
jedem eingelnen Heifigthume werden für 7 Pence vertauft; es 
it jedoch nicht ausgemacht, daß das eingebrachte Gerd zu Repa’ 
тштен verwandt wirb, und da Holz, Malerei und Vergaldung 
nicht ewig dauern dann, und die japanifche Wegierung mehr auf 
materiellen Foriſchrüt als auf die Erhaltung ihrer Alterthümer 
bedacht it, fo їй es die Frage, ob jene Helligthümer nicht 
beſimmt find, gleichzeitig mit dem Glauben des Volles zu 
verfallen. 

Die Dacbededung einzelner Gebäude beftcht aus Rupfer- 
platten, die der meiften aber aus Siegen. Die Ziegelbrennerei 
iR in Japan beinahe zur Würde einer Kunft erhoben worden. 
Die Ziegel felber find tupferbrann mit einem Anfluge von 
metallildem Glanz. Ste find ein wenig ausgehöhlt und über 
ihre Fugen lauen convere Röhren vom Giebel bie zum Dach. 
rande und endigen dort in Heinen Scheiben, auf welchen bas 
goldene Tokugawa. Wappen sichtbar їй, das ſich in diejen Stätten 
Aberall zeigt, wo сё пиг irgend wahrgenommen werben Haunt, 
die Dächer find fo maffiv, daß fie die volle Stürte der Trager 
balken in Anspruch nehmen und schlummern ebenfalls von Gold 
und anderen glüngenden Metallen. 

Die Yeiligthümer find in ihrer Met die wundervollen 
Werte in Japan. In Rattligen Erpptomeria-fainen gelegen, 
feffen fie durch ihre Schönheit bei allem Mangel an regelrechter 
europätfcher Kunst und nöthigen uns zu dem Betenntniß, daß 
es eine bisher unbekannte Schönheit der Form und Fatben 
verbindung giebt und daß ſich ein wahrhaft erhabener Яш, 
даме auch wittelft Iadirten Holzes ausdräcden laßt. Die 
Bronze-Cifelirungen allein erfordern fhon ein Studium und die 
meiſterhaft gedachten und ausgeführten Holzſchnitereien eine an. 
geftrengte Arbeit von vielen Wochen. Eine Schirmmand beflet 
aus 60 Panelen von 4 баб Länge, deren jedes uit wunderbar 
ausgeführten Schnigereien verziert it, Darſtelungen von Pfauen, 
Fafanen, Storchen, Lotusblumen, Bambus, Pionien und Blätter- 
wert. Die Geftalt, die Farbe und die Bewegung der Bogel 
find. unübertreflic) treu wiedergegeben. Die Blumen gefallen 
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wir {ай noch бейт. Der Lünftler Hat ſich in fein Wert ver- 
tiefe und mit Luſt geſchnizt und gemalt. Die Lotuablumen err 
Halten ihre schimmernden Thautropfen, die Päonien ihr fchattirtes 
Müchweiß, das Banbuslanb zittert auf anmuthigem Stamm, 
im Gegenſaß zu den feifen Nadeln der Tanne, und zahllose 
Blutenkronen, in lebendiger, vollendeter Färbung, entfalten ſich 
unter dem Sanbwerf der prachtvollen Verzierungen. 

Die Einzelheiten eutſchwinden täglich meinem Gebidtnil, 
Тоба ich die Heiligtümer verlafjen habe und vor meinen Bliden 
sehen dann nur malerische Maſſen von тоеп oder ſchwarz 
Табии, goldenen oder vergoldeten Thüren, die fid) geränfclos 
Öffnen; von Salen, mit fo weichen Matten ausgelegt, daß len 
Fuß fall zu hören ій, durchleuchtet von den Sonnenſtrahlen, die 
derftohlen durch die Dämmerung dungen und auf die wit Arabesken 
verglerten Wände, auf die kanſwoll ausgeicnipten Panele und 
und Dedengetäfel fallen; ich бере eine Menge von goldenen 
Schreinen, goldenen Lilien, Sorbingen von Goldbrotat, Raucher 
Pfannen, tolofjalen Glocken und goldenen Gicbeln; von пу 
Торап есеп, Drachen, Elephanten, Affen und Tigern, in 
buntem Gemiſch von Blumen, Bäumen und goldenen Zierrathen, 
geblüimter Arbeit, auf Goldgrund ladirten Schirnwärden, Pa⸗ 
goben und bronzenen Laternen; ich ſehe geihorene Priefter in 
Brotatgewandern und Sinto-Diener in schwarzen Kappen und 
schimmernde Vergoldungen überall und einfache Urnen, Dent. 
milet und Bergabhänge, mit Wäldern bedect, in deren {ете 
idem @фанеп leuchtende rojafarbene Azaleen erblühen. 


IX. 
Japanische Suumroſſe und ihr Беат. — Gebirgspfad nach 
Chiuzenjii. — Der Pumoto See. — Ein Badeort nach 
der Mode. 
айтам, RiteganCebirge, den 22. uni 


Heute machte ich eine Verjuchereiie zu Pferde, legte auf 
ununterbrochener Tour fünftehn enzliſche Meilen zurück und lernte 
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zum erſten Male das japaniſche Padpſerd fennen, ein Thier, 
dem viel Uebles nachgeſagt wird und das für mich ein jo 
mythiſches Geſchapf war wie der „ firin" oder der Drache. Ich 
bin jedoch weder geſchlagen, noch gebiffen, noch abgeworfen 
worden; die Pferde werden in dieser Gegend ausſchleßlich ger 
braucht und Find gutartige Geſchöpſe, etwa vierzehn Hände hoch, 
von ſchwachem Hintertheil, mit Köpfen, die unter der ftruppigen 
Mähne und dem Stirndaar {ай verftedt find. Man leitet fie 
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mittelft eines Strides, der um die Naſe befeftigt їй; fie find 
unbefchlagen und тшт auf fteinigem Boden legt ihnen ihr Führer, 
der „Mago“, Strobfandalen an ihre Hufe. Der файфан ber 
ftcht aus zwei acht ol biten Strobfifien mit rothem јар, 
welche vorn und hinten durch einen hell angeſtrichenen oder bemalten 
Bogen aus Eichenholz verbunden find. Als Gurt dient ein 
Strick, der loſe ишег dem Bauch verknüpft їй, und die Last 
wird mittelt eines Schwauztiemens feftgehalten, gewähnlid) 
mittelft eines Stückes Bambus, das an den Sattel geſchnürt ift; 
ein anderes Seil geht um den Hals und dient beim Auffleigen 
als Steigbügel, wenn man auf den Hohen Padjattel hinauf 
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Шайт. Die Ladung muß genau im Gleichgewicht gehalten 
werden, wenn fie nicht ins Schwanten gerathen joll und der 
Mage fucht fe gleichmäßig zu vertheilen, indem er nöthigen 
Falles einen Stein auf ber einen oder anderen Seite hinzufügt. 
Man йере hier Frauen die Pferde beladen und leiten, angeihan 
mit gehüteten &imonos und blauen Beintleidern und das Haupt 
mit einem ungeheuren Megenhut bededt. Ich fig von einer 
Mauer auf mein beladenes Pferd, nachdem man einen gefaltenen 
„Futon“, ein mit Baumwolle wattirtes Polfterfifien, auf die 
Sattelbaume und verknüpften Stride gelegt hatte; fo ſaß ich 
fünfgehm Bol hoch auf dem iden des Tieres, die Füße über 
den Hals herabhangend. Wan muß forgiältig balaneiren, wenn 
nicht die ganze Ladung übertippen foll, doch lernt man fih durch 
Uebung bald im Gleichgewicht halten. Falle das Pferd nicht 
йташфей, fo bleibt der Padfattel ziemlich gerade auf dem Rüden, 
anders aber, wenn es bergauf gebt; beim Abmärtsfteigen ift die 
Sage aber fo unerträglich, daß es mir {ай wie eine Erleichterung 
erichien, als ich bei dieser Gelegenheit über den Kopf des Pferdes 
und in eine Pfübe fiel. Dabei ift man völlig hilflos, da das 
Thier nicht dem Zügel gehorcht, wenn man ihm einen angelegt 
bat, ſondern Glinblings dem vorauſlanſenden Führer folgt. 

Der enfte Theil des Weges ijt erträglich, obgleich er mehr: 
mals über Treppen führt; er gelt durch ein Thal, vorher an 
Bafferfällen, Tempeln, vereingelten Bauerahöfen und ärmlichen 
Fleden, deren Bewohner meiftens Hölgerne Theebreiter anfertigen, 
die in Hachüfci Габи werden. Als wir das Dorf Magaefhi 
erreichten, machten Jo und der weibliche Wago Halt, um in 
einem Thechaufe an der Strafe Таба! zu ташфеп, und ich ging 
zwei Meilen vorauf, auf einem ziczadjörmigen Pfade durch ein 
breites Strombett, wo jept der ungeſtüme Dayagawa jertrfnmerte 
Savablöde zufommengehuft hal. Das Thal wird zu einer 
Schlucht aus hohen Bafaltmanern, über den rauchenden Strom 
führen Häufig Knüttelbrücen, die leidthin mit Erde und Zweigen 
bededt find. Wie es scheint, fo wacht der Rantaifan zuweilen 
das Forttommen unmöglich, aber noch wurde er von dem Fluſſe 
und dem Pfade umgangen, bis wir eine 2000 Fuß hohe, immer 
großartiger werdende Höhe erſiegen Hatten und an einen Abhang 
gelangten, der durch einen breiten Riß zerffüftet war. Hier ете 
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Üffnete ſich eine prächtige Ausficht auf jehnechebedte Berge, die 
durch zwei gleichlaufenbe, tiefe Schluchten getremmt wurden. 
über deren Mänder zwei Waſſerſalle in die Tiefe їй. 
Ein zicadjörmiger Weg führt an den йеп Berglehnen 
Hinauf und, um das Aufsteigen zu erleichtern, it cine lange 
Treppe ans Holzbläcen angebracht, die aber die Pferde nicht 
gern betreten. 

Die Durchſichten durch die Baume wurden immer herrlicher, 
ind auf den Gipfel, in einer Höhe von 3000 Faß, erreichten 
wir den reijenden See Chiugenfii, der am Бабе des Nantaifan 
schlummert, ein біт Waflerfpiegel, der von feiner un. 
gefräufehten Flache die Bilder der waldmmfränzten Höhen am 
Ufer дахйу. Der Rantaifan wird verehrt und auf feinen 
Meilen Gipfel, 3500 Gu über dem See, befindet ſic ein Heines 
Sintorpeiligthum neben einem Felſen, worauf etwa Hundert 
тейде Schtwertllingen liegen — Opfergaben von buffertigen 
Wenfehen, die ihre Gewaltihiätigteiten bereueten, bis fie fich auf 
die Bilgerfahrt behaben und die Werkzeuge ihrer Babrechen vor 
den Schrein des Verggottes nieberlegten. Ein feltfem traurig 
ausfehendes, wüſtes Dorf aus langen, grauen, Tafernenartigen 
Hauſern zieht ſich eine Strede weit am See entlang und die 
darin befindlicpen zwei oder drei Thechäufer береп kaum fo aus, 
als ob fie bewohnt wären. Sie werden auch im October für 
die Wintergeit gefcloffen. Im уш aber wird das ganze Dorf 
von Pilgern überfüllt und die langen grauen айтеп voll 
geftopft, denn auf einer feifen Anhöhe ftebt ein großer тоет 
Tempel mit einem schwarzen Portal, eine wahrhaft heilige 
Stätte, insofern er das ursprüngliche Peiligthum des Gongen 
von Nitto if. Den gewöhnlichen Pilgerfahrten der Japanefen 
Äft nichts Andachtiges oder Feierliches eigen und fie find, mit 
feltenen Ausnahmen, ant Feiertagsansflüge, großartige geſell 
Ähaftliche Spaziergänge. 

3% folgte einem tahlhäuptigen Priefer, deſſen Pferd von 
einem Mibden geleitet wurde; der Weg führte mehrere Meilen 
durch einen dichten Wald von Eichen, Kaflanien, Tannen, Ulmen 
und verfchiebenartigen Ahornbäumen, mit einem üppigen Unter: 
wuchs von Azalea, Hartriegel, Springen, Hortenfien, wildem 
Wein, Bambusgras und vielen, mir unbekannten blühenden 
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Sträuchern. Der Pfad schließt ſich fo dicht an die Biegung des 
Stes, daß man während der ganzen Zeit feine kleinen Wellen gegen 
die Uferfteine plätfchern hörte. Am meiften gefiel mir ein fünf 
zehn Fuß hoher Buſch einer armoifinrothen Azalea, fo blüten- 
лейб, daß bie Blätter völlig verbedt wurden. An einem Baum- 
zweige ſah ich zwei Dide, etwa vier Fuß lange Schnecken hangen. 
Ме eine von grüner, die andere von brauntother Farbe; wie es 
schien, fo befanden fie ſic in erftarrtem Zufiande, 

Sobald der Pfad vom See abbiegt, zicht er fih feil auf. 
wärts; man vernimmt den Schall eines herabfallenben Gewiſſers 
und erblidt bei einer plöplichen Wendung eine zerfallene hölzerne 
Bride und einen reißenden Bergftrom, zwiſchen Selfenwänben 
Dinabftirgent, die mit allethand duntelgränen Pflanzen bewachsen 
find, berbangen von Kaftanienbäumen und Ahorubäume mit 
fein gezähnten Blattern aus jeder Spalte ragend. Dazwiſchen 
licgen längst gefülte, mit Moos und бати bebedie Gebet; 
fogar Ahornfträudher haben in ihren riefigen Stämmen Wurzel 
gechlagen und die ganze Artade prangte, jo weit ich ſehen konnte, 
von rofenrothen Azaleen, die hen und wieber von den Strahlen 
der Rachwittagsfonne berührt wurden. Es war fo überaus 
Tieblid bier, daß ich, auf einem umgestürzten Buddha austuhend, 
gern eine Stunde lang auf meine Leute wartete, die ich е 
teintend und rauchend in Chiugenjii zurüctgelaffen hatte. 

Nachdem wir eine fumpfige Ebene überfchritten hatten, gt 
langten wir eine andere Höhe hinauf, nach dem Pumoto’®et, 
einer reigeuden, dunkelgrünen Waferfläde, von hohen Bergen 
Überfehattet, und von hier in einen außerordentlich schonen Wald, 
deſſen Boden mit lauter großen und kleinen ſcharſtantigen Steinen 
bedeckt war, als ob ein Gelsblod gerbrödelt worden wäre; alle 
waren überbedt von feuchtem Moos, Lebertraut und Frauenhaar. 
Sämtliche Baume waren prächtige Gedern, deren Schalten nur 
durch die feuerfarbenen Azaleen erhellt wurde. 

Der Schritt des Saunmeſſes war jo angreifend, daß ich 
froh war, als wir aus dem feuchten Wald nach dem Ste ger 
langten. Schon erlich der ledte Sonnenſchimmer, denn der 
Ste wird von hohen Bergen umgeben, von denen der Schita 
перама, gerade über Yumoto gelegen, 8500 Fuß boch und in 
feinen tiefen Schlachten mit Schnee bebedt if. фит endet die 
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Straße, doch können rüftige Fußgänger, unter guter Führung. 
das Gebirge in zwei Richtungen überfchreiten. Der Entritt in 
Yamoto wird durch ein offenes Badehaus verunziert, wo eine 
Wenge Leute in Schweelwafferfoff. Dämpfe gehüllt liegen; denn 
biefe Sadgaffe it ein Berühmter Badeort, der gegen rheumatifche 
Leiden und hartnädige Yautkrantheiten vielſach in Anſpruch ger 
nommen wird; viele Schwejelquellen ergießen ſich, nach dem fie 
im Babe benupt worden. in den See, der ап diefer Stelle mit 
einem gelben Schaum bedeckt ift und einen байт Schwefel 
geruch verbreitet, 

Die beſchwerliche Tagesreife endete in einem ausgezeichneten 
Birtheaufe, das innen und außen {фп und cher für deen als 
fr ferbliche Meifende geeignet schien. Die ſchiebbaren Schirm 
wände waren aus hellem, woblriecendem Holz, die Teppiche 
weiß, die Galtene aus pollttem Zannenholz. Bei meinem 
wein brachte mir ein ſteundliches Müdchen einen Thee aus 
Pſlaumenblüten, von Löftlichem Mandelgeruch, überzuderte Bohnen 
und gefrorenen Schnee in einer laditten Schale. Ruch der 
Mahlzeit brachte ich den Abend draußen zu, da ein japanifcer 
Sabeort als eine feifelnde Neugtelt zu betrachten if. 

Das malerische Dorf mit feinen neu erbaneten zierlichen 
Hufern aus röthlichem Gedernhols findet num Play zuiſchen 
dem See und dem Gebirge. Ju Winter legt der Schnee hier 
абл Fuß hoch und am 10. October hüllen die Leute ihre 
Ihnen Wohnungen, auch бода die Dächer, in große Motten, 
begeben ſich Bis zum 10. Mai in das tiefer gelegene Land und 
faffen einen Mann zur Bache zutüc, der wöchentlich ein Mal 
abgelöft wird. Wenn mir die Hänfer gehörten, fo würde ich 
in Berfuchung geratben, fie an jedem Regentage einzuniceln. 

Das Dorf beſeht ans zwei furzen, acht Fuß breiten Straßen, 
welche nur Yadoyas oder Wirthehäufer verfhiedener Maffen 
enthalten. Die Front diefer Hauser bietet eine maleriſche Ab. 
wechſelung von Altanen, zierlichen Boltonen, Reihen chineſicher 
Laternen und offenen Erögefchoffen. Der Ort it ſchr beſucht 
und die vier Badehänfer überfült. Manche energifche Patienten 
baden des Tages zwölf Mal Jeder Spagiergänger trägt ein 
blaues Handtuch über dem Arm und auf den Gittern der Bale 
tone бебі man eine Menge Liefer blauen Handtücher zum 
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Trodnen aufgehängt. Das Leben im Orte Tann nur wenig 
Unterhaltung darbieten. Die Berge erheben ſich dicht beim 
Dorfe und find {ай umvegjam. An Ste liegt ein bebedtes 
Boot zu Luſſahrten und ein Paar Dirnen spielten Мп, 
зіў," Da aber das Spiel unterfagt und außer den Bader 
häufern kein öffentlicher Vergrügungsort vorhanden it, {о ver. 
bringen die Leute beinahe ihre Zeit nur mit Baden, Schlafen, 
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Mauchen und Eſſen. Die HYauptquelle it jenfeite des Dorfes, 
in einem unſchanzien, wieredigen Teiche. Sie fprubelt sehr 
trûjtig auf und verbreitet einen ſtintenden Dampf. Darüber find 
breite Bretter gelegt, worauf die von Rheumatismen vertrüppelten 
алеп oft Stunden lang einhergehen ober liegen, um der 
fhtwefligen Ansbänftung zu genießen. Die Temperatur des 
Duelle beträgt 130 Grad Fahrenheit; nachdem das Waſſer aber 
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in einer offenen hölzernen Rinne durch das Dorf geflofien 
it, Hat es uur 84 Grad. Pumoto ijt 4000 Fuß boch und 
ehe alt. 

Bevor ich Yumoto verließ, erfuhr ich. welche Bewandtniß 
es mit den „Rebenperbienften" hatte. Als ich die Mechnung vom 
Wirthe verlangte, gab er fie mir erft, nachden er hinauf ger 
gangen und Jto gefragt hatte, wie viel er anfcreiben jollte; 
der Mehrbetrag wurde unter Beiden geteilt. Der Diener 
nimmt von Allen, was er für uns fauft und an den Hotel 
Rechnungen einen „Nebenverdienft", und da dies gefcidt ger 
macht wird und nicht verhindert werden lann, jo it es am 
beiten, nicht darüber zu murren, {о lange die vernünftigen 
Grenzen nicht übericritten werden. 

Auf der Nädreife beſachte ich die шош! Waſſerſalle, die 
von einem Wafferftrom gebildet werden, der vom ито Ске 
ausflieht und, indem er unter einem fchiefen Winkel über бее 
lippen hinnwegraufcht, ſich in unzählige Heine Wafferfälle gertheilt, 
die wie glängende Seidenfüden ausichen. Einen herrlichen Ҹа 
Slit gewährte auch ein anderer Waiferfall, der Kegomenotali, wo 
der Daiya aus dem Ste von Chüngenj in einen tiefen Thale 
leſel туи, im Wordergrumde ftrablenbe rofenfarbene Жуйе, 
im Hintergeunde {ет боде, mit Nadelholz bewachſene Berge. Nicht 
weniger. prächtig it der Anblid, wie der Daiya in einem un. 
geheuren Bergfpalt verschwindet. Am Mande des Aogrundes 
führt ein gezackter Pfad nach einem 200 Fuß tiefer gelegenen 
Ansfictspuntt; doch beftcht das fpaßhafte Verbot, daß Kinder, 
alte Leute und Diejenigen, die zu viel Neisbier getrunten haben, 
nicht hinunter gehen dürfen. Auch bier, wie bei allen {беп 
Ausfihten, апп man bededte Sigpläge und Erfeifchungen ber 
tome. 

Cs trat ftrömendes Megenmetter ein, die Fläffe und Ströme 
Тоос zufehends; die Luft war erfüllt von dem Waſſerſaube 
der 200 Gascaden, weiche Nitto befigen fol; mehr gleitend ale 
gehend bewegte йб das Pferd die ſchlapſtige Hügellehne hinab. 
Bei Jrimichi ging der Weg {ай feil über feinerne Stufen abe 
wûrtê. Mit durchnäßten Meibern und Gepäd lehrte ich heim, 
fand meine hübſchen Zimmer in Beſchlag genommen und traf 
einen eren und eine Dame au, die ihre leider auf meinem 
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Balton trodneten. Dennoch war ich jo erfreut, Menſchen 
von meiner Abſtammung und Sprache zu ſehen, daß ich mich 
gern auf ein Hinterzimmer Gejcränfte. Sobald wir uns in 
trockene Kleider geworfen hatten, machte ich ihre Betanntſchaft. 
@ war Herr Goodrich aus Peting, der ſich mit feiner Gemalin 
auf eine Flitterwochen Reiſe begeben hatte. 


х. 
Eine Dorfschule. — Eine Kindergefellichaft, — Weibliche 
Befhäftigungen und Abendunterhal . 


Эйт, Kite, ма 28. ўиш. 
Mein friedliches, einförmiges Leben iſt hier beinahe zu Ende. 
Die Leute find. fo ruhig und freundlich, (ай zu fill; ich habe 
etwas von dem äuferlichen Landleben Temen gelernt und bin 
von dem Orte fehr eingenommen. Aber das Klima It wider 
wärtig. Meguet es nicht, fo ift die Luft wie ein Dampfbad, 
und wenn es regnet, was gewöhnlich der Fall ift, ſo geidieht 
ee in Strömen. Die Temperatur wechſelt zwischen 72 uud 86 
Graden und in der fenchten Amofphäre often die Radeln, dle 
Bucher und неш werden mit Schimmel überzogen und die 
Wände und Wege bededen fi) mit grünen Zlechten. Die Luft 
ifl ermidend und eignet ſich nicht zu weiten Spaziergungen; 
trogdem habe ich, in Ranaya’s und to's Begleitung, Ales zu 
{беп gesucht. Nachdem ich die Tempel, die Mafferfälle, die 
großartigen hufeifenförmigen Gebirge, welche Ritto umgeben, 
und ihre wichtigften Gipfel Nantai, Managi, Nioho nebft dem 
großen und Heinen Wanago in Augenſchein genommen, nachdem 
ich ferner von dem Tozama-pgel die Ebene äberſchauet hatte, 
die ich von Rede aus durchkreuzte und welche ſich jenfeits des 
wellenförmigen Hügellandes bis zu den Thuluba, Gipfeln erſtect, 
habe ich dem Landleben meine vorzüglichte Teilnahme zu 
gewendet. 
Das Dorf тїшїї, welches mir jegt im leinen das gunge 
Dorfleben in Japan veranſchanlicht, beſteht aus etwa dreihundert 
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Hänfern, länge drei Straßen, welche hin und wieder von je 
drei oder vier Stufen getreu werden. In der Mitte jeder 
derſelben licht ein schneller Bach in einer feinernen Rinne abe 
тойт, und dies gewährt den Kindern, namentlich den Knaben, 
unendliches Vergnügen, insofern fie allerlei ſinnreiche Spielwerte, 
die durch Wasser in Bewegung geſcht werden, erfinden пие, 
Um 7 Uhr morgens aber ertönt der Trommelſchal, der die 
Linder in die Schule ruft. Die Schulhänfer chen den enge 
liſchen nicht nach; fie erſchienen mir ſogar zu ſehr europdiſch 
und die Kinder {цеп unbequem auf hohen Bunten vor den 
Puten, wogegen fie früher nach japanischer Weile niedergefauert 
ſaßen. Das Schulgeräth ій ſchr gut und an den Wänden 
hangen gute Landkarten. Der Lehrer, ein Mann von etwa 
25 Jahren, bediente ſich der Tafel und richtete feine Fragen ſehr 
{фий an die Schuler. Wer die bete Antwort gab, wurde der 
Erſte in der Mlaife, wie bei ung. Gehorsam ift in Japan die 
Grundlage der geſeüſchaflicen Ordnung und da die Rinder zu 
Haufe gewöhnt werden, unbedingt zu gehorchen, jo hat der Lehrer 
keine Mühe, um Stile, Aufnertſaniett und Gelehrigtet zu erlangen. 
Ces lag {ай ein peinlicher Eruft in den alltlagen Gefichtern aus 
geprägt, die ſich über die Schulbücher büdten; chenſo auffallend 
war es, daß die jungen Studenten ſich durch den Eintritt eines 
Fremden durchaus nicht ren ließen. Die jüngeren Schüler et 
hielten vorzugsweife einen anſchaulichen Unterricht und die älteren 
übten ſich, geographische und geschichtliche Bucher laut zu leſen; 
dies geſcah aber in einem hoben und fehe unangenehmen Ton, 
sowohl bei dem chineſtſhen wie beim japanifchen Text. Es 
wurden auch Rechentunſt und die Anfangegründe der Natur 
tunde gelehrt. Die Kinder ſagten einen Vers auf, der vielleich 
eine Anwendung der Sprachregeln enthielt. Man hat ihn mir 
folgendermaßen überjeßt: 

"абе und Duft vergehen. 

Wat бае in Ber Sat йек? 

Das Heute ſintt im den Abgrund des Nice; 

Es iR nur ci (айлав таш, Dat теш; in beirn ft” 

Gs it dies der Wicderhall von dem überbräffigen urf 

des finnlichen Menſchen: - Alles if eitel!* und zeugt von der 
eigenthümlichen. orientalifcien Schensverachtung,, aber für Binder 

Bien, we, Ябай in ds 1 
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ift es ein ſchrealicher Spruch. Die dineiichen after, welche 
früber die Grundlage der japanifchen Crsiehung bildeten, werben 
jegt nur als ein Mittel Белци, die фїшеййфеп Schriftzeichen zu 
erlernen, von denen die Kinder aber nur eine mittelmäfige Kennt 
міў erlangen und womit ihnen zugleid) eine größtentheils ищу 
loſe Anftrengung auferlegt wird. 

Die Strafen für fehledtes Betragen beftanden gewohnlich 
in einigen Nuthenftreihen gegen den Borbertheil des Beines 
ober barin, daß der Zeigefinger mit dem beißenden Mogalrant 
berührt wurde — ein Strafmittel, welces im Haufe häufig zur 
Anwendung tommt ; der Lchrer fagte mir jebodh, das Racıbleiben 
im Schulhauſe wäre jet die einzige übliche Strafe; gegen Strafe 
arbeiten Auferte er ſich entſchieden mißbilfigend. Um zwölf Uhr 
verficjen die Kinder in geordneter Weife die Alaſſenzimmer, 
Knaben und Madchen in geſonderten Abiheilungen, und gingen 
daun ruhig aus einander. 

Die Regierung bat bereits viel gethan, indem fie den Inter» 
nicht allen Llaſſen zugänglich machte, jedoch beftchen noch keine 
Zwangemaßregeln und von 5,000,000 abgeſchatten fenulpflihtigen 
Rindern beſuchen jept mr wenig über 2,000,000 die Schüle. 
Das Unterrichten eignet ſich dam, die den Frauen offenftchenben 
Beſchaftigungen zu vermehren und es find ſchon 800 im Lehr 
аше thätig. In Nite wird der Lehrer von der Negierung 
angeftellt, fein Gehalt bangt jedoch von der Höhe des Schul 
gelbes und von freiwiligen Spenden ab. Das Schulgeld ber 
trägt für den Monat einen Halfpenny bis drei Dalfpence, je 
nach den Mitteln der Eltern; dabei ift aber das Geld für Tinte, 
Papier, Schiefertojeln und Bücher nicht eingerechnet. Der Lehrer 
fagte mir, еб gäbe breischn Klaſſen von Lehrern; er gehörte zur 
achten und erhielt ein Pfand Sterling monatlich. 

Zu Haufe angelommen, eſſen die Kinder zu Mittag und 
des Abends hört man {ай in jedem Haufe an dem einförmigen 
Geſunme, daß fie ſcc zu den Lehrſtanden vorbereiten. Nach dem 
Mittagemahle echt es ihnen frei, zu ſpielen; die Heinen Madchen 
bleiben jedoch meiftens des Nachmittags zu Haufe und fpielen 
die Hausmütter, indem fie ihre Puppen auf den Rüden ger 
bunden tragen. Am Abend begegnete mir ein Zug von ſechezig 
Knaben und Mädchen mit weißen Fahnen, worauf ſich eine 
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schwarze runde Scheibe befand; nur der Zugführer trug eine 
weiße Flagge mit einer goldenen Scheibe; unterwegs ließen fie 
einen beulenden Gefang vernehmen. Die anderen Vergnügungen 
find meiftens fipender Art; großen Reiz gewähren die Spiele 
zeuge mit Waſſerradern, welche die Kinder in dem Strome 
ſchwinmen Laffer. 

In unſerm Hauſe wurden ſornliche Lindergeſelſchaften 
veranſtaltet, wozu die Einladung durch ein zwölfjähriges Mädchen 
im Namen des Kindes vom Haufe ergeht. Um drei Uhr Nade 
mittags ſtelen ſich die Gäfte ein, Häufig von Dienern begleitet. 
Das Lind vom Haufe, фати mit Namen, empfängt fie oben 
auf den fleinernen Stufen und geleitet Jeden in das Entpfaiigs- 
immer, wo fie ihren Plab, den herricienden Anfiandsregeln 
gemäß, erhalten. Harı’s Haar їй über der Stirn guride 
geftrichen, nach hinten gefämmt und in einem doppelten Knäuel 
gufammengenommen, der mit eittgen ſcharlacrothen Schnüren 
vergiert it. Antlip und Hals find weiß geſchninkt bis auf den 
Macken, aus welchen die kurzen Darden forgfältig witzelt kleiner 
Bangen entfernt worden find. Ihre Lippen find roth gefärbt 
und ihr Geſcht fieht wie das eines Puppenlopſes aus, Ste 
trägt einen blauen geblämten Kimono mit weit herabhangenden 
Xermeln, einen blauen, ſcharlachtolh befepten Gürtel und unter 
Halb des geschnitten Nadens ein rothes reppin. Dic Heinen 
Fife find mit „Tabi verfefen, Soden aue Bauwollenzeug, 
mit einer befonberen Abtheilung für die große Зере, fo daß fie 
die тобеп Riemen zwischen den Zehen hindurch ziehen (ашп, 
wenn ſie die hübfchen laclirten Ueberſchuhe anlegt, um ihre Gaſte 
auf der Treppe zu empfangen. Ale übrigen (еле Damen 
waren in derfelben Weise angelleidet und alle jahen wie ſchlecht 
gefertigte Puppen aus. Sie wunden mit берс förmlichen Ver. 
bengungen empfangen. 

Als fie айе етши! waren, wurde einer jeden von Harn 
und ihrer ſchr gragiöfen Mutter Ther und Buderwert auf 
ladſtien Präfentirtelern dargeboten und dann рінен fie ſehr 
ruhig und аг, bis es dumfel wurde. Cie redeten einander mit 
ihren Namen an, wobei fie aber die ehrende Vorſibe „O. ger 
brauchten, weiche jonft nur den Frauen gebührt, und die ӨШ 
„San“ anhängten; ans фати wurde auf diese 
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San, was joviel wie „Fräulein Darn“ bedeutet. Die Frau 
vom Haufe wird O-Rami-San angeredet; und ша — 
{о viel wie „Meine Dame“ — ій bel verheirateten Frauen 
gebräuchlich. Frauen haben keine Vornamen; man jagt alfo 
nicht Fran Sagucht, ſondem: Ме Gemalin von Saguchi San; 
in der Anrede heißt es: O-fufume. Unter den Kindernamen 
finden б: „Harn“, Frühling ; „Рыб“, Schnee; „Hana“, Blüte; 
„Ritu*, hm santen; „Gin“, Silber. 

Eines der Spiele war fehr unterhaltend und wurde mit 
vieler Würde und gewiſſernaßen mit бей ausgeführt. Em 
Lind fellte einen ranken vor und ein anderes den Art; die 
Tribfal und Schwäche des Patienten, fo wie die würbevolls, 
wichtige Manier des Dottors wurden täufcend nachgeahmt. 
Unglücticher Weife tucirte der Dottor den Patienten zu Tode 
und auch der Todesichlaf wurde mit großer Wirkung bargeftellt; 
dann folgte das Begräbnih und Ме Trauer. Жш dieſe Weife 
werben Hochzeiten, Gaftereieu und viele andere Begebenheiten 
des Lebens dramatifch aufgeführt. Der @тий und die Gemefjen- 
бей Мес Kinder find wunderbar. Ju der Thal werden fie, 
Тобо fie ſprechen tonnen, {фоп in Alles eingeführt. mas die 
inpanifche Gtifette erfordert, fo daß fie im Alter von zehn Jahren 
бепан wiſſen, was fie unter jeberlei Umflänben zu ihuen und 
au laſſen haben. Bevor fie fid entfernten, wurde noch ein Dal 
Thee und Zuckerwert herumgereicht, und da es nicht М0 
it, Etwas abzuweiſen oder das Angenommene ligen zu айе, 
fo liefen einige Meine Damen die lleberreſte in ihre geräumigen 
Kernel ſchlüpfen. Beim Abfchiede fanden diefelben Förmlichteiten 
йш! wie bei der Ankunft. 

Dutt, фапгв Mutter, {рф und geberbet ſich mit einer 
teigenden Grazie. Dit Ausnahme des Abends oder wenn ſich 
Freunde zum Nachmittagsthee einfinden, it fie ftets irgendwie рце 
lich beschäftigt, mit Scheuern, Mühen oder #офеп oder mit ver» 
ſchiedener Gartenarbeit. Alle japaniſche Mädchen lernen nähen 
und ihre eigenen Kleider anfertigen, doch giebt es bei ihnen 
feine ſolche Geheimnifje und Schwierigtetten, die uns den Unter“ 
nicht in der Nätherei verleiden. Rimono, Saori und Gürtel, 
‘felbft die langhangenden emel haben nur gleiclaufende Saume 
und find einfach zufammengeheftet, jo daß fie bei der Wäsche in 
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Stüde zerthelt werden; jeder Theil wird {eit geftärtt und auf 
einem Brett zum Trocknen ausgelegt. Es gebt feine Unter: 
Heider mit Bändern, Bejägen, rauen und Knopflöern ; die 
rmeren rauen tragen keine und die wohlhabenderen, wie Dufi, 
tragen ein Untertleid aus dünnem Seidenfrepp, welches ebenſo 
einfach wie das Obergewand gefertigt it. 

dier und in den meiften Dörfern giebt св Leihbibfistheten 
und des Abends laſen ЫН und Фати Liebesgeſchichten oder 
Erzählungen aus der alten Heldenzei, 14! geſcrichen und den 
Geſchmack des volles angemeifen. Jie hat in feinem Zimmer 
аюа zehn Bünde Romane und bringt die halbe Nacht mit 
Leſen zu. 

tie Sohn, ein Burſche von dreizehn Jahren, отш! 
öfters auf mein Simmer, um feine Kunft in der chineſiſchen 
Yuchflabenfchrift zu zeigen. Er їй ein ſehr begabter Knabe und 
bekundet ein bedeutendes Talent für die Зена, und in der 
That ft der Uebergang vom Schreiben zum Selden nicht ſchwer. 
Die aineſiſchen Buchftaben ſchreibt man nicht mittelft einer Feder. 
fondern mit einem Pinfel aus Rameelhanren, der in indifche 
Tinte getaucht wird. Jener Knabe bringt mit drei ober vier 
teäftigen Zügen fuhlange ®шфйабеп hervor, wie fie auf den 
Aushängekhilbern der verichiebenen Laden zu ſehen find. Pati 
riet den шеп, der als das National:Juftrument der Frauen 
gelten Tann, und Фати geht jeden Tag zu einem Lehter, um ſich 
{п diefem Spiel unterrichten zu laſſen. 

Die Яш! des Wumenfcmuces witd in Handbüchern ger 
lehrt, deren Studium einen Theil der weiblichen Erziehung aus. 
macht; es vergeht dum ein Tag, wo mein Bimmer nicht nen 
ausgeſchmückt würde. Fur mich liegt viel Belchrendes darin; 
ich fange an, die außerordentliche Schönheit einer einfachen 
Detonation zu fchäpen- In Altoven hangt ein bejonders schöner 
klähender Kirfchenzweig. An einem Panel des Wandfchirms ijt 
eine einfache Irie. Die zierlichen Basen. welche an polirten 
Pfoſen hangen, enthalten је eine bloße Päonie, eine Schwert: 
Ше ober eine einfache Azalen, wobei aber Stengel, Glatter 
und Blumentrone in voller Pracht entfaltet find. Gicht es 
wohl etwas Seltfameres und Barbarifcheres als unsere Blumen 
macher-Bouquets, ein Bündel concentriſcher Blumenkreiſe von 
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verfhiebener Farbe, von Moos und einem Stück Papier um- 
bull, fo daß Stengel, Blätter, jogar die Blüten waft zufammen- 
gebrüdt und die Grazie und Cigentfümlichteit der einzelnen 
Blumen {ай abſichtlich zerflt wird ? 

Aanapa ijt der angeſehenſte Mann in diefem Dorſe, birigirt 
außerdem das mißtönende Gequiet, welches ſich auf den Sinto- 
Beftlihteiten als Mufit geltend macht, and verfertigt auch in 
einem gehelnmizvolen Hinterraum allerlei Arzneimittel zum Ber. 
kauf. Seiden ich bier bin, hat er ſich vorzugeweiſe mit der 
Verfchönerung feines Gartens befhäftigt, einen fehr achtharen 
ойе], einen raufchenden Strom, einen Heinen Ste, eine 
Ländliche Bambusbrüde und verfchiedene Nafenbänte angelegt, 
überdies auch mehrere große Baume verpflanzt. Er geht willig 
und oft mit mir aus und da er ſehr verſtündig ijt und Ito ſich 
als ein vortrefflicher und treuer Dolmetſcher erweiſt, fo wird 
nile der biefige Auſenthalt sehr angenehm gemacht. 

Man ſteht bei Tagesanbruch auf, legt die wattirten Kiffen 
und Daten, auf und unter welchen man geſchlaſen hat, zu 
{апше und birgt fie in einen Schrank mit ſchiebbarer Thilre, 
Dann werden die Altane und das Holzgeräth abgeftäubt und bie 
„Amado“ oder hölzernen Laden geöffnet, welche ſich in einer 
Furche in der Veranda hin und her ſchieben laſſen und des 
Nachts das ganze Haus unſchlleßen, bei Tage aber nur jo weit 
vorſehen, daß fie als Zierde dienen. Nachdem man noch die 
Papierfenfter zutüdgeſchoben hat, begiebt man ſich an das Früh. 
fl; darauf folgen häusliche Beschäftigungen, um ein Uhr das 
Mittogsefen, daun Gartenarbeiten und Beſuche bis ſece Uhr, 
mp das. Abendbrot eingenommen wird. 

Gewöhnlich finden fi bald nach dieser Zeit Beſuche ein 
und verweilen bis @ oder zwölf Uhr. Japanisches Schachſpiel, 
Erzühfungen und Mufit auf dem Samifen füllen den ersten Theil 
des Abends aus, bis fpäter ein fogenannter Geſang beginnt, ein 
wahrhaft heidniſcher Lärm, bestehend in dem, mit zitternder 
Stimme lang ausgehaltenen Laut „Ro“. Sobald ich ihn ver- 
nehme, it mir zu Muthe, als ob ich mid unter Wilden befände. 
Vevor die Güfte Abjcied nehmen, wird fets Sale“ oder Reise 
bier in Heinen Taſſen dargereicht, auf deren Boden der Gott 
des Glucks dargeftelt if. Wenn der Sate heiß getrunken wird, 
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feige er leicht zu Royî und eine Heine Taſſe voll reichte jon 
Hin, den blöfinnigen Diener zu allerlei närrifden Gejangsuor- 
trügen zu begeiftern. Mit Bedauern muß id gesehen, daß es 
feiner Henſchaft бев zu großen Vergnügen gereicht, wenn er 
fi, felber zum Narren macht, und Jin, der йети nicht viel 
auf Anſtand hält, bricht dann in ein frampfbaftes Lachen aus. 

Eines Abends wurde ich von der Famile eingeladen und 
gu meiner Unterhaltung zeigte man mir Bilder und Reifehand- 
bücher. Die meiſen japamifhien Provinzen haben ihre Жеўе" 
führer, їйшйтїп mit Yolsfchnitten von den wigtigften бедене 
fanden, mebft Angabe der Yanpttouren, der Wirthehäufer und 
anderer Lolalnacprichten. Ein Band voll ſchoner Abbildungen 
auf Seide war über- hundert Jahre alt. Außerdem beſah ich 
Porzelan, alte gofbladicte Gegenftände, einige antite Silber 
fidereien und ſehr schone MufikJuftrumente, welche mehr ale 
zweihundert Jahre alt fein follten. Keiner dicker Schüpe wurde 
im Haufe, fondern im „uta“, dem {сштеп Nebengemache, 
verwaher. Die Bimmer werden wicht wit Sierrathen überhäuft 
ein einfaches „Ratemono", ein hübſcher Gegenftand aus Porzellan 
oder Sadirwaare, wird auf einige Tage ausgeftellt und daun 
durch einen anderen erfept; auf dieſe Weife hat man neben der 
Einfachheit auch Abwechselung und kann {фе Gegenftand obne 
Herftrenung genießen. 

Kanaya und feine Schweiter beſuchen mid oft des Abende 
und mit Hülfe der Gruntonſchen Landkarte entwerfen wir bam 
gang erftaunlihe Blane zu einer Reiſe nach Nügata, die gewohu 
Tig von den Neifenden pli wieder aufgegeben wird, fobuld 
fd eine bisher noch nicht paſſete Vergfette in den Weg еШ. 
Das Leben diefer Leute ſcheint friedlich genug zu verlaufen, 
dennoch betlagt es Kanaya, daß er fein Vermögen befipt; er 
wöchte reich fein und beabfichtigt, ein Hotel für die Fremden 
zu bauen. 

Von religioſen Gegenſtünden befindet. ſich in dieſem Haufe 
nichts weiter als ein hölgerner rant, auf einem Sims ſiehend, 
eine Art Sinto-Tempel, der die Gedenftäfelden der verftorbenen 
Verwandten enthält. Vor Меш Schrein wird jeden Morgen 
ein Zweig Jumergeiin, Reisbier und ein wenig Neis, des Abends 
eine brennende Lampe geftellt. 
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XI. 


Schlechte Beleuchtung. — Häusliche Induftrie. — Elternliche. 
— Häusliche Wundarzneifunde. — Beſuch der Läden. — 
Reifetransport und Корен. 


Daß die Japaneſen fo früh auftehen, if nicht zu werr 
wunde, denn ihre Abende find in Folge der {фп Ber 
leuchuung böchft ungemäthlic). Hier wie in anderen Hänfern 
bercht die Lampe aus einem vieredigen oder runden, 27% Fuß 
hohe, mit durdcheinendem Papier beflcbten Behälter, in welchem 
eine mit Oel gefüllte Schale hangt; den Docht bildet ein quer: 
laghender, in der Mitte beſcwerter palm, der an einem Ende 
angegfndet wird. Diesen elenden Apparat nennt man „Anden, 
und bei der „боген Fiuſterniß“, die er verbreitet, {и die 
Familie beiſammen, die Kinder mit Lernen oder Spielen, die 
Frauen mit Nahen befchäftigt. Es würde auch fein Japaueſe 
{баеп geben, obne einen Arden im Schlafzimmer zu haben. 
Galt noch glider ijt ein Leuchter von derselben Höhe, oben 
mit einem Stift versehen, worauf ein armliches Licht geftedt 
wird, beffen bider Papierdocht beitänbig gefchnäugt werden muß 
und, nachdem er kurze Zeit mit büfterem Alämmden gebrannt 
bat, mit einem üblen Geruch criſcht. Es giebt zwar viele 
Monufatturen von Lampen und zahlreiche Magazine von ein 
belniſchem wie von eingeführten Mineraldl; aber, abgefehen von 
der Feuergeſahrlichtelt, iſt eo fehr koftipielig, das Oel nach den 
ländlichen Bezirten zu tränsportiten. 

Die Dörfer find bier voller Laden. und es ijt (шшш ein 
Haus, wo nicht irgend Etwas verfauft würde. Woher die Käufer 
kommen und in welcher Weiſe das Geſchaft einträglich fein könne, 
in in der That ein Geheimnif. Viele Waren find eßbare 
SGegenftände, wie getrocknete, anderthalb Soll lange Zische, die 
auf einen Stab geftedt find; Kuchen; Buderwert, aus eid, 
Mehl und ſehr wenig Bucer beftehend; runde Klumpen Heise 
teig, „Modi“ genannt; in Salzwaſſer gelochte Wurzeln; eine 
weile Galerte aus Bohnen; außerdem Stride, Strohſchuhe für 
Menſchen und für Pferde. Ueberſchuhe ans Stroh. Papier · Regen · 
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ſchirme, waſſerdichte Sachen aus Papier, Haarnadeln, Zabnſtocher. 
Tabalspfeiſen, Taſchentücher aus Papier, und eine Menge Gegen 
алде aus Bambus, Stroh, Gras und Holz. Dieſe Güter lichen 
auf Regalen; in dem dahinter befindlichen Zinmer, welches nach 
der Straße hin geöffnet їй, werden die häuslichen Geſchäfte ver- 
nichtet und man erblict gewöhnlich die Hausfrau, ein Kind auf 
dem Mücken tragend, mit Nähen oder Kochen beschäftigt. Neuer 
dings hat fi eine Fündholg-abrif aufgethan und in vielen 
Hänfern fieht man vorm Männer ſiten, welche Holz zu den 
Streicölgern fpalten. In anderen wird Neis ausgebülft, eine 
Тер mühfame Arbeit, wobei der Reis, der in einem eingegrabenen 
Mörfer liegt, mittelft eines breittolbigen hölzernen Stöhels дее 
fampft wird; Letzterer it an einen langen wagrechten Hebel 
befefigt, den ein Mann mit nadten Füßen in Bewegung fept. 

Эп einigen Häufern fiebt man Frauen weben, in anderen 
Baumwolle ſpinnen. Gewöhnlich ſtgen drei oder vier beifammen, 
die Mutter, Schwiegertochter und ein oder zwei umperheitathete 
Mädchen. Die Madchen verheirathen ſich im ſechszehuten Jahre 
und dann verwandeln ſich binnen kurzem diefe ſchönen. rofigen 
und geſund ausjehenden Geſchöpfe in garſige, gealterte Weiber 
mit faden Geſichtern; dies ift dem Umſtande zuzuſchreiben. daß 
bei der Verlobung oder nach der Geburt des eren Kindes die 
Вне geihwärgt und die Augenbrauen vertilgt werden. 

In anderen Hänfern find Frauen mit ihrer Toilette ber 
Каде, ſcwarzen fi die Zähne vor einem runden Metall 
fviegel ober waſchen den entblöften Obertörper. Während die 
Kinder in der Schule find, itt os im Dorje ſchr fill; bei ihrer 
Müctehr wird es ein wenig lebhafter, doch find fie ſehr artig 
beim Spielen. Noch reger wird өв, wenn gegen Abend die 
Männer zurüdtehren; nachdem fie ſich gewaſchen haben, laufen 
ſie gewohnlich umher und ſpielen mit den jüngeren Kindern, 
wahrend die älteren ſich ihre Aufgaben für den nächſten Tag in 
einförmigem, kreiſhenden Tone einprägen. Sobald es {шт 
wird, werden die Pabierſenſter eingefchoben, Die hölzernen Läden 
werden geſchloſſen, die Sanıpe vor dem Familienſchreinm wird 
angezündet, man nimmt das Mbenbeffen ein und dann erluftigen 
fi die Kinder in ruhigen Spielen um die Sampe herum. Gegen 
ach Uhr werben die Dede und die wollenen Kiffen aus dem 
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Schrante genommen, die Laden verriegelt und bie Familie begiebt 
ſich in einem gemeinſchaftlichen Zimmer zur Ruhe. Neben den 
Erwachsenen stehen immer einige Platten mit Nahrungsmitteln, 
auch Feuerzeug und Aschenbecher bereit, und es it ſehr добри 
lich, daß man ſie während der Nacht von Zeit zu Zelt die 
Pfeife austlopſen bort. Die Kinder bleiben ebenso jpät auf wie 
die Eltern und nehmen Theil an allen ihren Gefprächen. 

Nirgends habe ich Leute gefeben, die fo viel Freude an 
ihren Kindern haben, wie cs bier geſchicht. Sie tragen fie 
umher, führen fie an der Hand, miſchen ſich in ihre Spiele, 
verſehen fie immer mit neuen Spielwerten, nehmen fie in Clubs 
und Geſelſchaften mit йф und fühlen ſich ohne fie nicht gile 
feieden; andrer Leute Kinder behandeln fie ebenfalls gütig und 
wohlwollend. Die Eltern find ftols auf ihre Linder. Es ift 
bochſt ergöglich, gegen сбб Uhr morgens eine Anzahl Männer 
auf einer miebrigen Mauer figen zu fehen, deren jeder ein ober 
zwei Rinder in feinen Armen halt, fie lchtoft, mit ihnen fpielt 
und ſich ihrer korperlichen und geiftigen Eutwidelung freuet. 
Dem Auſcheine nach, machen die Kinder den Hauptgegennand 
Ihrer Unterhaltung ans. Schauet man des Abende, nachdem 
die фїшїт geſchloſſen find, durch die Tharſpalten, fo ficht man 
den Water, der im häuslichen Kreife nur mit einer kurzen Jace 
belledet it, fin haßliches, freundliches Geſicht über ein niedliches 
Lind neigen, während die Mutter zwei nadte Kinder auf den 
Armen 08. Aus gewifien Gründen ziehen fie die Knaben vor, 
behandeln aber die Mädchen mit gleicher Liebe und Zärtlichkeit. 
Sbglech die Kinder, nach unfern Begriffen, zu ſteif und eruft 
find, fo gewinnen fie uns doch duch ihr Aeußeres und ihr Ber 
tragen. Sie find artig und gehorsam, ihren Eltern zugeihan, 
gitig gegen die jüngeren Geſchwiſer und jo lange ich fie auch 
in ihren Spielen beobachtete, fo habe ich doch niemals ein ärger 
lichen Wort gehört oder etwas Шаў бев in ihren Mienen 
und Handlungen wahrgenommen. Aber fie fehen eher wie Heine 
Männer und Frauen als wie Kinder aus, und ihr altmobifches 
Aeußere wird noch dadurch verftärtt, daß fie, wie schon erwähnt, 
dieselbe Meidung wie die Ernachſenen tragen. 

Die Mädchen Haben jedoch eine verſchedenartige Paartracht 
und wan kann danach ihr Alter bis zur Zeit ihrer Verheirathung 
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genau beftimmen; mit Septerer tritt eine beftimmte Aenderung 
ein. Die Knaben jehen jümmilich didtöpfig aus, zum Theil in 
Folge der Sitte, daß ſie während der erſten drei Lebensjahre 
völlig kahl geschoren werden. Dach dieser Zeit find drei фаш» 
büſchel дейш: einer aber jedem Ohr und ein dritter hinten 
im Nader; doch nicht felten бебі man auch einen Haarbüfchel 
oben am Hinterhaupte. Im zehnten Jahre wird nur der Schell 
tahl geſchoren und ein Büſchel auf der Stirn getragen; mit 
fünfzehn Jahren, wo der Knabe schen auf Mündigkeit Anfprud) 
mach, darf er fein Haar wie die Männer tragen. Wenn nur 
diese fo emblöpten Schädel fets glatt und rein wären! aber es 
it peinlich, eine Menge wiberwärtiger Krankheiten wahrzunehmen, 
wie Kopfgeind, шше Augen und bösartige Ausſchläge; über: 
dies find gewiß 30 Procent der Torfbevölterung durch Poden- 
топ entfellt. 

Bei der mangelhaften Beladung bat man Gelegenheit, den 
лед бе Körper zu betradten und ich war erftaunt, йө 
acht runde Brandmaale zu bemerlen: vier auf jeder Seite des 
Nücgentes, oftmals бео viele an den Beinen und zuweilen 
erhalten auch die тий und die Seiten des Obertörpers ihren 
Anthell. Diefe Daale werden durch die „Лодија“ oder Mora 
hervorgebracht, Heine Prepſchen aus getroduetem Beifuß, welche 
augehrannt und auf die Haut gelegt werben. Dieſe Proyſchen 
find {ай in jeden Haufe zu finden und die Leute laſſen fid im 
Frähiing brennen, {о wie es früher in England gebräuchlich war, 
fi im Sommer zur Ader zu laſſen. Ich jah, wie eine Mutter 
diefe Operation an ihrem Sohne ausübte, der fie mit großem 
Gleccmuth ertrug; aber der Schmerz, der ſich nachher bei der 
Giterung eiufellt, it oft ſehr peinlich. Dieſe Operation gilt 
nicht mur für ein altes vollsthümlicpes Heilmittel gegen viele 
Rrantheiten, fondern man glaubt auch, daß der fechsmalige Oe 
brauch einen fiheren Schuß gegen den böfen Geift „Ratte“ (ben 
„Verk. Berl“ auf Geylon und in ubien) gewähre. Ein andres 
beim volte gebräuchliches Mittel if die Neupunetur, die auch 
häufig von Leuten ohne ärztlichen Beruf vollzogen wird. Fines 
Abends litt Putt an Reuralgie oder Zahuſchmerz und Kanaya 
nahm eine feine vergofbete fählerne Nadel, zog die Haut der 
Wange блай und ftad) jenfreiht zinein, wobei er die Nadel 1с 
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zwiſchen den Fingern drehte. Es giebt auch eine Arznei, aus 
„hundert Kräutern” bereitet, auf die man jo großes Vertrauen 
їй, daß die Männer ein Büchachen davon in ihrem Gürtel mit 
fi auf das Feld nehmen, um fie bei Schmerzen oder Unwohl⸗ 
fein zu gebrauchen. Its їй fets damit verfehen und bietet wir 
davon an. Es ift ein duntelbraunes Pulver von würzigen Ge. 
ſchmac und eine kleine Dofis davon verbreitet eine lebhafte 
Warme durch den ganzen Körper. 

36 hatte in Hachiticht einige Пее Einfäufe für meine Reife zu 
maden. Die Vorderfeite der Laden ſicht, wohl zu merten, gang offen; 
etwa zwei Buf über dem Fußboden befindet ſich eine Breite Leifte 
aus pollen Holz, worauf man ſich miederjegt. Die Befigerin 
des Ladens ift eine Frau, die ein Kind auf dem Rüden trägt 
иш befchäftige if, Waffer in einem chermen Keffel zu fieben und 
zu dieſem Swed dle glühenden Kohlen mittelt einer Bange 
fer. Sie verhält ſich gleichgültig, bis fie die Bermuthung 
bent, daß wan etwas zu faufet beabfictige, alsdann teitt fie 
hervor und macht eine tiefe Berbeugung, wonach ich mich er. 
bebe und wich ebenfalls höflich verneige. Darauf cage ich nach 
dem Preife eines Gegenstandes und fie fordert vermuthlich das 
Vierfache von dem, was fie ſonſt verlangt. Ihr bietet 3 Schil 
linge, fie lacht und verlangt 3%, Schilling; ihr bietet jet 
2 Schlinge, fie fordert lachend 3, indem fie euch das Breichen 
mit dem Tabafsgeräth; darbietet; endlich wird das беја 
dadurch erledigt, daß ihr 1 Schilling bezablet und fie ſchr «т» 
freuet darüber erscheint. Wan treunt ſich mit gegenfeitigen 
Verneigungen und ihr geht mit dem angenehmen Bewuftfein 
fort, einer inbufeiöfen ron zwei Mal fo viel bezahlt zu 


macht die Kaufmannsfran häufig 
Gebrauch von dem „Soroban“, einem Rahmen mit verſchidenen 
Reiben Kugeln, die ſich auf Dratbiehnüren hin und ber ſchicben 
Хойс. Diefer Rahmen ift in Japan bei allen Gefchäften. in 
Gebrauch und fo zur Gewohnheit geworden, daß ein Japanefe 
ohne ihn nicht zwei und zwei zufammengugählen vermag. Die 
Fran war auf die Kugeln dermaßen еріді, daß ich anfänglich 
glaubte, fie mache eine wuhevelle Berechnung ob fie aus meinem 
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Angebot auch nur einen Bruchteil von Profit erzielen (бше 
Ito jagt, fie forderten von einem Japuneſen nicht mehr, als fie 
zu verlangen beabfichtigen; die Fremden aber, welche fie mit 
Grobheiten übertäubten, erhielten die Sachen noch billiger als 
die Eingebornen, welche ſich auf ein fo unhöflices Verfahren 
nicht verſehen. Vor jedem Laden versammelten Пф, {оба ich 
mich gefept Hatte, eine Menge Weiber und Kinder, meiſens mit 
Meinen Lindern bepadt, und betrachteten nich mit ruhigem, 
ernftem, verbußtem Staunen, das aber doch ein wenig Lig 
wurde. 


G6 find mehrere Yarbierläden vorhanden und dort {ейн 
der Abend die gefchäftigfte Zeit zu fein. Auch das Scheren 
geichieht, wie {ай Alles auf dem Lande, nicht in privater Abe 
Феб Хоер, fondern im offenen Laden. Seife wird nicht ge. 
braucht und das Verfahren й schmerzhaft. Die Opfer entblößen 
fid eis auf die Hüften und Jeder hält in der linken Hand ein 
ladies Brett, um die abgefchorenen Haare aufsufangen. Das 
häßliche Japanefengeficht erhält dabei einen 006. wunderſamen 
Ausdrud von Ergebung, während der Operateur bafielbe nach 
allen Richtungen wendet, um den е feines Berfahrens ш 
prüfen. Zu den Mbendanfichten von Nffo gehort auch das 
Vanſcheeren, das Haarabfehneiben und die Behandlung des 
Hopfen mittelft Wache und Papierwideln. 

Die Ladumaaren und Holsfchnigereien find die reigendften 
Verkaufsgegenſtände, ziehen mich aber weniger an als die Dinge, 
welche in täglichen Leben der Japanefen gebraucht werden, da 
fie Höchft finmeich erfunden und auf das vofltommenfte aus- 
gearbeitet find. eben Tag feſelt mic ein Sämereiladen, wo 
die Pflanzen wahrhaft койке find. Gs {уеп dreifig Arten, 
verjchieben an Geftalt und Fatbe, funftvoll zu Kauf anfgeitellt; 
andere find in Päckchen zuſammengebunden und mit einem Papier 
verziert, worauf die Wurzel. Blätter und Blüte in Waſſerſarben 
auferordentlich naturegetrei abgebildet find. Diefe wirklich werth. 
vollen Malereien führt ein Burſche, der im Hintergrunte auf 
einer Matte liegt, mit wenigen kühnen Pinfelftrihen aus. Er 
verfaufte mir bereitwillig eine Päonie, meinen Banbfejirm zu шет, 
zieren, für drei „Sen*. Mit Ыт ausnahme waren meine 
Einkäufe nur nothwendige Gegenftände: ein Mantel aus waſſer 
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dichte Papier und einige große zufammengefägte Bogen Del 
papier, mein Gepäck einzufchlagen; сё gelang mir auch, Ita zu 
bewegen, daß er feinen frafülligen großen Hut mit einem von 
der Form des meinigen vertaufchte; denn, fo häßlich er mir er» 
фей, fo Бей er doch einen großen Theil Eitelteit, pugt feine 
Bühne, pubert ſein Haar forgfältig vor einem Spiegel und ver 
weder die Sonmenftrahlen. Er pubert auch feine Hände, рой! 
feine Nägel und geht niemals ohne Handſchuhe aus. 

Erſaunt bin ich über die Armuth dieſer Dörfer. ine 
obere Које giebt es nicht und der Mittelftand ift durch Ranaya 
und einen anderen Mann jenfeits des Fluffes vertreten. Das 
Volt „feht früh auf und ijet das Brot der Sorge. Alle finb 
verschuldet und in Irini, das Icptbin von einer geuerbrunſt 
betroffen wurde, halten fie йф chen mur über Waſſer. Sie 
Чеп wir leid, nicht weil fie arm find, sondern weil fe, obschon 
übergläubig, doch Materialien find und den Daitofu, den Gott 
des Meidpthuns, mit Leib und Seele anbeten. 

Morgen laſſe ich den Lung hinter mir und vertiefe mid 
in das innere Land, mit der Hoffnung, an irgend einer Stelle 
auf das Japanifche Meer inanê zu kommen. Nadweife fan 
man bier nicht befommen, ausgenommen über den Weg nach 
Nügato, den ich nicht einzufchlagen beſchloſſen habe; fo habe ich 
nich denn nach forgfältigem Studium der Bruntonſchen Land- 
апе für einen befimmten {Ма entſcheden und gejagt: „Sch 
gehe nach Тайша." Falle ich ihn erreiche, kann ich weiter ger 
langen, aber allgemein heißt es: „Cs їй ein fet schlimmer 
Weg, der ſortheſeht durch das Gebirge geh.“ Jia, ber ſehr 
auf feine eigene Bemnenlichteit bedacht ft, räth mir von der 
Reife ab, unter dem Borgeben, daß fie mir zu unbequem werben 
würde; dieſe Aussicht fchredt mich ſedoch nicht, da die guten 
Ваше hier mein Bett in beſſeren Stund gejept und ich mich in 
den lebten drei Tagen gewöhnt habe, von Rete, Eiern und groben 
Nudeln, fo dic wie Regenwürmer, zu leben. 

In Japan befteht eine Land⸗Transport⸗Geſelſchaſt, mit 
Namen „RilunKaifca*, wit einem Hauptamte in Tofigo und 
Neben-Gomptoiren in Städten und Dörfern, Sie beforgt die 
Verſonen- und Waatenbefordung mittelft Padyferde und Kulis 
gegen ſeſigeſetzte Sporteln und ftellt die entſprechenden Empfang 
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ſcheine aus. Sie miethet Pferde von den Gutöbefipern und zieht 
einen mäfigen Gewinn, fügt aber den Reifenden vor Schwierige 
keiten, Verzug und Erpreifung. Die Preiſe find beträchtlich ver. 
fchieden, je nach den Futterpreiſen, dem Zustande der Wege und 
der Zahl der Pferde, die zu beſchaſſen find. Auf einen „ЭН“, 
etwa 2“, englische Meilen, betragen fie zwiſchen 6 und 10 „Sen“ 
für ein Pferd und den Fahrer; für eine шина mit einen 
Wann zwischen 4 und 9 „Sen“ auf gleiche Entfernung; und 
beinahe ebenso für die Gepäd-ulis. (Diefe Transport Geſell 
{фай itt bewundernswerih eingerichtet. Ich bediente mich der» 
ſelben auf einer Reife von mehr als 1200 erzlicchen Meilen und 
fand fie ftets vortheilhaft und zuverläffig.) Ich bin willens, 
ftets Gebrauch davon zu machen, trop der Abneigung 10, der 
manchen „Rebenverdienſt mit den Farmer zu iheilen hoffte. 

Meine Reife wird aun ausschließlich auf „unbetretenen 
Pfaden“ ftattfinden und darch das fogenannte „ Alt- Japan“ 
führen. Фа es nöthig fein wird, aus Mangel an englifcen 
Ausdrucken, japanifche Bezeichnungen für Geld und Entfernungen 
In gebrauchen, fo will ich dieselben hier vermerfen. Ein „Hen“ 
ii eine Note, die einen Dollar oder nuch englichen Gelde 
3 Schilinge 7 Pence gilt; ein „Zen“ iſ etwas weniger als 
an фойе); ein „Min“ if eine dune тше Münze aus en 
oder Bronze, mit einem vieredigen Loch in der Mitte; 10 der 
felben gelten einen "Sen und 1000 einen . en-; ein „Tempo* 
їй eine hübsche ovale, in der Mitte durchlöcherte Münze aus 
Bronze, deren 5 soviel wie 4 „Sen“ gelten. Die Entfernungen 
werden nach „ЭН“, „Cho“ und „gen“ geneſſen. Sechs Fuß 
betragen einen „Ren“, fechtgig „Ren“ einen „So“ und sechzig 
„he“ einen „Ri“ oder beinahe 2%, englifce Meilen. Wenn 
ich von Wegen spreche, fo meine ich damit acht Fuß breite 
Pfade; breite Kuruma- Straßen {оеп als ſolche beſonders ber 
эйфше werden. 


18 Wie an vine sunt wird, 


Wie ein Pferd деит wird. — Mein Sage. — Die Schon. 
beiten von Kinugems. — Ein Buddbiften-Kirhhof. — 
Traumhafte Schönheit. — Sorge über Serge. 


Aufihara, den 24. үш. 

Po's Befürchtungen waren gegründet. Die Bequenlihteit 
nußte ich in Ritto zurüdlaifen. 

um 6 uhr des Morgens brachte eine kleine Frau zwei 
ША ausfehende Mähren; der einen wurde mein Sattel und 
Zaumzeug angelegt, auf der anderen erhielt to nebft dem Ge. 
pi feinen Plat. Nachdem ich mit meinen Wirthsfeuten die 
beiten Wuünſche und Danfesworte ausgetauſcht und die Frau 
einen Strid um die Naſe der traurigen Mähre geschlungen 
Hatte, ließen wir die prächtigen Heiligthümer und Gryptomerin- 
Haine von Nita hinter uns, zogen die langen, fanberen Strafen 
hinab, und wo die geweihete Allee am dichteſten und duntelften 
Ii, schlangen wir einen nach lints abweichenden Pfad ein, der 
das Weit eines Baches zu fein schien: derjelbe wurde fpäterhin 
auferorbentlich muß und wand ſich zwischen den ungeftnten 
Armen des Daiya hindurch, über welche hin und wieder ein mit 
Erde und Zweigen bededter Antteldamm führt. Nachdem wir 
elen der niedrigen Ausläufer des Niktosan- Gebirges überſchriten 
Hatten, wandten wir uns um Hügel herum, deren stile Abhänge 
mit Ahorn, Gichen, Magnolien. Ulmen, Tannen und Grypio- 
тееп beſeht find; zwischendurch ſchlingen fid) üppige Gehänge 
von der chinefifcen Mifterin, abwechselnd mit дасах und 
Fliederbüſchen. Jede Ausſicht wurde durch einen hohen Berg 
abgefcloffen, Waſserfalle stürzten bernieder, glanzende Ströme 
fhimmerten durch die Baume und die Landschaft erichien im 
bellen Sonnenglanz des Juni unbeſchreiblich ſchon. 

Bir legten kaum einen „Ri“ in der Stunde gut, denn 
wir müheten uns entweder durch tiefen Schlamm oder zwischen 
Фејс Hindurd. Die Frau trabte mit ihrem aufheſchürzten 
Noc und Strobfandalen wader vorauf; plotzlich ließ fie ſchreiend 
den Strid fallen und fief gurd, in Schrecken gefept durch eine 
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große graue, roth gefprentelte Schlange, wele, ebenfalls durch 
unſere Annäherung erfchredt, noch in der Eile einen bider Frosch 
zu verſclüngen ſuchte, bevor fie in das Gebüsch entſchlüpſte. 
Nach mühjeligen drei Stunden gelangten wir den Berg hinunter 
und nach der Farm Kohiaku, am Rande eines mit Neis ber 
pflangte Thales, wo die Frau das Gepäck unterſuchte, ob nichts 
verloren gegangen fei und dann, one ein Trinlgeld abzuwarten, 
mit ihren Pferden den Rüdweg antrat. {ch fepte meinen Stuhl 
auf die Veranda eines Paufes, das im Scheunenhoje eines 
reichen Neisbier-Brauerd бал, in der Nähe von ärmlichen 
Wohnungen zahlreicher Bauernfamilien. Cine Stunde lang 
wartete ich, {ай verhungernd, bis mir ein wenig ſchwacher Thee 
umd gelochte Gerſte gereicht wurde; dann mußte ich nod eine 
Stunde warten, denn bie Pferde waren alle in den Bergen, um 
Blätter zu freſſen. Alsdann wurde es ein wenig lebhaft. Die 
Männer trugen Gerftengarben auf ihren Rücken hein und brachten 
fie unter Dach. Mit Sumpen belleidete Kinder gafften mich 
ſundenlang an und die Erwachsenen entblöbeten ſich nicht, бф 
зи der Gruppe zu geſellen, denn fie hatten noch niemals eine freude 
Frau, eine Gabel oder einen Löffel gejehen. Hochſt feltfam er. 
ſcheen mir ein anfändig ausfehender Mann im mittleren Lebens 
alter, mit einer Brille, ber in der Veranda auf dem Bauche 
lag und, das Haupt auf die Eilenbogen geſtütt, anbäctig In 
einem Buche las. Neben diefem wunderlichen Stillleben ſchopften 
Ме Weiber das Waſſer aus einem Ziehbrunnen, der noch die 
ursprünglichste Einrichtung atte: einen zuiſchen zwei Stangen 
angebrachten Hebel, an einem Ende mit einem Eimer, am anderen 
mit einen Stein beschwert. 

Als die Pferde ankamen, erflärten die Männer, ihnen nicht 
die Zügel anlegen zu Können; nach vielem Hin- und Herreben 
gelang es jedoch, indem zwei von ihnen dem Thiere gewaltjam 
bie Kinnlaben aus einander zertten und ein dritter den geeigneten 
идеп wahrnahm, um bas Gebiß in das Maul zu bringen. 
Beim nächſen Wechsel ericien ein Zaum als etwas Unerhörtes 
und als ich behauptete, daß das Thier den Mund von elbet 
Öffnen würde, {оба man das Gebiß an die Zähne brächte. 
fagte ein nebenstehender Mann in ſpottiſchen Tone: „ein Pferd 
mat baê denen anf, ven 8 {пл ober geben wilt“ 

Died, пишип aalen Заа 1 
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Sie wurden «їй überzeugt, als ich das Pferd ſelber zäumte, 
Die neuen Pferde hatten einen ſtoßenden Gang und ich war 
feof, ihrer ledig zu werden, als wir nach Rifagoi kamen. Dies 
їй ein kleiner Weiler auf der Hochebene, ein ſehr armſeliger 
Ort, voll elender Häufer, ſchmuziger Kinder mit Hautausſchlagen 
und Frauen von keineswegs schöner Getalt und mit Geſichtern, 


Sen- und Sttntertrodt 


Ме von бапес Nebeit und Holzraud) harr, ſcwarz und häßlich 
geworben find. 

O0 18те die Gegenftände der Wahrheit gemäß, fo wie 
ich fi jee, und wenn meine Berichte nicht mit denen der Tou- 
riſten übereinftimmen, die über den Tolaido und Nalaſendo, den 
Ser Bima und Hafone schreiben, fo folgt daraus noch nicht, 
daß die einen oder die anderen ungenau fein. Es ift in der 
That ein neues Japan, von dem ich durch kein Buch eine Bote 
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‚ йш Gefommen hatte, und es ift fein Feenreid. Die Männer 
find fo gut wie unbelleidet. Die Frauen tragen nur einen eng ал» 
fließenden lurzen Unterrock oder oben weite, an die Beine eng 
schließende blaue Holen, ein blaues Med aus Baumwolle, das 
über der Bruſt offen ſteht und am Halſe zugelnbpft ijt, und 
ein Halstuch aus gleichem Stoff. Aus der Kleidung läßt ſich 
das Geſchlagt nicht erkennen, ſelb aus den Geſihtem nur an 
den geſchorenen Augenbrauen und den gefäwärzten Zähnen, 
Der kurze Unterrod fiejt wirflich abſchenlich aus und wenn ich 
ein Weib fee, das, mit einem nadten Kinde auf dem Rücken 
ober auf dem Arme, den Fremden anftarrt, fo Кони ich kaum 
glauben, daß ich im „eiliirten Japan“ fei Ein gut geftaltetes 
Lind, ftart genug, den Kopf aufrecht zu tragen, ſchauet recht 
vergnügt uber der Mutter Schultern in die Welt hinaus; aber 
peinlich їй es mir сів, wenn ich feds’ oder fiebenjährige Kinder 
häßliche Heine Geſchopſe mit querblidenden Augen auf dem 
Rüden tragen ſche, deren Köpfe in der Sonne braten und bin 
und her wadeln, als ob fie herabfallen follten. 

In Мет Gegend werden viele Seidentaupen gezogen und 
man ſieht in den offenen Scheunen Manner im Naturzuftande 
und Weiber mit entblößtem Obertörper in Gruppen beiſammen 
ſtehen, beſchaftigt. Maulbeerzweige abzuftreifen. Die Häufer 
fehen aue Armlich aus und das Volt fhmugig an Kleidung und 
körper. Manche jüngere grauen möchten vielleicht hübſch аш» 
ſehen, wenn ihre Geſichter hinlänglich mit Waſſer und Seiſe 
gereinigt wären, aber Seife it nicht in Gebrauch und die Klei 
dumgsftüche werden nur im Bach mit einem wenig Sand абе 
gerichen. 

Ein treffendes Veifpiel von einem anffellenben Miferfländ- 
niſe їй folgendes: Ich hatte viel von der Bösartigkeit und Biber’ 
fpenftigteit der Sanmroffe ſprechen hören und man ſagte mir, 
«ê würden ihnen Maullärbe angelegt, um fie zu verhindern, bie 
Menſchen oder andre Pferde zu beißen; jezt weiß ich aber, daß 
fie dadurch wur abgehalten werden jollen, unterwegs zu freſen. 
Hier werden areſchließlich Stuten gebraucht und fie find die 
artigften Tiere ihrer абе. Wenn man das Gewicht auf ein 
Padhſerd berechnet bat und es findet fi, daß es für ein schwach 
liches Thier zu ſchwer it und der Agent es auf zwei ober gar 
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drei Pferde verteilen muß, jo zahlt man dennoch nut für ein 
Pferd. Als wir Kifagoi verließen, beftand unſer Zug aus vier 
kleinen krausköpfigen Stuten, die unter den dichten Stirubüſcheln 
{аши herausſchauen tounten, nebft drei munteren Füllen und einer 
Frau mit drei Mädchen, welche die Thiere führten; tropdem + 
Hatte ich тшт für zwei Pferde zu bezahlen 

Meine Mago, mit ihren von Arbeit gehärteten, aber durch 
aus gutmüthigen Geſichtszugen, die aber durch die ſchwarzen 
Zähne entftellt wurden, trug Strohſchuhe, eine abgenupte Weſte, 
welche in die Blauen baumwollenen Beintleiber дейс! war und 
um den Kopf ein doppelt geſchlangenes blaues Tuch. Da der 
Himmel mit Regen drohte, fo führte fie einen aus Stroh ger 
flocptenen Regenmantel bei fih, zwei zufammenhangende Wantele 
Tragen, von denen der eine im абет, der andere auf der Bruft 
Sefeftigt wird und einen flachen Hut mit ſchlaſſer #тїшүє, dritt 
halb Fuß im Durchmeſſer, der ihr wie ein Schild auf dem 
Müden hing. Auf und wieder, über Gelen und durch tiefen 
Schlamm ging fie feften Schrittes vorauf und blidte ſich zu 
weilen mit ihrem häßlichen, freundlichen ейди um, ob die 
Madchen ihr folgten. Der fete, ſichere Gang, den biefes un. 
мате #оййт geſattet, iR mir dach lieber als das мше 
volle еј је, wozu die gebilbeteren Frauen durch Ihre 
eng anſchlecßenden Kleder und die hohen Ж gendthigt 
werden. 

Von Kobiaka ging der Weg durch ein uncegelmäiges, mit 
Gras Gewacenes Thal, zwichen dict bewaldeten Hügeln; im 
Thale felber ftanden partähnlice Gruppen von Tannen und 
ſpaniſchen Kaftanien. Hinter Kiſagoi änderte ſich jedoch die 
Landschaft. Ein feiler Felpſad führte uns nuch dem Kinugawa, 
einen Har fließenden Fluß, der ſich ein tiefes Bett zwischen 
bunten Felsen ausgehößtt hat und in beträchtlicher Höhe mit einer 
Meilen Bogenbrücke versehen ijt, von wo man einer {dinen 
Ausſict auf hohe Berge genießt, unter Anderem auf den 
Futaragama, an den ſich einige der älteften Sinto-Legenden 
tupfen. 

Eine Strede weit hörten wir den Kinugawa, auf den uns 
kumeilen eine herrliche Ausſicht gewährt war; ſtürniſch brauſt 
er dahin, von Porphhrmauern eingeengt, oder er breitet in 
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Tubigerem Laufe feine meergränen Gewäfjer über große Gerölle 
von helrothen und grünen elsbloden, bel von der Sonne ber 
ſchienen oder von einem Regenbogen überjpannt oder in beſchatteten 
Teichen abfepend, aber immer voller Pracht. Die Berge, durch 
welche er Tih auf der anderen Seite einen Weg bahnt, find ſeil 
und bis zum Gipfel mit Nadelholz bewachsen, während die 
weniger abſchüſſige Seite, auf welcher der Pfad entlang führt, 
ſich am unteren Theile zu grünen Hügeln krümmt, bewachſen 
mit großen ſpaniſchen Raftanienbäumen, die aum erſt in Blüte 
ееп, mit Ahornbäumen, die das Scharlachralh, das fie in 
Frühling und derbst tragen, noch nicht abgelegt haben, mit 
einem Untergrund von rothen Aaleen, Syringen, himmelblauen 
Hortenſten, gelben Hinbeeren, Farrnträntern, Waldreben, weißen 
und gelben Lilien, Blauen Schwerteln und mit allerhand mir 
gang unbekannten blühenden Bäumen und Sträuchern, um 
ſchlungen und verfnüpft durch das schone Laub der йш, 
das hier jo gewohnlich ift, wie bei uns der Bronbeerſtrauch. 
Gs war der Glanz einer wahrhaft tropifcen Vegetation, und 
die Pracht und Mannigfaltigteit der lebendig grünen Gemäche, 
auf welchen noch die Tropfen des legten Regens ſchimmerten, 
wurde durch die matten Strahlen der Rachmittagsfonne noch 


«фи. 
kamen über mehrere gefüllte Vegräbnifftätten und in 
dieſen Thale ſcheint wictlid die Anzahl der Todten größer als 
die der Lebenden zu fein. Die Plate waren {ашыт gehalten; 
die Grabfteine, die бф jelbft die Mermften zu verſchaffen ſuchen, 
Tagen dicht bei einander in Reihen mit drei Fuß breiten Zuiſchen⸗ 
тїшшєп. Auf vielen derselben баб Buddha, mit gefaltenen Handen, 
in unerſchütterlichem Gleichmuth. Nach unſerer Vorſtellung find 
drei Fuß nur ein geringer Raum für ein Grab, aber die 
Yubdhiften werben nicht in liegender Stellung beerdigt und die 
ärmeren Klaſſen in verſchloſſenen Kübeln aus Tannenbolz, worin 
der Körper in eine kanemde Haltung mit geſenttem Haupt ger 
pwungt wird. Die Begräbnißſormen find jedoch bei allen Klaſſen 
feierlich und werden forgfältig beobachtet. 
Die wenigen Dörfer, welche wir antrafen, beſtanden nur 
aus Wünernhäuſern, deren Dach das Wohnhaus, die Scheune 
und den Stall gemeinfam беба. In ieder Scheune waren 
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unbekleidete Leute mit verſchiedenartigen Arbeiten beſchäftigt. Es 
begegneten uns ganze Neihe von Padpferden, an den Köpfen 
und Schwänzen zusammengebunden, mit Neis und Reisbier bes 
laden; Frauen und Männer trugen große Küpen voll Maul 
beerblätter, Der Hohlweg wurde immer ſchüner und, durch 
einen dichten Wald von pſeilblätterigen Eryptomerien nieder 
fleigend, gelangten wir zu dem reizend gelegenen Dorje, von wo 
fi eine Anzahl Meiner, für den Meisban Каб) terraffirter 
Thaler nach der großen Schlucht des Kinngawa hinabzieht. 

Julihara hat feds und vierzig Bauernhäufer und ein Wirths 
Haus, {їшшїїф Байес und бийд, gleichzeitig Wohnhaus, 
Scheune und Stall. Das Wirtshaus beſtand in einem „Фао, 
toro, einer offenen Küche, darunter ein Stall und oben ein 
theilbarer Vodenraum. Als ich von einem Spaziergange zurück 
Хере, fand ich zu meiner Berwunberung den Naum, den ich 
durchſchreiten mußte, von ſechs {ай naten Japaneſen eingenommen, 
Ohne darauf zu achten, fepte ich mich zum Schreiben nieder, wunde 
aber bald auf den Balton hinaus getrieben durch Dyriaden von 
Hohen, die aus den Matten hervorfamen und auch noch draußen 
auf meinen Brief Hüften. Die beden äußeren Wunde liebten 
von Schmp und in den Mugen winmeite es von lebendigem 
Ungegiefer; an den unbefleieten Balten bingen Spinneweben; 
die Matten waren braun vor Alter und Schub, der Ther 
schmeckte dumpfig, ebenfo die Eier, und der Reis war nur zum 
Theil verlesen. 

Draußen nahm ich mit Jie Ales in Augenſcein: deu ge. 
duldigen Fleiß, das reizend gelegene Dorf, die Abendteſchäft. 
gungen und die ſchwermitzig Ше Umgebung; dann betradtete 
ich Alle noch ein Mal vom Balten aus und las wicherum 
die Stelle in dem Berichte der айайфеп Geſelſchaft, die mid) 
zu Diefer Meife bewogen hatte: „Cs führt ein außerordentlich 
malerifcher, aber beichwerlicher Weg nach dem #їшшдаша hinauf, 
der den Japanefen {ай ebenjo unbekannt zu fein ſcheint wie den 

3 

Ueber mir war ein klarer, gelblich gefärster Himmel, unter 
mir ein fußtiefer Schlamm. Durch das Dorf führte ein Weg, 
der jegt in eine Kothlache umgewandelt war, durchſchnitlen von 
einem {фей fiehenden, hin und wieder mit Planten bedecten 


Handle Шафаат, 110 


Bach. Dieſer Bach diente gleichzeitig zum Baden und Trinken. 
Wem die Serte von der Arbeit zurädtehrten, jo fehten fie fi) 
auf die Planten. zogen ihre ſchmuzigen Kleider aus, wuſchen fie 
und badeten alsdann ihre Füße in dem Strom. Auf der anderen 
Seite fehen die Wohnhäufer und vor derſelben liegen Dünger 
Haufen, welche von den Weibern aufgebrochen und mit den 
nackten Füßen zu Kumpen рш werden. Alle Frauen tragen 
bei der Arbeit die Weite und die Hofe, in den Häufern aber 
aur den lurzen Unterroc und ich jab achtbare Familienmütter 
in Мојес Kledung über die Strafe gehen und Beſuche abftatten, 
ohne daß fie бф einer Unjcidlichfeit bewußt waren. Die 
jüngeren Kinder tragen uur eine Schnur mit einem Жие 
Die ецбеп, Kledder und Häufer winmeln von Ungeziefer und 
man {бише dieſe Leute unfläthig nennen, wenn Liefer Жабо 
fi von einem {фт Solfe brauen läßt. Käfer, Spinnen 
und Wanzen feierten nach dem Eintritt der Duntelheit ihre afte 
nacht in meinen Simmer und, da in den Haufe auch Pferde 
тебен, fo gefellten fi auch Brenſen hinzu. Zwar beftteuete 
ich mein Lager mit Juſchenpulver, aber das Lalen hatte nur 
eine Minute auf dem Fußboden gelogen und fomit machten die 
бре den Schlaf unmöglich. Die Nacht währte lange. Die 
Lampe ging aus und hinterließ einen Geruch von талан Del. 
Der urſprüngliche japaniſche Фино, ein fabl gefärbtes, wolfähn- 
liches, Häffiges aber feiges Thier, war in Fujihara zahlreich 
vertreten und das Belen, Heulen und Santen diefer unnfipen 
Alter währte {ай fortgefegt bie zum Aabruch des Tages. 

Um fünf Uhr Таз to und trieb zur Abreife, indem er ſich 
bellagte, er hätte vor Flohen nicht ſchlaſen tonnen; er ſchüme 
fi, meinte er, daß ein Fender ſolchen Ort kennen lerne. Er 
in auf einem anderen Wege nach der Тїш» таре durch 
das innere Land gereift und verfihert, er hätte nicht geahnt, daß 
ein Pla derart in Japan vorhanden wäre und die Leute in 
оборотна würden es ihm auch nicht glauben. Durch feine Шие 
fihtigteit auf der Meife und feine geiftige Befähigung ФЕ 
ex mich jeden Tag in Erſannen. Er it darauf bedacht, „gut“ 
Englisch zu jprechen, zum Unterfdjiede vom „gewöhnlichen“ Enge 
Liffey und neue Wörter mit ihrer richtigen Ausſprache und Ortho. 
graphie zu lernen. Jeden Tag vermertt er in feinem Notizbuch 
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alle von mir gebrauchten Wörter, die er nicht vollfommen et’ 
їй, legt fie mir des Abends vor und ſchreibt бф ihre Ber 
deutung und die entfpredjenden japanischen Ausdrüde auf. Er 
ſpricht ſchon viel beſſer englſch als mancher Dolneiſcher von 
Proſeſſton, leider bat er aber auch einige amerikanische Ausdrücke 
von gewohnlicher Art aufgeföhnappt. Für mich їй es von Wich. 
tigleit, einen guten Dolmetſcher zu haben; ſonſt Hätte ich einen 
fo jungen unerfahrenen Menfchen nicht in meine Dienfte ger 
nommen; aber er ift fo gefdict, daß er ſchon als Koch, Garde 
тоес und Huffeher ebenſo wie als Courier und Dolmetfcher 
dienen kann und mir wahrſcheinlich nüplicher als ein älterer 
Mann ist. Auch verſuche ich, ihn zu beherschen, weil er mich, 
namentlich in Bezug auf die „Nebenverdienfte", zu beherschen 
meinte. Er ift durchaus ein Jupanefe, feine Baterlandötiche 
paart ſich mit der Starte und Schwäche perfonliher Eitelteit 
und Ales, was fremd it, hält er für untergeordnet. Unsere 
Manieren, unfere Augen und unfere Art zu effen erſcheinen ihm 
lurzweg abſcheulich. Mit Vorliebe erzählt er von den fdledhte 
Sitten der Engländer, wie fie Jedem unterwegs ihr „Ohio 
ушщ, die Thechaus-Rympben in Schreden fepen, (hre Kull 
ſchlahen oder mit Füßen oem, auf die weißen Matten mit 
schmutzigen Stiefeln treten, ſich int Allgemeinen wie schlecht et 
gogene Bode benehmen, auf dem Lande überall unverhohlenen daß 
erwaden und йф und ihr Vaterland verächtlich und Lücerlic, 
maden. Er halt viel auf mein gutes Benehmen und da ich 
ebenfalls darauf bedacht bin, mich überall nach ſapaniſcher Art 
höflich zu erweiſen und die ublichen Negeln des Auſtandes nicht 
zu verlegen, fo bege ich gern feine Anweifungen im Thuen 
und Saffet und meine Verbengungen werben mit jedem Tage 
tiefer. Die Leute find fo freundlich und höflich, daß es wirklich 
eine Rohheit feitenê der renden if, wenn fie ſich nicht in gleicher 
Weife benehmen. Somit bin ich von Jie gänzlich abhängig, 
nicht nur in den Einrichtungen auf der Reise, ſondern auch in 
Veneſf von Fragen und Erkundigungen, sogar hinſichts der бее 
felidaft. Da wir uns gemeinfam auf eine bejchwerliche und 
abenteuerliche Reife begeben haben. fo, Боје ich, werden wir 
dadurch auch gegenjeitig freundlich und rücſſchtsvoll werden. 
Dem Namen nach ift er ein Sinto-Gläubiger, was nichts ber 
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deuten wil. Als ich ibn in Riffo die erften Kapitel aus болн 
Lutas vorlas und an die Geschichte vom verlorenen Sohn fam, 
fo unterbrach er mich mit einem {ай fpöttijcen Gelächter und 
der Bemerkung: „Run, das Ales haben wir in unferem 
Buddha!“ 

Unfere Reife am 25. Juni war, obgleih beschwerlich, 
dennoch zienlich unterhaltend. Der Regen Hich um Däittag ein 
wenig nach und ich verließ Fujihara zu Fuß, nur bekleidet mit 
meinem amerilaniſchen Gebirgsanzuge und Bellington-Btiefeln, 
dem einzigen Kostüm, worin Damen in dieſem Lande zu Fuß 
ober auf einem Badpferde теўеп tonnen; auf meinen Schultern 
bing eine leichte Strohmatte, bier zu Lande der waſſerdichte 
Regenmantel. So arbeiteten wir uns mit zwei Saumroffen 
durch den fuhtiefen Schlamm , bis der Regen günzlich auſbürte. 
das Gebirge durch den Nebel fichtbar wurde, und der au- 
geschwollene Фіпидаоа unter uns donnerte. Nun beftieg ich 
meinen Padfattel und wir überſc ritten einen Ausläufer des 
Zaladayama {п einer Höhe von 2100 Fuß, auf einer Reihe von 
Bizact:Pfaden, von welchen an einer Stelle аф! unter einander 
ſchtbar waren. Hier їй der Wald nicht fo dicht wie gewöhnlich 
und die unteren Vergabhänge find mit «Меп fpanifchen Raftauien- 
штеп bewachſen. Der Niedergang war фей und ſchlüpferig, 
das Pierd war schwach auf den Füßen, ftraudelte, lam zu Falle 
und warf mich über feinen Hals, zur großen Velihmmernif 
meines weiblichen Mage. Die mittelt Palme um die Zuffeieln 
der Pferde gebundenen Strobſchahe find ſehr unzwedmäfig. Die 
Schußbander [йеп ſich beftändig und die Schuhe halten auf 
weichem Baden nur etwa für zwei . Ni-, auf hartem Boden noch 
kürzere Zeit. Sie machen die Hufe fo weich und schwammig. 
Заб die Pferde ohne fie gar nicht mehr laufen Lönnen und zu 
ftaudeln anfangen, wenn fie dünn werden. Sobald der Mag 
dies merkt, hält er ſogleich an; vier andere Schuhe, die am 
Sattel hangen, werden dann in Waſſer getaucht und dem Pferde 
mit vieler Mühe angelegt. Die Reitwege find mit dieſen шь 
geschickten, vergänglidien Gegenftänden ordentlich beſteuet und 
die Kinder ſanmeln fie, um fie als Dünger zu verwenden. Vier 
zusammengehörige often 3 oder 4 „Sen“ und die Männer in 
jedem Dorſe wenden ihre Mußezeit an, fie anzufertigen. 
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Auf diesem Wege ſicht man haufig eine fer merkwürdige 

Muſchine, den Neis zu reinigen. Dieselbe sicht immer am Rande 
eines Vergftromes und ficht beinahe wie eine Waſſemüble im 
Meinen aus. Man ficht keinen Wenſchen dabei beſchaftigt, hört 
aber vegelmäfig wiederholte Hammerjcläge. Durch das Waſſer 
nämlich, welches durch eine Rufe ein- und ausſtjeßt, wird 
ein Hebel, an welchen ein Hammer befeftigt ift, auf und 
nieder bewegt; der Hammer füt in einen mit Reis gefüllten 
Mörſer. 
Auf der nächten Station in Zafahara erhielten wir ein 
Pferd für das берай, gingen über den Fluß und durch die 
Schlucht, daun eine feile арабе hinauf und erreichten eine 
einfame „обода, mit der gewohnlichen offenen Front und det 
Feuerſtätte, „Irori* genannt, um welche mehrere alte und junge 
Leute ſußen. Bel unferer Antanft ergriff ein ganzer Schwarm 
Hübfcher Mädchen die Flucht; ie wurden jedoch durch Ito wieder 
gurlctgerufen. Ich ung einen Hut, der von Frauen иш auf 
dem Felde zum Schute gegen Sonne und Regen getragen wird, 
meine Augenbrauen waren nicht abgeſchoren und meine Bühne 
nicht geſchwarzt; daher hielten mich die Madchen für einen 
fremden Mann. 310 erflärte mit: „ Sie haben noch keinen 
mannlichen тетеп geſchen, aber Jeder erzählt ihnen, wie roh 
fi die Fremden gegen die Madchen betragen, und deswegen 
geriethen fie in ſolche Furcht.“ Von geniefbaren Dingen waren 
nue Reis und Eier vorhanden und ich fpeifte, angeftannt von 
achtzehn Paar dunkler Augen. Die heißen Quellen, zu welchen 
viele Krante ihre Zuflucht nehmen, Tiegen am Fluſſe, unterhalb 
einer fteilen Treppe und in einem offenen Berfdlage; ich tonnte 
боб ihre Temperatur nicht prüfen, ba viele Frauen und Männer 
davon Gebrauch machten. Sie baden täglich vier Mal und ſches 
Mal eine Stunde lang. 

Den fünf Meilen langen Weg nach ati legten wir bei 
ftrömendem Regen zurück, auf einem nen angelegten, abwechselnd 
hohen und niedrigen Pfade, der von dem herabſtürzenden Kinn 
gawa völlig eingeſcloſſen wird und an herausragenden Geffen 
fäufen vorüber führt. Er gehört zu den ſchänſten Gegenden 
in Japan. 

Der Fluß, immer kryſtaublan oder grün und durch die 
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Megengiffe mächtig angeſchwollen, zwängt ſich durch hellſarbene 
Belfer, die ſeinen glänzenden, rauſchenden Strom zu wieder ⸗ 
holten Malen verzögern, aber ſelten gänzlich hemmen. Er wird 
von hohen, prächtig bewaldeten Bergen шитоб, die mit dunklen 
Schluchten abwechſeln, von wo ſchüumerde Ströme rauchend 
berabſalen, deren Getöfe durch den Wiederhall vermehrt wird. 
Jede Schlucht eröffnet Musfihten auf fernere Berge, Spalten 
und Waſſerfüle und auf eine fo üppige Vegetation, daß mir 
auweilen der Anblid einer grauen Alippe oder eines nadten 
Telsbtodes als eine Abwechselung willkommen erfhien. Sings 
des Pfades boten ſich einzelne reizende Landſchaftsſcenen dar, 
mannichfaltiger Pflanzenwuchs, der in feuchter Wärme gedeihet; 
Sartenkrünter; Moofe; grüne Waſſerſaden; Alzen; Heine Bäche 
durch Grotten йереп, die mit den ſchonen gefiederten Blättern 
ber Zricjomanes еалт waren; artige Wedel, die über den 
ländischen Pfad herüßerhingen ш bie in den Fluß reihten; 
das fein gezähnte Luubwert verfciebenartiger Ahornbeume, die 
das Sonnenlicht nur in einen grünen Schleier gehüllt ſehen 
liehen. Die Farben des Frühlings find noch nicht in die bunt 
lere eintÖnigere Färbung des Sommers übergegangen ; noch fehen 
leuchtende rofafarbige Aalen auf den Hügellehnen und шай» 
боје Gryptomerien verleihen der Landſchaſt Tiefe und Schatten. 
20 ſchon dies Alles erfceint, jo fehnt man ſich doch nach einer 
ausgeprägten, beſonderen Anmuth der Form, wie fie die Сосове 
yalmen und Bananen in den tropifchen Gegenden barbieten. 
Daher gefallen mir auch vor Allem das gefederte Laub des ботиб 
und die pfeil- und pyramidenformigen Gryptomerien am beſten. 
Doch wozu keitſſcen? Zehn Minuten Sonnenſchein würden das 
Ganze in ein Feeureich umwandeln. 

Weber Hänfer noch Menfchen waren zu erbliden. Wir ver 
ließen den fhönen Iluß, gingen quer über einen Hügelauslauf, 
deſſen Bäume fammtlid mit blendend weißen Geisblatt behangen 
waren, und kamen in ein offenes Thal hinab, wo ſich ein ruhig 
fließender Strom mit dem toſenden inngawa vereinigt. Ein 
weiterer Weg von einer Meile führte uns in ein reizend ger 
Хедспев Dorf, aus fünf und zwanzig Häufern beftehend, von 
Bergen umgeben und in der Nähe eines Bergftromes, welcher 
Dana genannt wird. Die Namen der japanischen Sie ger 
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währen wegen ihrer Beränberlichleit nur geringen geographifchen 
Anhalt. Innerhalb eines Laufes von dreißig ober vierzig Meilen 
ündert ein Fluß mehrmals feinen Namen, je nach den Dijtriften, 
die er Dunchftrömt. Der Kinugawa ijt mein alter Freund, den 
ich auf zweitägiger Reife heimgeſucht habe. 


Die Enge des umes ій dem maleriſchen Eindrud günftig. 
Mari liegt dicht zufanmengedrängt an einem Hügelabhange und 
feine turze, alterthümliche, dunkelbraune und graue Straße ger 
währte bei dem anfgeflärten Himmel einen feffelnden Aublict. 
Wein Halteplag it in dem Transport⸗Amte, oben auf dem 
Hagel, einer Art großer Scheune, auf einer Selle mit einem 
Pierdefait, auf der anderen mit einem Wohnzimmer verfehen; 
in der Mitte eine Menge Waaren, die befördert werden follen, 
und eine Gruppe von Leuten, welche Maulbeerzweige abblättern, 
Da der nahebei wohnende Daimiyo auf feiner Fahrt nach Zotiyo 
hier anzuhalten pflegte, fo find zwei Pafjagiergimmer eingerichtet, 
fogenamnte „Daimiyoginmer“, funſzehn Fuß hoch, mit einer 
Hübfchen Dede aus dunklen Holzwert, mit фет фїгшен von 
der fanberften Arbeit, reich verzierten Wandſchirmen, feinen, 
fauberen Matten und und einem gofbladirten Waſſenſchrant in 
einen Altoven. Das innere Zimmer it für wich beftimmt; das 
außer wird von to und vier Meifenden beſezt. Der übrige 
Theil des Hauſes ift der Seidenraupenzucht eingeräumt. Hier, 
wie in Fujlhara, wiſſen die Gaftwirthe uicht mit den Päffen 
Bescheid und Sto, der für einen jungen Mann von gropftäbtiicer 
Erziehung gilt, hat den meinigen erklärt, abgeschrieben und den 
verfommelten Landleuten laut vorgelejen. Da er für den Aus- 
druc „ wiſſenſchaftliche Forkhungen* kein entsprechendes Wort 
zu finden wußte, mir aber eine größere Wichtigkeit verleihen 
wollte, um auch zugleich die jeinige zu erhohen, jo gab er mid) 
bei den Leuten für eine „Gatusha“, eine Gelehrte aut. 


Ein Polizei Amt giebt es bier nicht, aber jeden Monat ber 
ſuchen die Polizeibeamten biefe ausliegenden Nadovas und fehen 
die Grembenfiften nad. Der Ort ift hübſcher als der vorige, 
aber die Menſchen jehen hier dumm und theilnahmlos aus. Ich 
möchte wohl wiſſn, was fie von den Männern denfen, welche 
den „Daimijo* und die Schnsherricaft abſchaſten, dafür aber 
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die Parias zu einem Bürgertum + эго 95 das Reich auf 
der Bahn europäischer Kultur weiter fürdern 

Seitden die Schindeln die Stelle des тон einnehmen, 
feben die Dörfer bemunbernsmwerth häbſch aus, mit ihren hohen 
®йфет und Baltonen und Gräunlichen Mauern, mit dem bunten 
Gemiſch der Farmhauſer, den Heden von Camellien und Granaten, 
den Bambusgruppen und Obftgärten und den behäbig ausſchauen 
den Landbeſthern. 

Nahrungsmittel find hier, außer Reis und Eiern, nicht zu 
bekommen und ich bin verwöhnt durch das Geflügel und die 
Bilde von Ritto, der Fleiſchtopſe der Geſandtſchaft zu ger 
schweigen. 


Das Termometer füllt des Nachts bis auf 70 Grad und 
ich erwadhe gewöhnlich fon um 3 Uhr morgens vor Kälte, da 
meine Беймбет mır auf den Sommer berechnet find und ich 
ſie ans Furcht vor den Flöhen, nicht durch eine Steppbede zu 
«п wage. Gemöfnlich gehe ich bald nach 7 Uhr zu Bette, 
denn eine Dämmerung giebt es kaum und es ift nicht ehr unter« 
haltend bei der ашуре oder dem biter brennenden Licht zu ſihen. 
Die vergangenen Tugereifen auf langsamen, ftofenben und 
Mrandjelnden Pferden habe ich ſehr angreifend gefunden, und 
wenn ich nur einigermaßen gut zn Fuße wäre, jo würde ich 
eine Fußreiſe ſicherlich vorziehen. 


XIII. 


Der Ascher der Armuth. — Des Keispflangers Feiertag. — 
Ungefunde Gewohnheit cha bare Arznei. — Der paß 
von Sanne. — Stätten der Naturperchrung. 


Kurumatoge, den 20. Juni. 
Жаф einer fechstägigen beſchwerlichen Reife iſ es wahrhaft 
eruidenb, am Sonntage an einem füllen, hochgelegenen Orte 
auszuruhen. und Фа, Reisfelber in Thalern, Wäldern 
und Dörfern; Armuth, Gewerbefteiß, Schund, Tenpeltrümmer, 
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ungeſtürzte Buddhas, Reihen von Soumrofien in Strohſchuhen; 
lange, graue, nichtsfagende Straßen; fumme gaffende 80008 
Haufen — dies Alles fpielt in meiner Erinnerung bunt und 
phantaſtiſch durch einander. Schönes Wetter begünftigte meine 
Fahrt durch die herrliche Landschaft zwiſchen шп und Yoto- 
Жаша, wo ich, von {ай allen Einwohner umtingt, auf offener 
Strafe frühſtückte, um die unzähligen Flöhe im Theehauſe zu 
vermelden. Anfänglich waren die Kinder dermaßen erſchroclen, 
dab fie fortliefen; allmälig fame fie dann schüchtern zurück und 
llammerten ſich an die Röcke der Eltern, entliefen aber wieder, 
Тоба ich nach ihnen Hinblidte. Der Haufe war über alle Ber 
schreibung gerftig und unfauber. Weshalb muß der Köcher der 
Armuth fo gefüllt fein ? fragt man, wenn man die Haufen nadier, 
greifenbafter Rinder бері, die als Erben harter Arbeit geboren find, 
um, gleich ihren Gltern, von Ungeziefer verzehrt und durch Steuern 
gebrüt zu werden? Ein Pferd warf meinen Sattel ab, bevor 
er gegiirtet war, die Menge fob aus einander und ging wieder 
an die Arbeit, die fie zwei Stunden unterbrochen hatten, um 
die Fremden anzugaſſen. 

Ein langer Pfad aufwärts brachte uns auf die Spihe eines 
2500 Fuß hohen Paſſes, eines vorspringenden, taum 30 Fuß 
breiten Ausläufers, mit einer Ausfiht auf Berge, Schluchten 
und ein Labyrinth von Flüſſen, die ſich zu einem reißenden 
Strom vereinigen, deſſen Laufe wir einige Stunden lang folgten, 
bis er йф zu einem ruhigen Zluffe verbreiterte und ſich ger 
806 durch ein ausgedehnte Эче шю. Ich ыт 
muthete und fand е8 nachher beſtatigt, daß wir auf dieſen Pafle 
die Waſſerſchede überfehritten, von wo ſich die Gemäffer nicht 
wehr in den füllen Ocean, fondern in das japanische Meer ете 
gießen. In Jtofawa ftolperten die Pferde in fo unerträglicher 
Weiſe, daß ich die letzte Station zu Fuß zurücklegte und Kaya ⸗ 
ſchima, ein elendes Dorf aus {шуп Hütten, erreichte. Ich 
war fo erſchöpft, daß ich nicht weiter gehen fonnte und mit ger 
tingerer Bequemlichteit, als ich jelbft in Fujihara angetroffen 
hatte, vorlieb nehmen mußte. 

Das Wirtshaus war wirklich cntfeplid. Auf der Feuer; 
Ране brannte in einer Grube ein großes Fever und erfüllte den 
ganzen Raum mit übelriechendem Cualm, von dem auch mein 
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Zimmer nicht verſchont blieb, da es nur mit gebrechlichen Bande 
бітеп abgeſcloſſen war. Der Wirth blieb auf dem Fußboden 
meines Zimmers fipen, bis Po ihn zinanswies, und entschuldigte 
den Schug in feinem Haufe fo gut, wie er es vermochte. So 
erftidend, duntel und rauchig mein Bimmer auch war, mußte 
ich dennoch die Papierfenfter. ſchliehen, weil ſich ein Boltshaufe 
auf der Straße anfammelte Es wal weder сів noch Sogo 
au haben und 310, der etwas auf jeine eigene Beguemlichteit 
Hält, begann den Wirth und die Dienerſchaft in lautem und 
grobem Tone anszufcelten und meine Sachen unher zu werfen; 
ich machte diefem Benehmen aber {оф ein Ende, denn nichts 
ЯЙ nachtheiliger für den Frenden und zugleich Beleidigender für 
die Leute, als wenn ein Diener fi тоб und anmafend benim. 
Der Birth war übrigens берс Böflid und mahete fi wir ſets mit 
einer Verbeugung. Als ich ibm, der Sitte gemäß, meinen Paß 
überreichte, berührte er feine Stirn damit und dann mit der 
Stirn den Erdboden. 

Zu eſſen fand ich nichts weiter als fAwarze Bohnen und 
gelochte Gurten. Das Bimmer war duntel, ſchmutig, gerauſch. 
voll und, wie gemöhnlich, durch einen dumpfigen Geruch ver, 
giftet. Sobald das Reispflangen beerdigt ift, tritt ein zwei. 
tägiges Feſt ein, wo dem Inari, dem Gott der Neispflanzer, 
anbtreiche Opfer geſpendet werden; dann dauert der Jubel Tag 
und Nacht und man kann vor dem Getöfe der Trommeln feinen 
Schlaf finden. 

Ein Meiner Knabe, der Sohn des Wirthes, litt an einem 
Quälenben Huften und ich Uaderte benfelben durch einige Tropfen 
Ghlorobyne. Schnell verbreitete fig das Gerücht uon der Kur 
undd {боп am feüheften Morgen des nächſen Tages wur die ganze 
Gevolterung vor meinem Bimmer verfammelt, wiſperte, ſchufflte 
auf den пай!еп aßen umher und Ingte durch die Spalten der Papiere 
fenfter. Als ich den Bapierfchiun bei Seite ſchob, wurde ich ganz ber 
ftirgt von dem Anblid, der fi mir barbot. Die Eltern hielten 
nadie, ansjägige und geindföpfige Kinder auf den Armen; 
тубеп führten ihre halb erblindeten Mütter; die Männer 
trugen beirvolle Kranlhelten zur Schau; da waren Kinder mit 
entzündeten oder beinahe linden Augen, lanter schlecht getleiete, 
entjeplih, fhmusige und von Ungesiefer winmelnde Menſchen. 
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Die Kranfen verlangten Arznei und die Geſunden führten еше 
weder Ме Kranten oder waren aus Dummer Neugierde gekommen. 
Sehr verdrießlich ſagte ich ihnen, daß ich von ihren mannich⸗ 
belügen Mebeln und Gebreften nichts verflände, auch uberdies 
keine Arzneien mit mir führte; um folche фаи тап бй zu verhüten 
und zu heilen, verorbueten bei mir zu Lande die Aerzie oft nichts 
weiter, als daß die lader тїш gehalten und die Haut {ог 
fültig gewaschen und mit reinen Tüchern abgerieben würde. Im 
fie einigermaßen zu befriedigen, machte ich eine Salbe aus 
Schmalz und бј ишеп, die mit großer Mühe aufgebracht 
worden waren, und zeigte ihnen, wie bicfes Mittel im Kothſalle 
anzuwenden jel. #16 das Pferd, des Gürtens ungewohnt, beim 
Satteln umuhig wurde, gerieth der ganze Haufe in Schreden 
und der Mago wagte es nicht, das Thier wieder anzurühren. 
Die fanften Stuten fürchten fie, als wären es Pantherthiere. 
Bei der Weiterreife folgten mir die Kinder eine beträchtliche 
Speck weit und auch die Erwachsenen machten einen Vorwand, 
um dieselbe Richtung einzuſchlagen. 

Auf die anſcheinende Armuth und die ihtbare Unzeinlich- 
te und Teoflofigkeit, die ich felt meiner Abrelſe von 
Nilto angetroffen habe, war ich durchaus nicht vorbereitet. 
Bei uns їй die anftüthige Armuth gewahulich mit Faulheit 
und Truntfucht verbunden; die erstere iſt aber hier unter den 
Landbewohnern unbetannt und die zweite felten. Sie find шь 
ermüblich fleihig, Gaben feinen Sonntag und feiern nur, wenn 
nicht zu {шеп ift. Mit ihrer Hände Arbeit verwandeln fie 
das Land in einen fchönen Garten, worin fein шташ zu et» 
Slider it. Sie find mäßig und fparfam und fuchen aus Alem 
Nugen zu ziehen. Den Boden düngen fie reichlich, verftehen 
ſic auf die abwedhjelnden Ernten und haben von den neueren 
Berbefferungen des Landbaues wenig ober gar nichts zu lernen. 
3% vermuthe daher, die anſcheinende Armuth rühre von ihrer 
Gleichgaltigtet gegen Lebensgeniſſe her, an die fie nicht gewöhnt 
find. Der Schmut ließe ſich verhindern und damit zugleich Ме 
vorherrschenden Hauttrantheiten bei den Kindern. Ohne weiß 
bereſcht in {ай allen Gegenden, die ich durchrtiſe, ein großer 
Mangel an Reinlicteit und dies jept mid) in Grſtannen. 

Die Leute fagen mir, daß fie jede Woche ein Mal ein Bad 


Ungefunde Gevchuheiten. 129 


nehmen, doch walten dabei fehr befehränfende Umfiände ob. In 
Privathäufern babet man nur in einer vier Fuß hohen Rufe, 
die gerade fo breit it, daß ein Mersch von mittlerer Größe in 
der üblichen kauernden Lage darin Plath hat, und man nimmt 
das айт fo heiß, daß die Dämpfe zuweilen von schlimmer 
Wirkung find und bei alten Leuten Ohunachten verurſachen. 
Das Badewafier wird im Haufe von allen Bewohnern, in den 
Öffentlichen Bädern von einer Menge der Befucher gebraucht, 
ohne erneuert zu werden. Man badet wicht, um {фи reinigen, 
fondern zum Vergnügen und aus ſimlicen ириб, Seife wid 
nicht gebraucht und das Abtrodnen gejhicht mit einem weichen, 
fhnnugigen Yandtnd. Die theilweifen Waschungen besehen 
darin, daß man die Füße, wenn fie beſchnußt find, in warmes 
Waſſer ſteat, und Geſcht und Hände wascht oder mit einem 
naſſen Tuche abwiſch. 

Linnengeng wird nicht getragen, die Untertleder wäfcht man 
felten und trägt fie, bei Tage und bei Nacht, fo lange, bis fie 
gerrffen find. Фев Nachts verfperren fie ihre фуйшт fo Luft: 
dicht wie möglich und kriechen in dem mit Tabalsrauch und 
Soblenbampî verpefteten gemeinſchaftichen Schlafsimmer haufen 
weſſe zuſammen; in ihre ſchunzigen leider gehäült, едеп fie 
unter wattirten Bettdeden, die während des Tages in vete 
ſchoſſnen Schranken verwahrt und das ganze Jahr анн ein 
Mal gewaſchen werden. Die Yausmatten ſchen dußerlic ganz 
Hübfeh aus, {цип aber voller Ungesiefer, voll Staub und alte 
lichen organifejen Stoffen. Das Haar, wit Oel und Bändern 
überladen, wird in Мет Gegenden kaum ein Mal wöchentlich 
gefänmt und man Tann fi die Folgen diejer Nachläffigeit vore 
Meilen, Die von den Matten bedecten Fußboderdiclen ligen 
weitläufig aus einander und mur ctwa anderthalb Fuß über der 
feuchten Erde, јо daß die ſchädlichen Ausdünftungen durch die 
Rigen und Matten in die Simmer dringen Коптеп. Das Trink 
waſſer ift jedenfalls verunreinigt, wo die Brummen inmitten ber 
Häufermafjen liegen. Auf den Dörfern ift es Sitte, das шше 
Wafjer in einem Faß, welches vor der Hausthüre in die Erde 
eingegeaben ijt, aufgufammeln und von hier aus in offenen 
Eimern auf die gelder zu баў. 

Die dae werden der in ўба файивуй bi Tage ш 
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bei Nacht dicht verfloffen und von den erwähnten „наон, 
welche ohne Luftlöcher find, in der Weise eingeſchachtelt, daß die 
durch das Athmen fo vieler Personen, durch die Ausdünſung 
von Menſchen und Kledder und durch den Dunſt des Hole 
Tohfenfeuers verunreinigte Luft nicht im mindeften erneuert werben 
Tann. Körperliche Uebungen werden ſelten freiwillig unternommen 
und wenn die Frauen nicht gerade auf dem Felde zu thuen 
haben, їо hacken fie wahrend fünf Monate des Jahres den ganzen 
Tag аш Kohlenfener, entweber ши betäudig zu lochen ober ic) 
zu erwärmen. Ein großer Theil der Nahrung beftcht beim 
Landmanne in rohem oder halb rohem Salzfſch und in Ger 
тийет, die schlacht eingemacht und {ай unverdaulich find und fo 
фай verzehrt werden, als ob es eine Lebensaufgabe wire, Ме 
Mahlzeit fo schnell wie möglich zu erledigen. Die verheltalheten 
„ als hätten fie gar Teine Jugend gefannt und 
dem gegerbten Leder. п Kayafdyima fragte 
ich des Wirthes Frau, die etwa funſzig Jahre alt zu fein ſchlen, 
nach ihrem Alter und fie erwiederte mir zu meinem Crftaunen, 
fie zähle einundzwanzig Jahre. Ihr Knabe war fünf Jahre alt 
und noch nicht entwohnt. 

Die Pferde wechslen wir in Tajima, ehemals der Wahn. 
fib eines Daimiyo und, für eine japanische Stadt, ziemlich 
maleriſh. Man verfertigt hier für den Export фо! фу, grobe 
Töpferwanren, Ludirmaaren und Körbe. 

Bir famen durch Neisfelder von verfchiedener Ausdehnung. 
лоо man den oberen Theil der Damme zur Anpflanzung von 
Swergbohuen Бейм hatte, und erreichten einen großen Fluß, 
Arafai genannt. Nachdem wir uns zwei Tage lang an feinen 
Nebenflüffen abgemühet und verjhiedene unfanbere Dörfer paffirt 
Hatten, fegte wir auf einer Fuhre hinüber. Hohe gabelförmige 
Заре auf jeder Seite des Ufers flüpten ein Seil, das aus 
Zweigen der Wiftaria geſtochten war. Gin Mann griff mit den 
Händen abwechselnd an diejem Seil entlang, ein anderer ruderte 
am hinteren Ende des Fahrzeuges und das Uebrige that der 
weißende Strom. In Мет Weſe find wir über viele ўс 
gefahren. Bei allen Fähren ій ein Zolltarif angeſchlagen, ebenſo 
bei den Brüden, wo Zoll bezahlt wird, und ein dazu angeſtelter 
Beamter nimmt das Gelb in Empfang. 
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Die Biftaria, welche zu besonders ftarfen und dauerhaften 
Tauen verarbeitet wird, erblidt man {ай überall. Als ein zwerge 
Haftes Gerwächs bedeck fie die Hügel und die Seiten der Pfade 
und als eine kühne Schlingpflanze klimmt fie an den höchſten Bäumen 
Hinauf, todtet fie auch gelegentlich durch ihre unbarmherzigen 
Umſchlingungen und breitet dann ſchwelgeriſch ihre üppige Pracht 
über die erſtorbenen ete. Juweilen glaubte ich neue Arten 
schöner Bäume entdect zu haben und fand dann, daß ee eine 
Ulme oder Gryptomerin war, welche die verheerende Schlinge 
pflange geiodtet und umgeftaltet Hatte. Zuweilen iſt ihr ver. 
weigter Stamm von Mannesdide; in Parts wird fie zu groß. 
атп Lauben gezogen. Ein einzelner Baum Tann oft hundert 
Menſchen Schatten und Obdach gewähren. 

Schnell auf einander folgten die Dörfer mit ihrer unermüde 
lichen Betriebſamteit, und die Feldfrüchte zeigten ſich mannig ⸗ 
faltiger als früher: Bohnen, die in ihren verschiedenen Arten 
т! dem Reis das wichtige Nahrungsmittel ausmachen, Walzen, 
Фейк, Hirſe. Neis, Hopfen, Erben, Waſſermelonen, Gurten, 
die wie die Erbſen an Stangen gezogen werden, ſüße Potato. 
Cierpſlanzen, eine purpurrothe Golea, deren Blätter als Spinat 
geheſſen werden, Фані und Indigo. Häufig zeigten ſich Strecken, 
mit hohem gelbem Cpeyfanthemum беди, deſſen Dlûtenbldtter 
angetocht und dann mit Weineſſg alê eine Delitatefe verzehrt 
werden. Am fchäpbarften ift in Мт Gegend der Anbau von 
„Rinjtn*, chinefſch „Binfeng“, mit dem botanischen Namen 
Рапах repens. In den chineſiſchen Apotheten nimmt dieſe 
Pflanze eine Hauptftelle ein und wird gegen Fieber angewandt, 
wie bei uns das Chinin. Zu manchen Zeiten ift fie mit Gold 
aufgewogen worden und obgleich ihr Preis jet auf 40 Sql 
linge für das Pfund gefallen it, bleibt ihr Anbau noch immer 
einträglich. Das Ginfeng, welches jahrlich von Japan nach 
China ausgeführt wird, beläuft fd auf einen Werth von 
200,000 Pfund Sterling und nach zwei Jahren wird man den 
doppelten Ernte- Ertrag auf den Markt bringen. In der Cultur 
des „Ninjin“ erreicht die Sauberfeit der Japanefen ihren Höhe 
bunt. 

Фе wird auf Becte gefäet, welche 27 Fuß lang, 2% Fuß 
breit, 1 Fuß боб und 2 Fuß breit von einander getrennt find. 
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In jedem Beete find 438 Vertiefungen und in jede derſelben 
werden drei Samentörner gelegt. Ich erwähne dieſes als eines 
Veifpiels von der ſorgfaltigen Genauigteit, die allen Arbeiten 
dieser {йаш förmlicen Nation eigen it. Zum Schuß gegen 
die Sonne find alle ен, ошо! im Sommer wie im Winter, 
mit fauber gefertigten Strohbächern Бебе. Nur die {йїп 
funzen werden für das nächte Jahr bewahrt. Im fünften 
Jahre werden die Wurzeln ausgegraben, gebrühet und in Mulden 
bel eiuer mäßigen Dige vier bis acht Tage lang, je nach der 
Große, gedoörrt. Die Stengel und die Blätter werden zu einer 
dien, schwarzen Gallert eingetocht, die dem Latrigen ahnlich, 
aber fet bitter їй und gegen Schwache gebraucht wird. gebt 
fängt man auch an, das orientalische Seſam zu kultiviren, das 
аи einem {заг und zu Fiſc anten gebraucht wird. Der Ger 
йм, der ſic bein Lochen Diefer Pflanze verbreitet, gehört zu 
den abſcheulichten Gerüchen in Japan. 

Das Land war in der That bezaubernd. Die Ausfichten 
wurden schoner und umſaſſender als an den vorhergehenden 
Tagen und breiteten ſich über Reiben fpiger Berge, die bis zun 
Gipfel bewaldet find. Bon der Höhe des Sanno⸗ Paſſes ете 
ſchlenen dle an einander gedrängten Gipfel, von dem mattgoldenen 
Schein der Abendſonne beleuchtet, in unbeſchreiblicher Pracht. 
In dem hübsch gelegenen, von Bergen unringten Dorfe Oui 
fille ich in einem Haufe, welches gleichzeitig eine Seiden Farm, 
ein фо» und Botenamt und ein Daimiyo-Gotel war. An 
frühem Morgen des nächſten Tages machte ich den weiten Weh 
durch ein kraterſörmiges Thal, an dem hübſchen Heinen Oyale⸗ 
Ste vorüber, und fieg den herrlichen Paß von Ichltama binan. 
Wir ſchlugen die ſogenannte Hauptſtaße ein, in der That aber 
einen abscheulichen Pfad, der aus einer Reihe von etwa einen 
Fuß breiten holperigen Erhöhungen beftand; dazwischen јаве, 
tothige Locher, die gleichmäßigen Fußspuren der Saunroſſe. 
Der Жап zu der 2400 Fuß haben Anhöhe war ſehr feil 
und der Mago rief fortgefept den Thieren fein „Hai! Hai!“ zu, 
wodurch ihnen wahrſcheinlich besondere Vorſcht anempfohlen 
wurde. Ihre Schuhbänder lösten ſich beftändig und auf vier 
Meilen wurden zwei Mal neue Schuhe nothwendig. Den Gipfel 
dicses Pafjes, wie vieler anderen, Bidet eine {male Firfte, von 
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deren Verlängerung der Pfad jühlinge in einen furdtbaren 
Schlund hinabgeht. An der Seite befielben fliegen wir efa 
eine Meile abwärts, Begleitet von einem Fluffe, deſſen dröhnerder 
Donner jedes Geſpräch unmöglich machte. Prachtvoll war der 
Nieberblid zwiſchen den bewaldeten Abhängen hindurch auf eine, 
von Iubigopflanzen beichattete Ebene, unſchloſſen von baum 
zeichen Bergen und überragt von ſchnecbedeckten Höhen. Der 
Pflanzenwuchs deutete auf ein milderes Rima. Magnolia und 
Bambus zeigten йб wieder und tropifce Farrufräuter miſcten 
ſich mit der schönen blauen Hortenfta, der gelben japanifchen 
Alle und der großen blauen Glodenblume. * Es war ein Meer 
von Bäumen, unſchlungen von der schönen Aenindia, deren 
üppiges weises Laub aus der Entfernung wie weiße Blüten 
gruppen ausfieht. Der verworrene Untergrund dieſer waldigen 
Region ift kdoch nicht anziehend und fan zum Theil als Un 
kraut bezeichnet werden, denn er Бей! aus nichtssagenden, 
ftruppigen Schirmpſlanzen, plumpen Kletten, üppigen Neſſeln 
und anderem derartigen Zeuge. 

Rahe am Ende diefes Abhanges ging meine Stute mit mir 
durch und brachte mich in einem tölpifchen Galopp nach den 
{фп gelegenen Dorfe Ichitawa, welches von einem hübſchen 
Wafferfall mit einem beftändigen feuchten Nebel erfüllt wird; 
an dem Wege und an den Bäumen erblidt man überall das 
Grün des Protococens. Die Wirthehäufer, Laden und Feder 
beſorgen und bebauen die Frauen cbenſo gut wie die Männer. 
Эп allen Dörfern find Tafeln aufgehängt, worauf die Zahl ber 
mönnlichen und weiblichen Bewohner, der Pferde und Rinder 
angegeben ift und ich erſah in Jchilama, wie überall, daß die 
Minner ап Zahl überwiegend find. 

Ningsum erblidt man Tegelförmige, dicht mit Eruptomerien 
bewachsene Hügel und {ай jeder iß mit einer fteilen Steintreppe 
verfehen, an deren Fuße ſich ein „Torii aus Holz oder Stein 
befindet. Von unten aus erſcheint der Gipfel geheinmifwoll 
umhüllt; ſeigt man aber zu dem wirlich ſeierlchen Schatten 
ушаш, fo «608 man einen feinen hölzernen Schrein und 
einige Zeichen der Verehrung, wie einige Blumen, ein wenig 
Neis oder einen Zweig Iumergrün. Dieſe Haine oder „hohe 
Stätten" find die Kapellen der alten Götter- und Helden-Ber- 
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chrung, die auf jedem hohen Hagel und unter jedem grünen 
Baume ihre Sinnbilder Hat. An einigen Orten findet man nur 
ein тофеё Portal, das zu den Haine führt und an welchem 
einige Steohfafme hangen; am anderen einen einzelnen chr- 
würzigen Baum ober eine Gruppe Bäume, mit einem Stroh- 
feile oder mit Strohbündeln behangen, dem Zeichen der Heilige 
keit; an noch anderen eine Reihe grauer, verfallener Portale, 
durch die fi) ein Pfad ohne ein beftimmtes Ziel Hingieht. Die 
großen fteinernen Treppen, die zu den Helligthümern in die 
Haine hinauf führen, verleihen diefer Gegend ein religisſes An- 
fehen und denten auf eine frömmere Zeit als die jetzige ій. Die 
Yubdhiften-Tempel haben in letter Zeit an Zahl abgenommen 
und obgleich fie anspruchsvoller als die Sinte⸗ Heiligthümer und 
in ihrer Umgebung gewohnlich mit ſteinernen Laternen und vere 
ſchtedenartigen Denkudlern verſchen find, fo find fie doch in 
Verfall, die Farbe auf dem Holze it verblichen, und man fieht 
ihnen deutlich an, daß fie abgeschafft find. Das ошад 
Gepräge erhält dicses Land ducch die verfallenen тїбї Ger 
bude und Siunbilder. Ueberall erblit man umgeftirgte Buddhas 
unter Gras und Unfraut und aufrecht ftehende Buddhas obne 
Nasen, mit Moos und Flechten bedeckt, hin und wieder mit einem 
Streifen helrochen Tuches um den Hals. An Hunderten kommt 
man auf einer Tagesveife vorüber. 

uu Wiberjpruce mit der Bernachläffigung dieser velfqioſen 
Symbole fteht es, daß die Begräbnißftätten, jelbft die verein. 
famten auf den wilden Bergabhängen, fets in gutem Staude 
erhalten find; die Grabſteine ftchen immer aufrecht und auf den 
meiften Gräbern ligen friſche Blumen. Neben einigen Dörfern 
befinden fich noch andere Begräbnifipläge, die weniger forgfältig 
gepflegt find und wo die Denfmäler eine andere Geftalt haben; 
es find die Pläge, wo die Saumroſſe der Gegend beerdigt 
liegen. 
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Die Ebene von Wakamatſu. — Amtliches Einſchreiten. — 

Japanisches Papier. — Zeichen des Fortſchritts. — Ein 

furchtſamer Dolfshaufe. — Böfe Pferde. — Ein pitoreskes 
Wirthshaus. — England ift unbefannt. 


шиштер, den 30. Juni, 

Ein kurzer Ritt brachte uns auf eine etwa elf Dielen breite 
und achtzehn Wellen lange Ebene; fie ift mit Städten und 
Dörfern bejet und nahe an ihrem fühlicen Ende liegt die Stadt 
Walamatſu. Unweit davon ift der Ste Iniwaſchiro. Die Ebene 
IR reich und fruchtbar. Aus der Ferne nehmen fid) die Dörfer 
mit ihren Hohen Dachern und ihren Hainen fee malerifd) aus. 
Wie gewöhnlich itt weder eine Einftichigung noch ein Thor zu 
erbliden; mur ein großes Gehäge umgiebt die Wohnungen der 
reicheren Sanbbefiger. Es it eine lichliche, gut bewaldete und 
bewaſſerte Ebene, mit gedeihlichen Dörfern, halb unter Perfine 
monet und Wallnußbaumen verſtedt, und mit ihren fruchtbaren 
Keder, die fo forgfältig bebauet find, daß felbft in diefer üppigen 
Jahreszeit fein Unkraut zu ſehen ift. Der Firniß. Sumach it hier 
in Ucberflufi vorhanden und einer det #фдайеп einbeimifchen Baume; 
die japanifcpe Uime, erreicht eine außerordentliche Große. Ich 
maf den Umfang einer derfelben, die mit dem Einto-Strohfeil 
umwunden war, und fand, daß derſelbe, vier Fuß über dem 
Boden, 36 Fuß, 10 Zoll betrug; dieſer Dice entfpradh auch die 
herrliche, dichte Sanbtrone. Der Thecſrauch wächſt in jedem 
Garten und die reichlich vorhandenen Maulbeerbäume bekunden, 
daß der Seidenhau in diefem сут! zu den wichtigen Эле 
duſtriezweigen gehört; der Papier-Maulbeerhaum kommt chen’ 
falls Häufig vor. 

Schlechte Wege und schlechte Pferde beeinträchtigten meine 
frohe Stimmung. Ein gutes Pferd würde mich binnen einer 
Stunde über die Ebene gebracht haben; es wunden aber fieben 
langwellige Stunden dazu gebraucht. Das Wetter ſchlug in 
einen füllen, warmen Regen um, die Luft war erftidend und 
elettriſch, der zu große Sattel glitt beftändig herab, die Stroh- 
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schuhe hinderten mehr als gewohnlich. die Perbebremfen waren 
Täftig, die Menschen und Pferde teuchten. Die Keisſelder wurden 
zum zweiten Male umgegraben und viele der befchäftigten Leute 
trugen nur einen Dut und am Gürtel einen Fächer. 

Eine Eryptomeria-Mllee und zwei hübſche, theilweife ver’ 
goldete Bubdbiften-Tempel verkündeten die Nahe eines wichtigen 
Ortes und dafür gilt auch Таба, eine große Stadt, welche 
mit Seide, Tauwert und „Rinjin* handelt und der Вори 
eines „Ken“ oder höheren Verwaltungsbeamten ій. Die Straße 
ijt eine englifche Meile lang und jedes Haus iſ ein Kaufladen. 
Der Geſammtanzlic iR. dürftig und armfelig. Sobald. man in 
dieſen wenig bereiſen Gegenden in eine Stadt eintritt, eilt der 
«йе Menſch, der uns begegnet, die Straße entlang und ruft 
auf Jupaniſch: „фит kommt ein Fremder!" und bald darauf 
versammeln ſich Blinde und Sehende, Belleidete und Nackte, 
Alt und Jung. Bor der „ абора" wuchs der Haufen dermaßen 
an, daß der Wirth mich in ein bübfches Gartenzinmer führte, 
aber alsdann Metterten die Erwachsenen auf die Dächer, von wo 
fie hineinfehen konnten, und die Kinder auf ein Pfahlwerk, das 
unter ihrer Soft zuſanmenbrach. Jo daß aun die ganze Menge 
bereinſbmte. Auf dieſe Weiſe тшше ich den Schelle ſchließen, 
mit dem unangenehmen Bewußtsein, während meiner gauzen 
Maftyeit draußen von einem wogenden Voltshanfen belagert zu 
fein. Bald darauf drangen fünf Poligeimänner, in ehwargen 
ApacarLeibröden und weißen Beinfleidern , in meine unfichere 
Yurüchgepogenheit und verlangten, meinen Paß zu fehen — eine 
Forderung, die fonft nur an den Orten geftellt wurde, wo ich 
übernadtete. In ihrer europäiihen Tracht konnten fie ſich nicht 
mit der japanifchen Förmlichteit verbeugen, waren aber ſehr 
БУШ, zeigten ſich auch ungehalten über die Menge und tricben 
fie aus einander; kaum waren fie aber fortgegangen, als diese 
ſich auch wieder verfammelte. Als ich beraustrat und 1000 
Menfchen erblicte, Беат. ich eine Borftellung von der zahlreichen, 
aber beſſer betledeten Menge, die aus den Städten Judas 
frömte, ſobald die Wunberthäter von Galilea gekommen waren, 
aber nicht davon, wie laſig solcher unruhiger Haufe für Den 
fein mußte, der während eines ganzen Tages zu predigen und 
zu wirfen hatte. Dieſes јарапіўбе Volt benimmt бф jedoch 
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ruhig und anftändig und drängt ſich niemals auf rohe Weiſe 
heran. Vier Poliziſten kehrten zurück und geleiteten mich bis 
zur Stadtgrenze, während der Bollshaufe in Happernden фу 
schuhen nebenher trabte. 

Das Papier fpielt in Japan eine fo wichtige Rolle, daß 
ich gern die Gelegenheit wahrnahm, auf einem Pachtgute bei 
Жа, wo ich Zutritt erhielt, etwas Näheres darüber lennen 
zu lernen. Der Befiper benahm ſich ſehr gefällig. Die Brous- 
sonetia papyrifera, eine Maulbeer-Art, ift die Pflanze, woraus 
die Polpneſter ihr .Tapa“ oder Papiertuch bereiten, und deren 
Kultur in Japan von großer Bedeutung it. Man бей auch 
einige Arten von der Buddlea und der Baumwollenflaube, aber 
nur in geringer Menge, um fie mit der Maulbeertinde zu vete 
mifchen. Mehr als fechssig Sorten Papier werden fabrieirt und 
der Gebrauch einer jeden ift auf ein Gtifett vermertt. Abgesehen 
von Wänden, Fenftern, Taffen, Tafchentächern, Laternen, Riemen, 
Umſchlagtüchern, Mänteln, Hüten und Berpadungen, wird es 
im Haufe wie im Gefchäft zu allen Zweden gebraucht, wo wir 
Binden, Charpie und Tücher anwenden, und der Verbrauch it 
ungeheuer groß. Es ift јо gabe, daß ſich ſelbſt das feinfte fait 
nicht zerreißen (А66; die feinfte Sorte, worin man die Golbfirnife 
Waaxen einwickelt, ift ein befonders dünnes, beinahe durchſichtiges 
Babrifat, fo weich wie der zartefte Seibenkrepp. 

Auf dieſer Farm wurde das Papier für den Hausgebrauch 
in geringer Menge angefertigt. Der Farmer Жалаа fagte mir, 
die Schöflinge des Papier⸗Maulbeerbaumes würden, nachdem fie 
eine Länge von fünf Fuß erreicht, alljährlich abgeſchntten und 
einige Tage in Waſſer geweicht; darauf 10 man die Rinde ab 
und kocht fie in Lange; die innere weiße Borte wird von der 
Änferen getrennt und zur Anfertigung der beſſeren Papierforten 
verwandt. Er benütte ишт die gröbere Qualität. Die Rinde 
wird zu Klumpen verarbeitet und zu leinen Theilen auf einem 
Brett in der Sonne getrodnet. Tanaka fertigte nur die graue 
gröbere Sorte, womit die Polſtertſſen der ärmeren Klaſſen бесе 
sogen werden. Die 14 Zoll langen, 10 Zoll breiten Bogen 
werden je drei für einen Farthing verkauft. 

Wir ritten nun fünf Stunden lang auf unbeguemen Wegen 
durch Meisfelder. Das feuchte Klima und dieſe anstrengende 
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Art zu reifen wirkten nachtheilig auf meine Geſundheit ein; der 
täglich, zunehmende Schmerz in meinen Rüdgrat wurde {о heftig, 
daß ich kaum zwanzig Minuten lang fortgefegt reiten oder gehen 
konnte, und wir bewegten uns fo langsam, daß wir erft um 
ſeche Uhr in Bange anfamen. Letzteres їй eine Hanbelsſudt mit 
5000 Einwohnern, inmitten eines Neis-Zumpffeldes gelegen, 
dürftig, ſchmutig, ſeucht, verfallen und mit dem Geſtank der 
schwarzen, schlammigen Gräben angefült. Das Thermometer 
and auf 84 Grad und es fiel ein warmer Regen bei gänzlich 
Piller Luft, Wir ſücgen in einem Schuppen ab, der mit dem 
erftidenben Geruch von großen Ballen getrodneter Fifche erfüllt 
wat; bald darauf firömte eine Wenge durchnähter und feomupiger 
Жеме ein, welche die Fremden angafften und die Luft völlig um 
tauglich zum Жеш machten. 

es fehlte jedod nicht an Zeichen des Fortfchrittes. Gs 
{ш eine dreitäge Versammlung von Schulichrern бан und alle 
Birthöhäufer waren überfüllt; ausführliche pibagogiide Grote 
zungen ergingen namentlich über den Werth der dinefifden 
Maffiter als Unterrichtagegen und. 

Wange war ſehr ungeſund und es hertſchte ein fo bösartige 
йет, daß die Negierung ärztliche Hülfe gefenbet hatte, Da 
die Hügel nur einen „Ri“ weit entfernt waren, fo schien ¢6 
geraten, fie zu befuchen. Es tonnte jedod) erft gegen 10 Uhr 
abends ein Pferd beſchafft werden; der Meg war schlechter als 
jemals, meine Schmerzen wunden heftiger und erſchöpſten nich 
immer mehr, fo daß ich mich entjchlichen mußte, anzubalten. 
Es folgte dann eine langwelige Stunde, während welcher Beit 
fünf Boten der Transport-Gefellicaft erihienen, um ein Bim 
mer aufzufuchen. Erst nach Eintritt der Duntelhelt fand ich eine 
alte überfülle Paboya und darin ein Zimmer, das auf Pfählen 
über einem ftehenden Waſſer lag. Die Mostitos ſchwürnten in 
dichten Haufen umher und nach einer elenden, fiberhaften Nacht 
war ich froh, früh aufftehen und abreifen zu tinnen. 

Gê hatten fi vollfommen 2000 Menfcen angeſanmelt. 
Als ich aufgeſtiegen war und in Begriff ſtand, meinen Dollond 
aus den (utteral zu nehmen, das am Satteltnopf hing, entftand 
eine wahrhaft erschreckende Verwirrung. Alte und junge Leute 
ftoßen in wilder Haft aus einander und {йеп in der Eile die 
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Kinder zu Boden. Ito fagte mir, fie glaubten, id) hätte eine 
Piſole ergriffen, um fie in Schrecken zu береп und er mußte 
ihnen die Sache erflären, denn die Leute find fo artig und 
harmlos, daß es Einem leid thut, fie zu ängſtigen. In vielen 
Gegenden Europas und sicherlich auch in England würde eine 
allein reifende Dame der обден, Beleidigung und Erpreſſung, 
wenn wicht gar wirflicher Gefahr ausgefept fein; es їй mir 
jebod hier fein Beiſpiel von Unhöflihteit oder wirklicher er 
Tnftigung vorgefommen und felbft der Voltshaufe ift von aller 
Nohheit frei. Die Magos find beforgt, daß man nicht ъд 
mäßt oder beunruhigt werde, sehen, wenn die Reife beeubigt ft, 
sorgfaltig nach dem Gepäck, ob alle Schnüre in Ordnung find; 
and, anstatt ſich nach dem Teintgelde zu drängen oder die Zeit 
mit Schwaben und Tinten zu verbringen, paden fie {фий die 
Verde ab, holen den Schein vom Transport- Agenten und lehren 
wieder hein. Nur geftern wurde ein Riemen vermißt; obgleich 
es ſchon dunkel war, ging der Mann, um ihn zu ſuchen, einen 
„Ri“ weit zur, und als ich ihm ein Trintgeld dafür anbot, 
schlug er es aus, mit dem Bemerfen, daß er verpflichtet fe, 
jeden Gegenftand richtig an Ort und Stelle zu bringen. Die 
Leute find unter einander fo freundlich und hoſlich, daß man 
feine Freude daran hat. Ito, der in feiner Weiſe nicht gerade 
Терт gefällig oder höflich gegen mich ift, beobachtet doch gegen 
feine Landsleute alle Formen des Auſtandes, fpridt ebenfo artig 
und verbeugt ſich ebenjo tief wie jeder Andere. 

In einer Stunde hatten wir die ungeſunde Ebene hinter 
uus und тейеп fortan пис zwischen Berggruppen. Der ſchünd⸗ 
liche Weg war fo ſclgpfrig, daß mein Pferd mehrmals йге 
und das Saumof, worauf Ito тїї, vorn über fiel und das 
ерй nach alen Richtungen zerstreut wurde, An guten Wegen 
fehlt es gang besonders in Japan. Gs wäre weit effet, wenn 
die Regierung das Land bereicherte, indem fie gangbare Straßen 
für die Waarenbeförderung im Inneren anlegte, als daß fie das 
Land arm macht, indem fie Panzerfciffe von England lauft und 
toftfpieligen enropäiſchen Giteeiten fröhnt. 

Zu unferer Verwunderung trafen wir auf Мет ſchred. 
Hiden Wege eine gute Bride an, die über den breiten Fluß 
Agano führt. Sie beſeht aus zwölf breiten Planten, getragen 
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von Tauen, die aus geſlochtenen Zweigen der Wiftaria gefertigt 
find und fî hoch über den ба berüberzichen, ſo daß eb 
möglich wird, die Bride, je nach dem Waſſersande, hoch und 
niedrig zu ftellen. 

to wurde durch feinen Unfall auf eine Stunde zurilde 
gehalten und ich {аё unterdeſſen auf einem Reisfad in Kalalado, 
einem Fleden, der aus einigen Häufern mit ſieilen Dächern бе 
ſeht und auf einer Anhöhe über dem Mgano licht. Hier waren 
mehr als 200 bösartige Saumroffe beiſammen, die {id wichernd 
unter einander biſſen und felgen. Bevor ich abſteigen konnte, 
ſchlug eines dieser böfen Geſchopſe gegen mid) ans, fra] aber 
тшт den großen hölzernen Steigbügel. Nur mit Mühe fand ich 
Plat in einiger Entfernung von dieſen gefährlichen Hufen und 
Bühnen. Auch mein Сатор erwies ſich wüthend, nachdem eh 
von der Laß befreiet war. Es тї die umſtchenden Leute mit 
den Zähnen an, baumte ih, ſchlug aus und verſuchte, feinen 
Herrn gegen die Wand zu drängen 

Nachdem wir dieſen Auftritt uberſunden hatten, zogen wie 
durch das Gebiege weiter; unabſehbare Bergreihen, von deren 
Gipfeln die Ausſſcht fh immer großartiger geflaltete, dem wir 
näherten uns jept dem hohen Gebirgezuge Aidzu. Der doppelt 
gipfelige Yandaifan, Ме ſteilen Abhänge des Jopaſan und der 
gewaltig maffenbafte Mipojintafi zeigten бф bereits alle mite 
fummen mit ihren weiten Schaecſeldert und föneegefüllten 
Schluchten. Dieſe Gipfel von nadtem Fels oder blendendem 
Schnee, die fih über dem fanften Grun der niederen Reihen 
in den бе blauen Hivmel erhoben, bewitten gerade jenen 
gang beſonderen mächtigen Eindruck, welcher der ариф 
Landschaft eigen it. отац reitend, lam ich allein in der kleinen 
Stadt оола an, um die Neugierde des Belles zu erregen, 
und nach einer Raft titten wir drei Meilen weit an dem Rande 
einer Selsfpalte entlang, aber einen, von grauen Klippen über 
zagten reißenden Strom und hatten den großartigen Anblid von 
den riefigen Höhen des Midzu, die beim goldigen Sonnenunter« 
өс in violetter Färbung erjhienen. 

Durch die file Luft drang der fanfte, trauernde lang der 
erzenen Tempelgloden, jo daß {ай nur die weidenden Biche 
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heren fehlten, um den paforalen Cinbrud volftänbig zu 
machen. 

Beim Anbruch der Dunkelheit erreichten wir das malerische 
Dorf Nojiri, am Rande eines Meisthales. Ich fühlte doch 
fein Behagen, den Sonntag hier zu verleben, sondern erſpahele 
ein einjames Haus, das genau am Sande eines 1500 Fuß 
Höheren Hügels fand, und als ich erfuhr, daß es ein Therhaus 
fel, machten wir uns dahin auf den Weg. Cs (ойне drei 
Stunden, um die бейт gidzadförmigen Wege zu ertlimmen, 
welche bicfen mertwürdigen Paß überragen. Gs wurde finfer, 
es blitte und donnerte, und gerade als wir arlamen, beleuchtete 
ein gegadter blauer Flanmenftrahl das Haus und das Junere 
deſſehen, {о daß wir eine Gruppe Menschen am Feuer {иш 
ſahen; dann trat wieder tiefe Fiuſterniß ein. Es war von ere 
Raunlicher Wirkung. 

Das Haus hat eine pradtvolle Lage und hangt an einer 
ſcharsen Kante des KurumaPaffes. Cs ift die einzige Dado, 
von der man eine Ausficht genießt. Die Dörfer lichen fonft 
fait {шшш im Thale und die Seiten Zimmer nuch hinten 
hinaus, fo daß die Ausſicht durch den gewöhnlichen Gartenzaun 
begrenzt wird. Wenn mich nicht die unzähligen Se hinderten, 
fo möchte ich hier Länger verweilen, denn der Anblick von dem 
Schueegipfel des бура ist ойт und man lann bier une 
БИ umbergehem, da nur wenige andere фїшт vote 
handen find. 

In einem diefer Häufer haue ein Rind von dritthalb Jahren 
am vorigen Abend eine Firhgräte verjhlndt und ſchon den 
ganzen Tag über Schmerzen geſchrten, jo daß die Mutter hüchſt 
Бөгү war und Qto mich zur Hülfe berbeirief. Sie hatte das Kind 
achtzehn Stunden lang umher getragen, aber nicht daran gedacht, 
ihm in den Schlund zu ſchen, und zeigte ſich unwillig, als ich 
dies ihnen wollte. Die Grate war {фаг und wurde ohne 
Schwierigfeit mittelft einer gehrümmten Nadel herausgezogen 
Eine Stunde fpäter ſchicte mir die Matter ein Theebrett mit 
vielen Kuchen und тобет guderwert zum Geſchent, ncbſt einigen 
Bweigen Secgras, die solcher Gabe fs beigefügt werden. Bor 
Abend ееп ſich fieben Perſonen mit kranken Beinen ein und 
baten um meinen Rath. Das Uebel war oberflächlich, bei Allen 
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gleich und war, wie man mir fagte, dadurch entflanben, daß fie 
die Stiche der Ameisen Geftändig gerieben batten. 

An dieſem Sommertage erſchien das Land cbenfo fruchtbar 
wie ſchön und man konnte Хашт begreifen, daß in dem Dorſe 
Жой, das am Fuße des Hägele lag, die bittere Armuth 
Berrfdte; aber an einer Erytomeria hing noch der Hanfene Strid, 
аш welchem ſich ein altlicher Wann vor zwei Tagen erhängt 
hatte, weil er zu arm war, feine zahlreiche Familie zu ernähren, 
und Ito ſowohl wie die Wirthin erzählten mir, daß die Männer, 
die noch junge Kinder haben, ſich nicht felten das Leben nehmen, 
Тоба fie zu alt oder zu ſchwach zur Arbeit werden. 

Der Selbſmord ſcheint gewohnlich zu fein. Wenn junge 
Leute ſic zu verhelrathen wünschen und die Einwilligung der Eltern 
nicht erlangen können, fo ertränfen fie ſich mitfammen und Ме 
Art Selbſtmord kommt fo häufig vor, daß das neue Straſgeſeh 
anbnjährige Strafarbeit über Diejenigen verhängt, welche babei 
betroffen werden. Die Frauen erhängen fih niemals, doch kommt 
behreillcher Weife der Selbitmord bei ihnen öfter vor als bei 
den Männern. Tiefe саманд, Liebeszwiſt, Graufamteiten, 
welche Gauflerinnen oder Sängerinnen von denen erdulden 
müſſen, die fie auf eine beſtimmmte Zeit gedungen haben, der Ver- 
lust körperlicher Reize in Folge von Alter oder Kraniheit oder 
auch nur die Furcht davor: dies find die gewöhnlichen Ursachen. 
In ſolchen Fallen gehen ſie bei Nacht aus, füllen ihre weiten 
Kernel mit Steinen und springen in einen Fluß oder Grünen. 
3% tam an zwei Brummen vorüber, die außer Gebrauch ger 
ſeht waren, weil vor furzem ſolche Selbſtnorde ftattgefunden 
hatten. 

Deine Within iR eine Witte mit Familie, eine gutmütbige 
amftäte Fran, die jehr gern ſchwaßt. Ihr Haus йере den ganzen 
Tag völlig offen, da gar feine Wände vorhanden find. Das 
geſonderte obere Stodwert und das Dach ruhen auf Pfählen 
und meine Stiege berührt beinahe das Küchenſener. Während 
der Tageszeit wird der große Bodenraum unter dem Фафе nicht 
abgetheilt und eine Menge Reifender und Magos liegen gruppen 
welſe umher, denn Jeder, der auf einer Seite des Kutumaloge 
herauf gefommen it, trinkt bier eine Toſſe Thee und nimmt 
einen Imbiß. In der Rafe des Feuers iſt ein großer Brunnen. 
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Bionmergeräthe ifl, wie ſich von ſelbſt verfteht, wicht vorhanden, 
aber unter dem Dade zieht ſich ein Gcfimfe entlang, worauf 
ein Bubdhahaus mit zwei ſchwatzen Gögenbilbern ficht; eines 
derſelben in der viel verehrte Daitofu, der Gott der Geſundheit. 
Außer einigen Hafen mit Lüchengerühen, findet id nur ein 
Unterfag, auf welchem einige Nahrungsmittel in großen braunen 
Schüſſein zu Kauf fehen: eingeſalzener Schelfſch in einer 
duntlen Brühe, getrodnete Forellen, auf einen Stab geftet, 
Meerſchnecken in Salzwafier, ein Teig aus zerſtampften Wurzeln 
und grüne Kuchen aus fchleimigen, gettodneten und gepreßten 
Flufalgen — lauter übelriechende und geſchmadleſe Speisen. 
An Ман Nachmittage wurde das Feuer umlagert von einem 
unbetfeideten Manne, der Mehl auf einer Matte zu einem Teige 
Таеке, von einem Reifenden, der rauchend am Boden Ing und 
von fünf Teiht geffeideten Frauen mit zierlichen Chignons und 
geſchwärzten ahnen. Auf Verlangen der Wirthin verfaßte ich 
eiue rümende Beſchreibung von der Ausſicht, die ihr aus 
gewuhrt, und las fie in englifcer Sprache vor; tos Ueber. 
schung erntete den Beifall der Berfanmlung, Alsdann erſuchte 
man mich, auf vier Fächer einige geilen zu ſchreihen. Die 
Frau fat niemals von England gehört. Dieſer Name übt 
keinen Hauber in dieſer Wilbnif. Gbenfo wenig kennt fie 
Amerika. шанъ und China find ihr als mächtige Leiche 
belannt, aber damit hört ihre Wiſsenſchaft auf, obgleich fie in 
Totiyo und Kiyoto gewesen їй. 

Жш nächften Morgen fand ich nichts weiter zu сеп als 
einige Eier und den Teig, den der Mann geftern auf der Matte 
gefnetet hatte; derfelbe war in Streifen getheilt und gefotten 
worden und beſtand aus grobem Buchwatzenmehl. Doch habe 
ich wich begnügen gelernt. 
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Borbarei und Unwiffenbeit. — Der Sirnißbaum. — Der 

Wachsbaum und die Wacslichte, — Das Wirihshaus in 

Tfugawa und das Padetbost. — Phamtaftifde Scenerje.— 

Die Umgebung von Yügata. — Das Mifionshaus der eng. 
lichen Kirde. — Miffonen in дана, 


Nigata, den 4. Juli. 

Die Reife am 2. Juli war {ай beſchwerlicher als jemals 
und wie legten, trop aller Aaſtreagung in zehn Stunden nur 
{шп englifce Meilen уштай. Der Weg von Kurumatoge 
weſtvärts it fo abſchenlich, daß die Stationen zuweilen nicht 
weiter als eine Meile aus einander liegen. Auf dieſen Wege 
aber müſſen, wenigftens {о weit der Tjugama-luf reiht, die 
Produtte und Fabritate der rechen Ebene von Aizu тй ihren 
sahfreichen Städten und die des ausgedehnten inneren Landes 
nuch Niigata abgefept werden. ен modernen Fortfchtitie 
Trop bietend, geht der Weg feil auf und stell abwärts und ift 
gegenwürtig пит ein langer Sumpf mit bineingeworfenen Steinen, 
von welchen einige auf die Seite geſchoben, andere gänzlich vets 
ſchwunden find. Gs їй der ſchlechleſe Weg, der mir auf biefer 
Neife vorgekommen it, und das will viel sagen! Kurumatoge, 
über 2000 Fuß боф, wur der letzte von den ſiebenzehn Ge⸗ 
birgepäffen, welche ich, ſeudem ich Ritto verlieh, aberſchriten 
habe. Zwiſchen hier und Tiugawa hat die Landschaft fat denſelben 
Charater wie bisher, nur in fleinerem Maßſtabe: Hügel mit 
bewaldeten Gipfeln, von Schluchten untethrochen, die fid) ger 
Tegentlich zu einer Ausficht auf ferner liegende Höhenzüge öffnen; 
alle in Grün gelledet, das ich zuweilen urwilig eine et 
ſchwenderiſche Vegetation nenne. Wenn doch nur dieſcs eintönige 
Grün zuweilen, wenn auch in Mörender Weife, durd) einen Strid 
von Wüftenei ober durch irgend etwas Glänzendes oder Auf 
ſallendes unterbrochen würde! 

Die Dörfer in biger Gegend übertreffen an Unfauberfeit 
alles Scmutige in Hozama urd Saitaiyama. Hühner, Hunde, 
Pferde und Menſchen find in veränderten Hütten eingepfercht 
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und die Düngerhaufen fließen in Brunnen ab. Nein Knabe ift 
irgendwie bekleidet. Wenige Männer tragen mehr als den 
„Mato“ die Frauen gehen mit entblößtem Oberleibe, und was 
fie fonft an Aleidungsſtüen an ih fragen, iR fehmugig und 
Hält nur nothbürftig zufammen. Die Erwachfenen find mit ente 
gündeten Juſettenſichen und die Kinder mit Hautausichlägen 
bebedt. Ihre Häufer find unfauber. Wenn die Leute nieder: 
gefauert {еп ober auf dem Bauche liegen, fo fehen fie wenig 
beſſer als Wilde aus; ein Vergleich mit verſchedenen Wilden, 
unter welchen ich gelebt habe, würde ſogar in Betreff ihres 
Kenferen und ihrer Sitten zu ihren Забей ausfallen. Wenn 
ich kürzere Zeit in Nitfo, Yatone, Miyanofdita und an anderen 
beſuchten Orten verweilt hütte, fo würde ich viellicht einen 
anderen Eiubrud erhalten Haben. QR ihre geifige Befchaffenbeit 
vollkommener als ihre förperliche? frage ich oftmals verwundert. 
Sie find höflich, freundlich, fleihig und frei von groben Bere 
brechen; aus der Unterhaltung jedoch, die ich wit Japanefen ger 
pflogen habe und aus mancherlel Beobachtungen {фе id, 
daß fie in fitlicher Beziehung пис auf niedriger Stufe ftchen 
und daß ihe Leben weder wahrhaft noch rein if. 

Was ihnen von Religion verbleibt, it bloßer Aberglaube 
und die Zulunſt gereicht ihnen ebenfo wenig zur Hoffnung wie 
zur Furcht. Allerdings fehlt es ihnen an veredelnden Einflüſſen, 
um zu einer höheren Stufe der Wenſchenwürde erhoben zu 
werden. Waren fie weniger höflich und gütig, fo würde man 
iheen Standpunkt weniger бейадеп, dem, auch im günftigften 
Galle, die Grundbedingungen zu einem edlen Dafein mangeln. 

Die Tagesfahrt durch den Sumpf endete in einem weiten 
Thal, von fegelförmigen Hügeln umgeben, die mit dunklen Gry. 
Piomerien bedeckt waren. In Liefer ganzen Gegend (ош! der 
Firniß-Sumadhaum (Rhus vernicifera) in Ucherflaf vor. Der. 
felbe wirb nicht größer als unfere gewöhnliche Eſche und gleicht 
ie auch in den allgemeinen Umriffen. Man zicht ihn, um den 
berühmten Lack zu gewinnen, nach welchem die ſchönſten japa- 
nifchen Fabrikate ihren Namen erhalten. Die Bäume werden 
in der Lunge mit zahlreichen Einſchritten verſehen, aus denen 
2 die Subſtanz im Frühling ergießt. Wenn fie vom Baume 
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wird aber an der Luft duntler. Der фїйпїӊ wird zu allen 
möglichen Zweden gebraucht, von den goldenen Schreinen in 
Schiba und Ritto bis hinab zu der Neisfhüfjel, aus welcher 
der ürmlichſte Kuli feine Mahlzeit verzehrt. Man laun ſich 
Japan ebenſo wenig ohne Lad wie ohne Papier vorſellen. Die 
fein Iadirten Waren, die in den Laden vertauft werden, find 
mit fünf Lagen Firniß überzogen, und guter alter Lad (апп mit 
heißer Ache in Berührung kommen, ohne blafig zu werden. 
Aus dem Saamen des Firnißbaumes {апп ein reichliches Oel 
gewonnen werden. Der Geruch oder die Berührung des Sumach, 
ober Beides zufammen, verurfacht bei vielen Wenſchen, eingeborenen 
und fremden, ein Kftiges Uebelbefinden, welches als Sumadye 
Lergiftung befannt it und in milderen Fällen nur die Haul, 
in ernfteren aber den ganzen Körper angreift. Ite mag unter 
feiner Bedingung einen Firniß-Sumah berühren oder unter ihm 
Schug gegen den Regen fuchen. 

Eine verwandte Art, Rhus succedanea, woraus das 
Plangenwachs bereitet wird, wächſt in Diefer Gegend nur in 
geringer Ausdehnung. Ich бе ee mit manchem unheilbollen 
Abend iu Verbindung, wo ich Briefe zu ſchreiben verfuchte, bei 
dem (јат krantlichen Lichte einer grunen Kerze wit bidem 
Papierdocht, welche blalig brannte und einen Talggetud) Wete 
breitele. Das Wachs, das man zur Berfertigung von Wachs. 
leren nach England ausführt, wird jorgfaltig aebleict; für den 
heimatlichen Gebrauch jedoch wird der bohnenformige, dunteigelbe 
Lern, nachdem er, in ahnlicher Weile wie der Neis, von der 
Hilfe Befreiet worden, nur abgebämpft, damit er weich werde. 
Danach wird er gepreßt und das gewonnene Oel in irdenen 
едеп aufgefangen, worin es zu einer blaugrünen Maſſe ver» 
dit und zu Kerzen verarbeitet werden Tann. 

Ich ftieg bier in einem gefüllten Wirthahauſe ab, wo ich 
wei bübfche, {ШЇ gelegene Gartenzimmer erhielt. 310 hegt ts 
den Wunſch, mich überal, wo wir anfommen, in mein Zimmer 
einzufeliehen und bis zur Abreiſe am anderen Morgen gefangen 
zu halten; hier aber befreiete ich mich und hatte mein Vergungen 
daran, in der offenen Küche zu figen. Der Wirth gehörte zu 
den „Samutai", der mit zwei Schwertern bewaffneten Maffe 
des alten Regime, die jegt crleſchen it. Sein Жш; it Länger, 
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feine Lippen schmaler, feine Nase gerader und vorſthender als 
bei der niederen Raje und er unterfcheidet fi von dieser auch 
durch feine Haltung und Benehmen. Ich habe wich mit ihm 
angenehm unterhalten. 

In denselben offenen Raum ſchricb fein Buchhalter an einem 
Pult von der gebräuchlichen nieberen Form; eine Fran war mit 
Schneiderarbeit beſchaftigt; mehrere Mulis wuſchen ihre Füße 
auf dem „Stama”, und einige andere Tanerien rauchend und 
Thee trintend am euer. Eine Kult, Magd wuſch Reis für mein 
Müttagsmahl, nachdem fie ihre leider abgelegt hatte, und die 
Fran ließ, bevor fie denfelben focht ihren Kimono auf die Bruft 
herabſallen, wie es fi für ehrbare Frauen geziemt. Die Wirthin 
und Ito plauderten verſtohlen über mich. Ich fragte, was fie 
forächen. „Sie meint,” emoiberte єт, „ba Sie ſchr hoch 
feien — für eine fremde," fügte er hinzu. Auf mein weiteres 
Vefragen erklärte ſich jenes Urthell daraus, daß ich meine 
Stiefel abgelegt Hatte, che ich auf die Matte nat, und mid 
derbeugte, als man mit bas Tahalageräth darbot, 

Wir wanderten durch Ме Stadt, um etwas Eßbares fiir 
die bevorftehende Flufreife einufaufen, fanden aber nur Waffeln 
ans Eiweiß und Bader, Kugeln aus Zucter und Gerſtenmehl 
und Tandirte Bohnen. Die malerifgen Strohbädier find vet’ 
ſchwunden und die Diger in Tfugama beftchen aus Rinde 
freien, die mit Steinen beſchwert find; doch їй die Stadt 
weniger einförmig als die meiften japaniſchen Städte, infojern 
die Häuser ihre Giebelfeiten der Straße zuwenden, eine Frome’ 
mabe unter den Altanen entlang führt und die Straße zwei 
Mal unter rechtem Wintel abbiegt und auf Tempelgärten führt, 
weiche auf einer Erhohung oberhalb des Fluſſes liegen. Sie 
fat 3000 Einwohner und fährt viele Produkte zu Schiffe nach 
Niigata aus. An diefem Tage war fie mit Saunroſſen an“ 
gefüllt. Es war viel gemeines Volt vorhanden und ein Kind 
machte eine Ausnahme von der Regel, indem es mir einen 
Namen zurief, der dem chineſiſhen . Fan Kwai: entspricht, fo 
viel wie Fremde“. Es wurde aber geſcolten und ein Poltzei⸗ 
beamter аш zu mir und bat um Entſchuldigung. Ich erlangte 
Ча Stic frischen Lachs, der ganz fli war. 

Hier hatte ich den erften Theil meiner Landreiſe beerdigt 

10° 


148 Тоз Wirtäähens in јарана mb des begebe. 


und wollte am anderen Morgen in einem Boote nach Nigata 
fahren. Das Boot solte um 8 Uhr abgehen; um 5 Uhr trat 
jedoch to bei mir ein und meldete, das Boot fei voll, und man 
wolle ſogleich abfahren. Wir brachen alſo eilig auf und der 
Wirth trug einen meiner großen Gepädtörbe auf dem Rüden 
nach dem Fluſſe, um dem Gate behülflich zu fein. Zwei Fliſſe 
vereinigen ſich hier zu einem schonen Strom und dem helleren, 
zart gefärbten Morgen folgte ein schoner. nicht zu heller und 
nicht zu heißer Tag. Das Padetboot war ein ftart gebautes Fahr. 
aeg, 45 Fuß lang und 5 Fuß breit, geleitet von zwei Männern, 
von denen mur einer am Stern lente, der andere ein breites 
Ruder führte, das ſich. in einer Wiftarin-Oeje am Bug bewegte 
und mit einer тїшїп Handhabe verſchen war, die der 
Mann bei jeden Nuberfclage in der Hand drehte. Der Stenerer 
und der Ruderer ſtanden während der ganzen Zeit auftecht, mit 
einen ©біпнбше бей. Der vordere und der mittlere Theil 
des Booted waren mit Reisfäcten und Topſerwaaren ап; 
der hintere Theil hatte ein Stroödach, das bei unferer Abfahrt 
fünf und zwanzig Japancſen Befcattete, von denen wir jedoch die 
melſen in verfchiedenen Gehöften am Ufer abiepten, fo daß wir 
nur mit dreien in Niigata anlangten. Ich ſaß über der Ladung 
auf meinen Stuhle und fand, daß die Reiſe nach den ete 
mdenden täglichen Fahrten auf ſumpftgen Pfaden eine еп, 
liche Abwechſdung darbot. Dieſe Strede heißt der reißende 
Strom von Tiugawa, weil der Fluß, von hohen Klippen ein 
geengt und mit багет ober verfunfenen eleſtüden олде, 
das oot etwa zwölf englifde Meilen weit amel mit бф 
ſortreißt, und es {ой langer Erfahrung, großer бебі феі 
und Umfiht feitens des Fährmannes bedürfen, um «тийс und 
häufige Ungläcsfälle zu verhüten. Wenngleich der Strom aber 
teißend it, fo Hat er doch kein fürchterlichen Ausiehen. Bei 
feiner gegenwärtigen Beſchaſſenheit legt das Boot binnen acht 
Stunden fünf engliſche Meilen zurüd, mit der Länge des Weges 
wehrt ſich doch die anftrengende Arbeit, es mittelft Ruder und 
Zugſeilen ſortzuſchaffen. 

Das Boot hat ein durchaus einheimiſches Anſehen, mit 
feinem gebräunten Scifisvolt, dem Strohdach und den am Maſte 
hangenden Schirmbäten der Paſſagiere. Ich genoß jeder Stunde 
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des Tages. Es war НФ, den Strom hinab zu gleiten, die 
Luſt war wundervoll und die Schönheit Tfugama’s überraſchte 
wich um fo wehr, als ich niemals davon hatte sprechen hören; 
außerdem brachte mich jede Meile den ersehnten Briefen aus 
der Heimat näher. Bald nachdem wir Zfagama verlaſſen hatten, 
wurde die Fahrt firomabmwärts ſcheinbar durch phantaſtiſch ger 
faliete Berge gesperrt, die aber ihre gelſenthore weit genug 
öffneten, uns hindurch zu аен, und fi dann wieder an eine 
ander ſchloſſen. Spige Gipfel пайт Felsgruppen 
aus dem überreichen Pfianzevuche — an den Cu 
feine Nadtheit, und an den hein, ohne feine Ruinen, erinnern, 
aber viel ſchoner als Beide. Man erblidte Berge, verbunden 
durch Selfendänme, die nicht breiter als der Rücken eines 
Pferdes waren; andere mit großen grauen Wällen; tiefe, von 
Strömen durchbrochene Abgründe; auf der Höhe Tempel mit 
Pagobendächern; sonnige Dörfer mit hohen Steohbädern, unter 
blühenden Bäumen verftedt; und durch die Spalten der näher, 
legenden Züge die durchſchinmernden fchnechededten Gebirge. 
Nach einem rafchen Lauf, der uns zwölf englifche Meilen 
weit durch bicfe bezaubernde Seenerie führte, nimmt ber Tfgama 
den Gang eines breiten, йатїсп Stromes an und windet fid ia 
wunderbaren Krümmungen durch ein bewaldetes, zenlich ebenes 
Land, das theilweise von jejnechededten Bergen umgeben it. Das 
Leben auf dem Fluſſe war ehr hübsch. Man {аф eine ſehr große 
Wenge Bote, einige mit Gemüfen beladen, einige mit Walen, 
andere mit Knaben und Madchen, die von der Schule bein 
teheten, „Sanpans“ mit weißen faltigen Segeln, in Heinen 
Flotten won zwölfen bei einander, ſchlchen ftromaufmwärts ober 
wurden über die ſecchten Stellen von einem fröhlich ſauchzenden 
Sciffsvoffe bugfirt. Dann wurde der Strom zu einem breiten 
und tiefen Fluſſe, der durch Ме angehäuften Pflanzenſtoffe einen 
beſonderen Geruch erhielt. Nahig floh er zwiſchen dicht ber 
walbeten oder mit Bambusrahr bewachsenen Hügeln, die hoch 
genug waren, das angtenzende Land zu verbeden. Gê war fat 
fein Haus zu erbliden, wohl aber die Anzeichen von einer 
fändigen Bevölkerung. Nur kurze Strecken von einander ente 
fernt, ſah man häufig Pfade, die durch das Didicht zum Fluſſe 
und zu einem angebundenen Lahn binführten. An vielen Stellen 
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zeigten йф Vorrichtungen mit einem fdwebenben Bambustohr, 
an deſſen einem Ende ein Eimer, am anderen ein Stein ber 
feige war, als Anzeichen von benachbarten Wohubäufern, die 
ihren Wafferbebarf aus dem Fluſſe bezogen. Wo das hügelige 
Ufer es geflattete, wurden Pferde im Fluſſe gebadet; Kinder 
wälgten ſich im Schlamm; bas Gejchrei von Geflügel, Menſchen 
fimmen und das Getöfe von Fabriten drang von den grünen 
Ufern zu uns hetüber und verrieth uns ihre yahfreiche Bevoltee 
zung. Außer mir und den Fährleuten blieb Keiner während 
der fier, heißen Nachmittagszeit munter. Hin und wieder 
wurden Weinberge sichtbar, wo die Neben an wagrechten Gittern 
gezogen waren, ober horisontale Geräfte aus langen, auf hohe 
Gepptomerienzweige genagelten Bambusftangen, worauf Heine 
Baigengarben zum Froduen ausgehängt war 

Alsdann verſchwand der Wald und die üppige Vegetation; 
der Fluß lief zwiſcen nichtigen Ländereien oder Sand» und 
Schiſſhugeln und um 3 Uhr befanden wir uns in der Umgebung 
von Rügata, deſſen niedrige Häufer ſich über eine fandige Flache 
näbreiteten, hinter welcher fi ein Pägelland mit einigen 
Zannengruppen erhob. An Ufer landen Thechäufer mit Baltonen, 
und die Gifte «тип ſich ап Meisbier und Gaufeleien; im 
Allgemeinen aber sehen die Straßen, welche am Zluſſe liegen, 
drt aus und auch Ме auf der Landſeite find einer Haupt 
йам des weftlichen Japan nicht würdig; man бише dle Stadt 
kaum für einen Handelshafen anfehen, denn die See war noch 
nicht sichtbar und auch keine Conſularflagge zu erbliden. Wir 
fuhren einen der zahlteichen Kanäle hinunter, welche als 
Transportwege für Güter und Fabrikate dienen; zwischen Dun. 
derten von befrachteten Wöten, welche im Mittelpuntte der Stadt 
vor Мое lagen. Nach wiederholten Fragen erreichten wir 
endlich ds englische Nifionshaus, ein unbefcattetes, außer 
ordentlich kleines hölzernes Gebäude, dicht bei den Regierungs⸗ 
gebäuben gelegen. Ich wurde von Herrn Iyſon und feiner 
Gattin fteundlich willtommen geheißen und man {алп ſich kaum 
vorſtelen, wie angenehm mir ein verfeinerter europäifcher haus 
ftand nach dem Aufenthalte unter plapperuben und unbequemen 
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Japans und vor diejem Жифепройеп Hat das proteftantifde 
Shriftentsum durch zwei Männer Befig ergriffen: durch Herrn 
Фоп. und den Dr. Balm. Beide eben nicht in nothwerdiger 
Verbindung mit einander und würden, wenn fie nicht edelmitbige 
und gefühlvolle Männer wären, vieleicht das unsiemliche Bei. 
fpiel von Zwietradit, Nebenbuhlerei oder wohl gar von deind 
feligfeit darbieten. 

Doctor Palm їй ein Medieiner, den die Gdirburgher urg. 
tide Miffions-Cefelihaft ausgeididt bat. Natürliher Weiſe 
it er ohne einen Collegen und wird ишт durch die Mitwirkung 
japanifcher Doctoren umterftägt. Derr Fyfon befindet ſic zu 
gewiffen Zeiten des Jahres auf Neiſen. Auf dem Lande trifft 
er großes Boruetheil gegen dae Chriftenthum und in der Stat 
eine auferorbentliche Gleichgültigeit dagegen. Auf feiner erften 
Meife fammelten ſich große Voltshaufen um ihn, um Ме neue 
Lehre zu vernehmen, aber dieſe Zheilnahure hal ch verntnbert, 
Ju den niederen laſſen glaubt man, die Mifionäre ständen 
im Solde der engliihen Negierung und hätten außerdem noch 
volitifhe Swede. Die Lofalbehörden von Gcige ftellen der 
Verbreitung des Chriftentbums feine thatfächliden Hindernifie 
entgegen und bis auf die letztere Zeit haben ſic die Priefter 
auf dem Lande gleichgültig verhalten. Ju der Oleidgiltigfeit 
gegen alle Religion liegt überhaupt die größte Scwierigleit, 
den Gheitenthum Anhänger zu erwerben. Die „religiöfe Au- 
lage“ {фаш bei den Japanefen verloren gegangen zu fein. 

Der wichtigfte юе meiner Reife паб Riigata beftaud in 
der Abſicht, etwas über das ûrytlihe Wifionswert des Dr. Palm 
kennen zu lernen. Ju diejer Wietfamfeit wird ihm eine бре 
bare Unterftügung шей, infofern als er ſich die Theilnahme 
einer Menge jopanifcher Docioten gewonnen bal, welche ihm in 
der Stadt. und Landpraris beitehen und ди unter feiner 
Leitung die bewährteften eutopaiſchen Methoden der Kranken 
behandlung einführen. Bei den einheimifchen ferzten Acht der 
englifche Doctor in fo hohem Anfehen, daß er über die verträgt. 
mäßig jeigeftellten Grenzen berufen wurde, um fein. atztliches 
Gutachten abzugeben, wenn die Paßbejhräntungen es nicht 
hinderten. 

In Бурі фел Oertern it die Abneigang gegen den 
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Fremden, gegen feine Religion und Arznei gleich ftarf, während 
man in Siuto-Dertern in Beziehung auf die beiden erfteren Dinge 
gleichgültig ifl, dagegen aber die fremde Arznei ſehr ſchätt. 

Dr. Фари wohnt in einem Heinen japanischen Haufe in 
der Mitte der Stadt, nahe bei der ГЫШ und am vor kurzem 
eröffneten Hospital. Beide Anftalten beſuchte ic. In der Poly: 
Hinif werben täglich zwifchen fechezig und fiebengig Яташе ber 
Handelt. Die Arzneien werden von japanifhen Gehülfen an. 
gefertigt. An dem Tage, wo ich die Folyflinit befnchte, war 
gewiß die Hälfte der Patienten mit Augenkrankheiten behaftet, 
Bei der мал, am 9 Uhr morgens, erhält Jeder ein Billet, 
welches beftimsmt, wann die Reihe an ihm if. Es findet ſiete 
eine chriſliche Andacht йан; Viele aber gehen wieber fort, ſobald 
fie ihre Фаг empfangen haben, und tehren erſt wieder zur. 
wenn fie an die Reihe konmen, behandelt zu werden, 

Erftaunlich ift der raſche Foriſchritt der ärztlichen Miffion, 
Das Wert begann ст vor vier Jahren und hatte nicht боб 
mit dem Borurtheil gegen das Gbriſtenthum, welches damit in 
Verbindung Вери, ſondern auch mit der Abneigung gegen fremde 
Arzneien und namentlich gegen die Girurgiſchen Operationen zu 
kümpfen. Im erften Jahre war die Zahl der Patienten unter 
500; im verfloffenen Jahre überfhritt fie 5000, von denen 1500 
auf dreizehn Sanbftationen behandelt wurden, unter Beihülfe ein. 
geborener Aerzte, weiche die Aryneien nach Dr, Palme Ger. 
ordnung verabreichen und Hinifchen Unterricht von ihm erhalten. 
In lebten Jahre war das Bertrauen des Volle јо weit ger 
wonnen, daß 174 Perfonen ſich wundürzlichen Operationen 
unterzogen, von denen einige der ſchwierigſen auf dem Lande 
vorgenommen wurden. Dr. Palm hält die jüngeren Doctoren 
für gut erzogene und intelligente Männer, die ſich die Berbeffer 
zung ihres Berufes angelegen fein Шеп. Cine Anzahl der⸗ 
felben gründete im vergangenen Jahre einen Verein für gegen’ 
feitige Forderung und mebicinijde Fragen. Dr. фаш wurde 
eingeladen, den бойу zu übernehmen und monatlich einen 
Vortrag zu halten. Er їй darauf eingegangen, und da einige 
der jungen Leute mit der enzliſhen Sprache vertrauet find, fo 
liefert er ihnen das britiſhe mebicinifche Journal, welches auch 
ſchon in ziemlich guten Ueberfegungen erſcheint. 
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Die Cempelſraße. — Ein Dolfsprediger. — Abneigung gegen 
das ewige Leben. — Das curopaifirle Ngata, — Malerische 
Straßen. 

Эйр, den 9. Juli, 

Gs giebt hier eine Strafe, welche Teramachi oder Tempel 
ftrafie heißt. Auf einer Seite, {ай der ganzen Länge nad, ſtehen 
Vubdhiften-Tempel, Tempelhaine und Priefterhäufer; die andere 
Seite befteht nur aus „Doroyas“ (übel berüchtigten Haufern). 
Diefe Tempel find ſehr 0466 und geräumig. Die getäfelten 
Deden und die Pfeilerreihen, welche fie fügen, find aus dint 
geabertem und glänzend gejärbtem Holz der Rotinospora obtusn, 
Ju allen it beinahe die Hälfte des Raumes durch ein Gitter 
gegen die Laien abgeſchloſſen; in allen ift der Hochaltar pradte 
voll und frei von Schuörteleien und gemeinen Verzierungen. 
Die eigentlichen Altarſtäce beftchen aus einem Näuchergefäß in 
der іе, mit einem durdbohrten Dedel, daneben auf jeder 
Seite Blumenvafen, neben diefen zur Rechten und zur Linlen 
ein Armleuchter. Alles if aus Bronze gefertigt und oft nach 
alten chinefifchen Muftern, von denen die Originale von den 
«йеп Berbreitern des Yuddhismus aus Indien berübergebracht 
fein follen. Im Mlgemeinen haben die Niigata Tempel das Ar 
ſchen von Stätten der Andacht und Frbnmigke und wenn 
einige bubbbiftiîhe Sinnbilder weggeräumt würden, fo Lnnten fie 
amveräinbert zu driflichem Gottesdienft gebraucht werden. Die 
darin befindlichen ergenen Gefäße ſind ſehr schon und die gelche, 
Flaſchen, Lampen und Leuchter find ſtreng einſach und von 
llaſſiſcher Form. 

An den tiren ftehen brapicte, aufrechte Buddha Jiguten, 
mit einer Glorie um das Haupt wie die Madoma, in foftbaren 
Schreinen; unter ihnen bie erwähnten Bafen mit frischen Blumen, 
von dem einfchläfernden Duft der aufwirbeladen Weihrauchwolten 
eingehüllt. Bor dem Schrein hangen antife Lampen mit mattem, 
aber nicht verlöfchendem Lichte. Die Weihrauchdämpfe, das Ge⸗ 
шде der Heinen Glocken, die brennenden Kerzen am Hodaltare, 
die geſchorenen Häupter und fliegenden Gewänder der Prieſter, 
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das Niederfallen und die Progeffionen, der Geſung der Litaneien 
in einer unbekannten Sprache, der umgitterte Naum, das düſtere 
Licht, und viele andere größere oder geringere Achnlichteiten er» 
innern an die Pracht des römifchen Ritus. Woher kamen die 
Vorbilder aller dieſer Schreine, Lampen, Leuchter und erzenen 
Gefäße, welche bei Buddhiſten. Ritualiften, Griechen und Romanen 
in gleicher Weife in Gebrauch find? woher die flammigen Zungen 
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in den Tempeln, das Weihwaſſer, die Gewinber ber 
Prieſter, die Kerzen und Blumen auf dem Altar, die weißen 
Meider der Pilger und alle anderen dazu gehörigen Ueberein⸗ 
flmmungen, die uns täglich in Verwirrung fegen? Фай die 
Laden der Schreinmacher ſehen aus wie die „geiſtlichen Des 
eorations-Lüben* in Orford Street. 

Die Aehnlichteit verminderte ſich auch nicht durch das Ge⸗ 
салде der Gläubigen, welcht murmelnd ihren Roſentranz ab 
beteten und auf den Matten des Fußbodens kauerten, als wir 
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in den großen Tempel traten, um die Nadmittagsprebigt zu 
hören. Es war ein überraſchender Anblid. Der prieſterlche 
Redner ſaß innerhalb des Gitters auf einer vieredigen Erhöhung, 
die mit viofeter Seide bedeckt war. Er trug einen Priefterrod 
aus filbergeficter berufleinfarbener Seide, ein violeties Meß⸗ 
gewand, eine Kappe von gleicher Farbe und eine Gaſel aus 
weißer Seibengage; in feiner Hand bielt er einen Rosenkranz. 
In feinen Sgoße lagen einige bubdhiftihe Handschriften, aus 
denen er den Tat feiner Predigt entnahm. Er ſprach mit шь 
befchreiblicher Kraft und mit lebhaſten Geberden, in einem felt 
fam hohen Tone, der einen peinlichen Eindrud machte. Der 
Gegenfand war die zufünftige Züctigung, das heißt: die 
Bubbhiniichen Nöllenfirafen. Ale er zum ©®ш des erften 
Theile fam, wobei er in einen fat wahnfiunigen Eifer gerathen 
war, machte er plöplich eine Pauſe und ſprach dann mehrmals 
die Worte: „Ram amida Butfa*; die ganze Versammlung 
erhob die mit den Nofenfrängen uuwundenen Hande und аш 
wortete mit mächtig ſcaalender Stimme: „Фит Buddha, 
erlöfe uns l. Darauf gog ſech der Pricer hinter den Altar 
gurlld, die erwagſenen Gläubigen verliehen ihre betende Stellung, 
gändeten ihre Pfeifen an und plauderten, wahrend die Kinder 
in den Gedränge umbertrodhen. Alsdann fehrit der Prieſer 
mit einer Vetbengung an dem Altar vorüber, und nahm wider 
feinen lap auf der Mebnerbühne ein; bevor er jedoch den 
weiten Theil feiner Predigt begann, hörte man die ganze Menge, 
die den Tempel erfüllte, das Gebet: „Ewiger Buddha, «їй 
uns!“ mit dumpfer Stimme sprechen. Der Gottesdienft währte 
nch zwei Stunden. Draußen fand unter einem Baldachin das 
geweihete Waſſer, und anf den Stufen, die zum Gingange führten, 
waren die Holiſhuhe und die Schirme der Andächtigen in zwei 
Reihen aufgefelt. Im Tempel wie im Haufe vermahnt auf 
diefe Weife der Prediger die Versammlung, einem Glauben ane 
Aubangen, der bereits feinen Autlang beim Bolte verloren hat; 
er predigt ihnen die Sittenlehren des Meligionsfifters und 
verlehet denſelben Забутий, indem er die Strafen ſchüdert, die 
den Freler erwarten, entjehliche Qualen, die über alle Ber 
schreibung gehen, indem er auch darlegt, wie die unreine Stele 
fd Wanderungen durch die Leiber verabſchenter Thiere unter 
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werfen müſſe. Ich bezweifle, daß durch die jo entſetlich cine 
dringliche Rede des Bollepndigers die Herzen der Zuhörer ger 
befiert und gereinigt worden ſeien. 

In dem Haine dieses Tempels befindet ſich eine ſehr hübsche 
Vrongefigur шоуга, wie gewöhnlich auf einer Lotueblume 
fitend. Es ій der ийаш Nirvana, den der Budbhift erlangt, 
{ра er durch Reinbeit und Nechticaffenheit den Qualen der 
Dole entgangen it. Er schlaft nicht, er wacht nicht er handelt 
nicht, er dentt nicht, er ift viellecht ohne Bewußtsein, — er 
«йг, das iſ Alles; fein Wert їй vollbracht, es bleibt eine 
nebelhaſte Gläcfeligleit, eine Verneinung. Dies ій das höchſe 
Glu der Zukunft, welches der fromme Bubdhift beanspruchen 
kann. Das größte Uebel ій das Lehen. Das größte Gut їй 
Nirvana, oder der Tod im Leben. 

Niemals befuche ich einen Buddhiſen. Tenpel, ohne den 
Buddhismus zu preifen, daß er einem afiatifchen Volle Mil. 
leid, Sanftmurh und achtung vor dem Leben lehrte, Auf 
feinen Altiren find feine Schlachtopfer datgebracht worden, 
feine schungen Halne waren niemals Stätten der ташат 
Хен und des Gntfepens, feinem Moloch zun Opſer find 
Linder durch das Feuer geführt worden. So groß ій die 
Achtung vor dem Seber in jeder Geftalt, weicher der Өш 
mus einprägt, daß die Ausdrüde der Theologen und felbft der 
heiligen Schrift in Bezug auf die Berſohunng Chrifti ſſcherlch 
in ihrem йеп Cindrud abſchredend auf das Gemüth des 
Japanefen einwirten; auch das ganze levitifhe Opſerſoſtem und 
Ausfprüche wie: „Ohne Blutvergiehen їй keine Vergebung find 
ohne Zweifel mur geeignet, vom Ghriftenthume abzuſchreden. 
Die Japanefen haben leine Bortellung von der Sünde, und es 
Хаш noch lange Zeit dauern, bevor die driftlide Lehre ihre 
Begriffe darüber und über andere Dinge umwandelt. 

Die Borftellung vom ewigen Leben, welche die Bewohner 
von фата mit Freude erfüllt, erscheint den Japanejen cher 
alê ein Sing denn als eine Gabe Gottes. Der Cintoismus 
lehrt nichts über die Bufunît, der Buddhismus verheißt dem 
Reinen ein völliges Nichts oder die Vernichtung des Bewußt 
feins ober ein Muß personlichen Bewußtseins, das ſich in die 
heilige Satya verjenft. Eine Abneigung gegen ein verlängertes 
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Dasein ій dem Drientalen weientlich eigen; 
{Чё inmitten weltücher Genüffe, drückt den Afiaten nieder und 
der unwiſſende ſapaniſche Bauer denkt ſich das ewige Leben in 
der Art der allgemein verbreiteten bubbbifiichen Lehre von der 
Scelenwanberung, als ein endloses Geborenwerden und Sterben, 
nit lets nenen Sualen unter neuer Geftalt, ein Berfinten in 
eine immer tiefere Hölle oder ein mühfeliges Erheben zu immer 
höheren Himmelsräumen, zu dem feligen Zuſtande, wo das pere 
fonlide Bewußtfein geichwunden if. Das ewige Leben bedeutet 
mithin eine endlose Kette, deren Ringe aus auf einander folgenden 
Eriftenzen gebildet werben. Das gebräuchliche japanifde Sprüche 
wort: - феей du einen Menfchen, fo laſse ihm leben!" belundet 
in der Rürge die japanifdpe Vorſellung von ber Läftigen Richtige 
tel bes Lebens. 

Ein anderes Hindernis, welches dem hriſenthum in den 
Weg tritt, legt in dem Umflande, daß Ме Japanefen, welche 
auf Anlaß ihrer Regierung in England ober Amerita ftubiren, 
nach ihrer Mücktehr ihren Landsleuten erzählen, єв glaubte fein 
gebilbeter Mensch mehr an das Chriftenthum und es fei eine 
Lehre, Ме uur noch die Geiflicfeit und die unwiffende Menge 
fethalte. Trog der ſehr langſamen Verbreitung des Ehrifteur 
ihne muß man alle biefe Umftände in Erwägung gichen, bevor 
тап es unternimmt, Die Zukunft des jepanifchen Reiches поташ» 
Anfagen, ohne in erhebliche Jerthümer zu verfallen. 

Nachdem ich langer als eine Woche in Nigata verweilt 
Habe, werde ich es morgen verlaſſen, — und zwar mit оцети, 
nicht bloß wegen der Freunde, die ich bier gefunden habe, ſondern 
auch um feiner jelbft willen. Niemals verlebte ich eine Woche von 
fo schlechten Wetter. Die Sonne war gerade ein Mal sichtbar, 
das dreifig Meilen entfernte Gebirge gar nicht. Die Wolfen 
waren Gräunlich gran, die Luft ſeucht und regungelos und das 
Thermometer wechelte von 82 Grad bei Tage auf 80 Grad bei 
Заби. Die Familie im Haufe it von Müdigkeit befallen und 
ohne @шй. Der Abend bringt keine Kühlung, aber Taufende 
von fliegenben, friechenben, springenden und Laufenden Gefchöpfen, 
welche alle schädlich find und die Stelle der Tages-Mostitos 
einnehmen, jener häßlichen Thiere mit ſprenllichten Beinen, die 
uns den Tag über mit giftigen Suchen quälen, ohne uns durch 
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Summen zu warnen. Die Zahl der Nacht-Mostitos ift Legion. 
Spaziergänge giebt сё nicht. außer in den Straßen und den 
Öffentlichen Gärten, denn Nigata iſt auf einen fandigen heißen 
und fallen Plap gebauet; es ift auch leine waldige Höhe da, 
die einen Ueberblick über die Stadt gewährte. 

Nügata iſ ein Handelshafen ahne auswärtigen Handel und 
[ой obne fremde Bewohner. Meder im vergangenen noch in 
dieſem Jahre bat ein fremdes Schiff den Hafen beſucht. Es 
giebt hier uur zwei frembe Firmen und zwar deuiſche. und nur 
achtzehn Fremde, von denen {ай alle, mit Ausnahme der Diiffior 
майе, in Dienfte der Regierung ſtchen. Der Fluß, ber Schinano, 
ift der geöfte in Japan und führt mit feinen Rebenflüffen eine 
erftaunliche Menge Waſser herunter. Die japanifchen Zlüſſe find 
|Фоф voller Sand und Geftrüpp, das von den Gebirgen herunter 
geſpllt wird. Alle lußbetten, die ich јар, mit Ausnahme bete 
jenigen, die thatjächtich von Mauern und hatten Gelen begrenpt 
werben, find wüste Straden voll Sand, Reifig und Gerölle, 
durch deren Mitte der eigentlidie Fluß, zwichen Sandbinten 
und Untiefen hindurch, feinen unregelmähigen Weg nimmt. Bei 
den Anfchwellungen, welche jedes Jahr in größerem oder ger 
Angerem Maaße eintreten, ftrömen ungeheure Waffermaffen nber 
biefe Waſten und verftopfen die Mündungen mit Saud und 
alem Geröffe, das fie von den Bergen herabgefpült haben. Da der 
Schinano der größte Мет ийе iſt, fo it er auch der тїт, 
fpenftigfte und bat an feinen Eingange eine Schranle aufgehäuft, 
die beftändig untief їй und nur einen Durchgang von fieben 
Вир Tiefe frei laßt. Die Ingenieure find viel mit dem Schi- 
nano befchäftigt, und die Regierung it darauf bedacht, den Kanal 
zu vertiefen und Weit Japan mit einen Hafen zu versehen, den es 
bis jet noch nicht hat; die dazu erforderlichen Arbeiten wachen 
aber ungeheure often und inzwischen wird ein beichränfter Ste- 
verlehr nach außen durch Зомеп und einige kleine japaniſche 
Dampſſchiffe hergestellt. Ein britiſches Bice-Conſulat iſt vote 
handen, aber wohl nur Wenige mögen ſich zu ſolchem traurigen, 
verlorenen Poften verftehen, wenn fie ihn nicht gerade als eine 
Mebergangeftufe anfehen. 

Niigata ft jedoch eine hübjche, blühende Stadt von 50,000 
Einwohnern, die Hauptſtadt der reichen Provinz igo mit einer 
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Bevelterung von anderthalb Millionen, und ift der Sig des 
„йе“ oder Provinzial» Statthalters, der Obergerichtehäfe, 
guter Schulen, eines Hofpitals und mehrerer Kafernen. CS ift 
Demertenswerth, in einer fo abgeſcloſſenen Stadt eine Schul: 
anftalt anzutreffen, die den Namen eines Gymnaftums verdient, 
denn fie umfaßt Mittel-, Clementar- und Normalſculen, eine 
engliſche Schule mit 150 Zöglingen, welche von englifcen und 
amerifanijchen Lehrern geleitet würd. eine Bauſchule, und ein 
Mufenm für Geologie, glänzend auêgeftattet mit Laboratorien 
und den meneften und bemährteften wiffenfcafilichen und Lehr. 
Apparaten. Man findet auch ein großes Hofpital mit dazu ger 
böiger mediciniher Schranftalt, von einem europäifchen Arzt 
бершен; diefes fo wie der „Aendo”, der Salbaucho“ oder 
das Hoſgebunde, die Schulen, die Kasernen, und eine große 
Sant, welche mit allen wetteifert, fehen alle curopaifirt, fed, 
Reif und geſchmaclos aus. Die großen öffentlichen Gärten finb 
fehr hübsch angelegt und mit sauberen Kieswegen verjehen. In 
den Straßen brennen 300 Lampen. die mit dem Mineralöl des 
Diſtritto geipeift werden. 

Da aber der widerfpenftige Sch nano die Hauptſudt gegen 
das Meer, ihre таїйгїфе Haupiſnaße, hartnädig abfchlieht, jo 
ft fie їп einer übten Lage und die teichſe Provinz дарап, 
welche nicht nur Reis, Seide. Thee, Фані, Ninfin und Judigo 
in Ueberfluß, fondern auch Gold, Kupfer und Petroleum тоот, 
brug, fendet die meiften Brodutte nach edo über Gebirge 
auf Saumroſſen und auf Pfaden, die beinahe chenſo erbürnlich 
find wie derjenige, auf welchem ich hierher gelangte. 

Das Niigata der Regierung, mit den Anzeichen von euro’ 
palſchem Fortfeheit, gewährt пис geringes Jutereſſe in Vergleich 
mit dem ächten japanifchen Nigata, der netteften, fauberften und 
gemüthlichften Stadt, die ganz frei їй von den ſorenden Ein. 
їйї! fremder Nieberlaffungen. Sie ist berühmt wegen der 
schönen Thechäufer, welche Beſucher aus fernen Gegenden оце 
laden und wegen ihrer vortrefflicen Theater und bildet für einen 
großen Bezirk den Mittelyanft der Bergnügungen und Erhofungen. 
Sie it fo außerordentlich ſauber, daß ich Bier, wie in Nilto, 
Anftanb nahm, in ſchmutigen Schuhen über die rein gefegten 
Straßen zn gehen. Die Stadibehörde von Edinburgh könnte 
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ſich hier ein Veifpiel nehmen, denn jeder Strohhalm, jeder Stock 
oder Papierſteiſen wird ſogleich fortgeſchafſt und kein Kehricht 
Haufen darf nur einen Augenblid auf der Straße bleiben, wenn 
nicht in einem verſchloſſenen Kaſten oder Eimer. Die Stadt їй 
in regelmäßige, vieredige Abſchuitte getheilt, jeder aus fünf, über 
eine Meile langen Straßen beſtehend, von zahlreichen kürzeren 
Gaſſen durchkreuzt und von Kanälen durchſchnitten, welche die 
eigentlichen Fahrſtraßen ausmachen. Padtpferde habe ich in den 
Strafen nicht geſehen; Alles wird auf Boten hereingefcafft und 


die meiften Häufer erhalten ihre Güter mittelft пабе gelegener 
Kanäle zugeſtelt. Auf Меп Wafferftraßen geht es den Tag 
ſehr geſchaftig her und namentlich herrſcht des Morgens ein 
unbeſchreibliches бить, fobal die Bote mit den Gemüſen an 
tommen, ohne welche das Volt nicht einen Tag leben Полне, 
Vorzugsweiſe fiebt man jet die Bote mit Gurten beladen. Die 
Kanäle befinden ſich in der Mitte der Straße und haben auf 
beiden Seiten zienlich breite Fahrwege. Sie liegen nichriger 
als die Straße, und die senkrechten Uferfeiten find ſauber mit 
Holz eingefaßt, hin und wieder mit Treppen verſchen. Die 
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Kanäle, welche durch das Flußwaſſer immer jrijd erhalten 
werden, Befommen noch ein befonberes reigenbes Anfehen durch 
die Meinen Brüden, welche fie in lurzen Zwischenräumen über⸗ 
pannen, und durch die Baume am Ufer, unter denen ſich viele 
Trauerweiden befinden. 

Die hohen Schindeldacher der Häufer find mit Steinen 
befehwert, und da die Gebäude von ungleicher Höhe und die 
Hohen Giebel des oberen Stodtwerlö der Struße zugekehrt find, 
{о erhält die Stadt daducch ein malerijdes Ausſehen, wie eb in 
Japan ungewöhnlich їй. Die Verandas ſiehen längs der Strafe 
in Verbindung mit einander und gewähren auf dieſe Weile eine 
geſchütte Promenade, wenn im Winter der Schnee tief liegt. Dit 
ihren Kanälen und den Baum Alleen, ihren hübfhen Gärten und 
fauberen pittoresten Straßen ijt die Stadt wirtlich reizend; Ме 
Verſchönerungen find jedoch neueren Urſprunge und erft in Tepter 
Beit durch Maſalata Kufumoto, den jetzigen Statthalter von 
Totigo, vollendet worden. In feinem Theile der Stadt bemerft 
man ein Anzeichen von Armut), doch wird auch der Wohlftand, 
wo er vorhanden ift, forgfältig verborgen gehalten. Zu den 
Eigenthiinlichteiten der Stadt gehören die Reihen Wohnhäufer 
mit vorfpringenden (enftern ans Holiſchetben, durch welche die 
еше blicen Können, ohne felber geſchen zu werben; wenn wir 
боб des Abends spazieren gingen und die Lampen in den 
Himmeen braunen, Tonnten wir gewöhnlich die Familien in der 
achläffigften Yansfleibung um das Roblenbeden fipen ehen. 

Die Fronten der Käufer ſiad ſehr schmal und die Müume 
ertaunlich lang nach binten ausgedehnt, begrenzt von rider 
und Gärten, worin Blumen, Sträucher und Moskitos gedeihen, 
То daß man von der Straße aus in ein Fenteich zu blicken 
glaubt. Die wichtigften Gemächer liegen in alen japanischen 
Dauern uach hinten hinaus, mit einer Ausſicht auf jene Mininture 
Landschaften, deren jede höchft kunstvoll in einen Raum ein 
geengt it, der oft nicht mec als 30 Quadraffuß mißt. Ein 
See, Felfengruppen, eine Bride, eine feinerne Laterne, cine 
derunftaliete Tanne find unentbehrlich; wo jedod) die Umftänbe 
und Mittel es geftatten, da find allerlei niedliche Sachen an⸗ 
gebracht; Meine Luſthauſer; Gemächer zur Thecbereitung, zum 
Sela, nee nd Н gu mme, иши Dag zu fügen 
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und Reisbier zu trinfen; bronzene Pagoden; Waſſerfalle, die ſich 
aus den Machen von erzenen Drachen ergiehen; Felſengrotlen 
mit hinein- und hinaushuſchenden Gold- und Süberfiſchen; Seen 
mit Felfeninfeln; Ströme, von grünen Brüden überwölbt, die 
hoch genug find, daß ein roj oder eine Ratte darunter weg ⸗ 
kennen kann; Nafenſtäcen mit Trittheinen beim Regenmetter; 
Srotten; Hügel; Thaler, файле mit Palmen, Sagopalmen und 
Bambus in Miniatur; und mannigjache Fwergbiume von 
purpurrother oder dunfelgrüner Farbe, die ihre Мере über 
Heine Scen ausftreden oder zu täufchend ähulichen Tpiergepalten 
gugefchnitten find. 

Deine Spaziergänge erftredten ſich aber einen großen Theil 
von Nilgata. Weun ich von Frau бш, die jept bier die 
einzige europdifhe Dame ifl, und von ihrer Heinen dreijährigen 
Tochter Muth begleitet war, fo folgte ung ftets eine unzählige 
Vollemenge. denn das nichlihe бабу mit den goldenen, herab. 
wallenden Lochen ій wahrhaft bezaubernd. Manner und Frauen 
Haben eine gewinnende freundliche Art, die Kinder für ich cine 
дипме und Muth, anstatt ſich vor der Menge zu fürchten. 
lächelt den Leuten zu, verbeugt ſich nach jupanifcer Art, ſpricht 
Japanî mit ihnen und ſcheint nicht übel Luft zu haben, ihrem 
Vaterlande штеп zu werden. ir können fie nur mit Mühe 
bel und halten und als mir fie einige Mal vermißten und 
ung umfcauten, ſahen wir fie nach japanischer Manier mitten 
їп einem Haufen von mehreren Hundert Menſchen fipen und ihre 
Huldigung und Bewunderung entgegennehmen ; nur unwillig ließ 
fie fi) von ihnen entfernen. Die Japaneſen find witllic laden. 
schaftlich für die Kinder eingenommen; es їй jedoch nicht ger 
тиф, emropäifche Kinder viel mit ihnen verkehren zu Таў, 
da fie von ihnen lügen lemen. 

Das Klima von Nügata und des größten Theiles dieſer 
großen Provinz unterfcheidet ſich nicht zu feinem Vortheil von 
dem der anderen Gebirgsfeite, die vom Golſſtrom des nördlichen 
Hilfen Meeres erwärmt wird und wo der Herbſt und der Winter 
zu den angenchmften Jahreszeiten gehören, inſoſern die Amo 
fohäre fill, die Temperatur milde, der Himmel blau und {отд 
йй. dier kommt durhfhwittlich auf zwei und dreiſig Tage 
Schneewetter. Kanäle und Fluaſſe gefrieren und ſelbſt der 
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zeißende Schinano vermag zuweilen ein Pferd zu tragen. Im 
Januar und Februar liegt der Schnee drei bis vier Fuß tief; 
ein Woltenſchleier verduntelt den Himmel; die Leute begeben 
ih in ihre höher gelegenen Wohnungen, um Tageslicht zu ber 
benmen; der Verlehr mit Saunnoſſen wird eingefellt; биб 
ginger bewegen ſich nur mühſam in plumpen Schuerſchuhen fort, 
und in Folge des vorherrschenden kalten Norzweſt Windes ft 
die Kü {ай ein halbes Jahr lung der Schiſſahrt unzugänglich 
In der Stadt felber kriechen die Leute unter den Berandas о 
lang, in wattirte Alewer gebüllt, {о daß nur die Augen heraus- 
ўбшеп tönen. Bitterud lauert man ſich um die Koßlenbeden, 
denn das Thermometer, das int Sommer auf 92 Grad ſicht, 
ТИШЕ im Winter bie auf 15 Grad. Und dies gefchieht unter 
einer Breite von 379 МУ — drei Grad fühliher als Neapel! 


ХҮП. 


Wunderdinge der caden. — Eiterahur für Frauen. — Site. 
varifches Derlagsreht. — Papierlampen. — Quadfalber. 
Эйр 9. Jul. 

Der Жибути „glänzender Often" laßt ſich nur auf einige 
Tempel anwenden. Die Städte mit ihren niedrigen, grauen 
Hülgernen Häufern find durchaus gemöhnfich und die Laden, 
was ihr Aeußeres anbelangt, ebenfo gewöhnlich wir alles Andere; 
denn die beſten Tertil:Waaren tönen der Zeuchtigteit, des 
Staubes und Regens wegen nicht ansgeftelt werden, und obgleich 
es eine Merge „Curio“, oder was wir Detal Läden nennen, 
giebt, fo ftellen fie aur gewöhnliche Sachen in den Straßen aus. 
Porzellan, Gonfections-Waaren, Spielwaaren und Schrein-Läden 
nehmen ſich am glängendften aus. Hat man Zeit und Geduld, 
ſich in einen kleinen, nach hinten gelegenen Laden zu verfügen 
ober auf einer {їйїп Leiter in einen Vobenraum hinauf zu 
Metter, jo dann wohl unfcägbare alte Sadirwaaren in Augen- 
ſchein nehmen, aber jeder Gegenftand ift in einer beſonderen 
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Schachtel verwahrt und in viele Umbällungen aus Seiden oder 
Krepp-Bapier eingewickelt. Die Böttcher. und Korbmacherladen 
enthalten Artikel von außerordentlich ſauberer und geschickter 
Arbeit. Niemals gehe ich an einem Bölicherladen vorüber, ohne 
daß mich die Lust zu kaufen anmandelte. Ein gewähuliches Fuß 
wird durch das forgfältig ausgewählte Holz und die geſc mad 
volle und fanbere Arbeit in den einzelnen Theilen zu einen 
Kunſtgegenſtande. Die Xorbmadier-Arbeiten, ſelbſt die großen 
Bambustörbe, welche, mit Steinen gefüllt, zu Verſentungen бе 
braucht werden, find in ihrer Einfachheit dach wundervoll und die 
Heuschrecken, Spinnen und Käfer, an geflochtene Fächer Беј, 
ſind fo täujchend nachgeahmt, daß man in Verſuchung geräth, 
fie fortzufcheuden. Die Läden gleicer Art fteben beifammen ; 
fo ſeht man in einer langen Straße {ай nur Spielwaren Läden 
mit ausgeflopften oder aus Porzelan gefertigten Thieren auf 
Nidern, Windmühfen und Wasseradern, Gatenbildern und Goten 
wagen zum Spielen, асобае und Weberſchiſchen, Zucker. 
fpielgeug jeder Met und Puppen in allen Größe. Eine kurze 
Strafe enthalt einige Barbierläden; eine andere dient dem Ber» 
tanfe von Perücken, Chiguons, Toupee und Strähnen aus 
dickem schwarzen Haar, welche die Frauen geſchät шй ihrem 
Haupthanz verflechten. Eine angrenzende Straße ift voller Läden, 
wo alle Arten Haarnadeln verkauft werden, von der einfachen 
kupfernen oder flbernen Nadel, die uur eine Meinigteit Той, 
dis zu der funftreihen Nadel aus © орай mit {шыт ger 
fhnipten Bögeln oder Bambus, zum Preife von wenigftens В 
ober 12 „en“. Ich zahlte 117 berſchedene Arten von Schmid» 
Haarnadeln. Iu derselben Straße verfauft man die fteifen 
Rollen, über welche die Nadcnwulſte geſchungen werden. Nicht 
weit davon ift eine Straße bejonders ansgeftattet mit Holiſchuhen, 
wovon Tanfende von Paaren alljährlic in Nügata angefertigt 
werden; eine andere wit papiernen Schirmen, Sonnen. und 
Negenhäten, wasserdichten Mänteln und Gepäddeden, Stroh- 
ſchuhen für Menjhen und Pferde, Regenmänteln und Regen- 
matten aus Stroh; dann folgen Ladenteihen mit roth Tadirten 
Padjärteln. In den Haupttraßen find die Laden gemiſcht, 
Obgleich auch bier je acht oder zehn gleicher Art bei einander 
lichen. Niigata iſt berühmt wegen der groben Ladwaaren, wie 
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fie in den Londoner Lüden und agers verkauft werden, 
ſchwarz oder roth grunbirte Thechrettchen mit Vögeln, Bambus 
ober in Gold gemalten Päonien. Wehuliche Breichen auf 
Өеп oder Meine Тїфє werden zu zehn Stüc für den 
Famillengebrauch verfauft; ferner Neisjifjeln, Neiseimer und 
Kochlöffel, Kin, Waren aus Iadirtem Sergras und zahlloje 
andere Arttel für die Wirthfchaft. 

In derſelben Straße, wo die Ladirwaaren find, befinden 
ſcch auch die Laden für Kircjengeräthe. Im Hinterraume berr 
felben Tann man das ganze Berſahren feben, wie es Jeſuas 
Sefdjveibt, wie der Gott aus dem rohen Blot gehauen wird, 
bis er zuleht die feinfte Musarbeitung erhält, dier finden ſich 
alle Hausſtandsgötter, darunter Dalkotu, der grinſende Gott des 
weich hums, der die Aufmertſanteit beſonders fejjelt, ferner 
Goterbider von allen Größen, von acht даф Hühe bie hinab 
au einem Boll, in golbgeftidten Eades, welche die Kinder als 
Tallsman tragen, und andere funftreiche, welche die Erwachſenen 
in ihren етпе mit ſich führen. Ich бейе eines der lebteren, 
welches die Göttin der Barmherzigkeit vorſtelt. Das Gehäuſe 
ft eine Lotushrospe, {фёа in dunklem Holz ausgearbeitet; wenn 
man es Öffnet, zeigt ih auf einem Außgeftell eine fichenbe 
brapirte, weibliche Figur, mit einer goldenen Glorie um das 
Haupt, einem goldenen Serpter zur Seite, die Arme iber 
der Brut in einander geſclagen; noch zehn Paar andere 
Arme find hinten am Kbrper angebracht, aber fo gefchidt, 
daß Ме Figur nichts Ungehenerliches erhält, In der Gefalt 
und dem Aullis liegt der Ausdrud majehatifher, heiterer Ruhe. 
Die ganze Figur ift über zehn Zoll hoch und die auderfefenfte 
Volgfehnigerei, die ich jemals geſehen habe. Man erblickt ſerner 
prächtige Tempelfchreine, worin Buddha in feliger Rube ht; 
Schreine für Schüler und für Familien von allen Größen und 
au jedem Preife, von ergenen und goldenen zu 200 „Den“ bis 
abwärts zu folden aus ungefärbtem Holze, zu einem Dollar; 
schwarze oder vergoldete Taſelchen {йт „Raimigo“ oder die Namen 
Verſtorbener; bronzene oder kupferne Näucherpfannen; kupferne, 
ſeche Fuß hohe Lotnspſtanzen; reich in Gold деје Altar 
deden; Trommeln, Gongs, Gloden und die zahlteichen mufila- 
lichen Iuſtrumente, die beim Tempeldienft gebraucht werden, 
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und hunderterlel verfcgiebene, mehr oder weniger Tunftreiche Gegen- 

deren Пф einige Bubbiften-Zelten bei ihrer verworrenen 
fumbilbficien Göpenvererung bedienen. Mbgefondert befinden 
fi die Laden mit Räucherwert, das in ungeheuren Maſſen ver 
braucht wird. 

In vielen Läden verfauft man nur fertige Münnertleidungs 
їйє im Detail; die Meider der Frauen werben immer beſtet 
ober von ihnen felber angefertigt. In einigen ſind Bettdecken 
oder englifche Walen wagten aus den ſchlechteſten Abgangsftoffen 
au haben; andere enthalten пиг dünne, geftreifte Geidenftffe, 
die in der Nachbarschaft angefertigt und vielfach für Mantel’ 
Amel verwandt werden. Beſondere Läden giebt es für Fächer 
von drei „Sen“ bis hinauf zu vier oder fünf „Den“, für „Kate: 
онов“ oder Wandgemälde, „Matemonos“ oder gerollie Wer 
mulde, Blumen, Albums, Klappſchirme, ſeidene Halter {йт die 
олати, Areppwaaren und blaue und weiße Handtücher. 
Die große Zahl derjenigen Laden, welche aur Rauch- Apparate 
verfaufen, Ii infofern nicht zu verwundern, als alle männliche 
Verfonen aber {ишп Jahre und auch die тийп rauen 
tauchen, und alle Männer ihre Pfeife und den Tabatsbentel am 
Gürtel tragen. Es giebt noch Laden ausfchliehlic für Jedem, 
Tinte und Tintenfäffer, und andere, wo uur Schreiblͤſchen zu 
laufen find, 

Große Buchladen, welche die Lanbftibte mit Büchern vete 
forgen, und Heine Krämer, durch welche die Dörfer mit Bücher 
berſchen werden, find zahlreich vorhanden. An anftänbigen efe» 
Vereinen heriſcht in Japan großer Mangel. Die am meiften 
gefuchten Bücher find Diejenigen, die inn Meinften Volumen die 
größte цар von Berbreihergefchichten enthalten und auf alle ttafjen 
unfitlich einwirten. Gin Buchhändler ſagte mir, acht Zchntheile 
feines Vorrathes beſtünden ans Novellen, meiftens mit groben 
Mufteationen, und das Uehrige aus „mufterhaften Werken.“ 
Man wird gejpaunt fein, die Namen derjenigen Werte zu ер 
fahren, welche ſaſt alle Familien, mit Ausnahme ganz шь 
gebildeter, befigen. 

Dazu gehören gewiſſe Bücher für Frauen, die mit dem 
gemenſchaftichen Namen „ Bunto- bezeichnet werden, im ber 
fonberen: „Das große Lehrbuch der Frau“, die ftlichen Pflihten 
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der Weiber, nach den hinefiicen Klaſſitcen; „das Heine Lehr- 
buch der Frau“, eine Einleitung zu dem vorigen; „Unterricht 
im weiblichen Haushalt, Pflichten in Bezug auf Kleidung, Haus 
geräthe, Empfang von Gäften und die Einzelheiten des tügliden 
Lebens und ſeſlicher Gelegenheiten; „Bricfteller {йс Damen“, 
und „Bier und zwanzig Kinder“, Geschichten von vier und 
юаш dinefijden Muferfindern. Dieſe Bucher, weiche in 
Meinen топі беп Tupen gedruckt find, enthalten, wie ein Sach 
kundiger jagt, alle Grunbfüge und Regeln, zum Theil taufend 
Jahre alt, worauf ſich die Sinen und Gebräuche aller japaniſchen 
Frauen begründen, fo dafi ſich daraus ihre erftannfiche Aehnlich. 
feit leicht erflären läßt, Sie werden von Kindheit auf fubirt 
und gelehrt. In mancher Beziehung if dieſe zufällige Nori’ 
tung für die häuslichen Pflichten des Cheftandes und für alle 
befonberen Berbältnifje viel weifer ale die prineipienloſe Att. 
wie wie unsere Mädchen den Zufälligteiten des Lebens preis 
geben, für die fie nicht erzogen wurden, fo Бай fie die Lebens 
тери erst aus der schwierigen Schule der Erfahrung erlernen 
möffen. @ giebt noch ein anderes Buch, weiches von den 
Frauen in jedem japanischen Hausſtande immer wieder gelesen 
und dem Gedach miß eingeprägt wird: den Juhalt deffelben bildet 
eine Sammlung von hundert Gedichten, von hundert Boeten Der 
laßt. Lebensgefcichten mufterhafter Grauen, Regeln zu einem 
friehfertigen бейове, Beifpiele von solchen glüdliden Ver. 
hältnifen, und andere nützliche Kenntnisse für Mädchen, Frauen 
und Mütter. 

Die Bücher find merkwürdig billig. Das Berlagsrecht ev 
wirbt ein japaniſcher Autor dadurch, daß er der Regierung eine 
Summe entrichtet, welche dem Verfaufeyreife von jehs Erem 
plaren feines Wertes gleihtommt. Der Drud geſchieht von 
Holgftöden auf Seidenpapier, welches doppelt genommen wird, 
fo daß der Drud nur die äufere Seite bedeckt; die Einbände, 
die ich fab, beftanden immer пис aus ftirfetem Papier als die 
Blatter des Buches; nur coforirte Bilderbücher find zuweilen 
in Brotat oder Gold- und Suüberſtoff eingebunden. 

Jener Buchhändler, der ungewöhnlich mittheilend war und 
auch ſehr verſtändig zu fein ſchien, sagte mir auch, die Nachfrage 
nach einheimischen Werten über japaniſche Geschichte, Geographie 


168 enges Байит 


und Pflangentunde fei nicht mehr fo hart wie früher. Er zeigte 
mir ein botaniſches Werk, vier bide Foliobande фай, worin 
Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten und Saamen von 400 Pflanzen 
mit der genaueften Seichnung und naturgetrener Farbe abgebildet 
waren. Dies ift ein ſehr werthoolles und intereffantes Buch. 
Ge Hat auch Ueberjepungen von einigen Werken von Hurley, 
Darin und Herbert Spencer, welche, wie er jagt, von den 
jungen Leuten der höheren Schule фаш! werden. Das Wert 
über den Urſprung der Arten findet den größten ЖЫ. Der 
Mann fragte mich mancherlei aber den Buchhandel in England, 
und Ito bewahrte ſich bei diefer Gelegenheit als Dolnelſcher. 
Bucher veligiöfen Juhaltes waren gar nicht vorhanden. 

Papierhanbfungen giebt ¢8 in erftaunlicher царі. Ju 
einigen Laden werden nur fupferne Zangen, in anderen Kohlen 
baden verlauft, von denen einige aus feiner Bronze gefertigt 
und sehr schön mind, alle in fo gutem Geſchmac, um für Rune 
werte gelten zu tonnen. 

Die Papierlaternen Laden gehören zu den mertwürbigften 
инф augiehendften. Man (ашп ſich faum vorftelen, wie weit der 
Gebrauch der Laternen ansgedehnt if; fie gehören zu den пае 
беп Ciröhabereien der Japancjen. Kein weltliches oder religidfes 
et Коши in würziger Weise ohne Hunderte oder Tauſende ders 
felben begangen werden. Papierlaternen brennen während der 
Nacht on den Außenſclten der Diujer und eden; die „сорав“, 
die Thechauſer und die Theater find bestandig damit illuminirt 
und jeber Fußgänger und Kurama-Lanſer führt eine bei ſich, 
mit feinem Namen in schwarzen oder rothen dineifchen Schrift 
zügen auf weißem Grunde. Sie find von allen Größen, von 
denen, die in den Tempel hangen und 10 bis 12 Fuß hoch 
und З oder 4 баб breit find, bis zu den Leinen Hängelateruen, 
einen Fuß lang und 5 Boll breit, die in den Straßen geführt 
werben. Sie find finnreich und gejhmadvoll verziert und viele, 
namentlich Ме zum gewöhnlichen Gebrauche beftimmten, find 
jefe 046/6. Ihre gewohnliche Geftalt it rund, bei {йїп 
Gelegenheiten aber find fie von Länglicher oder vierediger Form, 
Fächern oder Fiſchen ähnlich, und können eher für bewegliche 
Transparente als für Laternen gelten. Zu den hübſcheſten ger 
hören die mit rohem Familienwappen auf weißen Grunde oder 


2 


айсар. 169 


mit Nomen in chinefiſchen Betjcaftzügen. Der Preis ift 8 „Sen* 
bis 8 „Den“. 

Die Laden für Papierlampen, eiſerne Leſſel, Arbeitstäftchen, 
die wesentlich zur Ausftattung einer ſapaniſchen Fran gehören, 
Michengeräthe, die Therladen und Neisbierliben — alle find 
intereffant, ftehen aber doch den Tüpferläden nach, die eine ganze 
Strafe einnehmen. Bewunderer von blauem Porzellan Könnten 
in Verwirrung gerathen über die Mannigfaltigfeit, über die 
Schönfeit einzelner Städe und namenlich über die kühnen 
Mufterzeichnungen auf mandhen großen Fifchtellern. Im inneren 
Lande ſicht man überall Saumroffe, die damit beladen find, und 
ich habe an der Laudſtraße kaum ein Theehaus ohne Porzellan- 
geldire gefunden, oftmals {фт alte Stücke. Die „Sate“ Taſſen, 
mit den ſieben Göttern des Glückes verziert, find verführerifch, 
aber nichts geht über die berühmten japanifen Theetannen von 
allen Großen und Wuftern und aus verfhiebeuartigem Stoff. 
Jede achte japanifche Theetanne hat einen hehlen rechtwinkligen 
Henkel und eine kurze, gerade Tale; in vielen Lden wird nichts 
Anderes verkauft: 

Ein Stadttheil, den Nah ungemittel-Loden eingeräumt, it 
des gedrängt voll; doch merft man nichts von dem lärmenden 
Felchen, wie es bei ung in biefen Stadtvierteln vorlonmt. 
Zuderbäcer, {фе Bertäufer von Reistlöhen oder Gerſentuchen; 
ich handler mit ifet voll Bonito-Scnitten, Meeralen, Schollen, 
Auſtern, Stern- und Olaafichen; Verkäufer von getrodnetem 
Ў, Hels und Gorm, von Saucen, Gewürzen, Wein und The 
blättern — Ale bunt durch einander gemischt. Selbst jept in 
der frühen Jahrespeit ſehen die Obfiläden verführerisch aus, mit 
ош und Pflaumen, jungen Stedrüben, Mohren, Gurten, 

und Bohnen; auch Ме Blumenhändler stellen abgeschnittene 

men, niedlche Sträucher und wundervolle Zwergbäumden 

in бап zur Schau. Bewundernswerih it der Verbrauch von 
Gurten. Männer, Weiber und Kinder «еп fie; drei oder vier 
des Tages zu verzehren iſt nicht unbillig; für vier „Sen“ ete 
halt man einen großen 8016 voll. Dann folgen die Verkäufer 
von geisodneten und überzuderten Früchten; die Cierhänbler ; 
Schneider, die vorn im Laden {цеп und auf japanifchen Rüß- 
maschinen arbeiten; Baumwollen- Wascher; Neiehülier; Weber; 
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Radler; ®тййешшафет; Gelbgieber; Gemüfchrämer; Geldwechsler; 
Zabatsfabritanten; Bilderläben mit vorberricend grotesken 
Vildern; Drogiſten mit Borräthen in hübſchen Krügen aus 
blauem und weißen Porzellan und mit rothen chineſiſchen Auf. 
ſchrſten; Berfäufer von Quadfalbereien mit verlodenden, drei 
bis vier Fuß langen ſchwarzen Schildern, worauf goldene oder 
rothe chincſiſche Inſchriften Reben. 

In vieler Hinſcht zeigt die {араш фе Regierung eine voter 
бе Fürsorge um das Wohl ihrer Unterthanen und hat потене 
Hid ein wachfames Auge auf die Kurpfufchereien. Um Arzneien 
anfertigen und verfaufen zu dürfen, muß eine genaue Befdhtei- 
bung von ihrer Natur und Wirkung bei dem Alles umfaffenden 
Minifterium des Inneren eingereicht werden. Die Grlanbnif; 
(ойи. für jede Arznei В Schilinge Це, Dieenigen, welche 
Apothelerwanren оше Grlaubnif; anfertigen und jell bieten ver. 
fallen in schwere Geldftrafen. Apotheker und reifende Verkäufer 
йеп eine namhafte Abgabe für die Frlaubnif, fie verkaufen 
zu Dürfen. Die Bauern jepen auf biefe Migturen und auf bie 
in den Teupen verfauften Zanbermittel größeres Vertrauen 
alê auf die Mrzneien, welche ihnen die Aerzte von Beruf ver 

Wertodrdig it die vollendete Arbeit an vielen Arien 
und manche ſchone Gegenftände werden in fchlecht erleuchteten 
Gemächer und mit auffallend mangelhaften Wertzeugen au- 
gefertigt. Viele der feinften Giſen oder Bronzewaaren werben 
von Schmieden gemacht, die neben dem Feuer am Boden hocken, 
während der eine die Glut mit einem Heinen Blaſchalg anfacht 
und der andere das Eiſen auf einem acht Fuß hohen Amboß 
Hümmert. Ich (ашп ſedoch in das unbegrenzte Lab mancher 
Reifenden nicht einfimmen. Viele Artifel, namentlich in Sad’ 
айтеп, find gezwungen und geſchmadlos; einige Baumwollkn⸗ 
Baaren verrathen den nachlheiltgen Einfluf; der ſaden Mancheſter⸗ 
Mufter; ein großer Theil Porzellan їй unbeftritten häßlich; das 
Wunderlich it oft übertrieben; Darfellungen von menfchlicher 
Form find {ай immer verzeichnet; Gegenſtände nach der Natur 
find oft mamieriet dargeſtelt und einige Schmudjachen, wie Haar- 
nadeln, fehen ungragiös und gemein aus. 

die Laden befunden den Gejehmad, die Gewohnheiten und 
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Bedürfniſſe des Volkes; wenn die von Niigata, wie ich bete 

muthe, die Grundform angeben, {о fehlt es hier entweder an 

en Begehren oder an Geldmitteln, daſſelbe zu ber 
ien. 


XVIII. 


kadenbeſuch. — Schamloſe Derfälfhungen. — gebens mittel 
und Kochfunft. 


Der Labdenbeſuch in Japan ій angenſcheinlich eine Kunft, 
die amgseiquet fein wil und dazu babe ich leine Geduld. Ge. 
wöhnlich zahle ich viel liber gleich den geforderten Preis, ale 
daß ich lange Beit darum Handle; die erfahrenen Fremden jedoch 
find nicht fo ausſchweſſend und, nach der Meinung der Händler, 
nicht fo осіб. Wanſct man itgend einen Gegenftand zu 
Haufen, ſo muß man nicht nach dem Preife diejes, jondern anderer 
Dinge fragen und ihn gleihgültig Liegen laſſen. Gegen den 
Preis bes Verkäuſere muß man einen viel niedrigeren bieten 
ind in demfelben Maze das Gebot erhaben, wie слет von dem 
vorgeschlagenen Preife herunterläßt. Ec lacht gewohnlich gute 
тр bei dem Handel, schlagt zulcht froblodend in die Hande 
und tuft: „Durofchi“, fo viel bedeutend wie: .Sie follen es 
Haben!“ — Sahen die Kanſlente unfteundlich und ſauer babel 
aug, fo würde folder Handel unerträglich fein; sobald man ſich 
aber artig gegen fie Benimmt, find. fie die gefälligften und ger 
müthlicften Leute. 

Эп verfehicbenen Laden vertauft man Speifen in ginn 
Эйфел, condenfirte Mich und dergleichen Neifebebürfnife. Ich 
kaufte conbenfirte Milch mit dem . Adler geftempet, Als ich 
dis geſuß öffnete, jand ich eine weißliche Subftanz, dem Theriaf 
ähnlich, mit einem Anflug von Baldrian. Auch laufte ich 
„Gitronenzuder“ zu dem kühlenden Getränf, das allein genießbar 
їй; ich fand aber nur angefeuchteten Zuder und in der Mitte 
ein Fläschchen, das nicht etwa Gitronenfaft ſondern eine älige 
Flüffigeit mit einem Theergeruch enthielt. Flaschen franzöſſchen 
Cognacs, mit franzöſiſchen Etikets, werden das Quart zu vierzig 
„Sen“, dem neunten Theil des Koftenpreifes, vertanſt. Спів 
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Я#айее@еп Yaufte ich zu einem haben reife und fand einen 
füdigen, bitteren Teig, den Jto als eine Ablochung von . Rin- 
iin“ Bluttern erfannte. Ich verfahte es auch zur Probe mit 
einer halb durchſchtigen Seife, betam aber eine halbe Stunde 
nach dem Gebrauch einen ſcharlachähnlichen Ausſchlag 

Leder muß; man Mlennen, daß die арален fig durch 
Habgfer zu den fchamlofeften Betrügereien verleiten laſſen. Die 
Hälfte der Waren, die fie als fremde Speifen und Getrünle 
vertanfen, find ans ſchlechten und ungeſunden Stoffen zufammen- 
йи, die in Toto und jonftwo bereitet und in Flaſchen und 
Krüge gefüllt werben, worauf die Namen und Eiifets ehr acht 
barer Fabrikanten angebracht find. Die Firma Groſſe und Blade 
weil fügt ihren Anzeigen in den Zeitungen von Nolohama jebes 
Mal die Bemerkung hinzu, man möge die Iceren Flaſchen und 
ийде vernichten, um etelhafte und giftige Verſolſchungen zu 
verhüten. Un ſic aber bei ihrem betrügerifchen Handel бес zu 
йш, befigen jene gemiffenfofen Cchurten ihre Fabrifen in 
Totiyo, wo nicht ишт Ме фп Waaren fondern auch Ме 
фит Umfage erforberfichen Gtifets verjertigt werden. Haug 
find diefe geſchcczen Beträgereien vom beiten Erfolg, zuwellen 
wird jedoch der Käufer durch wunderliche Fehler auf den Betrug 
hingemiefen. So giebt es zum Beifpiel ein Zahnpulver in enge 
lichen Büchfen, mit der Bezeichnung „Rose Dentifrico“ auf 
den Dedel; auf dem aufgeflcbten Gtitet fteht jedoch: „Коно 
Dentifrico, ein unäbertreffliges Mittel gegen Зарифе," 
Dieſe Fulſchung iſt inſoſern harmlos, als fie wahrſcheinlich 
chenſo wirtungsfos it wie das Driginafmittel. 

Meine Plane für die übrige Sommerzeit find dadurch Бе 
fimmt worden, daß beinahe vor Ablauf eines Monats lein 
Dampffchiff nach Hezo führt. Die Reife zu Lande beträgt ber 
450 englifcpe Meilen und ich (апп über den Weg. den ich ein 
Aufchlagen denke. nichts erfahren, obgleich aber Ito allerlei von 
geräufcwollen Wirthshäufern, unwegsamen Strafen, schwierigem 
Transport und anderen Uubequemlichteiten vorzubringen weiß, 
{о zweiſte ich dennoch nicht, daß ich, wenn nur meine Kräfte 
aushalten, alle Schwierigleiten überwinden werde 
auch nicht denten, daß ſich der Sommer auf 
Welse verleben ließe, als eine Reife durch das nördliche Ge 
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bnnge gewahrt. Ito ift ſowahl als Gourier wie als Dolmetjcjer 
unfcägbar. Meine Erfahrungen benütend, babe ich mein бе 
pd бів auf 65 Pfund vermindert; auch wußte ich mir ein vore 
zagliches Moskito. Retz zu verſchaſſen. 

Mit mit nehme ich etwas Sago und zwei zinnerne Büchſen 
vol conbenficter Milch dies find die fämmtlichen Nahrungsmittel, 
Ме ich bei meinem eiligen Beſuch der aufladen erftanden habe; 
Frau Fyion hat jedoch eine Zinnbüchſe voll Zwieback und 
Dr. Palm ein wenig Chotolade und Chinin hinzugefügt. 

Ueber die japaniſchen Nahrungsmittel habe ich ſchon fo viel 
und doch fo wenig geſagt, daß ich mich gedrungen fühle, weine 
bisherigen vereinzelten Bemertungen noch durch einige zuſammen⸗ 
bangendere zu vervolfländigen. 

Die Reihe der japanischen Speife iſt {ай endlos, obglech 
Neis, Hirse, Salzfiſch und Rettig den Stamm der Nahrung für 
die arne Klaſſe ausmachen. Man ißt mehr als neunzig Arten 
von Ste. und Flaßficchen, gelocht, gebraten und roh, von Wonito 
und Walſſch-Schuitten abwärts bis zu einer Heinen Gattung 
Blfche, wovon jeder gerade einen Biſſen ausmacht, und die man 
gahlteich in den Wirthehaustüchen, auf Bratjviche von Bambus 
rohr geftedt, vorfinder. Bonito, Walſiſch, idari geſalzener und 
gettodueter Lachs, Seeſchuechen, auttelſiche und andere Arten 
werden roh verzehrt. Manche Bide werden in dem Del des 
orientalifcjen Sefam фай, das einen höchft wiberwärtigen 
Geruch hal. Aale und andere Lederbifien werden mit Soy 
(„©фоуп“) aufgetragen; dies ift die beliebtefte japaniſche Satte, 
von dunfelbrauner Farbe, aus gegohrenem Walzen und Bohnen, 
nebſt Salz und Weineſſig bereitet, zuweilen auch mit einem 
geringen Bufag von Reisbier, um den Wohlgeſchmack zu erhaben. 
Von Weichthieren werden dreizehn oder vierzehn Arten gegeſſen, 
Merſchnecken und Auſtern eingerechnet. 

Kraniche und Störche find Luzusartitel der Reichen, aber 
wilde Enten und Gänfe, Faſanen, Schnepſen, Reiher, Auerhühner, 
Feldlerchen, Wachteln und Tauben werden von den Miteltlaſſen 
gegeſſen, und da, wo der Sintismus vorherrſch oder wo die 
buddhiſiſche Lehre von der Heiligteit des Lebens durch den Um⸗ 
gang oder den mittelbaren Einſtuß der Freuden in Bergeffen- 
heit gerathen їй, werden auch Hühner und zahme Enten gegeſſen. 
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Unendlich mannigfaltig find die Gemüſe, mit wenigen Aus- 

nahmen aber ganzlich geſcmadles. Bon caren Bohnen werden 
vierzehn verſchiedene Arten gebauet, außerdem Erbſen, Buche 

weisen, Mais, Kartoffeln, Kohfrüben, Möhren, Зоні, Erdivien, 
Gurten, Schoten, Moſchus- und Waſſermelonen, Spinat, Lauch, 
Zwiebeln, Knoblauch, ſpaniſcher Pfeſſer, Dams, fühe Bafılien- 
ſaamen, eine Art Schachtelhalm. gelbe Chryjanthemum-Wliten, 
die Wurgeln und Blätter der Lotuspflange, Pfeiltrant, eßbates 
Aron und andere Arten. Außer den kultwinten Pflanzen ißt 
man auch Farenträuter, wilden Jugwer, Waſſerpfeſfer, Bambus 
ſchoßlinge und verfchiedene andere Wurzeln und Stengel. Die 
Gierpflange wird außerordentlich fultivirt; chenfo die Zwiebel 
der gefledten und der weißen Lilie. Die wichtigfte Pflangenfpeife 
mame ich zulegt: das berühmte „аноде (cin Rettig), von 
welchem jeber Freude und Neifende zu laden hat. бв ift eine 
berühmte Pflanze und der Ehre werth, hat aber auch ſchon 
manchen brave Mann in die абе getrieben. Die Pflanze 
wird von den niederen Alaſſen überall gezogen und gebraucht, 
um den gefchmadtfojen Speiſen einigen dez zu geben. Die 
Blätter, denen der Kohlräbe ahnlich, find ſchon grün und der 
leben’ die Felder bei früher Wintersgeit. Die Wurzel it gang 
weiß, ziemlich glatt und ficht wie ein mächtig großer, armbider 
Wettig aus; die Länge beträgt ein бів zwei Fuß. Diese 
Wurzel wird getrodnet und dann in Salzbrühe und Neistleie 
gelegt, wo fie drei Monate verbleibt; duch diefe Pötelbrühe ссе 
Hält fie aber einen ganz unleiplichen Geruch. 

File, getrocknet, getocht und mit einer Sauce angerichtet, 
findet man unterwegs in jedem Thechaufe. 

Obſt wird, mit einer einzigen Ausnahme, тоў, ohne Buder 
und Gewürz genoffen. Die jeinfte Frucht in Japan їй die фе 
fimmone (Diospyros Kaki), eine große gofdgelbe Frucht, die auf 
einem ſchonen Baume wädft. Es giebt davon viele Arten, doch 
# die härtere Sorte wohl die befte; fie wind, nachdem бе ger 
{QANE worden, in der Sonne getrodnet und erhält den Geſchmac 
der Beige. Der Soquat, mit Jucker gedämpft, ift sehr woll 
fhmedenb; die großen Canmentörner ſchwecken ahnlich wie die 
Pfrfihterne. Weintrauben und Apfelfinen find nur mittelmäßig; 
gelbe und rothe Himbeeren wachſen wild, haben aber weniger 
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Феб тай als die europäifche Brombeete. Die übrigen Früchte, 
wie хб, Mpritojen und Melonen, find sauer und ger 
schmales. 

Seagtas it eine allgemein verbreitete Speife und wird ger 
trodnet in das gange innere Sand geführt. Jch habe {ай feinen 
Gulî feine Mahlzeit halten ſchen, ohne daß es nicht деобу, 
gebraten, eingejalgen oder als Suppe dazu gehört hätte. 

Eingemachtes wird ungeheuer viel verbraucht. Gurken und 
„Brinjal* ober Cierpflangen werden in Soy ober gleisbier 
hefen eingemacht und find, als Appetit erregend, fehr belicht; 
тоф andere Pflanzen werden mit Salz und Pieerblättern eine 
gemacht und zuerſt des Morgens zum Thee genoffen, angeblich 
gegen die Einwirkung der feuchten Luft. 

Puddings, Torten, Sahnenfpeifen oder Faden oder irgend 
бе Speifen, zu denen Better und Mild erforderlich find, 
formen bei den Japanejen nicht vor; auch fpielen die ſußen e 
tite kene große Wolle in der Kochtunft; dennoch babe ic nirgenbs 
fo vide aufladen für Zuderwert und Zuderbäderei angetroffen 
wie hier, und fobald der Saft ein Wirthohaus der befferen Rlaffe 
betritt, wind ihm ſoglech mit dem Thee ein Pröfenticteler mit 
Bueriert dargeboten; chenſo geſcheht ез da, wo man einen 
Worgenbejud) abfltte. Die feineren Arten Zudermerf tommen 
don Totiyo und befehen in schonen Blumen und Hätten, 
жашат gefaltet und gefärbt. O6 Ме glänzend grünen und 
gelben Farben unfcpäblich ind oder wicht, vermag ich nicht zu 
entfeiben. дай jeder Зевси bat feine болоте, meiftens {йг 
bie Kinder berechnet, worin Männer, Frauen, Kinder, Tempel, 
Trommeln, Hunde und allerhand andere Dinge aus groben 
Zucer gefertigt ind. Das gewöhnliche Zuderwert wird, lb 
in Фан Фое, zu Haufe bereitet. 310 bepadt sch aberal mit 
Bnderwert und es scheint ihm ebenfo nothwendig zu fein wie 
der Tabat; er meint, wer fi des Neisbieres enthalte, begehre 
eig nach Buder. 

8и bewundern if da, wie man mitte einer jo geringen 
Menge Breummaterials und jo Dürftiger Kochgeräthe jo viel zu 
leiten vermag. Dente man ſich zum Beifpiel eine „Daboya" 
тй. vierzig Gaßen, vom боуп Pepierungsbeumten bis zum 
umme Lafer und Gepädträger, fo würde es uicht бес je, 
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ein Mittogsmahl für vierzig Perſonen berzuftellen; es find aber 
in der That эйту Mittogsmahlzeten erforderlich, das heißt: 
jede Perſon muß ihren beſonderen Iadirten Tisch und vier bis 
zwölf Näpfe oder Schüſſeln mit Speifen erhalten. Obſchon ich 
ihre Speiſen verabſchene, fo ſehe ich niemals einen Kull fein 
Mittageffen verzehren, ohne immer aufs neue die saubere und 
gieliche Weile, wie e8 aufgetragen wird, und die Zwedmähigteit 
und Schönheit des Tischgeſchirres zu bewundern. Es ijt cbenfo 
anziehend, ihre Gewanziheit. Reinlicteit und Sparfamfeit beim 
Kochen zu beobachten, und wie fie vermöge Geſchiclichtet und 
Uebung dahin gelangen, mit wenigen Ungen форе, die fie 
mittelft einer erbarnichen tupfernen Zange handhaben, ein Mahl 
für eine Familie zu kochen. So jhmupig auch die leldung 
und felbft die Häufer der ärmeren Klafjen find, fo fand ich bei 
der Bereitung und Darreihung der Speiſen doch die außerſte 
Mellichtel, und gar oft verweilte ich licher eine Stunde in der 
gauche als in meinem einfamen Simmer. 

Jedes Kochgeschirr ift von bejonderer Schönheit und wete 
mäßigfeit und die Leute (едеп großen Werth auf die Saubertelt 
und Alterthmlichteit diefer Gegenftände. In vielen Wirthshaus- 
беп findet man Жой aus Bronze oder Eifen, die an Werth 
allen geſhmadloſen Kram der Rurzwaaren-Läden in Yolohama 
aufwiegen, anentlich eiferne und bronzene Kefjel von antiker 
und funftreicher Arbeit, in der Zeichnung wenigſtens jo din 
wie die Gegenſtande in der kaiserlichen Schapfammer zu Nara 
und [одос noch gragiöfer und zarter in Form und Ausführung 
als die Kochgeräthe aus dem ponpesaniſchen gimmer im Museum 
zu Neapel. Ich habe gerade zwei ammutbig geflaltete Kefjel 
aus antiter Bronze vor Augen; geziert mit vier ober fünf 
Meinen Medaillons in -Niello“. Arbeit, deren jedes aus einem 
goldenen Greis бейи, mit einer in Gold ausgelegten Iris, 
Shryjanthemum» oder Kirichenblüte in der Witte. Natürlicher 
Weise ift das Holzlohlenſener ohne Nauch und der Kejfel sicht 
auf einem eifernen Dreifuf über den Kohlen, fo daß er under; 
ſehrt bleibt. 

In den größeren Küchen wird an einer Reihe Heiner Feuer 
шш von zwedmäfiger Höhe getocht, doch herrſcht auch bier 
die gleiche Spajamteit wie bei dem „tori“. Jiſche tocht man 
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in Waſser und Soy und in einer Art von ſüßem dieiebier, 
weichen „Ditinjhu® beißt, und mit einem wenig Zuder verſezt 
ifl. Werden fie gebacken, jo wird gewohnlich Salz darüber дее 
freuet; will man fie aber pitauter machen, jo benept man fie 
von Zeit zu Zeit mit Soy und Mirinfehu. Mit Ausnahme 
von Wachteln. Truthühnern und Fafanen, die am Spieß ger 
Staten werden, schneider man alles Geflügel zunüächſt in Meine 
Slide und kocht fie dann in Waffer und Salz ab. ют 
Fi wird auf zweierlei Met fervict. Nach der erfteren Manier 
wird das Fleisch in Meine lüngliche Schnite, nach der zweiten 
in {фт fhmale Streifen gerlegt. Der Karpfen with oft noch 
lebendig gerſchnitten. Während ein Theil тор von den Gaſten 
verzehrt wird, bewegt ſich noch der übrige Theil des Kbrper 
und man beſprengt nicht ſelten noch das arme Geſchlpf wit 
Waſſer, damit es fi lebhafter bewege. Dieſes Gericht gilt 
fie eine Delifateffe und heißt „lebendig zubereiteter Koi.“ 

Die gebräuchlichten Suppen bei den іше аел sind 
Bohnen, Cier- und klare Suppen. Die lettere ift zwelerlel 
Arte aus Waffer und Salz oder aus Waſſer und Soy. Bei 
den niederen Klaſſen kommen verſchedene Arten vor, von denen 
die meiften wie gefalzenes ſchmutiges Waſſer fhmeten und е 
wonnenen Bohnenbrei, Stüde getrodneten Fisches oder rohen 
Маана enthalten. Eine Art Suppe ift eine ſchwarze Flüffig 
feit mit getrodneten Schnecken, {о hart wie Leder, und entfpricht 
der Ы фел Bepeichmung: „eine Brühe von ſcheußlichen Dingen.“ 
Gierfuppe wird gewohnlich von den Fremden ziemlich fhmadhaft 
gefunden. In den höheren себеп werden den Suppen apart 
gelochte iche und Genaſe beigegeben. Zum Karpfen giebt man 
gewöhnlich nur Bohnensuppe. 

Bei allen Gaftmählern fpielt .Sate- oder Reisbier eine 
wichtige Rolle. Es it eine ftrobgelbe Flaſſtgteit von fabem er 
schmack und Geruch und enthält, je nach der Sorte, von 11 bis 
17% Procent Weingeif. Häufig wird es warm vor der eigent« 
lichen Mahlheit getrumten. 

Benor das Mahl beginnt, wird jedem Gaſte Fisch mit Sate 
auf einem Rade ober Porzellanteler oder auf besonderen Platten 
vorgefebt; diejes Gericht heißt „Sate по фола“ oder „Beigabe 
HE ale э geht it и ben ingen ber йй, 
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deren Zahl ſich bei den wohlhabenderen Rlaffen gewähnli 
drei beläuft. Der in länglihe Streifen oder . Saſchimi“ jer 
legte тое ih wird meisten zu diefem Swede verwandt, ger 
Tegentlich beſeht auch die Beigabe zum Sale aus einer großen 
Schiſſel mit zubereitetem Fiſc. gelochten Wachteln und anderen, 
auf einander gehäuften Sederbifien. Vor dieſen Cingangs“ 
gericht wird Thee und Zuderwert berumgereicht, aber {йеп 


genoffen. 

Die gewöhnlichen Getrante find nur Thee, heißes Waſſer, 
Sale und das noch weniger ſchmadhaſte - Strochin“, ein 
altoholbaltiges Getränf, weiches während der heißen Jahreszeit 
gu unbetinmten Seiten genoffen wird. Thee wird gewöhnlich 
bei den Mahlzeiten getrunten ; man bereitet ihn, indem man das 
nicht vollig todende айт durch die Blatter Iaufen laßt. 
„ушиба“, aus gepulvertem Thee bereitet, ſicht wie Erbſenfuppe 
aus und iſt bei der reicheren Klaſſe ſehr belicht. Cs wild vor 
und nach der Mahlzeit ſervirt. nebſt heißem Waſſer, dem alten 
Nationalgetränt, das noch Беше bei den Ainds zu jeder Speiſe 
getrunfen wird. 

Man erficht aus dieſem keineswegs erſchöpfenden Bericht, 
daß die Küche der wohlhabenden Japaneſen durchaus nicht zu 
verachten it; ihre Gerichte find jog für den Fremden {о un 
schadhaft, daß ſich ein Engländer ишт nach langer Gewöhnung 
ohne Widerſtreben dazu entſchließen kann, die japanische Soft zu 
genießen. Die Diät der ärmeren Klaſſen iſt mager und wenig 
геп, von widerwärtigem Ausſehen und Geſchmack, und die 
vielen Saucen und Zuthaten, wodurch man ihren Reiz exhöhet, 
find den Verdauungswertzeugen höchſt nachtheilig. Sie benuhen 
Alles, was irgend zur Nahrung dienen kann, fogar aus dem 
Waſſer, worin der Neis gelocht wurde, machen fie eine баеп. 
In den Stͤdten find die weſentlichſen Beftandtfeile der Diät eines 
gewöhnlichen Zapanejen Reis, Fiſch und eingemachter „Dalton“; 
im inneren Lande Reis oder an deſſen Stelle Hirſe, Bohnen 
oder Erbſen und Dalton“: Ein Kuli verzehrt durchſchnitllich 
des Tages zwei Pfand Von den Luusſpeiſen, deren ich 
ermähnte, habe id auf meiner nördlichen Tour keine gesehen — 
niemals Wüldpret und ſehr jelten Geflügel und frischen Zisch; 
ein Reiſender, der ſich mit den Delilateſſen der japaniſchen 
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Abreise von Nügata, — Derfallener Buddhismus. — Kuro’ 

fawa. — Das Centralgebirge. — Winterabende. — Be. 

volterung. — Der Ritt auf einer Kub. — Vorübergehende 
Entmmuthigung. — Schwere gabung. 


Seinen, den la. ull. 

Zwei fremde Damen, begleitet von zwei blondhaarigen 
fremden Rindern, einem langhaarigen fremden Hund und einem 
fremden Herrn, welche ohne dieſe Gefelfgaft unbemertt geblieben 
ойтеп, zogen einen großen aber freunblichen Boltshaufen herbei, 
als ich Niigata verlieh und die Ranalfeite erreichte. Dann епі 
fernten ſich die Eingeborenen mit ihren Kindern auf dem Rücken, 
die Fofonche Familie trat an den Rand des Kanals, um mit 
nuch ein Mal Lebewohl zu fagen, der „Sampan“ begann feine 
арн auf dem Breiten rauchenden Schinano-sluffe und nich 
übertam ein Ganges Gefühl der Verlaffenheit. Wir überfuhren 
den Schinano, ſchiſſten in den schmalen, eingeengten Schinkawa, 
Halten einen verzweifelten Kampf gegen den angeſchwollenen 
Aganolawa, wurden auf dem ſchmalen, farblosen Kaſtlawa durch 
ganze Reihen von efelhaften Düngerböten gehindert, verwundeten 
uns über die unendlichen Melonen und Gurfeufelder und das 
шшде Leben auf dem Zluffe und gelangten nach fechstündiger 
mühevoller Fahrt nach Фа, nachdem wir genau zehn englische 
Meilen zurüdgelegt batten. Daun fuhren uns drei Kurumas 
mit trabenben Cäufern zwanzig Meilen weit, um den nichrigen 
Lohn von 4½ „Sen“ für die Meile. An einer Stelle war der 
Weg durch eine Blanfe verfperrt; als dem Borficher des Dorfes 
jedoch erklürt wurde, ich fei eine Fremde, geftattete er mir höflich 
den Durchgang. Die Straße war auf der ganzen Tagesreise 
gili volkreich und die Dörfer, deren ſich mehrere längs des 
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Weges ausbreiteten, erfhienen fanber; einige Farmen waren 
durch Bambusheden von der Straße abgetrennt. Im Ganzen 
war 68 ein angenehmes Land und das Volt, obgleich wenig 
Беа, fah doch weder arm noch fer ſchuutig aus. Der 
Dobe war aur leicht und sandig; die ſandigen Hügel waren 
тит mit dünnen ſchottſchen Fichten und Fichtenſträuchern ber 
зой; die dazwischen liegenden Ebenen jedoch, reich gebüngt und 
wie Garten gepflegt, trugen eine Falle von Gurten, die wie 
Erbfen gezogen waren, von Melonen, eßbarem Aron, fühen 
Kartoffeln, Mais, Tee, gefledten Lilien, Bohnen und Zwiebeln. 
Ausgedehnte Obftgärten mit Mepfeln und Birnen, an acht Fuß 
Hohen Spalieren gezogen, erfdienen als etwas доу Neues in 
der Landfcaft. 


Da wir uns jeden Tag dem bewaldeten Gebirge mehr 
äberten, fo nahm der еі рит der Vegetation ab, die Reis- 
fümpfe verminderten ſich und Die Luft wurde trockener und weniger 
abjpannend. Als meine Läufer munter über einen Fichtenhagel 
rabten, begegnete mir Dr. Palm von einem feiner medieiniſch. 
teligiöfen Ausflüge beintehrend, in einem Planwagen, der von 
‚wel haſig ſoriſchrettenden, nadten Kulis gesogen wurde. Einige 
Wochen lang werde id) feinen Europäer mehr zu schen bekommen. 
Von Tfuigi, einem netten Dorfe, wo wir die Rurumas wechſellen, 
gelangten wir auf einem holprigen Pfade nach Nalajo, einer 
anfehullehen Stadt, dle noch «беп innerhalb der Vertragsgrengen 
japanifchen Aerzte find dem Dr. Palm 
кп die Ucberzeugung, fie beſaßen 
die feltenen Tugenden der Rechtſchaſſenbelt und Aufrichtigkeit, 
bel eruftem Streben; fie haben einen Verein geſchloſſen, um eine 
Volpflintt anzulegen und wenden nach feiner Amveifung die 
antifepifche Behandlung mit gutem Grfolge an. 


Obgleich Natajo ein Einto-Dxt їй, fo bemerkte ich doch im 
Verlauf des Tages Anzeichen von dem in Verfall gerathenen 
Buddhismus — gebreilifie Tempeldädrer in grüner Umgebung, 
Kapellen mit Buddfe-Figuren an der Strafe, vor welchen jite 
weilen betende Männer fuleten. Zu den anderen Mertwürbige 
keiten gehörten Heine, in die Erbe gejenfte und mit Strobdachem 

+ Бебе Biber, worin man Dünger anfbewahrte, und Wagen 
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mit [weren hölzernen Rüdern, Ме von Männern ober Frauen 
gezogen wurden. 

Bir fuhren eilig durch Nafajo, denn die #шшшо шег 
haben ſtets Eile. wenn es durch Stäbte und Dörfer geht; dan 
tamen wir in eine drei. oder vierreihige Fohren. Allee, die ji 
von Ratajo nach Kurotawa und noch einige Meilen weiter bine 
‚sieht, holperten durch ein dumpfiges Thal, wo Thee und Reis 
abwechſelnd fanden, überfahren auf unſicheren Brüden zwei 
Arme des Kurolawa und raſelten daun in die Stadt gleichen 
Namens, die mit Flaggen und Laternen geſchmüdt war. Das 
Volt war um einen Schrein verſammelt; man rührte die 
Trommeln und einige Gemalte und ausgepugte Madchen zeigten 
(бге Tänze und Stellungen auf einer erhöheten Plattform, zu 
Ehren des Gottes der Stadt, deſſen Feſtag gerade begangen 
wurde. Welter fuhren wir, unbarmherzig geſchütelt, in der 
Dinmerung unter den Föhren hin, bis wir ein einfames Hans 
erreichten, deſſen Befiper einige Schwierigleiten machte, uns auf 
ишетеп, da ihm die Bewirthung von Gäften erft vom nädften 
Tage geftattet war. Endlich gab er unſerem Begehren nach und 
unte mir ein Bimmer im oberen Geſchoß ein, genau fünf 
Buß boch, fo daß ich mih, mit dem ute bededt, aum darin 
aufrichten konnte. Dieſes Gemach machte er noch erftidend, 
indem er die Amodo schloß, aus dem gewöhnlich angeführten 
Grunde, daß er, wenn er fie offen ließe und dann beraubt würde, 
en ſich nicht nur einer ſtrengen Polipeiftrafe ausfepte, fonbern 
auch Hindernifie fände, fein Gut wieder zu erlangen. Da lein 
Reis vorhanden war, fo begnügte ich mich mit einem Gericht 
Wfilider Gurten. Nicgends ſah ich jo viele verzehren als in 
diefer Gegend; die Linder nagen fie den ganzen Tag und felbft 
Ме Meinften auf dem Rüden der Putter fangen mit Begierde 
daran. Man verkauft jetzt das Dugend zu einem „Sen“. 

@ їй nicht хаја, nach Eintritt det Dunkelheit in einem 
Wirthehans abgufeigen. Сй wenn die beſſeren Zimmer nicht 
Бије! find, {о vergeht dach völlig eine Stunde, bevor man zu 
effen betont und dus Gemach eingerichtet it; inzwiſhen lan 
man, der Mostitos wegen, die Zeit nicht nützlich verwenden. 
Während der ganzen Nacht fel ein ſarter Regen, begleitet von 
dem erſten Winde, den ich feit meiner Landung hörte, und von 
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den Kuarren der Tannen und dem Trommellärm, der von dem 
ا‎ {о daß ich froh war, in der Frühe auf, 


an daher Lage wien wir in Kurumas über Setti nach 
Rawagudi, das heißt: wir holperten zuweilen über Steine; 
manchmal wurden wir am Mande eines Sumpfes abgeſeht und 

ш Hieber aus; mitunter waren wir gezwungen, meilenweit 
auf dem ſchündlichen Reitwege zu gehen, der über den Aral: Fluß 
führt, worauf zwei Männer nut mühfam einen Wagen fortziehen 
ober schieben können. Da fie denſelben sogar aufheben und eine 
Strede weit tragen mußten, {о war es mit jehr lieb, als fie 
bel unferer Жабо im Dorſe erflärten, nicht weiter forte 
anfommen; wir konnten jedoch nur ein Pferd erhalten und ich 
mußte die lepte Station unter ftrömenden Regen zu uf zurck 
legen, nur durch meinen papiernen Regenmantel реф. 

Wir befinden uns jet in der Mitte der großen Gentralfette 
des japanifchen Gebirges, weiches ſich beinahe ohne Unterbrechung 
900 enplifche Meilen weit erftredt, zwifien 40 bis 100 Meilen 
brut їй, und Ф in unendliche Züge theilt, die ſich nur auf 
feilen, 1000 bis 5000 Fuß hoben Paſſen überfteigen laſſen. 
Die бўе, Schluchten und Thaler find nicht zu zahlen; Ме 
Höhen und Schluchten find reich bewaldet, die ffe нден 
und zu Ueberſtatungen geneigt, die Thaler ohne Unlerſchlch von 
Neis-Terraffen umgeben. Die Dörfer befinden ſich in den ТЫ, 
lern, durch schlechte Strafen von dem übrigen Lande getrennt, 
und ich habe miemals eine fo verlaſſene Gegend angetroffen. Die 
infer find Armlich; die Sommerfleidung der Männer beſeht 
ae in dem „Marg“, die der Frauen in einem oſſenen Pembe 
und Veintfeidern. Der Berfehr if gering und man hält nur 
etwa drei Pferde. um die Lebensmittel für das große Dorf ал, 
aufcaffen. Die Laden enthalten nur die nothwenbigften Lebens. 
bebürfniffe. Die Grundlage der Diät bilden Reis, Hirse und 
Buchwaigen, webît dem allgemeinen . Dalton“. Das Klima iſt 
im Sommer heiß, im Winter bitter kalt; fogar jegt iſt es fo 
unbehaglich, daß die durchnaßten Leute hereintonmen, um ſich 
die Fingerfpigen am Flurſener zu wärmen, während weicher 
Zeit fie {ай in beißenden Mauch erftiden; der naßlalte Wind 
dringt durch die gerrifienen Bapierjceiben und die Злой fegt 


Seeker 183 


die Arche über die Matten, zis enzlich das Haus zur Nacht 
luftdicht verſchloſſen wird. 

Von den, was wir als Benuemlichfeit anfeben, lernen dieſe 
Leute nichts kennen. Wenn in dem langen Winter die elenden 
Pfade durch Schnee veriperrt find, ber «йде Wind heftig оба, 
und die Familien beim trüben Lampenſchinmer um das rauchige 
Feuer Hoden, ohne Arbeit. Bücher oder Spiel die langen Abende 
fröfelnd und fhauernd verbännmern und des Nachts, um fi 
in erwärmen, wie die Thiere yufanmenfricchen, — baun muß 
бге Lage fo elend fein, wie fie uur Ме brädendfie ашу 

theilnafmlofen Gefichter in 


der fliere Bid der Frauen iſt bier auffalenber als fonft. 
Schulen giebt ee in Меп Gebirgsbörfern nicht und Argtlice 
Helfe, wenn nicht nach der alten dineſiſchen Schule, it schwer 
in befommen. Die Lebensbebürfnifje werden theurer, die Negie- 
zungsmafchine in Жобо toſtet viel, um geschmiert zu werben, der 
Steuer-Einnehmer tommt gleich nach der Ernte und das Voll 
lernt wohl die @ойеп aber nicht den Segen des Fortschrittes 
kennen. Zum Olid aber Hat Маје Schilderung auch eine andere 
Seite, Die alte Unterbrädung bat ihr Ende erreicht. Die 
Megierung ift bemüht, die Luft der Abgaben zu lindern und 
ihren Druck gleichmaßiger zu vertbeilen; die Häupter der Familien 
find. bauerliche брег; es giebt keine Kafteneintheilung; die 
Rechte des Eigeuthums find geſchert und feine Reihe von Paläften 
verhöhnt durch Pracht und Luxus die niedrigen Häufer und die 
bititige Speifung des Landmannes. 

An den Abend, als ich in den legen Auna fam, erlebte 
ic die flime Unfälle. Durch die abſchlſſgen Strafen 
Коб ein angejehwolener Strom und vertrich die Leute aus ihren 
Däufern. Ich war durchnäßt und ermädet und die Frau in 
der einzigen elenden обода fam mir mit den Worten entgegen: 
„s tpuet mir leid, aber bier iſt es sehr ſchmutzig und nicht auf 
einen fo ehrenvollen Beſuch eingerichtet”; und fie halle Recht. 
denn in dem einzigen Zimmer mußte man auf einer Leiter 
binauſſteigen, die Fenſter waren zertiſſen und der Herd auf dem 
Flur ohne Kohlen; Eier waren nicht vorhanden und der Reis 
war fo schmutzig und voll ſchwarzer Samenkörner, daß er ſich 
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nicht genießen ließ. Das Schlimmmfte war, daß es fein Trans’ 
port. Amt gab; ein Pferd war im Dorfe nicht zu finden und 
erft am mächften Tage konnte ich nach vielem Handeln eines 
bekommen, nachdem ich fünf Meilen weit zu einem Farmer ger 
ſchiät batte. 

Wenn man in Japan die Bevelterung nach der gegebenen 
Anzahl Häufer chaten will, fo pflegt man die Häuferzahl mit 
fünf zu multipliicen; als ich jedoch durch Ruma fpagierte und 
mir von 310 die Tafeln überfepen lief, die an allen japaniicen 
Hauſern bangen und die Namen, die Zahl und die Gefchledter 
der Bewohner angeben, jo fanden ſich 307 Menſchen in vier 
und zwanzig Häufern. In einigen wohnten vier Familien, die 
Großeltern, die Eltern, der нефе Sohn mit Brau und Familie, 
und eine oder mehrere Tochter nebft ihren Männern und Rindern. 
Der ültefte Sohn, der das Haus und das Gut erbt, bringt їе 
feine Fran in das elterliche Paus, wo fie {ай nur eine Sklavin 
der Schwiegermutter ifl. Nach {теит Sitte muß fie ihre 
eigene Verwandtſchaft aufgeben und ihre tͤchterlichen Pflichten 
der Mutter ihres Gatten zuwenden, welche ihr oft abgeneigt if 
und den Sohn zur Scheidung аши, falls fie feine Kinder 
Ботти. Meine Wirthin hatte ihren Sohn bewogen, fid von 
feinen Weihe zu trennen und konnte feinen anderen Grund опе 
führen, als daß jene {аш fei. 

Die Leute in Numa hatten, wie mir die Frau fagte, uoch 
niemals einen Fremden gejehen und fo waren fie {боп in ber 
Weihe auf den Beinen, obgleich es noch immer Пай той. 
Sie wollten mich ſprechen hören und ich ertheilte demmad) to 
meine Befehle öffentlich. Der Tag war sehr mühevoll und wurde 
фаш! zugebracht, die großen айе Futai, Tafanafi und Penoifi 
Ginanfguftolpern und wieder hinabzugleiten; alle finb waldige 
Berge, tif zerlütet durch Баце Schluchten; zuweilen wird 
das eintänige Meer von Grün durch einen der Schneegipfel des 
буш unterbrochen. Die Schubſchnare der Pferde wurden alle 
zwanzig Minuten gelöft ober wieder verknüpft und wir legten 
eine Meile binnen einer Stunde zurück. Bulegt wurden wir an 
einem {фт wenig verbeißenden Orte des десе Tamagawa 
abgejept und erfuhren, daß ein Reishändler, nachdem er drei 
Tage lang gewartet, jänmtliche Pferde im Lande in Beſchlag 
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genommen hätte Nach zweiſtündigem Geſchwät verſchaſſte man 
uns einen Gepäd-Kuli, einige Sachen wurden auf die Reispferbe 
дораб, und für mid brachte man ein gefatteltes Reitthier in 
Фей einer biden, Hübfchen Heinen ub, die mid) glüdlich über 
den herrlichen Paß von Ori und hinunter in die Stadt Ofimi 
brachte wo ich zwischen Neisfelbern unter ftrömendem Regen mit 
einer Anzahl Lulis bei einem Fener wartete, bis eine andere 
Saumfuf berbeigefchafft war und von wo wir daun durch die 
Neisfelder weiter, aufwärts wieder nach furojama zogen, wo 
ich zu тайеп beſchloſſen hatte. Es war jedoch fein Wirthshaus 
vorhanden und die Farm, wo Meifeude aufgenommen wurden, 
abgefehen davon, daß fie am Nande eines ungefunden Sunpfes 
Тад und mit fintendem Rauch angefällt war, ſchien fo ſchuubig 
und voll Ungeyiefer zu fein, daß ich, obgleich erfhäpft, weiter 
теп mußte. Ge wurde jedoch ши, fein Transport- Ant 
wor vorhanden und zum erften Male zeigten ſich die Leute ein 
wenig ungehalten und brachten Ito beinahe aus der бойи. 
Die Bauern geben nickt gern aus, wenn e dunlel geworden it, 
зеш fie fürchten ſich vor Geiftern und allerhand Teufeleien , fo 
daß es fehwierig war, fie am fpäten Abend von der Stelle zu 


en. 

Da fein Haus fauber genug war, um darin zu raften, fo 
{чие ich mich auf einen Stein und betrachtete eine Stunde lang 
die Leute. inder mit Grinblöpfen und franfen Mugen liefen 
ſchaarenwelſe umher. Jede Fran trug ein Meines Kind auf 
ihrem Rüden und jedes Kind keuchte ebenfalls unter einem 
anderen. Die Frauen fatten feine andere leidung als eine 
Baumwollene Hofe. Ein Weib taumelte betrunfen umher. to 
fa auf einem Steine und barg fein @efidt in feine Hände, 
Als ich ihn fragte, ob er unwohl wäre, antwortete er: „ Ich 
weiß es nicht, aber ich fchäme mich, daß Sie solche Dinge zu 
ſchen bekommen.“ Ich fragte ihn, ab die Frauen oft betrunfen 
wären, worauf er erwiberte, dies geſchahe wohl in Yotohama, 
ober fie hielten ſich alsdann zu Haufe. Wenn ihre Männer 
ihnen Geld geben, um die Rechnungen am Ende des Monats 
zu bezahlen, erzählte er, fo verwenden fie es haufig in Sate, 
und zuweilen kunfen fie Sake in den Laden ein und laſſen Reis 
oder Thee auf die Rechuung ісп. Indem ich die ſchuutige 


186 werdet антар, 


Mobbeit betrachtete, fragte ich mich, ob dies die Japanejen feien, 
von denen ich geleſen hatte. Als ich aber einer Frau 2 oder 
3 „Sen“ geben wolte, wie man gewöhnlich für eine Raft ber 
zahlt, weigerte fie ſich, das Geld zu nehmen, und meinte, ich 
hätte feinen Thee ſondern nur heißes Waſſer bekommen, und 
nachdem ich ihr das Geld aufgeswungen hatte, gab fie es an 
to gurd. Dieser verſohnliche Zwiſchenſall ließ wich getröftet 
weiter reifen. 

Die Entfernung von Numa bis Hierher beträgt uur 
1, „Men, der Weg geht jedoch über den feilen Фоно Paß. 
zu dem Hunderte von rohen fteinernen Stufen hinaufführen und 
ebenjo viele abwärts, die in der Dunfelheit берс unbequem find. 
Auf diefen Paß ўар ich zum erften Male Birken; am Fuße 
deſſelben tamen wir über eine gute Bruce und erreichten bald 
das Dorf Pamagatn, wo feine andere Rubeftätte zu finden war 
als ein Farmbans, deſſen Aeußeres nicht viel verſprach. Faſt 
ale Bimmer waren von Scidenraupen eingenommen; die noch 
übrigen zwei find jedoch hübſch und haben eine Ausficht auf 
einen See und Yeljen in Miniatur. Der einzige ebelſand ft 
der, Баб der Durchgang zu meinem Gemach durch ein anderes 
führt, welchen fünf Tabatahandler eingenommen Haben. Dieſe 
warten auf Weiterbeförberung und verfärgen бф die geit, indem 
fie auf dem unangenehmen „Samifen“ Wimpern. Wenn ich an 
meinen Rüchgratfcpmerzen leide, it Sto ев in großer оцу 
niß, daß ich fterben (бише; dieſe Theilnahme giebt er jedoch 
durch mürrifches und unangenehmes Betragen zu erfennen. Er 
in der Шелин, wir würden nimmermeht durch das innere 
Lund kommen. Brunton e vorteeflche Narte laßt uns hier in 
Stich und wir richten uns nut nach den vermntblichen egen, 
welche nuch der bekannten Stadt атада führen. Wir ver 
bringen den halben Abend, indem wir japanische Landlatten zu 
Mathe gehen, wenn wir folche bekommen können, oder den Wirth, 
den Trunsport-Agenten ober irgend einen Reiſenden befragen; 
die Беше wiſen jebod) wenig weiter als auf einige „Зен Ber 
19е und die Agenten geben gewöhnlich nur eine Austunft bis 
zur mächften Station. Wenn ich nach den „unbetretenen Pfaden“ 
frage, die ich einzuſchlagen beabfichtige, fo lautet die Antwort 
sets: „Das ift ein ſchrealicher Weg durch Gebirge“, oder „Da 
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muß man über viele ſchlimme Flüſſe hinüber“, oder: „Da trifft 
man nur Baueruhauſer ап, um raften zu formen." Niemals 
erhält man ermuthigenden Beſcheid, aber wir werden dennoch 
weiter reifen. 


Es werden hier nur wenige Pferde gehalten. Die meiften 
Waaren werden durch иіс und Kühe ſortgeſchaſſt und die 
Frauen ſowohl wie die Männer tragen ſchwere Laflen. Ein 
ерлш trägt über 50 Pfund; die hieſigen Kaufleute aber, 
die ihre eigenen Wanren von Damagata holen, tragen 90 bis 
140 Pfund und noch mehr. Es їй betrübend, dieſen armen 
Leuten zu begegnen, wenn fie, fihtlich erschöpft, über die Ger 
biegepſade keuchen. Geſern Abend rafteten fünf folder Männer 
auf dem Gipfel eines jähen gelſenabhanges. Ihre Augen blickten 
Тахт, alle ihre übermäßig angeftrengten Muskeln ziterten, von 
ihren entblöhten Rörpertheilen талп das Blut aus den Stigen 
der Jufetten, Ме fie nicht abwehren lönnen und wurde nur hin 
und wieder durch den reichlichen Schweiß abgewaschen. Buch. 
NEL in Schweiße ihres Angefihts aßen fie ihr Brot und 
erwarben den Unterhalt für ihre Familien. So viel fie aber 
auch lelden und fo ſchwer fie arbeiten, fo find fie doch unabhängig. 
Die Frauen ітидеп 70 Pfund. Diefe Lafträger bedecken ihren 
Wilden mit einer dicken Strobfchütte; auf dieſe wird eine Leiter 
gelegt, deren Holme an den unteren Enden wie Shlittenläufe 
gekrümmt fin’ und hierauf wird die Ladung gleichmäßig gepadt, 
fo daß fie vom Kreuz bis über den Kopf hinansragt. Die Saft 
wich mit wafferbichtem Papier bedeckt, ſicher verſchunt, шй Stroh 
Überbacht und durch einen breiten Riemen unter dem фае fet- 
gehalten. Da der Mann in ganz gefräumter, peinlicher Haltung 
geben muß, fo it er oft genötbigt, auszuruben, und wenn er 
nicht eine pafjende Erhöhung findet, fo jept er die Saft auf 
einem kurzen {шеп Pfahl ab, den er bei Пф führt und der 
am oberen Ende eine hafenförmige Verlängerung hat. Das 
Tragen ſchwerer Safter gehört zu den Charatterzügen biefer 
Gegend; leder gehören dazu auch die rothen ftehenden Ameifen 
und Ме Heinen Wespen, welche die Kulis beläftigen. 


An getrigen Tagen wurden 18 engliche Meilen in zwölf 
Stunden zurücgelegt! Ochinone ift ein niedlicher gewerb⸗ 
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thötiger Beden, wo vorzugsweife Seibenban getrieben wird und 
die weißen und ſchweſelgelben Cocons überall in der Sonne zum 
Хобит ausliegen. 


XX. 


Semûthlide Кафе. — Die Ebene von Donegama. — Die 

Untheilsfprüdhe des Böllengottes. — Ankunft in Komatfu. 

Der Seidenbau. — Böfe Pferde. — Ein айак Arkadien. 

— Ein modiſcher Badeort. — Eine Schone. — Der Goll 
des Reichthums. 


Жашо. 

Eine beschwerliche Tagesreife über Gebirge brachte uns in 
ein anderes Neid. Früh am Morgen verliehen wir Ichinano 
mit drei беасл Kühen, auf Deren einer ich тїп, — аге Thiere 
mit einen Naſen, kurzen Hörnern und бшен Bingen. Ich 
hoffte, friche Milch zu betonmen, die Leute lachen aber bei dem 
Gedanken, daß eine Kuh anders als durch ihr Kalb депе 
werden könnte, und to erzählte mir, fie hielten es für gang 
abfchenlich und die Japanefen überhaupt funden es höchſt wider 
юй, wenn die Brenden einen Stoff von fo ftartem Geruch 
und Geſchmag in ihren Ther mischten. Aue Kühe batten baum 
wollene, wit blauen Drachen bebrndte Tucher aber den Leib 
bangen, um fie vor Schmut und Infetten zu behüten; fie trugen 
auch Steobfchuhe und durch den Naſenknotpel war ein Tan ger 
zogen. Da es {фдшеё Wetter war, {о befand ſich viel leis und 
Meisbier unterwegs und wir begegneten Hunderten von bepadten 
Kaen, in Reihen von je vieren. 

Wir Котеп durch Safurotoge, das eine ſchöne Ansficht ger 
währt, erhielten Pferde in dem Gehirgedorfe Schtralaſawa, 
durchſchriteen noch einige Paſſe und erreichten am Nachmittage 
das Dorf Tenofo. Dort {ар ich, wie gewöhnlich, unter der 
Veranda des Transport- Antes und wartete auf das einzige 
Pferd, das zu Dienften tand. Es war ein großer Laden, der 
aber nicht ein einziges europaiſches Fabrikat enthielt. In dem 
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einen Gemach ſaß eine Gruppe von Weibern und Kindern un 
das Feuer, und der Agent ſaß, mit feinen Gomptoirbüchern be. 
Тај, an einem ſußhohen Tische. worauf fein Enteltind auf 
einem Kifen lag. Ito verzehrte hier fieben abjcenliche Gerichte 
zu feinem Mittagsmahl und mir brachte man Safe, Tice, Reis 
und {фтюагуе Bohnen; Ieptere {бейеп {сус gut. Wir unter: 
hielten uns über das Land. und der Mann erſuchte mich, feinen 
Namen mit engliſchen абаб zu ſchreiben und den meinigen 
in ein Buch einzutragen. Unterdeſſen verfammelte ſich ein 0106. 
haufen, von dem die erfte Reihe ſich auf den Boden fepte, damit 
die anderen über ihre Köpfe jehen Könnten. Sie waren ſchuubig 
und dicht an einander gedrängt und als die Frauen mertten, 
dab ich von der {іде beläftigt wurde, holten fie ihre Fächer 
und webelten mir eine Stunde lang Kühlung zu. Als ich nach 
meiner Schuld fragte, wollten fie nichts annehmen. Sie hätten 
noch niemals einen Fremden geſehen, erfläcten fie, und würden 
berächllich handeln, wenn fie ewas von mir nehmen wollten; 
dafur hallen fie meinen ſchütbaren Namen in ihren Buche йерен. 
Ole scheuen mir ſogar noch ein Paachen Zuderwert und der 
Mann befand darauf, daß ich einen Fächer, worauf er feinen 
Namen gefchrieben hatte, annehmen mußte. Cs that mir leid, 
daß id) ihnen nichts weiter als einige englifche Stednadeln geben 
konnte; fie hatten foldhe aber niemals zuvor gejehen und liefen 
fie bald unter der Menge berumgeben. Beim Abſchiede erklärte 
ich ihnen in aufeichtiger Nahrung, ich würde ihrer Güte jo 
lange gebenten, wie ich mich an Japan erinnern würde. 
Der hohe Utfu- Paß, an welchem auf. und abwärts eine An- 
жаў! feinerner Platten führen, it der lezte in digen dich gebrängten 
йеп. Von feinem sonnigen Gipfel licte ich freudig бес 
mieber auf die herrliche Ebene von Doncjawa, die etwa 30 eng’ 
liche Meilen lang und 10 bis 18 breit їй — einer der Gurten 
Japans, bewaldet und bewäffert, bedect mit blühenden Stäbten 
und Dörfern, umgeben von prächtigen Bergen, die nicht alle 
фаш! find, und am füblichen Ende von Gebirgstetten begrenzt, 
deren Gipfel noch jezt, in der Mitte des Juli, mit Schnee ber 
det find. 
In der langen Straße des Dorfes Matfahara fam zu 
meiner Verwunderung ein Mann auf mich zu, und redete nich 
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an, und als Ito ſich näherte, wendete er ſich auch an dieſen 
mit eifeigen Worten. Es erwies fd, daß er mid) für einen 
Эйло hielt, für einen unterjocten Uxbewohner von Pezo. Früher 
bin ich für eine Chinefin gehalten worden! 

In der Provinz Ghigo ſah ich zu wiederholten Walen mitten 
in einem rubigen Strome vier Bambusftäbe, an welchen ein 
Stick baumwollenen Tuches mit feinen vier Zipfeln aufgehängt 


war. Dahinter befindet ſich gewöhnlich eine lange {тше Tafel, 
ähnlich wie auf den Kirhböfen, mit Schriftzeichen beichrichen, 
Zuweilen йе! in dem oberen Eude jeder der vier hoblen Bambus: 
töten ein Blumenstrauß und meiſens їй das Tuch jelber mit 
elner Auffcprift verſchen, ſiets aber liegt ein hölzernes Schöne 
gefi darin. Als ich von Хепобо herunter тїй, lam ich an 
einem ſolchen Tuche vorüber, das dicht an der Straße hing. 
und ein buddhiſiſcher Prieter war gerade beſchäftgt, mittelft des 
Schöpfgefäßes Waſſer in das Tuch zu gießen und es langsam 
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bindurchſtießen zu laſſen. Als er nachher denſelben Weg eine 
ſchlng wie wir, jo ſchloſſen wir uns ihm an und er erklärte uns 
die Bede 

Danach enthält Ме Tafel den „Raimiio* ober den Namen, 
den eine verſtorbene Frau nach ihrem Tode erhalten hat. Die 
Blumen rühren von der Hand eines Verwandten, jo wie man 
fie auch auf Grabhägeln findet. Wenn Schriftzechen auf dem 
Tuche fichen, fo drüden fie das bekannte Gebet der Nichiren 
Sete aus. Ebenfalls ein Gebet bedeutet св, wenn man Waſſer 
in das Tuch gießt, wobei auch zuweilen noch ein Roſentranz 
gebetet wird. Das Ganze heißt „die fliehende Anbetung“, und 
bat die rührende Bedeutung, daß ein Weib in der erften Freude 
der Muterſchaft hinweggenommen wurde, um — dem Bolls« 
glauben gemäß; — eine Sünde, die fie in einem früheren Dasein 
begangen hat, in dem Blutfer, einem der budbhififchen Pollen 
Örter, abzubüßen. Bu gleicher Zeit wird eder Vorübergehende 
aufgerufen, die Stenfe der leidenden Frau abgutürgen, denn in 
jenem See muß fie jo lange bleiben, bis das Tuch jo abgenütt 
їй, daß das Waffer foglid hindurch Шай. 

Selten tam ich an einer lichenden Anbetung vorüber, ohne 
einen Wanderer zu ſehen, der den Zuber füllte und Icerte, und 
felbft Io, fo umgläubig er auch in, thuct desgleichen. Um die 
Erlöfung der gequälten Seele zu bewirten, it es erforderlich, 
daß das Tuch in einem Tempel gelauft werde. Damit {9006 
die Auskunft, welche mir der Priefter ertheilte; Ito aber fagt 
mir, daß reiche Leute ein Tuch kaufen tonnen, das in der Mitte 
їйшїш&ф abgeſchabt if, fo daß ee das Waſſer schon in wenigen 
Tagen durchlüßt, wahrend der Arme ſich mit einem dicht ge 
wobenen Tuche begnügen muß, durch weldhes das Waſſer fehr 
langſam hindurchſichert. Es giebt noch viele ähnliche Beiſpiele 
von ſchmutigem Prietertrug, fo viele, daß ein allgemeines 
dapaniſches Sprüchwort Tantet: „Die Uriheilsſprache des Hallen. 
gotteê hangen vom бее ab.“ Andere Uchereinftimmuungen mit 
den Geidſpenden für Meffelefen, wie es in der römifchen Kirche 
gebräudplich ijt, tommen in verfchiebener orm auch im Buddbis⸗ 
mus vor. So beſachen in dem erſten und dem fiebenten Monate 
viele Leute die Tempel, worin die Gögenbilder emma, des 
Herrn der Hölle, verchet werden, in der Abficht, die Qualen zu 
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erleichtern, welche die Seelen ihrer Freunde im Fegeſfener zu 
erdulden haben und ſehen voraus, Denma verzeichne in feinem 
Buche die Miſſehaten je nach dem Verhältniffe der Geldſummen, 
welche den Prieſern bezahlt werden. 

Wo das Gebirge ſich zu der Ebene von Nonezawa hinab 
ео, treten verfchiedene Hügel auf, {о daß man ftufenweife von 
den Gebirgsabhangen in das flache Land gelangen lan. Der 
Boden dieses Ueberganges ift тобеп und mit ies bedeckt; man 
«Ый! Gruppen von Tannen, und das Aeußere der Häufer zeugt 
von vermehrter Reinlichteit und Behaglicteit. Auf einem Pfade 
von ſechs englifchen Meilen kamen wir von Tenoto nuch Romatfı, 
einer ſchon gelegenen Stadt von 3000 Einwohnern, mit 
ausgebreitetem Handel in Baunwollen-Waaten, Silber und 
Meisbier, 

Als ich in Komatfu eintrat, wendete ſich der «тйс Mann, 
dem ich begegnete, файїд um und rief in das абре Haus die 
Worte; „отте {фий herbei! hier im ein Fremder.“ Drei 
Blinmerleute, die bei der Arbeit waren, liefen ihr Wertzeng 
füllen und elften, obne erſt ihre Rode anzuziehen, die Etrafe 
hinab, um die Renigfeit auszurufen, fo daß ich, von einer Menge 
umringt, das Wirthöhens erreichte. Die Vorberfeite der Yar 
boya {аў nicht gerade einladend aus; ale ich jcbod) den Strom, 
der das Haus durchflofi, auf einer steinernen Brücke überſchritten 
hatte, fand ich ein Hinterzimmer, 40 Fuß lang und 15 hoch, 
mit der offenen Seite nuch dem Garten hinaus gelegen, worin 
ſich ein großer Goldfifgteid, eine Pagode, Zwergbäume und 
die gewohnlichen Miniatıe-Verzierungen vorfanden. Bermittelft 
einer Tapetemwand ans blauem, gofbgejprenteltem Papier wunde 
diefe Galerie in zwei Räume verwandelt; eine Abgefchloffenbeit 
war jedoch nicht moglich, den die Menge Hletterte auf bie 
5 der Hintergebände und verweilte dort geduldig bis zum 


. waren „Файніцо s“ Gemächer. Die Pfoſten und das 
Tufelwert beftanden aus Ebenholz und Gold, die Matten waren 
ſehr fein, die pofirten Alkoven mit zärtlich inteuftirten Schreib 
ichen und Waffenfehränten geſchmüct; in der Veranda hingen 
neun Fuß lange Speere, mit Handgeifien verjehen, Ме Indiet 
und mit Muſchelwert ausgelegt waren; die Waſchſchüſſel war 
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aus fein infruftirtem ſchwarzen Lackſtoff und die Reisſchüſſeln 
und die Deckel mit Gold ladirt. 

In diefer Padova und in vielen anderen befanden ſich 
„Ralemonos“ oder Gedenktafeln mit chineſſchen Infchriften, ente 
baltend die Namen der oberften Minifter, Provinzial-Statthalter 
oder ausgezeichneter Generäle, welche das Daus mit ihrem Ber 
ſuch beehrt hatten; auch poetiſche Zeilen und Berfe hingen an 
den Wänden. Mehrmals wurde ich aufgefordert, ewas nicders 
zuschreiben, um mich in gleicher Weiſe zu verherrlichen. Den 
Sonntag verlebte ich in Kumatj, doch wurde meine Nachnuhe 
durch das Gegulte der Fröſche im Teiche geftört, Man trifft 
hier, wie in vielen Städten, Läden an, wo nut weiße Schaum 
lachen verfauft werden, womit man die beliebten Goldfiſhe 
füttert. Drei Mal des Tages tamen die Frauen und Kinder 
des Hausftandes in den Garten, um ihnen Futter zu geben. 

Die Fragen über die Berhältniffe in meiner Heimat, welche 
бето die Frauen durch Ito an mich richteten, verlepten zu 
meinen Grftannen wielſac unfere Begriffe von Anſtand und 
Schiclichleit; es würde jedoch ungerecht fein, wollte man aus 
dergleichen Neben oder aus ihren Gewohnheiten, die von den 
unfeigen abweichen, einen ungünftigen Schluß auf ihre Sittich. 
leit machen. Meinem Ermeſſen nach find die verbeiratheten 
Sauen lägendhaſt und treu, die Dinner aber gerade das Gegen . 
heil, und die Kinder, die von Jugend auf die (обсте Unter. 
Haltung der Elke anhören, wachsen ohne jene Reinheit und 
Unschuld а, wodurch der Hauslichtät der größte Reiß пее 
liehen wird. 

Sede їй übern; Sede nimmt die beten immer des 
Daufes ein; um die Seide dreht бф jede Unterhaltung; die 
bange Gegend {фей von Seide zu Ieben. Ju vielen Dörfern 
muß man {бус behutſam gehen, um nicht die Gocons zu zertreten, 
die auf Matten ausgelegt Find und fo appetitlid wie Mandel 
confeft ausfehen. Der Wirth führte mid in eine Seidenfarm, 
deren Befiger die Eier aufgieht und die feine Seide abfpinnt, 
Eier weiden jährlih, zum Belauf von drei Millionen Dollars 
aus Japan ausgeführt. Die für die Eier beſtimmten Cocons 
werden in schmalen geflochtenen Mulden aufzeteihet; nad) Ber⸗ 
Пац vom gilî obec dre Tagen vermandet fig die Pappe 
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in eine kleine weiße Motte von gewöhnlichem Ausſehen. 100 
bis 130 Motten werden alsdann auf einen Karteubogen ди, 
welcher binnen zwölf Stunden mit Eiern Sebedt und dann an 
einer Schnur bis zum Herbst aufgehangen bleibt. Darauf 
werden die Karten in Kaften gepadt und die Eier im nächften 
Frühjahr ausgebrätet. Die beten garten aus dieſer Gegend 
bringen das St 37, „Den“ ein. Hier beginnt die Seiden 
zeit am Anfange des April, wo die garten aufgehängt werden. 
Nach etwa zwei und zwanzig Tagen kommen die Raupen zum 
Vorſchein. Die Frauen pflegen fie ſorgfͤltig, indem fie die 
Karten in ein Korbgeſiecht auf Papier legen und jeben dritten 
Tag mit einer Feder abfehren, bis alle Raupen ausgebrütet find, 
Die Maulbeerblätter, womit man fie füttert, werden fein gehackt 
und verlefen, und, nachdem die Rippen ausgesondert worden, mit 
Hirſekleie vermengt. Die vom Papier genommenen Raupen 
werben in faubere Koche auf eine Lage Matten gelegt, Sie 
verleben vier Schlaſpelten, deten «їйє am zehnten Tage, nade 
dem fie ansgebrütet worden, eintritt. Zwiſchen den folgenden 
Shlafseiten liegt immer eine Zwischenzeit von je jechs bis ſicben 
Tagen. Wahrend Мес Zeit treſſen die Watter die ſorgſalligſen 
Vorkehrungen. Das Gutter wird gewohnlich fünf Mal des 
Tages gereicht, bei heißem Wetter aber acht Mal und in dem 
Maafe wie die Würmer wachjen, wird auch ihre Nahrung 
derber, bis fie nuch dem vierten Schlaf die ganzen Blatter ere 
halten tonnen. Die Menge wird jehr genau abgemeſſen, da bie 
Würmer weder zu larglich noch zu reichlich genahrt werden 
dürfen. Erforderlich it eine große Reinlichtett und eine gleich 
mäßige Temperatur, wenn nicht Krantfeit eintreten foll; auch 
werden fie bei Tag und Nacht unaufhörlic bewacht, fo daß bie 
Frauen während diefer Zeit wenig Anderes thuen tonnen. Nach 
den vierten Schlafe hören die Raupen bald zu fteſſen auf, und 
{оё man bemerkt, daß fie einen Bap ſuchen, um ſich eine 
aufpinnen, fo werden die beſten ausgeſucht und auf ein Stroh. 
geitell gelegt, worauf fie ihre Gocons innerhalb dreier Tage 
fpinnen. Die zur Seidenbereitung beftimmten Gocon werden 
drei Tage lang im Sonnenſchein ausgelegt, wodurch die Ghrye 
{ййе getöbtet wird. 

бай vor jedem Haufe, an weichem ich vorüberzing, waren 
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die Frauen mit e beichäftigt. Bei dieſem Verfahren 
werden die Gocons in ein kurſeues Beden mit heihem Waſſer 
gelegt, an deſſen Rand fi ein Ning aus Pierbehaar oder ſehr 
feinem Draft befindet. Zu der feinften Seide werben die aden 
ober jes босопб mittelit zweier Finger der lien 
ıfgenommten und durch den Ring nach der Haspel ger 
führ, während die rechte Hand die Kurbel der Hasel dreht. 


8 


Als ich Kumatſu verließ, waren völlig fechssig Meuſchen 
im Junern des Haufes verfummelt und 1500 außen, da die 
Mauern, Verandas und felbft die Dacher voll gepadt waren. 
Von Nitto nach Kumatju wurden ausſclleßlich Pferde in Ger 
brauch genommen und hier lernte ich zum erſten Male das 
ſchredliche japaniice Saumtoß kennen. Vor der Türe fanden 
wei furglerlch wild ausfehende Thiere, die Köpfe tic nieder- 
gebunden. Ale ich auffteigen wollte, folgte mir die Menge, jo 
daß das Pferd durch das Gewühl und das Klappern der oliſchuhe 
ſchen gemacht wurde und den Halfter zerriß. Der erſchrolene 
Mago ließ es 108 und ев lief nun, auf den Hinterfühen auf. 
berchet, wichernd die Straße hinab. inden cs wild mit den 
Borderfühen um fih flug. Die Vellamenge Роб nach rechts 
amd [д aus einander und als fie an dem Poller Ale vorüber 
frömte, famen vier Poligeimänner heraus, Tonnten fie aber nur 
auf kurze Zeit zum Stilftand bringen. Juzwiſchen hatte mein 
Verb eine längere Strafe сіпеў адеп, wo es ſich in gleicher 

fe wie vorher bewegte. Ale ich mich unſchancte, jah ic, 
Pferd бф baute und er felber am Boden lag. 
Mein Thier јере über alle Groben, тй iden Fußgänger mit 
den Zähnen an und benahm ſich {о volltommen wie ein wildes 
йт, daß ich. wog meiner Vetannticaft mit den Tider der 
Werbe, nichts mit ihm zu heilen haben mochte. Als wir in 
Altan ankamen, fand gerade ein Pferdemartt 
fanden mit nicdergebundenen Köpfen an die Pf 
und ſchlugen fehreiend mit den Hiuterfüßen aus. Unſere Thiere 
wunden dermaßen gereijt, daß das ошо Ito und den 
größten Theil des Gepäds abwarf. Als ich von meinem Pferde 
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abſticg, bäumte es Пф, warî wid) zu Boden und hätte mid 
mit ſeinen Zähnen und Borderfüßen germalmt, wenn nicht einige 
Mago zu meiner Hülfe herbeigeſprungen wären. Dieſe Betten 
erinnern mich unmillötich an den Spruch: „Ihre Mäuler 
miſſen gehalten werden, mit Saum und Gebiß, wenn fie nicht 
über dich allen follen.“ 

Gs war ein ſchener aber fo heißer Sommertag, daß die 
im Sonnenschein gligernden Schneegipjel des Aidzu nicht einmal 
talt aussahen. Die Ebene von Yoneyama, wit der blühenden 
Stadt gleichen Namens im Süden, und dem beſuchten Badeort 
Allan im Norden, it ein vollfommener Garten Eben, „mit den 
Pinsel anfatt mit dem Pflug ausgearbeitet“, eine wachsende 
Falle von Reis, Baumwolle, Mais, Tabat, Hanf, Bohnen, 
Gierpflangen, Wallnüffen, Melonen, Perfinmonen, Apritofen, 
Granatäpfeln; ein lachende Land des Ueberfluffes, deſſen stel. 
gebige Жейт denjenigen gehören, die fie bebauen und, frei von 
Vebrüchung, unter ihren Weinftöden, eigen und Granatbänmen 
leben — ein mertwärdiges Schaufpiel unter afatifchem Фев» 
votismus. Aber noch ій Файо die обете Gottheit und 
irdifches Gut der wichtige Lebenszwed, 

@ їй ein bezauberndes Neid von Schönheit, Kunüſteſſ 
und Behaglicpteit, von Bergen umgüctet und von dem Haren 
Matfuta bewäſſert. Ueberalt liegen ſchone und wohlhabende 
Aderbaudorſer, große Häufer mit verzierten Balkons und ſchweren 
Giebeldachern, jedes auf eigenem Grunde ſichend, verftedt unter 
Perfimmonen und Granatäpfeln, umgeben von Blumengärten, 
Weinfpalieren, und durch dichte Gchäge von Granatbäumen und 
Geyptomerien von jeder Störung abgeſchloſſen. Außer den 
Dörfern, durch welche ich тїї oder an denen ich voribertam, 
gille ich in der Gene über fünfzig, deren braune Schennen⸗ 
bücher aus den Waldlande hervorragten. In jedem befinden 
fi zwei 30 Fuß hohe Stangen mit weißen Flaggen, worauf 
der Name des Dorfgottes geſchricben ſicht; dieſe Flaggen werden 
am „Datfuri*, dem Gefttage der Gottheit, aufgehißt, und nach 
der Anzahl derſelben, die zwiſchen den Bäumen fihtbar waren, 
Hatte es Auſchein, als ob die Hälfte der Dörfer einen Feſung 
beginge. Eintöniger Tronmelſchall erfüllte die Luft, die Heinen 
Mödcen waren bemalt, und für die Erleuchtung am Abend 


en шода Вок, 197 


hingen an allen Altanen große Laternen mit den Bildzeichen 
der Gottheit. Das Dorf Poſchtda, wo ich das Verſahren bein 
Seddenbau anſah, ijt das jhönfte und wohlhabendſte von allen; 
aber auch hier waren Männer und Frauen mit ihrer фо» 
arbeit befchäftigt, die Erwachſenen Halb nackt wie in den Gebirge 
dorfem, wenngleich die Kinder, namenlich die Madchen, feibene 
und meſſens ſcharlachrothe Stoffe trugen. In Bezug auf den 
Aderbau bemertte ich feinen Unterfchied. Joſchda fieht reich 
und blühend aus, Numa arm und dürftig, aber die mageren 
Heder von Numa, welche den Hügellehnen abgewonnen find, 
werben eben fo fauber, forgfältig und vatemmen bebanet und 
tragen, dem Rlima entfprechend, eben fo reihe Ernten wie die 
Breiten Meder der fonnigen Ebene von Donezawa, und bits 
ше! man überall. Das Feld des Gaullenzers tommt in Japan 
nicht vor. 

Durch diefe ſchonen Dörfer ritten wir vier Stunden lang 
auf einem fünf Fuß breiten Wege, und gelangten daun, nachdem 
wir auf einer Fahre über einen Fluß gejept waren, zu meinem 
Erſtannen auf Tſuluno, nach der Karte zu urtheilen, einen 
фаш, in der That aber eine 25 Fuß, breite Dauptfttae, 
gut in Stand gehalten, mit Graben auf beiden Seiten und auf 
der ganzen Lunge mit Telegraphenſtangen bejept. Gs war mit 
einem Dale eine nene Welt. Biele Meilen weit war die Strafe 
belebt von gut geffeibeten Fußgängern, Rurumas, Scumwoffen 
and Wagen mit gediegenen oder mit bloßen Speicencäbern. 
Bei dieſer anſcheinenden Givilifation war es auffallend, öfters 
тїшє Männer und Frauen zu erhliden, erftere gang nadt, 
die anderen mit entblößtem Oberleibe, welche Laſtwagen zogen. 
Ebenſo wenig paßten die Telegraphendrähte zu den Männern, 
deren ganze Bekleidung uur in einem Sommerhut und einem 
Fächer beftand. Die Kinder kehrten mit Büchern und Schiefer 
лаја aus der Schule gurd. 

In May, einer Stabt mit heißen Schwejelqueflen, hoffte 
ich zu ſchlaſen; es war jedod) der geräufcwoffte Ort, der mir 
vorgefommen if. In dem belebteſen Theile, wo vier Straßen 
Aufammenliefen, fanden Babebuben, mit Menfchen beiderlei Ger 
ſchlehts angefült, die lürmend mit einander ſchwazten; bi 
nebenan gelegene абора hatte etwa vierzig Zimmer, 
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alle von rheumatiſchen Kranten eingenommen waren; man hörte 
das Gellimper des „Samifene* und das биш! des . Lotos“ 
und das Siren war jo umertröglich, daß ich zehn Meilen 
weiter ritt, auf einer hübſchen Straße, die ſich zwichen gewöhn⸗ 
беп Meisfeldern und niedrigen Hügeln hinauf zog und ſich auf 
eine Heine, von Kieshügeln wmichloffene Ebene öffnete. Auf 
einem Мес Hügel liegt Kaminoyama, ein reizender Badeort 
mit 3000 Einwohnern. Man feiert einen Feſttag; Laternen 
und Flaggen hangen an jedem Haufe und das Volt brängt id 
in Ме Tempeldaine, deren mehrere droben auf dem Hügel едеп. 
Der Ort й обет und fauber, auf den Höhen fteben ſchöne 
Yaboyas und Suthänfer mit Gärten und zahlreiche Spaziergänge 
абет ſich über die Hügel hin. Cs fol einer der trodenften 
Detter in Japan fein, fagen die Leute. Wenn er den Freuden 
Augänglich wäre, fo würden fie hier einen geſunden Erholungs» 
ort und Gelegenheit zu malerifchen Ausflügen nach vielen Rich. 
tungen finden. | 

@ ift eine der großen japanifchen Meifeftraßen, und unter⸗ 
haltend ijt es, die Badeotter zu betrachten, in ihren Sitten, 
Bergnüguigen und ihrer Gieilfetiom, die von der curopdiſchen 
nichts entlehnt hat. Die heißen Quellen find eiſenhaltig und 
и! mit Schweſelwaſſerſtof. Gas gefhwängert. Ich unterfuchte 
Ме Temperatırr von dreien und fand 100, 105 und 107 Grad. 
Man halt fie für ſehe wirtſau gegen xheumatifce Leiden und 
die Beſucher Гоштеп aus fernen Gegenden hierher. Die Polizei, 
die ich ſehr oft um Auskunft angehe, ſagte mir, es wären gegen ⸗ 
wirtig beinahe 000 Menſchen hier, um die Bader zu gebrauchen, 
bon denen gewöhnlich jeden Tag fes genommen werden. Mir 
ſcheint es, als ob bie altmebifchen japanifcen Aerzte bei tente 
matifchen wie bei anderen Krantheiten zu großen Werth auf 
Arzueien und äußerliche Mittel und zu geringen auf die Diät 
und Lebensweiſe legten. Die wohlthätige Wirkung dieſer und 
anderer Heilquellen würde erhahet werden, wenn man eine krüf⸗ 
tige Abreibung Йан des Abtupfens mit weichen Handtücher 
anwenden wollte. 

Das große Gasthaus iſt voller Freuden und die Within, 
eine verliebte und fer einnehmende Witwe, befigt auf dem Hügel 
ein wirtlich ausgezeichnetes Hotel für Babegäfte. Sie hat elf 
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Kinder, unter denen zwei oder brei Mädchen ſchlant, hübſch und 
gragids find. Die Eine erröthete, als fie bemertte, daß ich fie 
bewunderte, war aber daräber nicht ungehalten und führte wich 
den Hügel Білаш, um wit die Tempel, Bader und Wirthshäufer 
dieses anziehenden Ortes zu zeigen. уйге Armut) und feine 
Manier macht mir viel Freude. Ich fragte die Wittwe, wie 
lange fie ſchon diefes Wirthehans йе und fie antwortete in 
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folgen Tone: „Drei hundert Jahre“, ein nicht ungewöhnliches 
Veifpiel von der Vererbung der Geſchafte. 

Mein Grholungsort beſtcht einzig in einer „Aura“ ober 
einen: „Godown, der in einem großen regelmüfigen Garten 
liegt; daſelbſt befindet ſich ein Badehaus mit einer heißen Quelle 
von 105 Grad, worin ich ſchwelge. Geſtern Abend waren die 
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Moskitos entfeglid ; batten mid) die Within und ihre hübfchen 
Tochter nicht fürforglich eine Stunde lang befächert, jo würde 
ich nicht eine Zeile haben schreiben önnen. 

Dicle „Godowns* (vom malapiſchen Worte -Gadong“) 
ober feuerfefte Lagerhänſer gehören zu den wertwürdigſten Eigen- 
thümlichteiten der lapaniſchen Städte, weil fie weiß; find, während 
die anderen Häufer eine graue Farbe haben, und weil fie ger 
biegen find, während die übrigen aehredlich ausfehen. Hotels, 
Anden und die Hauſer des Mittelftandes haben ihre eigene 
„ura“; für die Armen und in den Dörfern Бейбп jedoch 
„йшгаё”, wo die Leute ihre Sachen verfihern tonnen. Niemand 
behält eine Werihfache in feinen brennbaren фаш. Mehrmals 
fal ich gange Gegenden, die bis auf den Grund niedergebrannt 
waren, aber die Auras flanden underſchrt, uur von Nauch ger 
ſchwürſt. Sie find alle nach gleichem Muſter und ſehen hübſcher 
aus als Ме übrige Häufer. Der Grund beftcht aus Stein, 
worauf ein ziemlich gebiegenes bölgernes Rahmenwerk errichtet 
il; leztereg wird mit mehreren Lagen Lehm bedeckt. Ein 
Mörtelbad von beträchtlicher Die bebedt diese Mauern und 
їй durch einen fußbreiten Zuiſchenaum von einem darüber ger 
legenen Biegeldadhe атеш. Die Thüre und Fenſierladen find 
hͤbſch und dauerhaft, aus Eiſen oder Bronze, ſelten aus Holz, 
mit Mörtel überzogen. 

Ich wohne in dem unteren Theile, aber die eifernen firent 
sehen offen und werden für die Nacht durch papiere Schirme 
erebt. Zu ſellſamen Traumen geben zwei hübſche Schreine 
Anlaß, von welchen zue Buddhas mit ihren regungslofen Ge 
ſichtern berausbliden, außerdem eine bübjche Figur der Göttin 
Amannon und eine ehrwürdige des Gottes der langen Lebens 
dauer. Ich erwähnte bereits zweier riefiger Figuren des Nis, 
welche die Tempelpforten bewachen. Kleine Nachbildungen der 
felben erblicte ich über den biren {ай aller Häufer und auch 
über den KuraThüren. Wie е8 schein, fo ſollen dieſe Abbildungen 
Schuß gegen Diebftahl gewähren. Neben dem Eingange der 
соода feht die Figur des Daifotu, des Gottes des іб ринв, 
die größte, die ich je gefehen habe, obgleich ich mid nicht eines 
Hauses erinnere, wo fie бф nicht in größerem ober Meinerem 
Moafftabe vorfünde. Er ficht meiſens froid und ſchelniſch 
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aus, wie es auch dem Gott gezient, der alle Menſchen und 
vorzugsmeife die Toren leitet. Seine Geftalt it kurz unter. 
Теру; er trägt eine Kappe, nad Art der Freibeitsmiige, fipt auf 
Meisfüden, hat in der rechten Hand einen Фанет und mit bet 
Inken Hält er einen großen Sad gepadt, den er auf den 
Schultern trägt. Die moralische Lehre dieſer Figur iſt schon 
Тац vergeſſen. Die kurze Statur lehrt Demuth; der Sac 
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bebentet Neichthum, der, wenn erworben, fegehaften werden 
иб. Die Kappe beſchattet gum Theil die Augen, um fie auf 
die walen Dinge der Welt Ginzulenten. Der Hammer felt die 
Handarbeit vor und die Reisjäcte veranſchaulichen die Reich. 
Abümer, welche erworben werden, ſobald man die Regeln efolgt, 
wodurch der Niedere emporlommtt. Harndelsleute, Landbeſißer 
und Alle, weiche ſich ihren Lebensunterhalt erwerben müſſen, 
berſohnen fi beftändig mit Daltotu und er iſt ftets beräuchert 
und mit Opſerſpenden beicentt. 
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XXI. 
SträflingsArbeit. — Eine neue Brücke. — Namayata. — 
Derfälfchungen. — Eine Spinnerei. — Schnesgebirge. — 
Bauernhäufer, — Ein Arzt nach altem Schlage. — Ländliche 


Verwaltung. 


Ranapama, den 18. Jull. 

Drei Tagereifen auf dem felben vortrefjlihen Wege brachten 
mich beinahe 60 englifcie Meilen weit. Yamayata „Ken“ macht 
auf mich den Eindrud, als jei es befonbers teich, fortschreitend 
und voranfchreitend. Die Ebene von Pamayata, weiche ich bald 
betrat, nachdem ich Kaminopama verlaſſen hatte, tft bevölkert 
und in hohem Grade fultivirt, und die Breite, auferordentlidh 
belebte Straße йере gut gepflegt und eivilifiet aus. Sie wird 
jept durch Steäflinge ansgebeffert. Diefe, in duntelrothe, mit 
binefiihen Schriftzeichen bedrudte Kimonos gefleibet, entſprechen 
unſeren Beurlaubten Gefangenen, infofern fie von Sanbbefipern 
und Kontrahenten in Lohnarbeit genommen werden und nur 
gehalten fund, die Steäflingefleidung zu tragen. 

An SalamotlFlnſſe war ich erfrenet, zum erſten Male 
eln durchaus gediegenes Wert von moderner lapaniſcher Arbeit 
anzutreffen: eine mertwürdig bübſche fteinerne Brack, die beinahe 
fertig war — die erte, die ich erblickte. Ich {с mich dem 
Baumeifter Otuno Ghinzo vor, einem gebildeten. angenehmen 
Japaneſen, der mie die Plane zeigte, ſich viele Mühe gab, fie 
mir zu erflären und mich ſehr höflich mit Thee und Budermert 
bewuthete. 

Diefe mertwürdige Bride auf einer merbvütdigen Straße 
ft 192 Fuß lang und 30 Fuß breit und mit fünf Bogen vete 
feben, mit einer Spannung von je 30 Fuß. Sie Hat ein maffies 
fteinernes Geländer, mit Pfeilern in der Mitte und an den 
Enden. Die Steine werden 12 engliſche Meilen weit hergeholt 
und jeder einzelne, der 3 Fuß lang und 2 breit ift, wid von 
acht Kulis an das Ufer und an Ort und Stelle geſchaſſt. Wie 
alles jopaniſches Gemäuer werden dieſe Steine ohne Mörtel und 
fo außerordentlich genau zusammengefügt, daß die Fugen taum 
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zu ſchen find. Die Фойеп werben auf 16,000 Nen oder etwas 
über 3000 Pfund Sterling angeschlagen. Dieſe Brücke ijt ine 
fofern böchſt intereffant, als der Plan und die Arbeit japaniſch 
find und ihre Ausführung ohne fremde Hülfe gelungen it. Ich 
machte dem Baumeifter viele Complmente über fein Wert und 
biefelben werden ſchwerih durch 31076 Ucherjepung verloren haben, 
за dieser, feitbem wir in Моје reiche Gegend lamen, etwas ſpaß⸗ 
Haft Prablerifhes in Gang und Rede angenommen hat. Große 
Berlufte und Hinderungen geſchehen dadurch, daß die Brücken 
von den angeſchwollenen Flüſſen ſehr oft weggeriſſen werden. 
Die дє find ungüplig und in einem armen Lande sicht nicht 
gu erwarten, daß Bauwerte wie dieje Brücke auch nur auf den 
Hauptſtraßen allgemein werden köunten; dennoch würden eiferne, 
mit einer ſchweren Maſſe gefüllte Cylinder an vielen Orten auf 
die Länge der geit billiger zu ftehen tommen als die hölzernen 
Piähle ohne Grundlage. 

Yamayata, eine gcheihliche Stadt mit 21,000 Einwohnern 
und Hauptftabt des „Ren*, bat eine angenehme Lage auf einer 
mäßigen Erhöhung und erhält dadurch und durch die hervor; 
tragende Stellung des „Rendo* am oberſten Ende der Haupt; 
ftrafie ein impofanteres Aussehen als die meiſten japanifchen 
tibte. Die отме find uberall gewöhnlich und daher fepten 
mich die hohen weißen Gebände der neuen Mepierungsänter, die 
fi über die niedrigen grauen Häufer erheben, in Erftannen, 
Die Straßen von Yamayata find breit und rein; die Stadt hat 
auch gute Loden und unter diesen befinden fidh lange Reihen, 
wo nur eiſerne Keffel und Meffingwert als Schmudgegenſtünde 
verfauft werden. Unfieb war es mit, foweit im inneren Lande 
auch einige Laden anzutreffen, wo {ай ausjclichlich nichtowürdige 
Verfälfcnmgen von enropliſcen Speiſen und namentlich von 
Getränten feilgeboten wurden. Die Japaneſen, vom Mikado 
abwörts, haben eine Neigung zu fremden beranfchenben Genuß. 
mitteln angenommen. welche ſchon schädlich genug, wenn fie acht 
wären, die aber durch Mifchungen von Vitriol, баја, ſälechen 
Weineffig und dergleichen Stoſſen noch verſchlimmert werden. 
9% fund wei Laden in Damavata, wo Champagner, Cognac, 
emglijd mie, {тапубфе Weine und jcottifcher Wish, mit den 
(Менеп der beſten Firmen zum fünften Theil des Roftenpreifes 
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verfauft wurden — lunter giftige Wiſchungen, deren беш 
unterſagt ſein müßte. 

Die Regierumgsgebäude, obgleich in den gewöhnlichen ийет, 
backer Sil, haben zu ihrer Berbefferung Verandas erhalten und 
der „Rendo*, „Saibando* oder das Gerichtsgebäude. die 
Normalfehule mit dazu gehörigen höheren Schulen und die 
Polizeigebäude ftehen fämmtlich in Einllang mit der guten Land⸗ 
абе und dem fichtlichen Wohfftande. Ein großes zweiſtadiges 
Hospital mit einer Kuppel, welches 150 Kranke aufnehmen und 
eine mediein che Lehranſtalt werden ſoll, it beinahe fertig; es 
in gut eingerichtet und ventiirt. In dem Gerichtsgebäude fand 
ich zwanzig müßig gehende Beamte und ebenſo viele Poligeir 
miner, welche zu ihrer europäifchen Kleidung auch noch nach. 
geahmte europäifche Manieren angenommen, im Uebrigen aber 
ihre gemeine Art beibehalten hatten. Sie fragten nach meinem 
ой, bevor fie mir Austunft über die Bevölterung des „Ren“ 
und der Stadt ertheilen wollten. 

Ich beſuchte eine Spinnerei, wo der Direktor und die ure 
genienes fämmtlich europäiice Aleidung trugen; fie waren außer 
ordentlich höflich und mittheilend. Es ій ein helles, hohes, gut 
gelüftetes Gebäude, worin sauber gelledete Mädchen an 100 
Spindeln arbeiten. Diejenigen, welche noch lernen. erhalten, 
außer der Koft, nur geringen Arbeitslohn, die geſchicteren бее 
kommen wöchentlich 5 Schilinge außer der Belöftigung. Die 
Doftinerie wird durch eine Dampfmafdjine von 20 Pferdehraft 
getrieben, welche von Japaneſen angefertigt wurde. Vor den 
Spindeln fteht eine Reihe Tiſche, woran die Madchen auf hohen 
gepolſterten Stühlen ſiten; jede hat neben ſich ein tupfernes 
Gefäß, worin die Cocons in Waſſer von vorgeſchtiebener Tem’ 
peratur liegen. Sie heben die Enden der Seidenfaden mitteft 
kleiner Pinfel empor und leiten fie durch Glasringe nach den 
Spindeln hin. Die tagliche Arbeitszeit dauert elf Stunden. 
Suͤmmtliche geſponnene Seide wird nach England geſchickt. Die 
weiße erhält den höchſten Preis, die gelbe iſt jedoch ſtärter. Die 
Seide, welche zum Berfanf fommt, muß nach beftimmten Cua 
titäten abgeweſſen, eingewickelt und mit dem Wertbftempel ver- 
ſehen werden. Der Direktor klagte über die Verfalſchungen der 
Seide, welche in Europa fattfinden, namentlich über die Ber 
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mengung von Seide und Baumwolle, die unter dem Namen 
jnpaniicier Seide betannt it. Hinter der Spinnerei befindet 
fi ein großes ſenerſcſes Gebäube, auf deſſen Dade die Eocons 
aufbewahrt werden, nachdem fie in geheizten Räumen einer hohen 
Temperatur ausgefept worden find. Der Direktor bewirthete 
uns mit Thee von der erften diesjährigen Ernte, der ат. 
ordentlich woblſchmedend war. 

Ein dichter zubringlicer Boltshaufe folgte mir nach der 
Spinnerei, verjammelte fid abermals, nachdem er von der Polizei 
vertrieben worden war, wartete eine Stunde lang vor der Thüre 
und begleitete wich alsdann nach dem Thechaufe, wo mein Löffel 
und meine Gabel die allgemeine Aufmertjumteit eine Stunde 
lang ſeſſelten. 

In Norden von Pamayata erweiterte ſich die Ebene und 
eine überaus zeigende Gegend. mit vielen freundlichen Dörfern 
auf den Hügelabhängen, wird auf einer Seite von langen, mit 
Schnee bebedten Bergreiben, auf der anderen von zertlüfteten 
Reihen mit беп Vorſprüngen umfchloffen. Das Thermo’ 
meter ad mar auf 70 Grad, der Wind wehete aus Norden, 
und bie Meife war jehe angenehm. Ich hatte die Abſicht, in 
Tendo, einer Stadt von 5000 Einwohnern, zu raften, mußte 
боб) drei und eine halbe „i“ weiter, weil Diejenigen Wirth’ 
häufen, welche für anftändig gelten lonnten, derartig mit Seiden 
wilmern angefüllt waren, daß ich feine Aufnahme fand. 

Am nächſen Tage ging die Reife auf demſelben ſchonen 
Wege weiter, durch eine Neihe von Dörfern und auch durch 
diele Stäbte von 1800 bis 2000 Einwohnern wie Tohüha und 
Dbanafawa. Von den beiden Iepteren hatte man eine рабін 
volle Ausſicht auf den Chotaifan, eine große ſchneebededte Kuppe, 
weiche 8000 Fuß Hoch fein fol, und ih) ganz unerwartet aus 
einem ziemlich ebenen Lande emporhebt. Da gleichzeitig. die 
Schnecgeſilde von Udonoſan mit ihren pittoresten Pügel- 
umgebungen ſich bar werden, jo gehört dieſer Anblick zu den 
grofactigften а „ Sobald man Obanaſcwa verlaffen 
hat, führt die Straße an einem Thale entlang, das von den 
Rebenfläffen des Mogan Бебе wird, und uber eine hübſche 
Höfgerne Brück zu einem айс hinauf, der die herrliche Aus- 
fit darbietet. Nachdem man einen lungen Pfad über leichten 
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mit Tannen, Groptomerien und Eichengefträp Бсабјспеп Boden 
hinaufgeſtiegen ift, gebt ein langer Weg abwärts in eine ſchöne 
Wee und endigt in Schinjo, einer elenden Stadt mit 5000 Ein 
wohnern, die in einer Ebene von Neisfeldern liegt. 

Die Togesreife, über drei und zwanzig Meilen weit, führte 
durch Acerbau Dörfer, worin ſich teine Wirihshäufer, oft nicht 
einmal Theehänſer befanden. Der Bauftil ift gänzlich verändert. 
Das Holz їй verſh wunden und alle Hafer beftchen aus schweren 
Balten und Mauern aus Latten und braunem mit zerhatem 
Stroh gemiſchten Lehm. Fat ſammtlich find es große längliche, 
80, 60 bis 100 Fuß lange Scheunen, von denen das der Straße 
sngefehete Ende die Wohunngen enthält. Dieſe Bauernhäuser 
Haben feine Papierfenfter, jondern nur auswendige Läden, au 
oberen Thell mit einigen Papierjcheien verjeben. Während des 
Tages werden diefe Laden zurüdgejchoben und an den vornehneren 
Heuſern hangt man Schirme aus Bambuscohr über die Oeſſ⸗ 
ungen. Dedengetäfel fommen nicht vor und zuweilen lebt in 
einer Spalte eine Ratte unangeſochten und ſaut gelegentlich in 
das DMostitone herab. 

Allerdings it Schinjo ein elender Ort. Gs ift eine „Dair 
miyos“-Stabt und alle folche, die ich geieben habe, fehen vete 
tomımen aus, theilweiſe weil das Schloß entweder niedergeriffen 
ijU oder weil man es verfallen беф. Cchinjo treibt ansgebehuten 
Handel mit Neis, Seide und Hanf und dürfte nicht fo arm fein 
wie еб ausficht. Moskitos finden ſich zu Tanfenden und, um 
vor ihnen ſicher zu fein, mußte ich mich zu Bette legen, bevor 
ich mein tünmerliches Dahl ans Sage und condenfirier Milch 
beerdigt hatte. Während der ganzen Nat fiel ein ſehr warmer 
Жедеп, mein Gemach war schmutzig und dumpfig und die 
Matten nagten an meinen Schuhen und liesen mit meinen 
Gurten davon. 

Am anderen Tage war der Thermometerfland hoch und der 
Himmel tribe. Mit dem guten Wege hatte es ein Ende und 
die alten Beschwerden nahmen wieder ihren Anfang. Nachdem 
wir Schinſo verlaſſen hatten, tamen wir über eine ſieile Höhe 
in ein ſeitſames, ſchoncs Thalbeden, in einem Halbtreije von 
pyramibenförmigen Hügeln begrenzt, die um jo auffallender er- 
ſchtenen, als ihre Gipfel mit Gryptomerien bewachſen waren und 
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fie, dem Auſcheine nach, den weiteren Weg nordwärts verfperrten. 
Жш Fuße derſelben liegt Kanayama äußerſt romantiſch und obe 
gleich ich боп Nachmittags anlangte, blieb ich doch mehrere 
Tage denn ich bewohnte ein jehr behagliches Zimmer im Trans 
port Amte, der Agent war höflich und vor mir hatte ich noch 
eine ſehr beſchwerliche Reife. 

Ju dieſem feuchten Klima und bei meinem ictigen Geſund. 
Seiteguftanbe halte ich es für unmöglich, mit einigem Behagen 
länger als zwei oder drei Tage auf der Reife zu fein, und es 
if schwierig, einen habſchen, ruhigen und gefunden Ort zur Nast 
auf zwei Nächte zu finden. Frei von Flohen und Mostitos zu 
fein, darf man niemals hoffen; legtere find iadeſſen nicht überall 
(а gleicher Wenge vorhanden und gegen die Flöhe habe ich ein 
Mittel gefunden, fie zu ermiticen; ich lege nämlich ein Stuck 
meöltes Papier, jehs Ouabratfu groß, auf die Matte, freue 
längs der Münder eine Lage Jufeltenpulver und {Шс meinen 
Stuhl in die Mitte Dam {Це ich wie auf einer Juſel, denn 
die Unzahl von Flöhen, die auf das Papier fpringen, werden 
vom Pulver betäubt und laſſen ſich leicht töbten. dier wurde 
ich geubthigt, unter allen inſtuuden zu verweilen, weil meine 
ме Hand von den Stichen einer Horniſſe und einer Weſpe 
{шш entzündet war. Die Horniffen find in manchen бер» 
den ſehr zahlreich und machen die Pferde wild. Ich leide 
außerdem an Entzündungen in Folge der Bifje von Perder 
Ameifen, von denen man beim Gehen angefallen wird. Von 
Меп haben die Japaneſen viel zu leiden und ein vernadhläffigter 
ib verursacht oft ein bösartiges Geſchwür. Die Fliege ficht 
übrigens hier {о harnles aus wie пијете Stubenfiege, sicht 
aber ebenfo fclimm wie ein Mostito, Dies find die Schalten. 
feiten von einer japanifchen Sommerreife, aber noch ſchlinmer 
ij der Mangel an ſolchen Nahrungsmitteln, die man genießen 
Кашу nachdem man eine auftrengende Tagesreife in feuchter Luft, 
ohne Gßluſt zu verſpären, zurüdgelegt bat. 

Am zweiten Tage hatte ich von den Sichen und Biſſen 
solche fieberhafte Schmerzen zu leiden, daß ich gern einen {ара 
nchen Atzt aus Schinje zu Nahe zog. Ji ſchwilt ordentlich 
auf, wenn ihm ein wichtiges Dolmetfcher- Amt obliegt, zicht daun 
auch ſtets eine ſeidene „Hafama“ an. Gegen Abend führte er 
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einen Mann in mittlerem Lebensalter zu mir; derselbe war 
ganzlich in Sede gefleidet, Бабе fid drei Mal bis zur Erde 
und nahm dann auf feinen Ferſen Pla. Ito ertlärte ihm 
mein Leiden in umfändlicher Rebe, worauf Doctor ооб meine 
„verehrte Hand“ zu fehen verlangte, fie aufmertjam unterfudhte 
und dann um meinen „verehrten Fuß“ bat. Er fühlte mir den 
Puls, betradptete meine Augen durch ein Bergrößerungsglas, 
ſtohnte beim Athemholen — ein Zeichen von Höflicfeit und 
guter Erziehung, und сапе dann, ich hätte ein ſurtes Bichet, 
was ich ebenfalls wußte; darauf zündete er feine Pfeife an und 
betrachtete mich. Dann fühlte er wieder meinen Puls, blidte 
mit nochmals in die Augen, prüfte die Auſchwellungen und 
meinte, fie waren fehr entzündet, was ich ſchon schmerzlich 
wahrgenommen hatte; darauf Hatfchte er drei Wal in die Hände, 
Auf dieſes Zeichen erſchien ein Kult mit einem hübschen Twat 
їайїпєп Raften, worauf ſich ein gleiches Wappen in Gold ber 
fund, das der Doctor in Weiß an feinem Nermehmantel trug. 
Derſelbe enthielt einen Mebieintaften ans feinem бомай, mit 
vielen Scpubjächern, Muscheln und Flaschchn. Занаб mifhte 
der Arzt eine Fläfigleit, in die er eine Bandage tauchte und 
mie damit die Hand und den пи {отур verband; von 
Вей zu Zeit, fo verordnete er, follte ich die Binde mit dem 
Baier бешп, bis der Schmerz бф milderte. Der ganze ете 
band wurde mit Delpapier umwickelt. Darauf bereitete er ein 
fieberfilendes Mittel, das ich unbedentlich einnahm, da eo nur 
aus Pſtanzenſtoſſen Бейл}; ich follte es, wie er ſagte, mit 
heißem Waſſer gebrauchen und für einige Tage den Genuß von 
Meister meiden! 

Als ich ihn nach feinem Honorar fragte, antwortete er 
nach vielen Verbengungen und vielem Seußzen und Stähnen, 
ob ich einen halben „en“ nicht für zu viel hielte; ich gab ihm 
einen Pen und als ich ihm mit einer tiefen Verbeugung verſigerte, 
daß mir feine Dienfte јер angenehm gewesen wären, erwies er 
ſich {о übermäßig dautbar, daß ich [ай beſchant wunde. 

Die Жету erhalten in großer Asahi von dem Mebicinale 
Collegium in Tokiyo ein Diplom, das fie ermächtigt, im ganzen 
Kuss zu pruftieiren und die wedieiniſchen Schulen, welche mit 

den Provinzialpofpitälern in Verbindung fiehen und an welchen 
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europäifch ftubirte Aerzte Unterricht ertheilen, verleihen Diplome, 
welche zur Praxis innerhalb des entſprechenden Bezirkes ber 
rechtigen; Doctor Nofoli gehörte jedoch zu den altmodiſchen 
Жеген, bei denen die Wiſſenſchaft vom Sater auf den Sohn 
übergeht, und war, wie wahrſcheinlich die meiften feiner Patienten, 
den enropäifcien Methoden und Arzneien abhold geblieben. Ju 
gang Japan hertſcht eine entſchiedene Abneigung gegen Opera ⸗ 
tionen, beſonders gegen Amputationen. Ju Betreſſ ber Icpteren 
meinen die Leute, ће feien vollſundig zur Welt gefommen und 
wären demnach auch gehalten, fie ebenfo wieder zu verlaſſen; 
an manchen Oertern würde ein Wundarzt um leinen Preis die 
Vollmacht erhalten, einen Arm abzunehmen. 

Abgefehen von Büchern, wiſſen dieſe alteren Männer nicht 
von dem Organismus des menschlichen Körpers, da Sektionen 
der heimiſchen Wiſsenſchaft fremd find. Doctor Nofoti ſagte 
mir, er beſchränte ſich bei bipigen Krantheiten auf die Auwen⸗ 
dung der Dora und der Aeupuntint, bei chronischen auf die 
Neibungen, medieiniſhe Bader, gewiffe animaliſche und veger 
tabilifche Arzneien und befondere Nahrungsmittel. Den Gebrauch 
von Dlntegeln und Zugpflaftern fannte er nicht und mineralifce 
Argneien erſchienen ihm durchaus verbädtig. Bom Chloroform 
hat er gehört. es aber niemals anwenden ſehen, und ift der 
Meinung, daß es bei Entbindungen nothwendiger Weiſe der 
Mutter oder dem Kinde nachtbeilig fein mäffe. Er fragte mid, 
ob wir nicht dieſes Mittel anwendeten, um unſere übermäßige 
Bevölterung zu vermindern; dieselbe Frage war ſchon früher 
zwei Mal ап mich gerichtet worden. Großes Vertrauen ſehte 
er auf „Ginfeng“, Ahinoseros-gorn und auf die pulverifirie 
Leber eines Thieres, das mir, feiner Beſchreibung nach, der Tiger 
zu fein ſchten — alle diefe Mittel gehören der dineſſchen Arzuel. 
Hunde оп. Doctor Nofofi zeigte mir eine kleine Büchje voll 
фо vom „Einhorn“ und erklärte, fie könne nicht mit Gold 
aufgewogen werden. Da йб mein Arm nach Gebrauch der 
Unſchlage befjerte, jo bin ich verpſicgtet, feiner Kur Glauben 
zu schenken. 

Ich lud ihn zu Tifche und man bedeckte die Tafel mit vere 
ſchedenen Gerichten, denen er wader zuſprach und ſich beſonders 
de von шш 
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kleinen grätigen Fiſch abzulöfen. Seltſam iſt die Sitte, das 
Wohlgefallen am einer Speise durch lautes Rülpfen und ſtah. 
nende Athenzüge zu erfennen zu geben. Die Etiette schreibt 
dieſe aundgebungen vor, die einem Curopäer hächſt wiberwärtig 
aſcheinen und mich beinahe aus meiner ernſhaften Faſſung 
brachten. 

Der Wirth und der „Rodo“ oder Häupter des Dorfes 
flatteten mir am Abend einen förmlichen Вејн ab, bei welcher 
Gelegenheit to in Staatsleidern erichien und ſich ganz be 
ſonders Hervorthat. Sie wunderten ſich jehr, daß ich nich rauchte, 
und vermutheten, ich würde durch ein Gelubde daran verbinde 
Mancherlei fragten fie wich über unfere Gebräuche und Regie 
rungöformen, kamen aber immer wieder auf den Tabat zu 
ſprechen. Der Gebrauch deffelben if durchaus allgemein. Wie 
Satow berichtet, {о wurde er vor 1609 nicht gebanet und in 
den Jahren 1012 und 1015 verbot der Sjogun sowohl den An. 
bau wie den Gebrauch defjelben, aber der Hang nach dem „Mauch 
Aunfraute” war ftärter als das (ЫП und legteres wunde im 
Jahre 1651 dahin abgeändert, Daß den Leuten das Tabalrauchen 
außerhalb ihrer Hänfer unterfagt wurde. Es währte lange Belt, 
che auſtändige Frauen Ме Gitte annahmen. Jett giebt es in 
den Städten beinahe unzählige Vertaufsläden für Pfeifen, Taschen 
und Tabak; wo fi in einem Dorfe Loden vorfinden, it бете 
lich auch einer für Mauchgeräthſchaften darunter; an den Land- 
ftraßen haben fie ihre Standortet, und der „ Tabalo-bon“ mit 
Lohlenpfanne und Aſchenbecher gehört felbft in der йг 
Фе zum Yansrath. In manchen Schriften über diefen Gegen. 
fand wird der Tabak „Armuthsslntrant" und „Narrenfraut“ 
genannt, dieſe Namen rühren jedoch von ichtrauchern her. Die 
Pfeife iR oft des Japaneſen einziger Gefährte. Man ſagte mir: 
„Ale Männer schmachten Tag und Nacht nach Tabl.“ Cine 
Abtochung davon wird, wie bei une, gebraucht, Schmaroger- 
Эленеп von den Pflanzen zu vertilgen; Bündel von Таба» 
blättern hängt man unter die Altane, um das Ungeziefer ab’ 
zuhalten; getrodnete Blatter werden zu gleichem Zweck in die 
Bücher gelegt und getrocknetes Tabolzöl wird bei einigen Augen 
hantheiten angewandt. 

Ueber den Gebrauch des Tabats haben in Japan häufige 
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und lebhafte Erörterungen flattgefunden, doch fprechen die Жете 
im Allgemeinen zu Gunſten des mäßigen Nauchens. Ein ber 
rühmter Schriffteller, Raibara, vergleicht den Таб! mit dem 
Ther und den Weisbier und verbammt fie allefammt mit den 
Worten: „Der Tabal gewährt keinen Nutzen und ſchadet mehr 
als irgend ein Ding. Es verlopnt ſich nicht der Mühe, die 
gemeinen Leute zu ſchelten, weil fie ihn einfangen; aber eine 
Aaglice Verirrung it es feitens der Herren und „höherer“ 
Männer, einem Gebrauche zu fröhnen, der aus einem barbartſchen 
Lande eingeführt wurde, Vergnügen daran zu finden und zu 
reifen, was dem Körper machtbeilig if." 


Эп jedem Aderban-Orte, wo if Gelegenheit fand, mit aufe 
geffärten Seuten zu ſprechen, ſuchte ich Renntniffe über die Linde 
liche Verwaltung zu gewinnen und zu erfahren, welche Anfihten 
der Bauer über den gegenwärtigen Stand der Dinge hegt; aber 
wer es fi nicht jelber verſacht bat, kann fi nicht vorfelen, 
wie schwierig е8 ijt, irgend eine infanmenhangende Austunſt zu 
erhalten; 4e it unmöglich, eine Meinung von irgend welchem 
Werthe ausiprechen zu hören; entweder find bice Menfchen von 
Natur unfähig, die Wahrheit zu ſagen, oder fie hegen eine frant- 
Hafte Furcht vor der Austundjdafterei. Jene Männer machten 
eine Ausnahme von der allgemeinen Regel und wir pflogen eine 
Unterhaltung, die bis Mitternacht währte und durch den Genuß 
von Ther und Zuderwert anzefricct wurde. 


Der „Gocho“, als verantworiliher Vorſeher des Dorfes, 
with von den männlichen Bewohnern eines gewiffen Begirtes 
durch Stimmenmehrheit gewählt, die Wahl muß ſedach durch 
den Statthalter der Provinz befätigt werden. Die Фф, 
welche ihm früher zufloffen, find abgeschafft und er befommt ein 
bestimmtes Gehalt von monatlich 5 bis 6 Yen, wenig genng für 
die mannigfachen und zunehmenden Pflichten, die er zu erfüllen 
Hat. Alle Ankündigungen, Anfragen und Geſuche, weiche von 
der Dorfgemeinde an den Statthalter ergehen, hat er mit feinem 
Siegel zu verfehen; er muß darauf halten, daß Jeder nad) der 
Ernte die Taiferfichen Abgaben bezahlt, muß die Negifter uber 
Geburten, Todesfälle und Heirathen führen, die Provingiolfttuern 
einziehen, muß baranî achten, ob die Straßen, Uferfeiten, Führen 
м" 
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und rider in gutem Stand find, und es melden, {обор eine 
Ausbeſſerung möthig wird. 

Эбш übergeordnet ift der “Gundo, der Vorſtcher des 
moti" oder Kreiſes von zehn Dörfern; er empfängt monatlich 
12 Jen und hat ein hübſches Schreibamt, Gehulfen und Schreiber. 
Er beauffichtigt den Koche und feinen Bezirt, Bejtimmt die beſonderen 
Ausgaben jedes Dorſes für Schulen, Wegeverbefierung, Gehälter 
und dergleichen und revibirt monatlich mit dem Koche die 
Veifteuer, welche der Bezirk zur Provinzial» Verwaltung zu 
Teiften bat. 

An der pipe der Lolalverwaltung ſieht der „Keneeit 
oder Statthalter, welcher unmittelbar dem Miniſtrium des 
‚Innern verantwortlich it. In einem großen Sen, wie Niigata, 
hat er feine Abgeordnete, die in den Yauptftädten wohnen, ашат” 
dem einen erſten Setretair und mehrere Rite. Seine erſte 
Pflicht їй, die Ordnung mittelt der Polizei aufrecht zu erhalten; 
Месе seht jedoch nicht unter ihm, fondern unter der olige 
behörde zu edo. Bis zu einem gemiffen Belaufe Беине er 
die (айайфеп Abgaben und schreibt die Provinzialfteuern aus, 
beauffichtigt die Sanbftrafen, Fluſſe, Ufer und Schulen, und 
kommt, wo möglich, den Anforderungen des Handels und Ber- 
ерте entgegen, indem er die Wege beſſert und den Handels⸗ 
geſellſchaſten Unterftägung gewährt; auch iſt er Verwaltungs 
beamter für alle Angelegenheiten, welche Erbſchaften oder 
Adoplonen betreffen. 

Die neue Veränderung, die Steuern in baarem Gelbe апе 
Ман in Reis zu erheben, erfordert eine ſeht geſchickte Hands 
Habung. Das Land und was damit zuſanmenhangt ift der ein 
nige Gegenftand, der den Bauer empfindlich berührt und wenn 
er in dieſer Begehung uur lacht gereist wird, fo it dies biv 
reichend, daß die fonft harnloſen Aderbauer ihre Pippen in 
Sperte verwandeln und mit Aufftand drohen. Solche Empörungen 
find ganz gewöhnlich und werden ebenſo gewohnlich durch 
wenige eniſheidende Worte des Kentei oder feines Abgeordneten 
bedwidtigt. 

In Falle daß der zweite Sohn anftatt des alteſten das 
Haus und die Ländereien erben foll, oder wenn die Wittwe die 
Vormundschaft über die Rinder übernimmt oder wenn ein 
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Familienvater ein Kind anzunehmen wünſcht, jo ій die Ber 
Mätigung des Kentei erforderlich. Er ſcheint фай dieselbe 
Stellung zu haben wie der Pröſett eines fanzöfifcen Те 
bartemente. 

Es gelang mir nicht, von dem Kocho viel über den jetzigen 
Stand des Landvolkes zu erfahren. Er ſcheint der Meinung zu 
fein, es fei früher beſſer gewejen, doch tann ich ihm nicht zuſtinmen. 
Mit einem Uebergang mögen und müſten frellch viele Uebel; 
fande verfnäpft fein, und der Bauer, der an die Bevormun 
dung und in vielen Falen an die väterliche Fürforge des alten 
Negime gewohnt war, witb figerti die Nachtbeile einer un. 
abhängigen Stellung empfinden, worin ihm lein Lchnsherr mehr 
in ſchlechten Ernten oder anderen Mißgefciden Geitcht; dennoch 
befindet er fi, wenn er es nur wüßte, in der beneidenswerthe · 
ften Lage, in der eines bäuerlichen Grundbefipers- Er hat das 
Recht, nach Belieben über fein Lund zu verfügen und anzubauen, 
was ihm gefällt; er iſt dem Boden nicht mehr als Leibeigener 
zugehörig, wie es im alten Regime gebräuchlich war und damit 
find auch die unzähligen Vorrechte der oberen Klaſſen und die 
Veſchrankungen feiner eigenen Freiheit gesch wunden. In jetiger 
Zeit in jeder Laubbefiger abgefchägt und erhält mit einem Феб» 
titel alle Anrechte an dem Baden, mit Ausnahme der Rechte an 
den Mineralien, welche dem Mitado als Herrn aller japanischen 
Grbgiter vorbehalten bleiben. Der größte Theil der Stenernlaft 
füllt jedoch auf die bäuerlichen Gutsbefiper, felbft nachdem in 
Tepterer Zeit die Tage auf 2%, Procent des Werthes der Länder 
telen vermindert worden ў 

@ bleibt zu erwarten, ob dieſe Leute fähig feien, die ihnen 
рифей gewordenen beſonderen Vortheile zu Bewahren. Ein un- 
wiſſenderes und abergläubigeres Bauernvolt mag ¢8 in der ganzen 
Welt nicht geben. Der Gelegenheiten, das Land zu verpfänden, 
bieten ſich gar viele und auf Міфа Wege kanten Heine Grund» 
Тайе den jepigen Befipern verloren gehen und es fännte ein 
großer Grumbbefig mit einer abhängigen Bevölterung entftehen; 
doch liegt Ме Sicherheit gegen обе Veränderung in der aufer- 
ordentlichen Anhänglicteit, die der Japanefe für fein Land hegt. 


XXI. 


Steindämme. — Die Nat ke Kranfheit. 
— Ein geotester Dorfall, — Ein Tor 
und Trauer, 


Eine Seuersbrunft. 
— Cod, Begrabniß 


Sing, den 21. Zul 

Früh am nächften Morgen nach meiner langen Unterrebung 
mit dem #офо von Ranayama wedte mich to zur Abreiſe. 
Ohne daß ich ihn darum erfucht Hatte, jchidte der Roco im 
Dorfe herum und ließ den Leuten verbieten, fih zu verfammelnz 
fomit хее ich in aller Stille mit einem Saumrofje und einem 
Sujet ab. Gs war ein fredlicher Weg; zwei feile Bergpäffe 
waren zu überfcpreiten und ich mußte nicht nur beinahe den 
ganzen Weg zu Fuße gehen, jondern auch dem Manne mit den 
Ruruma auf die бейеп Plage binauſhelſen. Wir machten in 
dem reizend gelegenen Dorſe Nofofi Halt und gingen dann auf 
einem Gebirgspfade langs dem Hauptfirom des тоно nach 
Innal. Unbeſchreiblich iſt die Schönheit und Wildheit dieſer 
Vergſtraße, die aberraſchenden Ansſichten unterwegs, die ge 
waltigen Regengüffe, welche die Bache in Ströme verwandelten 
und die Tagesreife überaus beſchwerlch machten. Wir kamen 
durch die Scion und Salatſu-Paſſe und legten in zwölf 
Stunden nur funſzehn Meilen gurd. Ueberall {айе man 
uns, auf dieſem Wege Könnten wir nicht durch das Land ger 
langen. 

Die Frauen tragen hier noch Holen; die Gewänder, Ме 
fie in die Beinffeiber hineinfteden, find aber viel Länger als fonft. 
Die Männer tragen einen baumwollenen Bruftlag, der mit einer 
Schürze in Verbindung Вере; ſonſt weiter nichts oder zuweilen 
den Kimono darunter. Die nach Junai binabführende Groptoe 
merten. Пее und das Dorf jelber nebſt dem raufchenden Omono 
find ſehr fhön. aapelen und Figuren des Buddha find in 
dieſer Gegend zahlreich und an vielen Plätzen ſtehen aufrechte 
Steine ohne Inſchritten, worauf die Sonne und der Mond grob 
ausgehauen find. Зи den finnreichen Einrichtungen gehören die 
Dinnme, welche fih längs des Weges von Riffo hinziehen. Sie 
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beftehen aus Röhren von verfhiedener Länge, 2 bis 4 Fuß im 
Durchmeſſer, aus Bambusfaſern geſertigt und in jo kleine Maſchen 
gewoben, daß ein ſechepfündiger Stein richt herausfallen ann. 
Diefe Eylinder werden mit großen Steinen gefält und über 
einander geyact, јо daß fie die eillihften Deiche und Ufer 
beſchalungen bilden. Durch dieſe einfache Vorrichtung werden die 
Berheerungen, welche die Fluthen anrichten, bedeutend ver» 
mindert, 

In meiner Yadoya ging es ſehr munter ber, mein Zimmer 
war aber beftändig den neugierigen Bliden der bereingudenden 
Leute ausgefegt. Nicht allein, daß in bicfen entfernten Gegenden 
jeder Fremde und feine Bejonderheiten die Aufmerfjamteit auf 
fi) lenken, fondern bei mir (штеп noch das Waſchbecen aus 
Gummi, das Luftiffen und vor Auen mein weißes Moskitoneth 
шш. Ihre Rehe ſind fdmmtlich aus schwerem grünen Canavas 
gefertigt und das meinige bewundern fie in dem Grade, daß ich bein 
Wbfchiebe fein geeigueteres Gefchent geben Tann als einige Faden 
daraus, Ме fie dann in ihr Haar fledpten. In nächften Zimmer 
befanden Tid ſechs Pioniere, welche die Gebirgepäfie, durch die 
ich gefommen war, zu beſichtigen hatten, ob dieselben getuunelt 
werben бинет; in Меш Falle würde der ganze Wen von 
Тоо bie Aubota am japanijden Meere für Kurumas und, 
mit geringer Frachtechöhung, auch für Laftwagen zu раййтен fein. 

In den beiden Dörfern Обете und Rieder-Junai war eine 
Rranthelt ausgebrochen, die von den Japanefen ſehr gefürchtet 
wird und „ab te“ heißt. Innerhalb der lezten ficben Monate 
waren von einer Vevöflecung von 1000 Menfchen 100 hin. 
gerafft worden und man hatte den Nerzten des Ortes noch zwei 
andere aus der mebicinifhen Schranftalt zu Kubota zur Hülfe 
дй. Einen europifcien Namen weiß ich nicht; der йр 
niche bedeutet eine Krantheit der Beine. Die erften Anzeichen 
beſtehen in einer Schwäche der Beine, Erſchlaffung der Kuice, 
Wadentrümpfen und Anſchvellungen. Dr. Anderson, der dieſe 
Krankheit in mehr als 1100 Füllen zu Тобо beobachtete, nennt 
diese Erfcheinungsform die ſub akute; die фтошйфе ijt eine Lange 
fame Erftarrung, die bei ungehindertem Verlauf, in einem Beit 
тапш von ſeche Monaten bis zu drei Jahren den Tod zur Folge 
hat. Nachdem Dr. Anderſon bemerkt bat, daß die eruſten 
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Symptome gang unerwartet auftreten und ſich fer {#фшй ver. 
schlimmer, beſchreibt er die dritte oder ante Form mit folgenden 
Worten: „Der Фаме vermag nicht länger liegen zu bleiben, 
fonem richtet fich auf und wendet fih ratlos aus einer Stellung 
in Ме andere. Die gerungelten Augenbrauen, die ftarren und 
Ängftlichen Slide, die dantle Hautfarbe, die Blauen, aufgefprunge- 
nen Lippen, die aufgebläheten Naſenlocher, die ſchwellenden 
Halsabern und die keuchende Bruft: dies Miles bildet ein Bild 
des fchredlichften Leidens, wie еб nur mit der bösartigen Kran. 
heit verbunden it. Es teitt nicht einmal auf einen Augenblic 
Aladerung ein, und dem Arzt, der hier fait gar nichts wirken 
kann, bleibt nur übrig, auf die Verminderung des Pulſes und 
die Abnahme der Körperwärme zu achten uad den Augenblick 
zu erwerten, wo das Gehirn, von dem latboniſtien Bute ger 
lähmt, unempfindlich wird und dem Sterbenden geftttet, die 
lehten Minuten bewußtlos zu vollbringen. 

Ein ги von Kubota, mit dem ich eine Station weit тей, 
machte mir noch intereſſante Mitteilungen über diefe Ятам, 
Nach der Meinung der einheimischen Aerzte wie auch des 
Dr, Alderson, fagte er, feien ſichendes Waſſer, Feuchtigkeit, uber. 
füllte Raume und Mangel an Lufternenerung die vorbereitenden 
Urfaen zu dieser Krankheit, ihr häufiges Vorkommen unter 
Soldaten und Poligeifenten ließe йф wohl aus dem Unſtande 
«ийтеп, daß diefe Lene ausländische Schuhe tragen, die ger 
wohnlich feucht find. Ito їй davon fo überzeugt, daß er nier 
mals fremde Stiefeln angieht, wenn der Boden feucht in. Man 
Hält diefe Kranteit für dieselbe. weiche unter dem Namen „Berie 
Seri" zu manchen Zeiten fo große Berheerungen in den Lertern 
und Kasernen auf бойоп und in Judien anrichtet. In der 
Tepten Beit ft fie in Totiyo besonders bösartig aufgetreten und 
man hat zwei Krankenhäuser eröffnet, in deren einem die eine 
heimiſche, in dem anderen die fremde Behandlung verſucht wird. 

An nächſen Morgen reiften wir neun Meilen weit durch 
fumpfiges Land, unter einer Gryptomerien-Allee, und nahmen 
mit Bedauern wahr, daß die Telegraphenftangen aufhörten. Wi 
erreichten Juſowa, eine Stadt mit 7000 Einwohnern, wo wenige 
Stunden vorher eine Feuersbrunft fiebenzig Häufer zerftört hatte, 
darunter die Paboya, wo ich abſeigen follte. Zwei Stunden 
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lang mußten wir auf Pferde warten, da alle zur Fortfehafung 
von Menfchen und Gütern gebraucht wurden. Auf dem Boden, 
wo die Hauſer geftanden hatten, war nichts weiter als Asche zu 
erblicken; die Lagerhäuser waren geſchwärzt und zuweilen leicht 
geborften, aber font fämmtlidh unverlept. Es murden bereits 
Ме Geräfte zu neuen Hänfern errichtet. Von Wenſchen ift nur 
ein betrunfener Mann um fein Lehen gekommen; ich würde wahr 
scheinlich et, außer meinem Gelde eingebüßt haben. 

Dufoma iſt ein Ort, der ganz besondere widerwärtig aus- 
steht. Ich nahm im Hofe mein Frühstück ein, ein tümmerliches 
Mahl aus geſchmadloſem weißen Bohnenbrei mit einem Zuſat 
von eondenficter Milch. Das Bolt drängte бф zu Hunderten 
an die Tûte und als die Hintenſtchenden nicht sehen konnten, 
verſchaſſten fie ſich Leitern und kletterten auf die angrenzenden 
Dächer, wo fie fo lange verwelten, bis ein Dach krachend zu- 
fammenbrad und über fünfzig Männer, Frauen und Kinder in 
das untere Zimmer Hinabftärzten, das glädliher Weife leer fand. 
Bemertenswerth; it es, daß Reiner einen Schrei ausftich. Die 
Verlepungen befchräntten fi auf einige Beulen. Bald darauf 
erſchienen vier Polizisten und fragten nach meinem Paß, als ob 
ich den Unfall verschuldet hätte; da fie, wie gewohnlich, nicht 
ein Wort davon leſen konnten, fo ſorſchten fie nuch den Jeg 
meiner Reife und als ich ihnen fagte, ich wollte das Land tennen 
lernen, fragten fie, ob ich eine Landfarte anfertigen wollte. Nach. 
dem fie ihre Neugierbe befriedigt batten, verſchwarden fie uud der 
Haufe drängte ſich noch mehr heran. Der Transport-Agent bat 
fie, fortzugehen, fie erwiderten jedoch, ſolcher Anblid würde ihnen 
vieleicht nicht wicder dargeboten. Ein alter Bauer meinte, er 
würde weggehen, wenn er erfahren hätte, ob ich ein Mann ober 
eine Fran fei, denn er möchte dach gern zu Haufe erzählen, was 
er gesehen hätte. Dies erweckte meine Theilnahme und ich gebot 
Siu, ihm auch zu ſagen, daß ein japaniſces Pferd, wenn es 
mein Vaterland erreichen follte, 5%, Wache ununterbrochen 
galoppiren müßte, — eine Auskunft, die er unterwegs ver- 
fehwenberifeh ertheilt. @ ift ein feltjames ſchweigendes, gaffendes 
Volt; Stunden lang chen fie regungslos und auch die Heinen 
Linder, welche die Frauen auf den Rücken und die Männer auf 
den Armen tragen, Hört man niemals ſchreien. Ich würde froh 
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fein, wenn ich einmal ein gemeinſchaftliches herzhaftes Gelächter 
boren könnte, und wenn es auch auf meine Koften wäre. Dieſes 
melancholiſche Star sehen ift aber niederdrücend. 

Die Landstraße war zehn Meilen weit von Lanzltuten ber 
wandert, weiche die Brandftätte ſchen wollten. Es war ein 
guter Weg und eine angenehme Gegend und an den Seiten 
zeigten ſich zahlreiche Schreine und Figuren der Göttin der 
Barmberzigteit. Ich hatte ein außerordentlich boshaſtes Pferd. 
Obgleich fin Kopf doppelt an den Sattelgurt gelettet war, fo 
begegnete es doch feinem Meriden, ohne daß es mit angelegten 
Ohren auf ihn уш], um ihn zu beißen. Ich hatte geglaubt, 
die Pferde würden dune) Quälereien oder gewaltthätige Dreſſur 
bösartig gemacht; dies erklärt aber nicht die aden der japani- 
Үбеп Pferde, denn hier werden fie von den Menſchen gefürchtet 
und mit großer Schonung behandelt; man schlagt und fit fie 
nicht, ſpricht immer in ſanſten Worten zu ihnen und im Ganzen 
Haben fie es beſſer als ihre Herten. 

Nofote, eine Stadt von 10,000 Eimohnern, worin die 
Sefin Wirthöhäufer in üblen Mufe fieben, iſ ein elender, 
ſchuuziger und übeleiedhenber Ort, treibt aber bedeutenden Baum’ 
wollenhandel. Als ich durch die Straßen rtt, tamen die Leute 
vollig unbekleidet aus den Badern, um mich zu ſehen. Der 
With war јере höflich, ich erhielt jedoch ein dunfles und un. 
sauberes Zimmer, zu welchem eine Bambusleiter hinaufführte. 
Dbgleich ich ein wenig ermüdet und auch von den Juſettenſichen 
gequält war, befnchte ich doch am nüchſen Morgen einen Sintor 
Tempel oder „Mina“ und blieb vom Gebränge verſchont, ob’ 
gleich ich allein ging. 

Der Eingang zu dem Tempel war, wie gewöhnlich, ein 
„оті, beſtchend aus zwei großen, 20 Fuß hohen Pfoften, bie 
durch Querbalken verbunden find, von denen der aberfte über 
die Pfoſen hinausragt und oft an beiden Seiten aufwärts g6 
bogen it. Das Ganze war dunteltolh angeftrichen. Diefer 
„®ой“ oder „Bogeltaft“ {ой ſeinen Namen erhalten haben, 
weil das Geflägel, welches früher Hier dargeboten aber niemals 
geopfert wurde, ſich auf den Balten zu ереп pflegte. Ueber 
dem Thorwege hangen an einem Strohſeil Papierſtreifen und 
©лайа aus Stroh, ein beſonderrs Emblem des Sinto. In 
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dem Hofe ftanden mehrere hübsche Laternen auf Fußgeftelfen aus 
Granit, wie fie {ай allgemein ſowohl in Sinto- wie in Buddhiftene 
Zempeln anzutreffen find. In diesen Theile von Japan find 
die Laternen gewöhnlich auf einer Seite mit einem Halbmond, 
auf der anderen mit einer Sonnenſcheibe verziert, — Sinnbilder, 
welche von der cineſſchen Borftellung von einem männlichen 
und einem weiblichen Princip in der Natur hergeleitet werden. 
Der Tempel war von der gewöhnlichen Form, mit einem fattel- 
їшїп schwarzen Schülſdach und einer Treppe, die zu dem 
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Eingange hinauf führte; doch war hier eine Schranke angebracht, 
die man bei den Buddhisten Tempeln nicht findet. Der Tempel 
war leer und enthielt nur einen politten Spiegel aus Stahl; 
auch diefer wird, wie Satow in feiner gelehrten Schrift über 
den Sintodienft anführt, in einem beſondeten Kaften verwahrt, 
wenn nicht der Tempel irgendwann durch eine Berührung mit 
dem Buddhismus entweihet worden it. Hinter dem Spiegel 
beſand ſich ein verborgener Schrein, und vor diefem ein Tifch, 
worauf zwei Heine Schüfjeln landen, von denen die eine Neis, 
die andere Sale enthielt, darüber lag ein Zweig Iumergrün. 
Ein reiner Sinto-Tempel beſeht immer außen und innen aus 
behobeltem Holz und it mit Edilî gededt, nach dem Muster 
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der Seiligtfümer von fe, der Wiege des Glaubens. Während 
ich am Gingange fand, kamen einige Leute herbei und zogen an 
einem abgenutzten Tau, das im Thorwege hing und eine ш. 
angenehm tönende Glode in Bewegung fepte. Dann ſchlugen 
fie in ihre Hände, murmelten einige Worte, machten drei nic 
beugungen, Hatfehten abermals in die Hände und gingen fort. 
Die ganze Borftellung Hatte etwa anderthalb Minuten gedauert. 
Durch den Glodentlang und das Handetlalſchen follte die Жш, 
merffamfeit des Gottes erwedt werden. Ein regelmäßiger 
Gottesdienft if nicht eingeführt, die Vermittelung eines Priefters 
Яй Кееп mothwendig und im Sito findet der Prieftertrug kaum 
eine Stelle, da er fih, im Gegenſa zum Buddhiemus, um ein 
Hinftiged Dafein wenig Himmet. Gehen Ме Wand des Tempel 
Hofes waren mehrere vier Fuß hohe Torii gelehnt, welche als 
Geldbnifgefcente gelten folten. 

Nachdem wir Yotote hinter uns hatten, Tamen wir burd) 
eine Hübfche Gegend mit Ausſichten auf das Gebirge und ger 
Tegentlichen Durchblicen der ſchnechededten Kuppe des буна. 
зап; dann feptem wir auf zwei gebrechlichen Fahren über den 
©тоно, der feine Ufer dargbrochen und feine йеп тїбї! 
уне, und gelangten nach Жошо, einer Stadt mit 5000 
Einwohnern, fhönen Tempeln, aber auferordentlich ſchlechten 
Фаміча. 

dier wurde ich durch die Wereitwilligeit der Polizei in 
Stand gefept, dem bubdhiftifchen Begräbnif; eines ziemlich reichen 
Kanfrtannes beizuwohnen. Cs zog mid durch feine feierliche 
Würde an, und 91076 Grtlärungen waren bächſt verftänblich. 
Ich ging in der Kleidung einer japanischen Frau hin, die ich 
mir ein Thechauſe geliehen hatte und fepte eine blaue Haube 
auf. Auf dieſe Weiſe erregte ich kein Nufichen, fand aber den 
Zwang des nach vorn eng zufammengenommenen Kimono ſehr 
Täftig: to gab mir viele Anweifungen, was ich zu thuen und 
zu laſſen hätte und ich befolgte alle genau, denn ich war ängſt⸗ 
lich bemühe, Alles zu vermelden, was Denjenigen unlicb fein 
bunte, die einer Frenden fo freundlich den Zutritt geftatteten. 

Die Krantheit des Berftorbenen war nur von kurzer Dauer 
gewesen und man Hatte nicht geit gefunden, Gebete oder Wall 
fahrten für ihn zu veranftalten. Sobald der Tod eintritt, wird 
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der Leichnam mit dem Haupte nach Norden gelegt; eine Stellung, 
die der lebende Japaneje ungſlic vermeidet. Zwifchen dem 
Todten und einem Wanzdſchirm befinden ſich auf einem lacirten 
Ständer eine brennende Dellampe, Kuchen aus хорот Neisteige 
und ein Nüpſchen mit Räudernäben. Gleich nach dem Tode 
wählen die Priefter den „Raimiyo“ ober den Namen, den der 

е nach dem Ableben führen fol, ſchraben ihn auf 
ein weißes Holztaſelchen und setzen ſich neden der Leiche nieder; 
an die Seite des Todten wird auch ein Ständer gefept, worauf 
Schüſſeln und Taſſen mit vegetabliſcher Nahrung stehen; auf 
der linken Seite des Ständers liegen die Speifetäbdhen. Nach 
Verlauf von vier und zwanzig Stunden ſchit man ſich an, den 
Leichnam in den Sorg zu legen, indem man ihn mit warmem 
Bajer wascht und der Priester ihm, unter Auſſagen gewiſſet 
Gebete, das Haupt fcheert. Bei Reichen und Armen ій das 
Todteng wand nach gebräuchlichen einfachen Zufchnitt und beſicht 
aus weißem Linen. oder Bonmwollenfeif. 

In Omagori, einer Stadt in der Nabe ven Ralugo, werben 
große itdene Яде gefertigt, die von den Reichen zu Begtüb 
ип gebraucht werden, wobei man fie in zwei vieredige Kaften 
Тий, deren äuferer aus {ашыт behobeltem Holze befteht. Die 
Armen bedienen ſich eines bebedten Fühchens ans Tannenholh 
mit Bambusreifen. Die Frauen werden zum Begräbuih in ein 
feidenes Gewand gekleidet, das fie am Hocjeitstage getragen 
Haben; eben fie oder zu ihren Fühen werben . Tabi" gelegt, 
und gewöhnlich laßt man ihr Haar loſe herabhangen. Die 
zeichen Leute füllen den Sarg mit Zinnober, die ärmeren mit 
Spreu; in dem vorliegenden Falle wurden aur Mund, Naſe 
und Ohren mit Zinnober gefärbt und der Sarg mit grobem 
Rändperwert angefüllt. Der Leichnam wird, in der gewohnlichen 
fodenben Stellung, in den айел oder das Faß дўи. Шу 
allärlich bleibt es, wie der menjchliche Körper, viele Stunden 
nach feinem Tode, in einen fo feinen Raum hineingebrängt 
werben fan. Man hat gemeint, der ſtarre Zuftand der Leiche 
würde durch ein Pulver Gefeitigt, welches die Priefter verfauften, 
doch hat ſich diefe Annahme nicht beftitigt und das Verfahren 
bleibt immerhin. unbegreiflich. 

An der Auperen Seite der Hausthüre gingen Fähnchen und 
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Schmuckſabe. Zwei Männer in blauen Kleidern mit helblauen 
flügelförmigen Obergewändern empfingen Jeden, der ſich zum 
Vegräbniß einſtelte; zwei andere reichten eine Iadirte Schüſſel 
mit Waſſer und ein Handtuch aus weißen Seidenfrepp. Darauf 
traten wir in ein großes Gemach, beffen Wände mit vielen 
bübſchen Wandſchirmen umftellt waren, worauf man Lotuspſlanzen 
tire und Püonien, {ег naturgetren auf Goldgrund gemalt, 
erblidte. Am Ende des Gemachs ſtand der Sarg unter einem 
Baldachin aus weißer Seide, der höchft gejdmadvoll mit weißen 
Lotnablumen verziert war. Das пр der Leiche war nach 
Norden gericht. Sechs prächtig gelledete Prieſer ſußen zu 
beiden Seilen des Sarges und zwei andere knieten vor einem 
Heinen Altar. 

Die Witte, eine ſehr hübſche Fran, бойне neben dem Ber» 
florbenen, an der Seite der Eltern; dann folgten die Kinder, 
Verwandte und Freunde in einer Reihe, in weiße und blaue 
weite Gewänder getletdet. Die Wittwe war weiß дебитін, 
ihre Lippen mit Zinnober gefärbt; ihr Haar war tinftlid ge 
ordnet und mit Yaarnadeln aus geſchulhtem Muſchelwert ver- 
dert. Sie trug ein {ббпев, blaues Sedentled, mit einem 
Aemelnantel aus weißem Krepp und einem ſcharlachrothen, 
goldgeftitten Gürtel und ўар cher aus wie eine Braut am Hoch 
geitstage als wie eine Witwe. In der That gaben die im 
Zimmer befindlichen schonen Gewänder und die Fülle von blauer 
and weißer Seide viel eher Ме Vorſtelung von einem fröhlichen 
Felle als von einer Begräbnißfeier. Nachdem alle Gäfte an- 
gelommen waren, wurde Thee und беги! herungereicht; 
Weihrauch wurde reichlich verbrannt; Litaneien wurden ешш» 
melt, und während man ſich geräufcvoll nach dem Grabe in 
Bewegung schie, Bennpte ich die Zeit, mir einen Plat ат Portal 
des Tempelhaines zu fichern. 

Die Eltern nahmen an dem Leichenzuge nicht Theil, doch 
waren alle Trauernde aus der Berwandticaft. Vorauf wurde 
die Tafel mit dem Todtennamen des Berftorbenen von einem 
Priefter getragen, daun die Lotnablume von einem anderen 
Vriefte, danm folgten zehn Prieſte, zwei auf zwei, und fangen 
Magelicber aus Büchern ab, dann kam ber Sarg, mit weißen 
Tüchern behangen und auf einer Plattform von vier Männern 


ein Geftell nicbergeiept; inzwiſchen verbrannte man Weihrauch 
und ſprach Gebete, bis man ihn nach einer engen, mit Cement 

Grube trug. Während die Erde aufgeworſen wurde. 
verweilten die Priefter im Gebet; darauf ging das Gefolge aus 
einander und die Witte kehrte ohne Begleitung nach Haufe 
zur, Man fab feine gemietheten Rlageweiber und kein Zeichen 
der Trauer, aber es konnte nichts Feierlicheres und Impoſanteres 
geben als das ganze Traneramt. Der Kirchhof, der den Tempel 
umgab, war ſehr ſchön, von Eryptomerien beſchattet und, wie 
alle japaniſchen Vegräbnißftätten, ſeht ſauber gehalten; Grab; 
feine waren in großer Zahl vorhanden. Sobald das Grab 
gefüllt war, wurde eine mamnshahe Lotusblume daranf gepflanzt 
und daneben ein ladietes Brett mit Gefühen voll Thee oder 
Sole, Bohnen und Zuderwert gesellt. 

Die Zeit der Trauer wird strenge innegehalten. Milford 
giebt in feinen „Geſchicten von арап" eine Ueberfepung 
von mehreren Traner-Borfepriften, die in dem Bude Schorel 
Hit“ fichen. Darin lautet eine Stelle: „Das Begräbnif, der 
Altern ift die wichtigfte Geremonie, die im Leben eines Menfchen 
vorkonunt.“ Nachdem die Beſattung in geziemender Weife volle 
bogen іЙ, dauert die Trauer um den Sater oder die Mutter 
funfzig Tage, während welcher Zeit die Kinder ſich des Sale 
enthalten und das Grab fowie den Tempel, worin der Trauer 
bienft Пајак, täglich beſuchen müffen. Für Gatten, Ehefrauen, 
Geſchwiſer und erfigeborene Rinder währet die tiefe Trauer nur 
уюп Tage, wird aljo für weniger wichtig angesehen als die 
Pflicht gegen Ме Eltern. Die zweite Tranereit dauert für die 
Eltern ein Jahr, und für die erwähnten Verwandten neunzig 
Tage. Eine Vernachlaſſtgung der Trauer für Eltern oder 
Gatten wird mit Straſdienſt von einem Jahre beftraft. 

Die Freunde men das Grab аш fiebenten Tage besuchen 
und nach diefer geit jeden fiebenten Tag bis zum funfzigſten; 
alsdann ſpricht der Priefer die Gebete und die Leidtragenden 
taufehen Geſchente aus. Ein feierlicher Befund) des Grabes findet 
am hundertsten Tage Йой, wenn der Grabstein errichtet wird. 
Der nächſte Beſuch geſchieht bei der Jahresfeier des Sterbetages 
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und fpäter am dritten, fiebenten, dreizehnten, fiebenzehuten, funf- 
kalten und Gunbertften Jahrestage. Ein Tafelcen mit den 
boſthumen Namen der Todten findet eine Stelle bei dem Haus. 
Wbenbilde und ein anderes an einem Gefins im Tempel; die 
Spenden an Nahrungsmitteln hangen von der Freigebigleit ab, 
die den Prieftern ушей wird. 

Von den Verwandten werden bei ihren gelegentlichen Be’ 
ſuchen Stube oder lange Taelchen mit dineſiſchen oder Сален» 
Schriftzeichen auf das Grab gelegt. ede Familie hat ihre ber 
sondere abgefchloffene Stätte auf den Beerdigungsplage. Nie- 
mals beſuchte ich einen Friedhof wo ich nicht frische Blumen in 
Bulle auf den Gräbern gefunden und Frauen angetroffen hätte, 
welche Weihrauch vor den Grabfteinen verbrannten. Dieſe Ehr 
exbietung vor den Todten it jedoch verjcicben von der chineſſchen 
Verehrung der Vorfahren. Die Begräbnif« und Tranerfürmliche 
telten find vorfcheiftsmäßig geregelt; Teptere anderm ſich je nach 
den Gebräuche der verfchiebenen bubbbifiifhen Sekten, find aber 
alle in den Händen der Priefter, traft vorgeſchriebener Gefepe, 
von denen ſogar die chriflichen Leicpenbeftattungen nur durch 
die Nachficht der Prieter ausgenommen find. 

Der Tempel in Nokugo war ſehr ſchon und unterſchied 
ſich von einer römifchen Kirche nur durch geſchmadvollere und 
gebiegenere Ausſchuudungen. Der untere Altar, worauf Lilien 
und brennende Kerzen fanden, war in Blau und Silber 
drapirt und auf dem Hochaltar, mit tarmoifinrothen und goldenen 
Dede behangen, ftonden uur ein verfchlofiener Schrein, ein 
Miuchergefäß und eine Bafe mit Lotuspflanen. 
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XXIII. 


Ein betrogener Polijift. — Beleidigende Zudringlichfeit. — 
Die Stromfahrt. — Das Hofpital zu Kubota, — Die Normal. 
Кеше. — Gegenfäge und Widerſruche. 


шон, den 20, uli. 

Wald nachdem ich Notugo in meiner Kuruma verlaffen 
hatte, begegnete mir der höfliche und angenehme junge Arzt, 
welcher йф während der Kalte, тое in Funai aufgehalten 
Hatte, und lud mich ein, das Kranfenhaus zu Kubota zu beſuchen, 
an welchem er alê jüngerer Arzt angeſtelt war. 

Als wir einen schmalen Pfad entlang fahren, trafen wir 
auf einen Mann, der einen Gefangenen ап einem Strid führte, 
während ein Poligeimann folgte. Sobald mein Läufer den Sepe 
teren erblidte, warf er ſich 05084 auf den Erdboden nieder 
und ſuchte zu gleicher Zeit in ein Gewand zu schlüpfen, das 
über der Querftange der Scheerbäume gehangen бане; die jungen 
Männer, welche die beiden nachfolgenden Kurumas zogen, ber 
müheten ſic ebenfalls, in ihre leider zu kommen. Mein Lufee 
wand й, in buchſiͤblichem Sinne des Wortes, im Staube und 
erhob пиг das Haupt, wenn der Polit fprach, um cs dee 
tiefer wieber zu ſenken. Die Veranlaffung zu dem ganzen lf. 
tritt bot der Unſtand, daß er umbefleibet war. Ich führte zu 
feiner Eutſchuldigung an, daß die pipe ſehr drüdend ſei und 
der Poligeimann erflärte, er würde ihn nicht verhaften, um mit 
Шпанце енен zu erfparen. Der Altliche Mann erholte ſich 
боф nicht gänglich von feinem Schred; шшш aber war uns 
der Poltzſſ aus dem Gesicht, als die beiden jüngeren Männer 
in ein jauchzendes Gelächter ausbrachen und ihre Kleider in die 
‚Höhe warfen. 

In Schingofi langte ich zu ermäbet an, um weiter zu 
veifen, fand aber zu meinem Leidwefen unt ein niebriges und 
dunkles Zimmer, das von ſchmuzigen Papierſchirmen umſchloſſen 
war. Auf einer Seite lag es nach einem kleinen dumpfigen 
Hofe hinaus, in welchen die Leute ans den Nebenhaufe beftänbig, 
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mehrere Meifende die Füße wuschen; die dritte führte nach der 
Küche und die vierte in das Vorzimmer. Außer Neis und 
Gunten konnte ich nichts zu efjen befommen. An Nachmittage 
dum eine Meine Prozeſſen mit einem Tragebeit an meinem 
Haufe vorbei. Die Prieter, welche den Palanguin trugen und 
geleiteten, waren in farmoifinrothe Rode und weiße Meß⸗ 
gewünder gelledet, darüber die Stela. Dice Arche, ſugte 
man mir, enthielt Papiere, worauf die Namen gefürdteter 
Perſonen und Uebel geichricben waren, und die Pricfter waren 
in Begriff, Мек Papiere in den Fluß zu werten. 

90 flüchtete wich frühgeitig vor den Mosfitos in mein Bett, 
He die übe fcjimmernde Lampe brennen und }ф1о8 die Augen. 
Gegen шеш Uhr vernahm ich ein anhaltendes Wiſpern und 
Enfal und ale ich aufblidte, fa ich mit gegenüber über 
vierzig Männer, Weib und Kinder, welche in aller Stile drei 
Fenferjchume auf die Seite geicioben hatten, um mich ane 
уйл. Sie wichen nicht von der Stelle, als ich in die Hunde 
llaſche und nach dem Diener rid; als jedoch йо tam, oben 
fie wie eine Heerde Schafe aus einander. Das neugierige Ge. 
bringe außerhalb des фанів hatte ich Bisher geduldig und {одаг 
mit Lächeln ertragen; aber dieſe Art Einbruch erfhien mir un. 
erträglich und ich fhidte to uach den фону. Жш! und Heß 
Bitten, man möchte die Leute von meinem Haufe fern halten, 
da der Wirth nicht dazu im Stande fei Nachdem ich ich 
angelfeidet Hatte, trat ein Polizeibeamter in mein Zimmer, an 
geblich, um das Benchmen des Volles zu entschuldigen, in der 
That aber in der Mbfcht, mid und besonder mein Bettgeftell 
und mein Moskito Heth anpuftarren. Der Beamte fagte mir, 
die Leute hätten hier niemals einen Fremden zu ſehen ber 
tome. 

Am Montag Nachwiiag gelangte ich auf dem Omono-Fluf 
nach Kubota und legte zu шт binnen neun Stunden ein 
Strede zur, die zu Sande zwei volle Tagereifen in Auſpruch 
genommen hätte. Gs tam darauf an, einen Plan weiſe zu iber. 
legen und ihn mit Entjcloffenbeit durchhnführen. дейши auf 
der Reife i nirgendwo fo erforderlich wie in Japan. Nuch 
Brunton’s Landlarte ſcleß ich ſchon früher, ta der Omono 
von ©фїпдой aus ſchifbar ſein шй, und befahl to vor einer 
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Woche, ſich danach zu erfunbigen; man erhoß aber überall 
Schwierigteiten. Bald war das Waſſer zu hoch, bald zu niedrig; 
dort gab es feile Anhöhen, Hier tiefe Schluchten; es war zu 
{рй im Jahre; alle Bote, die letzthin aufgebrochen, waren zu 
Grunde gegangen. Auf einer Führe aber jab ich in der Ferne 
ein Frachtboot ftromabwärte fahren und ertläcte Jie, ich würde 
biefen und feinen anderen Weg einfchlagen. Alls ich in Schin- 
gofl алаш, fagte man wir, wicht auf dem Omono, ſonder auf 
einem Fluſſe mit ſehr reifender Strömung wären Bote gejceitert, 
Yulept {ойе fein Boot zu finden fein; als ich jedoch erklärte, 
ich würde zehn Meilen weit nach einem ſchiden, verfchaffte der 
Traneport,Agent ein Heines Fahrzeug mit {афет Boden, worin 
Фп to, das Guck und meine Perſon Play fanden, to 
Semerfte falbungsvoll: „Bis jezt iR uns auf unferer Reife noch 
nichts gefagt worden, was ſich wahr erwieſen Hätte!" Und das 
їй feine Ucbernebung. 

Die gewöhnliche Boltomenge verfammelte ſcc nicht vor der 
йс, aber ging wir sad dem Flaſſe тоташ, wo fie bie Ufer 
befehle und auf die Baume Кенесі. Bier Polizeimänner gaben 
mir das Geleite, 

Die Reife war zwei und vierzig engliſche Meilen weit fle 
HQ. Die Wirbel waren пшт unbedeutend, der Strom (ш. 
Der eine Bootsmann ſchle beinahe an feinem uber, der andere 
beſchlfügte ſic das Waſſer ausgufhäpfen, jobald das Fahrzeug 
jut Hälfte gefüllt war. Die Ufer waren hübſch und fill und 
fait unbevöltert, Bis wir die große Stadt Araya erreichten, die 
fih, eine Stree weit auf dem hohen Ufer hinzieht. Nach neun 
kündige ungehemmter Fahrt verließen wir den Hauptitrom des 
моно bei der Vorfladt von Фош und fuhren in einen 
ſchwalen grünen Fluß, der auf einer Seite mit verfollenen Hintere 
gebäuben, Werften und Holzplägen, auf der anderen mit Wohn 
häufern und Garten befept war. Dieser Fluß wurde von zahle 
reichen Brücken überfpannt. 

In einer freundlichen Naboya erhielt ich ein hübſches Зіне 
mer im oberen Stodwert und ich verlebte hier drei angenehme 
und geschäftige Tage. „Ausländische Speiſe- — ein gutes Beef 
fat, vortrefiſche Gurten, Salz und Moſttich waren leicht in 
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betommen und ich fühlte mich nach dem Genuſſe ordentlich auf. 


Kubota ijt eine ſehr anzichende und acht japanische Stadt 
mit 36000 Cinwoßnern, die Hanpiftabt des Bettes fita. 
Ueber das n адбан Ziel erhebt ſich ein schoner Berg, Namens 
Zaiheifan, und dicht dabei ergießt fi der Omono in das [ар 
niſche Meer. Die Stadt if ſehr rege, treit lebhaften Handel 
und fabeicirt einen blau und блату und einen gelb und ſchwarz 
geſteſten Seidenftoff, der zu Unterbeintleidern und Aermelroben 
verwandt wird, ferner Wandſchimne, Holjſchuhe und eine Art 
von weißem Zeidentrepp mit erhubenem Eintrag, den man in 
den Laden von Toliho zu hohem Preife vertauſt. Obgleich eine 
Sdlofjtabt, it fie doch frei von dem gewöhnlichen abgeftorbenen 
Ausfehen und nimmt бф blühend und gefällig aus. Straßen 
mit Läden find mur wenige, ein großer Theil der Straßen und 
Gaſſen enthält jedoch häbſche vereinzelte Wohnhäufer, die von 
Bäumen, Gärten und gut gepflegten Peden umgeben find; den 
Eingang zu jedem Garten bildet ein mafjiver Thorweg. Dieſe 
meilenlangen Borftadt- Wohnungen deuten {ай auf eine Mittel 
Hoffe, die eines gemächlicen Privatleben genießen kann. 
Fremder Einfluß ift kaum zu verſpüren und nicht ein einziger 
Brender ijt bei der Regierung ober anderweitig апей, {ЧЫ 
das Hospital wurde von Anfang an nur durch japanifche #ergte 
verwaltet. 

Diefer Umftand erwedte den Wunſch in mir, es zu fehen; 
als ich nich jedoch zu der Stunde, die für Beſuche fetgejeht їй, 
binbegab, wachte der Direktor umflänbliche, jedoch hofche Ein 
wendungen. eber Fremde, der das фора! befictigen wolle, 
fügte er, müſſe zuvor feinen Paß beim Statthalter einreichen 
und einen feheiftlihen Befehl einholen; ich mußte wich alfo zu 
diefen Maßregeln verftehen und mein Beſuch wurde auf den 
möchten Tag, 8 Uhr morgens, fetgefeht. Jo, der bei geringen 
Gelegenheiten nicht viel auf fein DolmetjdereNmt giebt, es ſic 
aber bei ſolchen wichtigeren Bortommuifien ſchr angelegen fein 
läßt, begleitete mich, ehr fut in Seide gelleidet, wie es ſich 
für einen Interpret gegiemt, und übertraf ſich ſelber. 

Der Direltor und die ўефе Stabsärzte, alle in feibenen 
Mcibern, empfingen mid) oben auf der Treppe und führten mich 
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in das Direftionszimmer, wo jede Schreiber Befhäftigt waren. 
Ein Tijd war ſauber weiß gedeckt; wir nahmen auf Stühlen 
Blog und ließen uns Pfeifen, Thee und Huderwert reichen. 
Von funfzig Studenten begleitet, deren intelligentes Ausſehen 
gute Erfolge versprach, machten wir alsdann die Runde in dem 
Hospital. Lepteres ift ein großes zweiflidiges Gebände in halb 
enropäifciem Stil, aber mit breiten Verandas umgeben. Ju 
dem oberen Geſchoß befinden ſich die Klaſſenzimmer, in dem 
unteren Räume für 100 Kranfe und für die dort wohnenden 
Studenten. Mehr als zehn Patienten werben in einem Zimmer 
nicht behandelt, ernftere Fälle in beſonderen Zinmern. Фа, 
artige Kruntheiten find vorberrjcgend und der Oberarzt, welcher 
das Hofpital jept reformirt, hat in Folge beffen einzelne #талїе» 
zellen абре обет. Cine Klit befindet ſich unter bemfelben 
Dade. Jährlich werben über funfsig wichtige Operationen aus 
geführt, wobei Ehloroformirungen zur Anwendung kommen; das 
Volt des Жїн Вей if jedoch confervatio und will mit 
Slieberabfehneiben und mit freuden Mryneien nichts zu Aheilen 
Haben. Durch dieſe Abneigung werden die Patienten auf eine 
geringere Anzahl befehräntt. 

Dr. Kuyobafchi, der jehige Oberarzt, iſt erſt kürzlich von 
der mevicinifhen Lehranstalt zu Tofiyo abgegangen und hat das 
antifeptifche Verfahren mit gutem Erfolge eingeführt. Betten find 
nicht in ebra; er felber ЫШ! fie zwar, Hält ев aber für поце 
wendig, dem Borurtheil, das јере dagegen henſcht, nachzugehen. 
Die Krantenpiege it hier, wie überall, der schwächste Punt. 
@ find einige Kranfenwärter beiderlei Geſchlegte hier, ообу 
Tif aber bingen ſich die Patienten ihre Freunde mit, die fie 
verpflegen, ſich jedoch nicht an die aͤrztlichen Verordnungen binden. 
Die Küche war nicht zu ſauber und roch nad) dem „Dalton“ 
und dem gebratenen Bild, den die Köche verzehrten, und di 
Feuerstätte war mur Hein, doch kommt dabei in Betracht, daß 
die Freunde auf den Kohlenbeden in den Zellen lochen. Die 
Diät it reichlich, aber im Allgemeinen fireng japanisch. Fleisch 
iſt nur in wenigen Fallen geftattet, dagegen häufig Branntwein, 
Port. und Rothwein; doch werben fiets Cier in diese geiſigen 
Getränte gefchlagen. Jeden Tag wird noch über achtzig aus⸗ 
tätigen Patienten Rath und Arznei ertbeilt. 
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Hier wie an anderen Orten war mir die Thatjadhe aufe 
fallend, daß die Regierung, indem fie Spitäler nuch erropäiſcher 
Art einrichtet. fi vom Publitum abhängig erhält, ſo daß bie 
felben iaum für milbthätige Anftalten gelten können. Die aus: 
wärtigen Kranten zahlen für die Arznei, die inneren für die 
tägliche Behandlung und nur die ganz ubemittelten werden, 
kraft einer Verfügung vom Statthalter, unentgeltlich аш} 
genommen. 

Beier als die Kranfen-Abtheilung gefiel mir die Вору. 
Die Einrichtung derſelben it bewundernswerih und die hohen, 
bellen und luftigen Räume laſſen nichts zu wünſchen übrig. Cs 
befanden ſich ſechszig Kranfe in dem Wartezimmer, einem hilbe 
ſchen Gemach mit Bunten verſchen. Die Namen der Patienten 
werben nach alphabetifcher Reihe aufgerufen, und ein jüngerer 
Arzt weiſet fie in eines der drei hellen und {дф eingerichteten 
Bimmer, welche je für mebicinifce, divurgifhe und Augenluren 
беййшшї find. Jeder erhält ein Mecept, das in ein Buch ein 
getragen und mimerirt wird, entſprechend der Nummer, die ſich 
auf der Arzueiſtaſche des Patienten befindet. Nachdem die 
Kranken das есері erhalten haben, treten fie in ein großes 
Wartezimmer und gelangen dann in die Apothete, wo ihnen 
ihre Arznei verabreicht wird. Die Apothete ift in der zweck 
mäßigten Weife eingerichtet, die Droguen befinden ſich in Büchsen 
mit zierlichen lateiniſchen und japanifchen Ие, Ein Provifor 
und vier Gehülfen waren in Tpätigtei 

Das ganze Spital roch бат! nach Carbolſoure und Spreng- 
waſſer wurde reichlich angewandt. Auf Wunsch des Dr. Фоо 
baſcht ſah ich mehrere schwer Wunden forgfältig mit carbolifirter 
Gaze verbinden, wobei mit Garboljäure geiprengt und alle үп, 
ftrumente in besinficirende Fläſſgteit getaucht wurden. Der 
Doctor fagte mir, es fei sehr schwierig, die Studenten zu der 
auferorbentlichen Sorgfalt anzuhalten, die bei dem antiſepüſchen 
Verfahren erforderlich й. Tiefen Eindruck machte auf mich die 
Standhaftigkeit, womit die Patienten femerzvolle hirurgifce 
Operationen ertragen, ohne uur zu föhnen oder zu winmern. 
Augenkrankheiten баб leder sehr häufig; als Urſachen nennt der 
Doctor mangelhafte Ventilation, überfüllte Räume, bürftige Koft 
und schlechtes Licht. 
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Mut den Sofitel seht eine mebiciniche Lehranftalt in 
Verbindung, die von 100 Studenten beſucht wird und deren 
Diplom zur mebieinifcpen Prattit im Afita-Bezitt berechtigt. 
Die geräumigen Maffenzimmer find mit deutſchen und franzöſiſchen 
Zeichnungen ausgefattet, das Mufeum aber nur dürjtig mit 
апаїотйфеп Präparaten verſehen und das Skelett iſt das eines 
Bilden von niederer Naſſe aus Microneſa. Cs war unmöglich 
gemefen, ein Japanefen-Sfelett zu bekommen und Epemplare für 
Seltionen erhält man nur in den Fällen, wo die Freunde der 
Patienten ſich gang beſonders danfbar erweifen und die Todes. 
urſache ſich wicht Deransgeftellt hat. 

Nachdem wir unfere Runde beenbdigt Hatten, lehrten wir du 
das Direltionsgimmer gurd und fanden einen Tid nach eng’ 
Шан Stil ſerwirt, Kaffee in Taſſen mit Oenteln und Unter. 
taffen und Teller mit Löffeln. Daun wurden wieber Pfeifen 
gereicht und der Direltor nebſt den Stabsärgten geleiteten mich 
бів ушн Ausgange und empfuhlen ſich mit tiefen Berbeugungen. 
Ge freute mich, zu fehen, daß Dr. Kayobafehi, ein Mann unter 
dreißig Jahren und erſt von Жоо abgegangen, fo wie auch 
alle Staböärzte und Studenten in die Nolionaltracht gekleidet 
waren, die „Dafama" aus schwerem Seldenſtoffl. Cs ift eine 
ſchone Meidung und ficht in dem Muße würdevoll aus wie das 
umpaffenbe europäifche Яоййш fih läppiich ausnimmt. Der 
Befund) war anferorbentlich intereffant, (тор der Schwierigkeit, 
fi vermittelt eines Dolmetfchers zu unterhalten. 

In einem fo abgelegenen . den- it es auffallend, öffentliche 
Gebäude mit dinen Gärten und Straßen mit gepflafterten 
Scitenftegen zu finden. Zu den б байс Gebäuden zählt bie 
Rormalfehule, wo ich aber erft Zutritt erhielt, nachdem ich meinen 
Paß gegeigt und mid) über den weck meiner Reife ausgewiejen 
hatte. бай nachdem diefe Bedingungen erfüllt waren, führten 
mid фат Tomatfu Kofi, der Ober-Direltor, und Herr Schude, 
der Oberlehrer, die Beide in ihrer europäifgpen Kleidung eher 
Affen als Menjchen ahnlich jahen, in der Anftalt herum. 

Erſerer behartte darauf, englifch zu sprechen, wovon er 
beinahe fo viel verflanb, wie ich vom Japanischen; der Andere, 
nachdem er vergebliche Verſuche gemacht hatte, ließ ſich to's 
Dienfte gefallen. Die Schule it ein bequem eingerichtetes ешон 
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paiſches Gebäude, drei Stocwerte hoch, und bietet von dem 
oberen Balkon eine fchöne Ausſicht auf die Stadt mit ihren 
grauen Dächern, grüner Umgebung und angrenzenden Bergen 
wa ушет. Die Ausfattung der verſchedenen Klaſſenzimmer 
namentlich das Laboratorium der Chemie- 
4 und der wirllich pradptvolle Apparat in dem naturwifjen- 
schaftlichen Mlaffenzinmer. Ganors Phufit it in dieſer Abtheir 
lung zu Grunde gelegt. 

@ find 25 Lehrer und 700 Schüler, zwichen 6 und 20 
Jahren, Der Unterricht befteht in Leſen, Schreiben, Rechnen, 
Erdbeſchreibung, Geſchichte. Stants-Delonomie nach John Stuart 
Mil, Chemie, Botanik, Naturwiffenjchaften, Geometrie und Meß. 
kunde. Bon 6 zu 14 Jahren beträgt das Schulgeld 10 Sen 
monatlich, nachher 25 Sen und die befonderen Ausgaben werden 
durch eine Unterrichts Taxe aufgebracht. Das Schulgeräth it 
nach amerifanifchem Mufter und die Schüler {цип auf Bunten 
mit Nüücenlehnen an einzelnen Bulten. Die beiden Priifung 
zimmer haben fünfsig Gu im Geviert. Das Ganze befindet 
ſich in bewundernswerther Ordnung. Der Dircktor fagte mir, 
die ftrebfomen Schuler beabfichtigten, Aerzte, Advotaten oder 
Vaumeifter zu werden und der bier ertheilte Unterricht wäre 
eine vorzügliche Vorbereitung für die betreffenden Beruf. chr 
anftalten. 

Wenn ich schrieb, ein fremder Einſtuß wire in Kubote 
faum zu ſpüten, fo meinte ich bamit die Einwirkung eines un 
mittelbaren Verkehre wit Fremden; dagegen berrſchen in der 
Schule wie im Hofpital freude Wiſsenſchaft und Spſem. Ob 
gleich ich den Beſcheid vorher wußte, fo fragte ich doch beim 
Abfchiebe den Lehrer, ob auch Unterricht in der Religion ertheilt 
würde, und beide Herren erwiberten mit mit unverhohlenem ver 
achtlichen Lächeln: Haben keine Religion und eure ger 
lehrten Männer wiſsen, daß an der Religion nichts Mahres ift.“ 

Ein haiſerlicher Thron, auf eine abgeworſene religiöse Ein. 
bildung gegründet; eine Staatereligion, die äußerlich. von Dene 
jenigen geachtet wird, die ſich darüber luſtig machen; in den 
gebildeten Alafjen ein übermüthiger Skepticisuus; eine unwiſſende 
Prieſterſchaft, welche die niederen Klaſſen beherrſcht; ein Reich, 
das in einem glänzenden Despotismus gipfelt und ich auf nadte 
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Kulis fügt; kahler Materialismus als höchſter Glaube, deſſen 
VV 
bauet auf, eignet ſich die Früchte chriſticher Bildung an, aber 
теп! den Baum, der fie erzeugt — dien find die Gegenſabe 
und. Widerfprüce, die man bier überall antrift. 


Eine Seidenfabrik. — Die japaniſche Poltzeimacht. — Die 
Gerichtsbarkeit. — Das Muster von einem Dien Das 
Saumroß noch ein Mal. 


Anbot, den 24. нй. 

Mein nächſter Beſuch galt einer hübfhen Seidenſabrit, wo 
180 Hände, zur Hälfte weibliche, beschaftigt waren. Dieſe nen 
eröffneten, achtbaren Erwerbsweige für Frauen und Mischen 
find Sift wichtig und leiten auf eine febr nothwendige fociale 
Umgeftaltung. Die geſtreſten Seibenfoffe, die bier angefertigt 
wurden, find nur für den Verbrauch im Inland Бейбит, 

Nachher ging ich in die Hauptftrafie und kaufte, nachdem 
ich in vielen Laden danach gefragt atte, condenfirte Milch, mit 
den Molerftempel und dem richtigen Etifett; als ich jedoch das 
Geſaß öffnete, fand ich darin kleine Kugeln einer bräunlichen 
geronnenen Заў, von unangenehmen Geſchmad. Wahrend ich, 
von der Menge begaſſt, im Laden ſaß, wich das Balk plotzlich 
дихй, fo daß ich wieder frei athmen konnte, und es erschien ein 
Bote vom Polizeimeifter, der mir die Meldung brachte, es feien 
уюш Potigiften befehligt worden, wich für die übrige Zeit meines 
Befuches zu begleiten. Die fchwarggelben Uniformen waren mir 
bach wilkommen und ich bin feitbem nicht weiter beläfigt 
worden. Bei meiner Nüdtehr fand ich die Karte des Poligeir 
meiſters, der bei dem Wirthe beſellt Hatte, ich möchte den Bue 
drang des Volkes entſchuldigen, da Kubota ſelten beſucht 
würde und die Leute vermuthlich noch keine freude Frau ger 
ſchen hätten. 
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Nachher ging ich nach dem Haupt-Polizei-Amt, um nich 
nach einem Landwege nach Aomori zu erkundigen, wurde {ейт 
Höflich behandelt, erhielt aber feine Auskunſt. Die Polizei ver 

führt überall ſehr milde mit dem Volle; einige ruhige Worte 
bare ein Wint mit der Hand ſind genügend, um die Leute zu- 
nachtzuweiſen. Die Bermten gehören der „Samurai“Kaffe an 
und an natürlicher Ucberlegenheit ftehen fie den Heimin“ gleich, 
welche auf die Abelstlajje folgen. Ihre Mienen und ein ge: 
wifjes vornehmes Gebahren zeugt von einem unauslöſchüchen 
Klaſſenunterſchiede. Die gefammte Polizeimacht Japans befteht 
in 23,300 gebildeten Männern im beſten Lebensalter, und wenn 
30 Prozent davon Brillen tragen, {о ihuet dies ihrer Nüglichteit 
keinen Eintrag. 5600 Mann ftchen in Bebo, von wo fie überall 
hin geſchict werden, wo man ihrer bedarf, 1004 in #0010, 
810 in Oſata und die übrigen 10,000 find über das Land ver 
breitet, Die Polizei toftet jahrlich ewas über 400,000 Pfund 
Sterling und iſt jedenfalls fer wirtfam zur Erhaltung der 
Oidnung. Der Sold eines gewohnlichen Conftablers ſchwanlt 
zwichen 6 und 10 den monatlich. Das ganze Beamtenthum 
in Japan verrichtet eine ungeheure Menge unnützer Schrelberei 
und man fieht auch die Poligeimänner gewohnlich schreiben. 
Meiftens find fie intelligente und anftändige junge Männer und 
Fremde, welche im inneren Lande reifen, find ihnen vielen Dank 
schuldig. Sobald ich wich irgendwie in Verlegenheit fühle, fo 
wende іб) mich an ie und obgleich fie gern eine vornehme Diiene 
annehmen, find fie doch ſtete hüffreich; nur in Bezug auf die 
Meiſewege geſtehen fie ihre Untenntniß ein. 

Kubota hat einen großen umzaumten Plaz, der zum Schloſſe 
gehört; das ganze Schloß aber, das nicht beſeitigt wurde, iſt in 
Verfall — in einem Verfall, der nichts Maleriſches an ſich 
trägt, in jenem ſchlotterigen Verfall, in welchen vernachläſſigte 
hölzerne Gebäude gerathen. Die Ueberrefte beftehen in einem 
Thorwege mit einem überhangenden gicgeldach und einer Gruppe 
verfallener einftödiger Yäufer ans Gips und Latten. 

Wie in den übrigen Bezirtsſtadten, hat auch Kubota ein 
Landgericht mit voller Gompeteng in Givil- und Griminalſachen; 
die Urtheilsſprüche in peinlichen Fällen müſſen jedoch von einem 
Obergericht beftätigt werden. Richterliche Abgeordnete, mit voller 
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Rechtskraft in Civil- und mit theilweifer in Griminalfällen, Haben 
ihren Sit in den Hauptſtädten derjenigen Segirfe, Ме von den 
Landgerichten entfernt liegen; in allen größeren Städten beftehen 
Untergerichte für Фара афет. Seit dem veränderten Ger 
nich eweſen in Japan it ein Gefchledht von Abvotaten entftanben, 
und in Kubela finden fie ſich in folder Menge, daß man 
darüber erstaunt und {ай glauben fnnte, es fei ein ehr ftreite 
йб нде Ort. Das Rohtsftubium it ſehr Beliebt geworben bei 
den „Samurai“, die gemöpnlidh geldidt mit der Feder шь 
augehen verftchen, und da die ши zur Mvofatur uur 
2 Pfund Sterling jährlich Кой, {о mag fie eine recht ейт, 
niche Beſchaftigung fein. Im Ganzen gefällt mir Kubota beſſer 
als irgend eine andere japamifche Stadt, viellecht weil es fo 
Dig japanifd in und nicht ansficht, als ob es beſſere Zeiten 
gefehen hätte, Mich verlangt nicht mehr, mit Europiern zu- 
fanmenputreffen; ich möchte ihnen бодат ans dem Wege gehen. 
Ich бабе mich vollfommen an das japaniſche Leben gewöhnt 
und glaube mehr darüber zu erfahren, inden ich dieſe ab 
gelegenen Pfade einfchlage, als in einer anderen Weiſe moglich 
fein würde. 

Ich muß bier noch verweilen, nicht allein weil die Stadt 
fefetnd it, fonder weil ев unaufhörlidh regnet. Die anfommen- 
den Meifenben erzählen, daß die Wege nicht zu paffiren und die 
гїйеп weggeriffen feien. Its unterhält mic febe mit feinen 
Demerkungen. Er glaubt, mein Beſuch in der Schule und in 
Hospital mäffe*mir eine höhere Meinung von Japan beigebracht 
Haben und deswegen brüftet er ſich nicht wenig. Er fragte mich, 
ob ſch bemerft hätte, daß alle Studenten den Mund geſchloſſen 
hielten wie die Gebildeten und die Bewohner von Тоо und 
daß alle Landleute mit offenem Munde einher gingen. Ich habe 
in letter Beit nicht viel von ihm geſprochen, aber ich fühle mich 
mit jebem Tage abhängiger von ihm, nicht allein wegen der Er- 
kunbigungen, sondern um überhaupt weiter zu fommen. Des 
Nachts hat er meine Uhr, meinen Paß und die Hälfte meines 
Geldes in Verwahrung und ich nächte wiffen, was aus mir 
werden follte, wenn er fi vor Tagesanbruch davon machte. Er 
Ў fein guter Knabe; nach unserm Begtiſſen geht ihm das filte 
Tide Gefühl ab; er mag die Frenden nicht leiden; feine 
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Бон find oft unangenehm; und doch glaube ich, daß ich 
Diener und Dolmetſcher hätte finden önnen. 
КЖ wir Totiyo verliehen, ſprach er ziemlich gut engliſch, jetzt 
aber, in Folge der Uebung und feines fleifigen Studiums ſpricht 
er beffer als irgend ein amtlicher Dolmelſcher und fein Wörter» 
buch nimmt mit jedem Tage zu. Sobald er ein Mal die 
Bedeutung eines Wortes richtig aufgefaßt Hat, gebraucht er es 
niemals unrichtig und fein Gedächtniß laßt ihn nich in Sich. 
Er führt ein Tagebuch in engliſcher und japanifcer Sprache, 
das viele reffende Bemerkungen enthält. Suweilen Шей er mir 
daraus vor und es ift interefiant zu hören, was einem fo viel 
gereiften jungen Manne in dieser nördlichen Gegend nen erſcheint. 
Er hat ſich ein Hotel- und ein Transport-Buch gemacht, in 
welche er alle Rechnungen und Quittungen einträgt; jeden Tag 
überträgt er die Namen der Oerter in englſche Buchftaben und 
бете! dabei die Eutfermingen und die Summen, die wir für 
Transport und Wirthahausrechnungen bezablt haben. 

In jedem Orte erkundigt er ſich bel der Polizei oder dem 
Schaffner nach der Zahl der Hauſer und dem beſonderen Handels · 
ами der Stadt und motirt es für wich, Auf Genauiglelt 
Тери er großen und gelegentlich Бетеп er daneben; „Es 
ifl nicht wahr; es in nichts darauf zu geben.“ Er verfpätet 
ſich nie, Кире wicht, geht des Abende nur ans, wenn er ewas 
für mich zu beforgen bat, frinft niemals Reisbier, itt мета 
ungehorsam, fragt nicht zwei Mal nach einer und derfelben Sache, 
ift Rete bereit, wenn er gerufen wird, hat ein richtiges Gefühl 
für das, was er ſich merten will, und die Miles aus under: 
Hohfenem eigenen Intereſſe. Den größten Theil feines Lohues 
ЧАН er ſeiner Mutter, denn, wie er ſagt: „So it es hier zu 
Lande Sitte“, — das Uebrige {фей er für Zuderwert und 
Tabat zu verwenden; auch liebt er den Luxus, ſich haufig, nach 
der hieſtgen Sitte, die Musteln feines Körpers ftottiren und 
kneten zu laſſen. 

Daß er auch lägt, {обого es feinem Vortheil dient, und 
es auch auf einen übermäßigen „Rebenverbienft* absehen würde, 
wenn er es unvermertt ihnen tonne, bezweifle ich nicht im ger 
Tingften. Er scheint wenig Gefühl zu befigen und hat nur eine 
Vorstellung von laſterhaſten Vergnügungen. Religion hat er 
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gar nicht, dazn it er zu viel mit renden umgegangen. Stine 
Dffenbeit jept zuweilen in Ertaunen, denn er bat feine Idee 
von Berſchwiegenheit; dieſer Fehler geſtattet mir indeſſen, meine 
Lenntniſſe über den wirklichen Zustand der Dinge zu vermehren. 
An die Tugend der Männer oder Frauen hat er geringen 
Glauben, fein voriger Herr ijt jedod) davon ausgenommen. Er 
meint, Japan hätte Recht, ſich die Entdedungen der Fremden 
nubbar zu machen, dieſe hätten ebenfo viel von ihnen zu lernen 
und die Japaneſen würden den Freuden den Vorſprung abe 
gewinnen, weil fie ſich uur das Werthvolle aneignen und den 
Alp des Chriſtenthunte von ſich abweisen. Baterlandslicbe 
Teint wür feine Aärfite Seite zu fein und nur von einem 
Schotten oder Ameritaner Бабе ich fie in folder prahlerifcen 
Weſſe їшїп береп. Er verachtet die Ungebildeten, da er 
beide Schriftweien zu Тед und zu scheiben verftebt. Vor dem 
Range eines Fremden begt er nicht die geringſte Hochachtung, 
defto wehr aber vor dem japanifcgen Benmtenthuu. Die geiftigen 
Fähigkeiten der Frauen {9804 er gering, jharmirt aber wie ein 
großftäbtifcger Ged mit jeder Thechaus-Kellnerin. 

Sehr angelegen läßt er es бф fein, das Бойе Englifh zu 
ſprechen und gebraucht niemals einen Ausdrud, von dem er er. 
führen, daß er platt oder gemein fei. Zuweilen, wenn es ſchones 
Wetter und Ales in guter Ordnung it, zeigt er ſich vorzüglich 
mittheifend und plaudert viel unterwegs. Vor einigen Tagen 
fagte ich: „Was für ein schoner Tag ¢8 in!“ Bald darauf 
nahm ex fein Notizbuch zur фаху und fragte mich: . Sie fagten, 
eh fei ein schöner Tag; ift dies beſſer ansgedrüct als „ein ver- 
teufelt Hübjcer Tag“, wie die meiſen Fremden jagen? Ich 
enwiberte, daß dies ein gemeiner Ausdruck wäre und seitdem 
bedient er ſich ſtets meiner Medeweiſe. „Wenn Sie mich fragen, 
— fob er wieder an — {о ſagen Sie niemals: „Was zum 
Teufel ift das?“ wie die anderen Frenden; drüden ſich тшт die 
Männer fo aus, und nicht die Frauen?“ Als ich ihm ente 
gegmete, es fei ein gemeiner Ausdrud, der ſich weder für Männer 
noch für Frauen ſchice, fo rich er ihn in feinem Notisbuche aus. 
Anfangs gebrauchte er ſtets das Wort „бейс“ auftatt Männer 
und fragte zum Veifpiel: „Wie viele Kerle wollen Sie für Ihren 
Summa?" Lepthin nannte er den Oberarzt des zieſgen Hofpitals 
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einen Kerl und ich bemerfte ihm, dieſer Ausdruck fei gemein 
ober wenigftens mur in der gewöhnlichen Umgangssprache üblich; 
feitbem ſpricht er fürsorglich nur von Männern. Heute führte 
er einen Knaben mit schlimmen Augen zu mir und ich rief: 
„Der arme eine Kerl! und am Abend fagte er: „Sie nannten 
beute den Raben einen Kerl; ich glaubte, es wäre ein gemeines 
Wort. Die Manieren vieler Fremden von Yotohama haben 
dazu beigetragen, feine Unterscheidung zwischen Recht und Шу 
recht auszulöschen. falls er fie überhaupt beſeſen hat. Wenn er 
von einem ſehr betruntenen Wenſchen ſprechen will, fo jagt er 
ем, „er Hätte einen Kerl gejeben, fo bejoffen wie ein Engländer.” 
Эп ЭНИ fragte ich ihn, wie viele cechtmäßige Frauen ein 
Japaneſe haben dürfe, worauf er ermiberte: . Kur eile rech. 
mäßige, aber fonft fo viele wie er ernähren tan, gerade fo wie 
die Engländer.“ Eine Berbefferung vergißt er nicht. Betruntene 
Leute nannte er immer „gef hnärt“ und als ich ihm die ude 
bride „Setrunfen* und „beraufcht“ dafür nannte, fragte er mic, 
welchen man in gutem Englisch ſchreiben würde und feitben 
ſpricht er nur von „beranſchten Leuten. 

Natirlicer Weise lebt er die großen Stäbte und sucht 
mid) von den „unbetretenen Pfaden“, die ich vorgiehe, abwendig 
zu machen; sobald er mich aber unerſchütterlich findet, fließt 
er feine Beweismittel ſtets mit der Formel: „Nun, Sie innen 
е8 ja nach Belieben halten; mir it es ganz gleich.“ Ich glaube 
nicht, daß er mich beträgt. Wohnung, Betoſtigung und die 
Meſeloſen für uns beide betragen täglich etwa 6 Schung 
6 Bence und etwa 2 Schiling б Pence, wenn wir am Orte 
verbleiben; babei find die Trinfgelder und beſonderen Ausgaben 
eingerechnet. Koſt und Wohnung beſchränten ſich fteilich auf 
Ther, Neis und Eier, ein fupfernes Beten voll Waffer, eine 
Papierlanpe und ein leeres Bimmer. Obgleich ſich Hühner 
genug auf allen Dörfern vorfinden, wollen die Leute fie duch 
nicht hergeben, um fie töbten zu laſſen; dagegen verlaufen fie 
diehelben gern, wenn man fie zum Gierlegen halten will. to 
erzählt mic jeden Abend ergöpliche Geſcichten von feinen ver- 
gebliden Bemühungen, mir animalifche Nahrung zu verſchaffen. 

Diese Art zu reifen Hat viel Aehnlichkeit mit einer Reife 
„auf Schienen.“ Ich habe nun auf ſechs und fiebengig Pferden 
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geritten oder vielmehe-gefefien, die alle abjdjenlid waren. Ale 
folperten. Bei einigen find die Hüften hoher als die Schultern, 
їо daß man nach vorn gleitet, und bei allen 
ſcharſtantig. Ihre Hinterbeine ind vom frühjeit 
nach außen gewandt wie bei einer date und die Hufe aufe 
wärts gebogen; dadurch wird ihr Gang unftät und dies ver ⸗ 
schimmert ſich noch durch die ungeſchikten Schuhe. Im Sommer 
{їшї man fie Hauptsächlich mit Blättern, тї zerftampften 
Bohnen vermengt, und ihre Streu Бейеу ebenfalls aus Blattern. 
Das Futter wird ihnen nicht in einer Krippe, fondern in einem 
hangenden Eimer gereicht. Die Pferde, die man in dieſem Theile 
von Japan gebraucht, loſten 15 bis 30 Hen. Niemals fad ich, 
daß man fie Mberlud oder schlacht behandelte; fie werden weder 
gestoßen, noch geschlagen, noch mit groben Worten gefcholten 
und wenn fie fterben, werben fie anftändig begraben und ber 
bannen Denffine auf ihr Grab. Gin abgenüptes Pferd zu 
föbten ift in diefer Gegend unerhört, da hier die buddhiſiſche 
Abneigung, einem Thiere das Leben zu nehmen, überall ete 
breitet if, 
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Ein Wunderkind. — Japanische Silbenſchtift und Siegel. — 
Hochzeusgebrauche. 


babe, den 25. Juli. 


Io meldete mir, ein Mann aus der Nahbarfchaft wünſche, 
mein Vetigeftel und Dostitonet zu ſehen; derfelbe jdidte mir 
zu gleicher geit einen Sad mit Kuchen, woran einige Palme 
Sechras befeftigt waren, um die Sendung als ein Geſchent zu 
kennzeichnen. Die Jopanejen glauben von Fischern abzuftaumen 
und find Ао darauf; Nebis, der Gott der Fischer, ift einer der 
belicteften Hausgögen. Das Sergras, welches dem Gejcent 
gewöhnlich beigefügt wird, und das Stüc getrodneter Ziſchhaut, 
weiches ein Geſchent an den Mitudo begleitet, follen an den 
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Urfprung der Rafe erinnern und gleichgeitig als Sinubilber für 
einen 


gelten. 

Wie ſich этїї, jo willigte id) ein, den Beſuch zu cme 

ind bald darauf traten fünf Männer, zwei Knaben und 

en in 

neigten ſich drei Mal bis zur Erde und fegten ſich dann auf 
den Fußboden. Augenscheinlich tamen fie, um den Nachmittag 
bel mir zuzubringen. Es wurde Thee und Zucerwert herum · 
gereicht und dann das Mauchgeräth gebracht, denn ich hatte Ito 
befohlen, daß alle Höflichteitsformen pünktlich beobachtet werden 
sollten. Sie drückten ihre Befriedigung aus, eine jo „ſchütbare“ 
Не јет zu ſehen; ich bezeigte meine Befriedigung, ein {о cha- 
bares" Land kennen zu lernen. Darauf verneigten wir Alle 
uns ſehr tief. Ich legte daun Brunton's Landlarte vor, wies 
ihnen meine Neiferoute und die Verträge der aſiatiſcen Ger 
ſeuſchaſt und wie wir von linfs nach rechte anftatt von oben 
nach unten leſen, zeigte ihnen meine Stridarbeiten, worüber fie 
fehr erstaunt waren, und meine Berliner Gabrifate und vergaß 
nichte. Darauf begannen fie ihre Unterhaltung, woraus ich er» 
fab, daß der Hauptzweck ihres Befuches darin beſand, mir ein 
Wunderkind vorzuftellen, einen vierjährigen Knaben, deſſen Kopf 
bis auf einen Büschel auf dem Scheitel tall geschoren war, mit 
einem führeifen, altflugen und ernften Geſicht und dem ehrbaren 
und würdigen Benehmen eines ültlichen Mannes. Er trug eine 
ſcharlachrothe feidene Yatama, einen duntelblauen, geſtreſten 
feibenen Simono, fächelte бф würdevoll und betrachtete jeden 
Gegenftand ebenfo artig und verfländig wie die Anderen. Es 
wäre eine Beleidigung gewefen, wenn man in lindlicer Weiſe 
mit ihm gefprochen oder ihm Spielzeug zur Unterhaltung ал, 
geboten Hütte. Das Wundertind Hatte von felber [ш und 
fehreiben gelernt und auch Gedichte gemacht. Der Vater erzäflte, 
er fpiele niemals und verſtände Alles wie ein Erwachsener. 
Man wünſchte, daß ich ihn zum Schreiben aufforderte und ich 
that es. 

@ folgte nun eine feierliche Vorstellung. Man legte ein 
tothe Tuch auf den Fußboden und ſtellte ein Indirtes Schreib- 
жд darauf. Das Gefchöpf rieb die Tinte mit Waſſer von dem 
Tintenftein, хоШе vier lange Papierbogen auf und beſchieb fie 
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mit neun Boll langen, böchſt verwidelten dirnefiiden Schrift 
zeichen, indem er feinen Pinfel mit der größten Sicherheit und 
Gewandtheit Handfübte. Darauf unterfiegelie er die Schrift 
mittelft ſeines Peiſchaſtes und einer Jinnoberfurbe, verbeugte 
fi drei Mal und die Borftelung war zu Ende. Die Leute 
lieben ſich Kufemonos und Gebidtniğtafeln ſchreiben und er 
hatte an dieſem Tage eine Einnahme von zehn Pen oder mehr 
als 2 Pfund Sterling. Sein Vater wil mit ihm nach Kiyoto 
тш, um zu ſehen, ob бф ein Knabe unter vierzehn Jahren 
findet, der fo gut zu ſchreiben verfteht. Niemals sah ich die 
Kinderverehrung {о weit getrichen. Die Eltern wie die Freunde 
und Diener behandelten ihm wie einen Prinzen. 

Nachdem meine Beſucher ihre Pfeifen geraucht Hatten, 
machten fie die Mbfchiedsverbengungen. Das Kind erſchien 006 
merfwirbig, aber nicht liebenswürbig. 

Фа giebt in Japan zwei Arten von Alphabeten ober viel’ 
wehr Sübenſchrſten. Die „Hirafama“, aus fiben und vierzig 
Silben, deren jede durch verihiedene Zeichen dargejtellt wird, 
befteht aus abgefürgten Formen der gewöhnlichen chireſſchen 
Gurfiofgprift und enthält einige Hundert Zeichen. Die „ fata’ 
бла“ бей cbenfa fieben und vierzig Silben, {йг deren 
jede nur ein Schriftzeichen vorhanden if. Die Frauen bedienen 
ſic ausjclicßlid) der erfterem, jenes Mind aber fchrieb beide. 
Auf japanischen Zeichnungen bemerft man auf jeder Seite ein 
woihes Siegel. Ein solches Siegel efigt Jeder und die Schreib 
laden enthalten den Zinnober, der zum Auſprud erforderlid) it. 
Selb die jungen Kinder beſthen ſoiche Siegel und ohne biefelben 
Haben beine Cuittungen oder Beſchein gungen Galtigten. Das 
Segel бейчи aus den Namenszügen der Peron, gewöhnlich in 
aheſſchen Zeichen gravirt. 

Mein Hauswirth, ein fehr Höfiher Mann, überbrachte wir 
eine Einladung zur Hoch elt feiner Nichte. Er felber Hat drei 
Frauen. Die eine Hält ein Wirthahaus in Miyoto, eine zweite 
wohnt in Moriofe, und die dritte und jüngfte lebt bei ihm. 
Aus ihrem geringen leibervorrath; wählte fie einen Anzug, der 
Mir, wie fie meinte, am meiſten zufagen würde — ein Unter 
gewand aus grünem Seibenfrepp, eine Xermelrobe aus hellgrüner, 
duntel geſteiſter Seide, einen weißen Kreppſchleier, mit einer 
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goldenen Spange im Nacken befeftigt, und einen grünen seidenen 
Gürtel, auf welchen ſich hin und wieder das Familienwappen 
in бору befand. 3% ging mit meinem Wirthe, da Jo, zu 
feinem Werger, eine Einladung erhalten hatte; mir war eg bei 
feiner Abwefeubeit, als os mir einer meiner Sinne fehlte, denn 
ich fonnte mir nichts себп laſſen. 

Die Geremonie flimmte nicht mit den Trauungsförmlichteiten 
überein, die mir aus Büchern befannt geworden waren; dicker 
Unftand mag aber dadurch за erflären fein, daß jene für Per- 
fonen aus der Samurai-Rlafie gelten, während dieſes Braut: 
pant, obgleich Rinder wohlhabender Kaufleute, zu den „фей“ 
gehörte. 

Die Heiraten werden durch die beiberfeitigen Freunde zu 
Stande gabracht, wobei its die weltliche klagen in Anschlag 
Жолан. Doch hallen ſich die jugendlichen Neigungen nicht immer, 
in den vorgeichrichenen Bahnen und ein anzichendes Madchen 
wird, not ihrer Abgeſchleſſenheln im ehterlihen Haufe, doch 
mehrere Liebhaber haben; die häufigen Selbftmorbe unter Lieben 
den bewelfen, daß in Japan, wie überall, eine treue Herzens. 
meigung nicht immer einen fanften Verlauf nimmt. to japte 
mis, daß ein Liebhaber, ber ſich für eine Wahl eutfcpleben- bat, 
einen Gelaftus-Zweig an das Haus der Eltern des Machens 
festes: wird. diefer vernachläffigt, ſo in dies für ihn ein abfchläge 
ides Zeichen; wenn dagegen das Madchen ſich die Варне 
ſchworzt, jo ій er angenommen, vorausgeſeht, daß auch die 
Eltern ire Zustimmung geben. Mein Dauswirth meinte, dies 
fände wohl in der Gegend von Kubota фай, meiftens aber 
würden die Heiraten in der vorgefhrichenen Weife vollzogen. 

Die Heiraten tommen gewöhnlich zu Staude, wenn der 
Bräutigam fein zwanzigſtes und die Braut ifr ſechszehntes Jahr 
vollendet hat. Der @сйол ift die «їйгє Beftimmung der 
japanifcjen Mädchen und fie werden zu den Pflichten basalen 
von. frübefter Kindheit auf erzogen. Die Brant erhält. leine 
Mitgift, wird aber, je nach ihrem Stande, ansgeftattet. Niüd« 
беп. auf Geld feinen bei dem Ahtommen nicht vorwiegend 
zu fein, doch їй es weſentlich, daß die junge Dame befcheiben, 
labenswisdig und geſchikt jei und ſich auf die Ctifette wie auf 
die Haushaltung verſehe. Wenn ein Vater, der feinen Sohn 
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befipt, feine ltefte Tochter verheiratet, jo wird ihr Gatte fein 
наа feinen Namen. Der Hochzeit geht eine 
Verlobung vorauf und die Hochgeitsgeſcheute fallen {о reichlich 
aus, daß die Geldmittel der Geber nicht ſelten übermäßig in 
Anspruch genommen werden. Der Ansfteuer fügen die Eltern 
der Braut noch ein Spinnrad, Lachengeräthe und einige Möbel 
Hinzu; lettere find. aber nur unbedeutend, da der „ Tatami" oder 
die Daus matte die Betten, Sophas, Tische und Stühle егіс, 

In den vorliegenden Falle wurde die Ausfittung und das 
Mobiliar аш frühen Morgen in das Paus des Bräutigams ger 
[didt und es war mir geftattet, die Gegenftände in Augenfchein 
in nehmen. Es waren berſchicdene ſeidene, gofdgeftidte Gürtel, 
mehrere Stucke Seibeubrofat zu Aermelgewändern, eine Anzahl 
fertiger Жл, fee Fuſſer Wein oder Sate und mehrere 
Arten Gewürze. Gefhmeide tragen die japanifchen Frauen nicht. 

Das Geröth beftand aus zwei hölzernen, Iadirten Kifien- 
tollen, von denen eine mit einem Schubſache voll Schmudhaar- 
nadeln verfehen war, einigen Baumwollenen und ſeidenen Futons 
feidenen Miffen, ‚einem ladirten Arbeitstäfhen, einen Spin- 
tabe, einem ladteten Meiseimer пе Rohlöffel, zwei eisernen 
Schuudleſeln, verſchiedenen Küchengeräthen, drei bronzenen 
‚Kohlenbeden, zwei „Zabatobons“, einigen laditten Theebretichen 
und Ständen, Porgellanfefjeln, Theetannen und Taſſen, lactirten 
Эно ак, zwei tapferen Beden, einigen Handtücher und 
Befen aus Bambus, und einem intrufticten ladirten Фабер 
geftell, Da alle Gegenftände jehr bübſch waren, jo mußten die 
Eltern wohlhabend fein. 

Man hat öfters gefhrichen, die Ehe müßte durch einen 
Wriefter gewelhet werden; dies if ledach ein Irrthum. Die 
Ghe der Japanefen ій nur ein Givilvertrag und es їй dazu 
feine zeligiöfe Geremonie erforderlich. Die Heirat wird ойде 
mäßig, fobald fie auf dem leite des Koche eingetragen it. Die 
Leue, von denen ich eingeladen worden, waren Buddhiften und 
fropdem war bei der Hochzeit fein Priefter zugegen. 

Der Bräutigam war zwei und zwanzig, die Braut ſieben⸗ 
ach Jahre alt und jeje abd, fo weit ich es durd) die reichlich 
aufgetragene Schminte ſehen fonnte. Gegen Abend wunde fit, 
von Eltern und Freunden begleitet, in einem „Rorimon“ nach 
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des Bräutigams Haufe geführt; Jeder, der zum Aufzuge gehörte, 
trug, eine chineſſſche Laterne. 

As ich wit meinem Hausmeifter ашаш, war die Hochjeitse 
geſelſchaft in einem großen Zimmer verjammelt; die Eitern und 
Freunde des Bräutigams ſaßen auf der einen Seite, die der 
Brant auf der anderen. Zwei sehr {фп gefleidete junge Mädchen 

die Braut herein, ein ſehr hübsches Frauenzimmer, їп 
lich in weiße Seide gefleidet, und vom Форје bis zu den Füßen 
in einen weißen Seidenſchleier gehüllt. Der Bräutigam, der 
bereits in der Mitte des Zimmers боф, erhob fid nicht zu ihren 
Empfange und hielt die Augen niedergeſchlagen; die Braut fepte 
й® ihm gegenüber und blickte ebenfalls nicht auf. Dann ftellte 
wan vor ihnen einen Tisch auf, worauf zwei Keffel voll Sate, 
einige Flaschen und Taſſen fanden, und einen zweiten mit einigen 
Meinen Figure, welche einen Fichtenbaum, einen blühenden 
Mlaumenbaum und einen Storch, der auf einer Schildkröte fand, 
vorftelften ; die beiden erfteren bedeuten die weibliche Schönheit und 
die männliche Starte, die dritte die Lunge der Tage. Zuletzt 
fepte man vor jede Perſon einen Ständer mit Eßwaaren und 
demnuͤchſt nahm das Feſt feinen Anfang, begleitet von den 
anten, wodurch man fein Behagen an dem Schmauſe 
funbgiebt, 

Nach Diefer Einleitung veichten die beiden Madchen, welche 
Ме Braut eingeführt Hatten, ein Brett mit drei Taſſen Neishier 
herum und jeder aft lerrte fie bis auf den Grund, auf welchen 
der Gott des Glücks dargeflelt war. 

Darauf zogen ſich die Brautleute zutüc, erfchienen aber 
bold wider in einem anderen Feiertleibe; die Braut atte jedoch 
ihren weißen ſeidenen Schleier behalten, der ihr zu ihrem rab’ 
tude бейш! їй. Die beiden Brautjungfecn füllten drei Taſſen, 
die auf einem golbladirten Theebrette ftanden, mit Keisbier und 
felten fie vor die Schwiegereltern und die Braut. Der 
Schwiegervater trant drei Taffen und reichte die Taſſe der Braut, 
welche zwei Taſſen tranf, hierauf ein Geſchent vom Schwieger 
voter erhielt, die dritte Tafje Icerte und fie dan dem Schwieger 
vater zurück gab, der abermals drei Taſſen voll Sate leerte. 
Dann wurde Neis und Zisch gebracht; die Schwiegermutter 
nahm die andere Тай, leerte und füllte fie abwechſelnd mit der 
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Brant und zwar in derfelben Ordnung und Anzahl, wie dies 
vorher mit dem Schwiegervater tatigefunden hatte; die Braut 
erhielt dabei ein Iadirtes Яййф‹п zum Gejchent. Nachdem noch 
Suppe aufgetragen worden war, wurde die dritte Taſſe in Ger 
brauch genommen und abwechelnd von den beiden Schwieger 
eltern und der Braut, nach der vorigen Reihenfolge, geleert. 
Jeder von den dreien hatte mithin neun Taſſen voll beraufchen- 
den Genüntes ausgetrunten; da dies aber nicht die geringe 
Unfeiticheit zur Folge hatte, jo vermuthete ich, daß der Traut 
mr leicht gewesen fei. 

Hierauf boten die beiden Brautjungfern dem jungen he: 
paare die beiden Xeffel dar und dieje wurden abwechselnd bis 
auf den Grund geleert. Dice Schlußförmlicteit ſol fin 
ОПФ bedeuten, daß die Freuden und die Sorgen des Lebens 
gemeinfhaftlich getragen werden müffen. Und fo wurden 
fie Dann und Weib, bis der Tod oder die Scheidung fie 
trennte. 

Das Wein, oder Reisbiertrinfen, welches nad) einer ber 
fimmten Regel фаб, {фаш zu den eigentlichen Trauung 
fierlichteiten zu gehören, wozu nur die Verwandten eingeladen 
werden. Unmittelbar datauf erihienen die Hodhgetsgäfte und 
der Abend wurde in einem fröhlichen eflgclage verbracht, wobei 
man fi nicht übernahm; Truntenheit tommt niemals bei solchen 
Hochgeitsfeten vor. Jeder einzelne Umftand ift fit Jahrhunderten 
durch Förmlihteitsgeiege vorgeichrieben und die ganze Geremonie 
йй Remich langweilig und verläuft unter einem ſchwermüthigen 
Siilſchwägen; die junge Brant mit ihrem weiß geſchwinkten 
Seficht und bemalten Lippen fah wie eine Gliederpuppe aus und 
bewegte fid auch in diefer Meile. 

Nach alledem glaube ich, daß die japaniſchen Frauen tren 
und tugenbhaft find, und zwar unter Umftänden, die uns höchſt 
verführerisch erſcheinen würden, da die Treue des Mannes weber 
als eine Tugend noch als ein Erforberni der Schidlicteit an. 
geſchen wird. Grfchtlich it es, daß das väterliche Anfehen 
höher als das mitterlihe geachtet wird und das Beftreben ob 
walter, das Weib der Mutter unterzuordnen. Das Loos der 
Fran wird um jo härter, als es ihr nicht nur obliegt, Kinder 
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die Welt zu feger, fie zu mähren und zu pflegen. ſondern 
fie auch urd die Verhälniie des Cheftanbes eine Пава 
Schwiegermutter wird. 


XXVL 


Ein Matfuri. — Matfuri:MDagen. — Götter und Dämonen. — 
Ein möglicher Hafen. — Eine Dorſſchmiede. — Die Sake. 
Brauerei und ihr Ertrag. 


Тїш, den 


Gine drei englische Meilen lange, gute Straße, gebrängt 
voll Bewohnern von Kubota zu Fuß und zu Wagen; Polgel- 
manner, paarweiſe in Rurumas ſahrend; mit Pferden befpannte 
tothe, mannenfürmige Wagen; Hunderte von Kindern, die ge. 
fragen wurden; andere Hunderte in Fuß; Паш, ерке und 
alillug aussehende Madchen, die auf Holzſchuhen mübſellg einher 
bintten, das Haar mit Scharlachtreyp und Blumen garnirt; 
besondere Manner. und Weibergeuppen; fahrende Buden mit 
Kuchen und Zuderwert; frauen, welche „Modi buten, fo 
schnell wie dle Käufer fie verzehrten; ‚breite Neisfelder, einem 
grünen Meere ahnlich, zur rechten Hand; zur Tinten die 
grauen Dächer von Rubota, aus ihrer grünen Umgebung 
Hervorragend; im Suden die Ausſicht begrenzt durch den tiefe 
blauen Taiheifan; ein glorreicer Tag, Auel überfirömt von 
den Ctenhlen der Sommerfonme — dies Miles bildete die 
fröhtichfte und feplichfte Scene, die ich je in Japan erlebte. 
Wanner, Frauen und Kinder, Wagen und Kurumas, Poltzelleute 
ind Meiler, alle unterwegs nach einer gewöhnlich aussehenden 
Stodt, Minato, dem Jontenhafen von Anbot, wo ein беја 
oder „Matfuri” zu Ehren des Geburtstages des Gottes Schimmai 
gefeiert wunde. Ueber die niebrigen grauen Dächer erhoben йб 
‚Gegenfände, die zuerſt wie fünf ungeheure schwarze Finger aus 
schen, dann wie Bäume mit ſcwarzen Zweigen und dann.. 
es hörte jeder Vergleich auf, fie waren nicht zu erklären. 


Фа Natur. элт 


AS die Kurumas nicht weiter konnten, ftiegen wir aus und 
mifchten uns unter das Bolt, das eine schlechte, {ай meilenlange 
Straße hinunter боне, eine elende Straße mit агын 
Theehauſern und erbärmlichen offenfehenben Laden; in der That 
bunte man aber die Straße Каши vor der Menſchenmenge schen. 
Der ganzen Länge nach hingen Papierlaternen dicht bei einander. 
(бв waren тобе Geräfte errichtet, mit Matten und Plattformen, 
worauf bie Leute Thee und Reisbier tranten und ſich das Ger 
wühl unten anſchaueten; Affen und Hundetheater, zwei räudige 
Schafe und ein mageres Schwein zog die bewundernde Menge 
a, denn keines dieser Thiere ift in diesem Theile Japans 
bekannt. In einer Bude, wo der Eintritt 2 Sen toftete, mitt 
fi eine Fran je алат den Kopf ab. Große Wagen mit 
Tempeldädiern, worauf Rinder aus den domehmeren Klaffen 
Time ашнен, wurden iu Progeffion umbergetragen. Auf 
einem Theater zeigten ſich zwei Männer, in autite Gewander 
mit fangen Pangel meln getleidet, in einem langweiligen Хаце 
und Tangweiligen Stellungen, wobei fie die Wermel schüttelten, 
von Belt zu Zeit mir den Fußen fampften und in heiferem 
Tone das Wort Ro (есп. Es braucht tam erwähnt zu 
werden, daß eine fremde Dame die MAufınerfjamfeit nicht Im 
енуден Grade feffete. Die Rinderverehrung dete ſich in 
ganzer Stärfe; alle Arten Masten, Puppen, Buderfigucen, 
Spielfachen und Buderwert waren auf Matten um Vertauf 
ausgelegt und landen ihren Weg In die Hände und Жетш! der 
прес, denn bein Japaneſe würde einem Matfuri beiwohnen, 
ohne feinem Kinde ein Geſchent zu machen. 

Die Polizei ſagte mir, es wären 22,000 Freude in Minato, 
doch genügte für 32,000 Geiernbe eine Poltzeinacht von fünf 
und zivanzig Mann. Bis zum fpäten Rachmittage јар ich feinen 
einzigen Menschen beranfcht, nirgends ein Beifpiel von rohen 
ober unfehiclichem Benehmen; cbenſo wenig wutde ich in Kdfiger 
Weife umbeängt, denn {АБА da, wo das бойу am dichtesten 
war, büldeten die Leute von felber einen Kreis, um mir Luft zu 
laſſen. 

Wir begaben uns in das größte Gedränge, nach den beiden 
großen Matfurt-Wagen, deren fofoffale Geräfte wir von weitem 
geſehen hatten. Es waren Gebäude aus dicken, dreißig Fuß 
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langen Balten, mit acht mächtigen gediegenen Rädern. Darauf 
fanden verjchiebene Geräfte mit fladen hervorragenden Deden 
und darüber zwei Gipfel von ungleicher Höhe; das Ganze bel 
пабе funfsig Faß boch vom Boden. Die flachen Deden waren 
mit ſcwarzen Tuch überzogen, aus welhem Tannenzweige heraus 
ragten; in der Mitte bewegten ſich drei lieine Nader über 
einander und die weißen Baumwollenftreifen, weiche dadurch in 
beſtändig drehende Bewegung geept wurden, ееп einen Waffer: 
{ш vor; unten {ое durch eine ähnliche Vorrichtung ein lub 
nachgeahmt werden; ein Blafebalg јере das Meer in Bewegung, 
das aus blauem Baumwollenzeuge beftand. Das Ganze solle 
einen Berg vorftellen, worauf die Sintogötter mehrere Teufel 
e läßt ſich aber аши ein roheres und barbarifcheres 
ten. Vor jedem Wagen ftanden unter einem Bal 
dahin dreißig Mufilanten und erfüllten die Luft mit einem 
еман von кебір teuflischen Instrumenten, der cher an 
Dije Dämonen als an ihre Befieger erinnern fonnte. Aber anf 
den hervorragenden Flächen befanden fich ungeheuerliche Figuren“ 
gruppen, Die eine fellte einen Miejen in erzerner Rüstung vor, 
der einen Damon von empörendem Ausſehen tödtete. Eine 
andere zeigte eine Daimipos- Tochter, in goldtuchenen Gewändern 
mit Xermeln aus beblünter Seide, die auf ben, Saniſen fpielte; 
in einer anderen war ein Jäger, von dreifacher Schensgröfe, In 
оф, ein Tolofjales wildes Bier zu tödten, deſſen Fell aus 
den behaarten Blättern der Zwergpalme gemacht war, Ju 
anderen Gruppen miſchten fi bunt gefarbte Götter mit «бео 
abscheulichen Teufelsgeſtalten. Jeder dieſer beiden Wagen wurde 
drei Stunden lang von 200 Männern die Straßen auf und ab 
gezogen; eine Menge Menfchen war damit beicäftigt, die ſcweren 
Nader mittelft Hebeftangen aus den Korhlöchern zu heben, 
Zwei schöne Tragtörbe oder „Rago*, reich vergoldet und 
mit Silien verziert, wurden von je vier Männern in Propefion 
herum getragen; in jedem derſelben ай, in Kiffen aus Фо 
gelehnt, ein Kind mit weiß gefärbtem бей und tünſlicher 
Haartradt, in prächtige Gewänder aus blumigen Satin де 
Dieſe Rinder gehörten einem reichen Manne der Stadt und 
waren mit großen Soften unterrichtet worden, bei dieſem Matfuri 
ашйе Tanze öffentlich aufguführen. Dieſe Berftelung übte die 
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böchfte Anziehungskraft aus. Nachher beftiegen fie wieder ihren 
großen Wagen mit dem Tempeldach und den prächtigen Be. 
hängen und fuhren langjam die Strafe hinab, von vielen tausend 
Menschen bewundert; von Zeit zu Zeit wurde angehalten und 
dann gaben fie ihre Borſtelung auf dem Vorderthell des Wagens, 
einer teich detorirten Meinen Bühne; der hintere Theil enthielt 
das Garderoberimmer und den Raum, in welchen id die Ver. 
wandten und die Dienerſchaſt aufbielten. Das Spiel dieser 
Linder war peinlich gelungen; es machte einen unangenehmen 
ірги, Rinder von acht und neun Jahren ſich fo geſaßt und 
wirevoall benehmen zu ſchen. Das Madchen trug ihr glänzen. 
des Gewand und ihren Rider 10 geſchickt wie die Schau ⸗ 
ielerinnen im Schintom, Theater zu edo, führte den Haffifchen 
Tanz mit alen besonderen Stellungen und auffallenden ене 
Ahümlichteiten ganz vollendet aus, und in dem Schluf-Att, wo 
fie mit ihrem Bruder zufanmen auftrat, zeigte ſich viel Gift 
und Musdeud, ohne die geringfte Ucbereilung. 

Ich fab auch die Frau. die ſich den Kopf abſchnitt und 
fand eine halbe Stunde lang auf tothigem Boden; das Gantel- 
fviel war aber nur jehr mittelmäßig Ebenso ſah ich einem 
angeben Hunde zu: man mertte aber jo deutlich den Einfluß 
der Furcht, daß ich ihn aus Ditleid taufen wollte; fein tran 
niſcher Beer forderte aber nicht weniger ale 50 Yen. Diefer 
Matfuri, der, wie unsere Weſen und Jahrmärte, feine urfprüng« 
Te religidfe Bedeutung verloren hat, dauert drei Tage und 
Nächte, und dies wor der dritte und wichtigste Tag. 

Wir weiten auf fanftmätbigen Pferden weiter, die ſich 
durchaus von ihren wilden Genoffen im Bezirte Yamayata unter: 
ſcheden. Zwischen Minato und Gabo liegt zur linten Hand 
eine mertwürdige Lagune, über 17 engliſche Meilen lang und 
10 breit, durch einen schmalen Kanal mit dem Meere verbunden 
und von zwei hohen Hügeln, Schinzan und Honzan, begrenzt. 
Gegenwärtig find zwei holländijche Baumeiſter beſchaſtigt, die 
Sigenfaften des Grabens zu erſorſchen; falls feine Mündung 
ohne übermäßige Kosten vertieft werden konnte, fo wütde das 
wordweſliche Japan den fo nolhwendigen Hafen betommen. 

Sings des Weges ziehen ſich große Reisfelder und viele 
Dörfer hin; die tief ſandige Straße ій eine Allee von alten 
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vertrünmten und fnorrigen Tannenbänmen. Dice Aller hinunter 
frömten aus allen Dörfern Hunderte von Reitern und Zub: 
ginger nuch Minato und freneten ſic dee Sonnenjcheins, der 
auf dier Negentage gefolgt war. Man jah viele wunderjdiüne 
Pferde mit prächtigen ſcharlach rohen Decken und ledernem Net’ 
wert behangen; auf jeder Seite der gothiſch geformten Sattel- 
фашфен bing ein Korb herab, іп welchem zwel Kinder mit 
ernfter und ehrbarer Miene ſaßen; zuweilen fa oben anf dem 
Sattel noch der Water oder ein fünftes Kind. 

Ich fühlte mich jo unwohl, daß ich genöthigt wurde, in 
dem elenden Dorje Abutawa in einer Dachtanmer zu über 
machten, wo co von Flohen winmelte. Der Reis war vor 
Schuß nicht zu genichen und die Wirthin, die cine Stunde 
Tang auf bem Aufboden meines Zimmers verweilte, war mit 
einer bösartigen Yauttrantheit: behaftet. Die Lehmbäufee haben 
е aufgehört und man бапа die Dörfer aus Holy; Abulawa 
flet aber veraltet und verfallen ans, und in den Strafen lichen 
Balte und Stangen umber und gefährden die айа 

Mir gegenfiber wohnte der Dorſſchmicb; der Mann ſah 
aber wicht befonbers (тай aus, auch fehlte jenes бинде unten’ 
рен, das wid in meiner Kindheit fo ergöpte. Auf dem uf 
boben brannte ein Feuer aus yerfildelter Halltohle welches von 
einem hoheren und märriſhen Gehalſen werforgt wude; ein 
Geno hagerer und mütiſcher Mann, mit einem Leberſchurz 
лий, (ай vor deu Feuer und hänmerte bie {рї in die 
Macht auf Eifenftaugen, während er mit den Rueben den Glaſe⸗ 
фар bewegte. An den Wänden hingen Stäbe und Stücke von 
verrofetem Eiſen und eine Gruppe von Mäfiggängern jab der 
Aunftvollen Arbeit zu. уш Anfcauen dieſer Dorfſchmicde ver 
weilte ich eine Zeit lang auf dem Ballon, obgleich die unbetleidete 
Dorſbewohnerſchaft während des ganzen Abends schweigend und 
mit offenen Maulern vor dem Hanſe hen blick. 

Am anderen Morgen verjammelte ſich derselbe träbfelige 
Haufe ſchon in der Frühe bei einem feinen Regen; biefer ver» 
wandelte fi) aber bald in einen ftrömenden Guß, der fechsjehn 
Stunden anhielt. Die Tagesreiſe bot nichts weiter dar als 
einige Fußgänger, niedrige Hügel und breite Neisfelder, wo der 
Weis zum zweiten Male gepubbelt wurde, um ihm von Unkraut 
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zu befreien. In Moriafa und anderen Dörfern biefer Gegend 
machte ich die Bemerkung. daß jedes große, hohe und gut ger 
bauete Haus, welches auf einem unſchloſſenen Grundstück feht 
ind einigen Wohlftand anzeigt, йв einem Sate, Brauer gehört. 
Ein aushangender Reifighüfchel dentet ſowohl auf bie Anfertigung. 
wie auf den Ausschank des Sale; und dieſe ЭФ ſnd 
von verſchicdener Art, von dem dürren, längst vertrodneten 
Bichtenzweig bie zu dem forgfältig ermenerten grünen Wedel 
aue Tannenzweigen. Seltſan it e8, daß das gleiche Bei 
chen früher in England den Berfauf von Wein bedeutet 
haben fol. 

3% (апп nicht umbin, bei Diefer Gelegenheit über den Sale 
їн ſprechen, den obne ihn kann mau ſich Japan ebenfo wenig 
vorstellen wle England obne Bier; auch gehört сё zu den бете 
bbnmlichen Auſtandegebrunchen des Reiches, bei besonderen Ge. 
legenheiten eine vorgefchriebene Quantitat Sate zu trinken. Die 
Sale-Granereten find jept fil, weil die gelt des Grauens uur 
vom Anfange des November bis zu onde des Februar wührel, 
da eine підете Luftwärme erforderlich it. Das Reisbier {ой 
her fchon feit 2600 Jahren ſabrieirt worden fein, und mau 
fagt, Фай im Jahre 400 vor Grito Neisbierbrauer aus China 
kamen und das verbefierte hinefihe Verfahren einführten ; wie 
‚eb scheint, {о wurde dies Gebräu mur in den бијега und in 
geringen Cuantititen hergefellt und exft felt 300 Jahren wurden 
Meisblerbrauereien in Dafa errichtet, wo nod jet der бейе 
Sale gemacht wird. Sichen Prozent vom ganzen Neis-Ertrage 
werben in Japan in Sale verwandt. Jun Jahre 1874 betrug 
de Jährliche Prodution 6745798 Hettoliter und der Verbrauch 
20 ½ Liter auf den Kopf; feitdem їй die Fabrifation mit jeden 
Jahre geſlcgen. Die Steuer auf das.gegohrene Geteänt, weiche 
322,616 Pfand Sterling in den Jahren 1875—1876 eintrug, 
belief ſich in dem vorigen Ftnanahre auf 474,773 Pfund 
Sterling. Für das Staatseinfommen find fünf Arten von Sale 
anserfehen und der Fabritant zahlt jührlich 2 Pfund Sterling 
auf jede Sorte, für die Vefuguiß, fie anzufertigen, und zehn 
Procent von feinem gefammten Berfanfs-Eintommen. Die Con- 
саўйоп des Kleinhandlers toftet 1 Pfund Sterling jahrlich. Es 
if daher nicht zu verwundern, daß Diejenigen, weiche einen jo 


эм Die Sale Фит und ihr Ertrag 


ausgedehnten und einträglichen Handel treiben, in dieſen nord. 
lichen Dörfern die ſchonſten Häufer befigen. 

Das ganze Verfahren bei der Safer Bereitung erfordert 
vierzig Tage, und europäifche Chemiter meinen, daß ſich daffelbe 
ncht verbeffern liche. Während der Sommermonate wid der 
Sate dem jogenannten Bafteur'ichen Prozeß unterworfen, obgleich 
berfelbe fon drei Jahrhunderte lang in Japan zur Anwendung 
Жат, ehe Bafteur geboren war. Das Neisbier muß, dem бе 
ſchmace nach, fünf beftiumte Eigenſchaſten beſhen! es muß 
fill, harî, ſauer, bitter und zufammenziehend zu gleicher Zeit 
schmecken und dabei den Geruch von Fuielöl haben. Es enthält 
11 fie ir Prozent Alkohol. Ich balte сё für ўба, etelhaft 
und ungefund. 

Wind und Regen waren ап biefen Nachmittage fürchterlich. 
J tonnte nicht reiten und ging einige Meilen weit zu Fuß, 
in einer Tannen Allee und in fuftiefem Waſſer, und mit durch. 
nußtem Wegenmantel erreichte ich. durchgeweicht und erfältet, 
endlich Toyota, um an einem Koplenfener zu feöfteln. In meiner 
veinlichen Dachſtube hängte ich meine triefenden Meibungsftilde 
auf, die ich ат nachſten Tage noch fendt wieder anziehen mußte. 
Um fünf Uhr morgens verfammelte fi gang Toyofa, und ich 
war nicht bloß ein Wunderthier für das außen fehende Bolt, 
fondern auch für mehr als vierzig Menſchen, welche auf dem 
vorderen Flur ftanden und zu mir hinauf fchaneten. Als der 
Binh fie aufforderte, ſich zu entfernen, antworteten fie ihm: 
„ee їй weder hübſch noch nachbarlich von bir, daß du biefen 
слобатідет Anblig für dich allein behalten тї, da du doch 
weißt, daß wir viellicht unſer Leben lang nicht wieder Gelegen 
Gelt haben werden, eine {теше Frau zu chen Somit wurde 
Ihnen zu bleiben geftattet. 
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XXVII. 


Reifebefchwerden. — Die blinden Mustelfnetr. — Blinden 

zünfte. — Ein vermuthliches Affentheater. — Gefahren auf 

dem Donelfurugama. — Ein ertrunfener Bootsmann. — Eine 
geräufepolle Dadoya. — Бай, hai! 


Obst, den 20. дий. 
J babe fo viel an meinem Nüdgrat gelitten, daß ich un. 
unfähig war, täglich mehr als fieben bis adt engliſce Meilen 
weit zu reifen, und dies noch mit ber gräften Schwierigfeit. 
Ich verfügte es mit meinem eigenen Sattel, dann mit dem 
Padfattel und ging endlich zu Fuß durch den Rath; ich bringe 
nch ſchoch nur fort, weil es nothwendig if, und {оба ich die 
айде für die Nacht erreicht babe, muß ich wich fogleich, 
mieberlegen. Nur satte Menschen follten eine Reife in nord. 
lichen Japan unternehmen. Die unvermeidlichen Beſchweden 
werden noch durch das üble Weiter vermehrt, und ohne Zweifel 
laden auch die Einbrüde der Landschaft darunter, denn ein Dorf 
im Sumpfe und in Nebel oder ftrömenden Regen eingeht, 
nimmt fi viel weniger ergögtich aus als im belen Sonnen. 
schen. Hier hat man ей dreihig Jabren fold ein Wetter nicht 
erebt. Die Regengüfe waren entfeplich. Ich feste, trop meinen 
Negenmantel, in eingeweichten Kleidern und ſcllef mehrere Nächte. 
ungeachtet meiner waſserdichten Фебе, auf einem durcnäßten 
Жей. Noch immer hat das Wetter einen Auſchein zur 
Befferung und auf der nördlicpen Strafe find die Flüſſe jo an. 
geschwollen, daß mich nicht nur der Schmerz ſondem auch das 
Unwetter bier ſeſchelt. Ito giebt wir seine Tbeilnahme durch 
ein tropiges Weſen zu erfennen, obgleich er jehr gefühlvoll 
Auferte: „Sie dauern mich ſchr, aber es Hilft uicht, di 
эн wiederholen; da i nichts für Sie thuen алп, jo würde ich 
Ihnen таеп, nach dem blinden Manne zu ſchicen “ 

In japanischen Städten und Dorfen bort man allabendlich 
das eigenthümliche leiſe Pfeiſen eines Mannes, der die Straßen 
entlang geht; in großen Städten ift dieses Geräufch fogar laſtg. 
Der Mann ift ein Binder; einen Blinden Bettler trifft man 
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jedoch in ganz Japan nicht, und die Blinden find unabhängig, 
geachtet, eine laje, die ihr Auskommen hat und бф durch 
Muficiten, Gelpfeihen und Schampu ernährt. In alten Zeiten 
bildeten fie zwei Gilden. Die eine wurde durch einen Kaifer- 
ſohn gefiftet, der ſich über den Berluft jener Gemalin blind 
weinte; und die andere Ъштф einen General, der ſich die Augen 
ашётїй, damit er nicht in Verſucung Наше, einen großmülhigen 
Fürften zu fhlagen, der ihn, nachdem er ihn gefangen genommen, 
mit ausgezeichneter Güte behandelt hatte. Die letztere Zunft 
enthalt eine große Zahl von Muſi⸗ 
tanten, die man in Theatern, bei 
фофуйеп, Progeffionen und Luft 
borteiten ſicht. die tahltüpfigen 
Schampuer find ſammtlich blind und 
viele verbinden mit ihrem Фф} 
eine Geldleihe уп einem monatlichen 
Zinefuß von 15 bis 20 Procent. 
Jure Pfeife in ce, die man jeden 
Abend bort. Neben dem Lala 
ramen und dem warmen Bade ge 
bort das Schampuen zu den nationalen 
Schwelgereten und würde felbft vom 
ärmften Japanejen uicht gern еш» 
behrt werden. Es entfpricht dem 
„Lomi lomi" auf Hawall und bee 
steht darin, daß alle Gelenke äußerſt 
geichidt gebogen und alle Dusfeln 
. fo lange gefnetet werben, bis Schmerz 
Ein отини aus Steeg. 1nd Grmüdung völlig verſchwunden 
finb. Der blinde Mann їй Pto's täglicher Lnrusgegenftand und 
die Kurumaldufer unterwerfen ihre ermübeten Gliedmaßen bei 
jeder Gelegenheit feinen Handhabungen. Die Zahl der Blinden 
Äft sehr groß und man ſieht mit Wohlgefallen, daß fie ſich ohne 
Aſple und Milbthätigleit ein unabhängiges Leben ſchaſſen. In 
den Japanejen liegt ein ganz besonderer Hang, in dem Erwerb 
fürs Leben unabhängig zu fein, und dies giebt ſich je mehr kund, 
je entfernter die Gegend vom Einfiuſſe der Frenden ift. 
Bon Toyota hatten wir eine beichmerliche Reife. An dieſem 
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Tage regnete es obne Ende und bei dem treibenden Nebel konnte 
wan nut nickrige Hügel am Horizonte wahrnehmen, dürre 
Tannen, Gestrüpp und überſchwenmte Neisſelder, hin und wieder 
Dörfer längs der Strafe, die in tiefem Sunpfe ſtanden und 
deren Bewohner besonders zerlunpt und ſchunziz gelleidet waren. 
Eine Ausnahme machte Hinokiyama, ein Samurai-Dorf, au 
einem schönen Abhange gelegen; mit ſeinen bübſchen Häufern 
und Gerten, hohen Thorwegen und eingefaften Terraſſen hatte 
68 den Anschein von ruhiger Behagliffeit. Indigo war überall 
in Menge zu ſehen und ift injofern nothwendig, als die jänmt« 
liche Kleidung der unteren Rlaffen von blauer Farbe it. Durch 
die Meisfelder zeitend, dio auf bem Padpferbe тоташ, näherten 
wir uns einem Dorfe, als uns eine Anzahl Kinder begegnete, 
die aus der Schule tamen. Kaum batten fie uns erblidt, fo 
wendeten fie fidh {фтёсп um, талеп bavon oder sprangen jogar 
їп bie Gräben. Der ago Меў Ihnen nach, ergeiff den hinter 
en Knaben und {ерис ihn (тор feinem Wiberjtreben zurück. 
Gr geftand. иши, daß fie geglaubt hätten, to wäre der Direhor 
Чё Wffentheaters, ich ein großer Яе und die Leiſen meiner 
Veitfielle wären die Stangen das Theatergerüftet. 

Ey arbeiteten wir uns durch Sumpf und Waſſer weiter 
and erfuhren, daß die Leute von Tubine uns zutüdzubalten 
ſuchten, indew fie fagten, alle Fähren feien in Folge des wach. 
fenben Wafferftandes außer Gebrauch см. Ich war aber fo 
oft durch falſche Gerüchte irre geleitet worden, daß ich frifhe 
Werde тайн und weiter reife. Der Pfad ging einen hübſchen 
Dügelabhang entlang und gewährte eine Ausſicht über den 
Vonetfurugawa, einen großen angejhwollenen Fluß, der ſich 
weiter nach dem Meere hin über das ganze Land ausgebreitet 
Hatte. Noch immer fiel der Regen in Strömen und alle Thätige 
leit außer den Haufe war eingeſtelt. Unter alen Dächern 
bingen triefende Regenmäntel aus Stroh, unfere Bapiermäntel 
waren durchweicht. unsere tropfenden Жойс bampften und fo 
glätten wir einen jähen Abhang hinab in den Flecken ЯВ), 
Derfelbe beftand aus аша dreifig Hauſem, die, halb unter 
Berfimmonen- Bäumen verftedt, auf der woldigen nbobe ſtanden, 
aber fo bürftig und unfläthig ausſahen, daß man in feinem auch 
wur für die kürze Zeit ein Unterfommen ſuchen mochte. An 
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dem Ше des Fluſſes, der wohl an 400 Gilen breit war und 
wie ein Mühlftrem braufte, fanden wir eine amtliche Betannt- 
machung, weiche die Ucberſahrt füt Menſchen und Lich verbot; 
ehe ich mich deſſen versah, hatte der Mago das Gepäck nieder 
gelegt und war über den Hügel verſchwunden. Ich hätte ge 
wünſcht, daß die Regierung weniger viterlich gesonnen geivefen 
wäre. 


Gerade zur gelegenen geit entdedten wir einen flachen Kahn, 
der auf der anderen Seite den Fluß hinab fuhr und einen 
Mann an das Land fepte. Jie und zwei andere Männer 
ſchricen, riefen und winkten fo lange, bis fie bemerkt wurden 
und zu meiner Freude ließ ſich trop dem Getöfe des Flaſſes 
ein autwortenber Ruf vernehmen. Die Strömung ging fo art, 
daß die Bootsleute eine halbe Meile jenfeits zu fahren hatten 
unnd «тй nach drei Biertel Stunden zu uns herüber amen. Sie 
wollten nach Kotfunagi zurück, wohin auch wit wollten, obgleich 
aber die Entfernung nur driubolb engüiſche Meilen betrug, fo 
loſtete es doch vier Stunden der härteften Arbeit, die ich jemals 
Menſchen verrichten fab. Alle ihre Musteln ziterten und jeben 
Augenblick befürchtete ich, daß ihre Sehnen oder Blutgefüße jere 
ſprengt würden und daß die Ruderſtangen brechen müßten, wenn 
fie alle Kräfte aufboten, um das ſchwantende Fahrzeug fort 
zubringen. Es war ein mächtiger Fluß, acht bis zwölf Fuß tief, 
deſſen ſchlanmiges Waſſer in Wirbeln nieberftrömte; uach ber 
langsamen und einförmigen Neiße der legten Tage war ticle 
Ueberfabet im hochſen Grade aufregend. Hoher hinauf lag ein 
überflutetes Gehöl; und nachdem wir сё erreicht hatten, halfen 
ſich die Männer, indem fie fih an den Bäumen entlang zogen; 
nachher aber erhielt der Honetſurugawa noch einen Nebenfluß, 
der feine Kraft und fein Ungeftäm noch vermehrte. 

Lange ſchon hatte ich ein großes Boot beobachtet, welches 
jenſeits und weiter über uns von zehn Männer gerudert wurde. 
Sie arbeiteten mit verzweifelter Anftrengung, aber als fie etwa 
eine halbe emglifche Meile fort getommen waren, wurde das 
Boot vom Strome übermannt, berumgebreht und fam dann mit 
der Bordfeite in wildem Sanfe auf uns zu. Wir konnten uns 
gegen den Strom nicht regen und hatten dicht zur linten Hand 
große Bäume, und einen Augenblid schien es, als würden wir 
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in Stüde zermalmt werden. Ito сібе vor Angſt; aber 
eben als das Boot nur noch zwei Fuß von uns entfernt war, 
fuhr es gegen einen Baunſtumm und wurde durch den Anprall 
von uns abgelenkt. Die Manuſchaft faßte jept einen abgetappten 
Vaumſunpf und ſchlang айд das Auterjeil herum; acht 
Männer, hinter einander ftchend, ergriffen dann das Tau, um 
das Fahrzeug gegen den Strom zu halten. Plozlich zerriß das 
Seil; Пее Manner fielen rüdwärts mieber und einer der vor; 
deren сус über Bord und tam nicht wieder zum Lorſchein 
Зи gleicher Зей gerieth der große Maft des plumpen Fahrzeuges 
ine Schwanken, ſchuug um und fuhr mit der Spipe in eine 
Banrıtrone, {о daß das Boot jept gehemmt wur und ўе gemacht 
werben lonnte. Gs war ein bettübendes Eteiguiß. Als ich to 
fragte, was er während unſerer Gefahr gefühlt hatte, erwiderte 
er: „ch dachte шй, da ich mich тат und gut gegen meine 
Mutter betragen habe, fo würde ich an einen guten Ort 
tommen.“ 

Die Form der Bite ift auf den verjiedenen Flossen nicht 
übereinftimmenb. Auf dieſem Flaſſe fommen zweierlei Grüßen 
vor. Unfer Fahrzeug war ein kleines Boot, 25 Fuß lang und 
2% breit, mit flachem Boden und etwas einwärts gebogenen 
Mündern; eo ging tief im Waſſer und das hahe Bordertheil lief 
vom Mumpfe in eine längliche Krümmung aus. 

Vein Eintritt der Dämmerung ſchwanden die Nebel und 
«9 entfaltete fi eine reigende, malerische Фадо. In der 
Aube von KXotfunagi verliert ſich der Fluß in eine schmale 
Schlucht, gebüdet von ſtellen vorſpringenden Hügeln, die mit 
duntlen Tannen und Gryptomerien bewachsen find. Um über 
den Fluß zu fommen, mußten wir eine volle Meile über unfer 
Biel hinaus fahren, bis wir den Landungsplap ан einer ſunpfigen 
Stelle eines dichten Waldes trafen. Bon bier aus hatten wir 
einen mühevollen Weg bis zum Wirthshaufe zurädzulegen. Es 
Mel ein bider Nebel und Мт folgten abermals Regen 
frome. Der Flur йш {шн in fhmargem Schlamm, die 
Side war bis zum Dade offen, die Balten waren von Rauch 
geſchwärzt und es brannte ein waderes Feuer von feuchtem, 
Holze. Wings um die Glut hatten fig funfzehn Personen, 
Männer, Weise un Kinder, goget, ajne eine Вб 
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vorzunehmen. Es war fehr malerijch und ich war ganz zufrieden, 
als man mittelſt einiger hübscher Tapetenwände den größeren 
Theil des düfteren Raumes in jdmude Daiminyo-Zimmer bete 
wandelte, die nach einem feuchten Garten hinaus lagen. 

Die einzige Ausbeute dieſer Tagesreife war eine prachtvolle 
Allie, welche ich meinem Hauswirthe бене. Am anderen Mote 
fie auf den Gefimje neben den Sinio. Schrein. 
aufgeblähet, in einer Heinen Boje von unſchäbbarem alten 
Sarfuma-Porzellan. Ito, der mich aus tiefem Schlafe erweckte, 
meldete mir, einige Meiſende hätten die Nachricht gebracht, daß 
wan den erſten Winſſer ermordet hatte und auch fuufgig Poligeir 
manner getdbtet worden wären. еттй war dies ein ente 
екс Bericht über die Meuterei der taierlichen Garde, wovon 
ich bel meiner Landung in Hehe hörte. Schr aufregende робе 
Nachrichten gehoren in diesen entlegenen Gegenden zur Tages’ 
отушу und man kann ſich nicht darüber wundern, duß der 
Bauernftand, nach den Veränderungen in den (ериси zehn Jahren 
und der Ermordung des Minifters des Juneren, Miſtrauen 
hegen die bestehenden Verhaltniſſe hegt. Ich glaubte nicht an 
die Schretenspoßt, denn der angtiemus, felbft in der wildeften 
Form, zollt dem Gemeluflune immer noch einigen Gehorsam; 
dennoch war dle Nachricht ſtorend, infofern als ich bahfn gelangt 
war, den gapanſſchen Angelegenheiten eine lebhafte Thelluahme 
zu widmen. Wenige Stunden fpäter eiſchten Ito mit einem 
blnügen Schnitt in der Schlafe. Beim Anzünden feiner Pfeife 
— einer abſcheullchen Gewohnheit, welche die Japanejen auch 
bel Machtzeit nicht aufgeben — war er über den Maud des 
Roplentopfes gefallen. Ich ſchlafe fete in einer japanischen 
Aermeltobe, um bei [обден Unfällen gleich zur Hülfe bereit zu 
fein; daher konnte ich ihm augenblidlid) feine Wunde verbinden 
und wieber elnfchlafen, um in aller Frühe von einem Nehenguſſe 
«пөй! zu werden. 

9% hatte mich geirrt, als ich glaubte, daß die inder in 
den Orten, wo beine Schulen vorhanden find, ohne Unterricht 
blieben. In Rotfunagi wie in verſchiedenen Zleden, wo ich mid) 
auſhielt, {Шеп die angejehenften Einwohner einen jungen Waun 
als Lehrer für ihre Linder an; der eine giebt ihm Kleidung, 
Ча anderer Wohnung und Beföftigung, die ärmeren zahlen ein 
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nacht ihrer Kinder unentgeltlich. So ſchein es der allgemeine 
Brauch zu fein. In Rotfunagi giebt der Gaftmirih dem Lehrer 
Soft und Wohnung und dreißig Kinder werben in einem Teil 
der offenen Küche unterrichtet. 

Bir brachen in der Frühe auf, legten aber in Folge ſchlehter 
Wege und langer Verfäumniffe nur eine mäßige Strecke zurück. 
Alle Tage tegnete es in gleichmäßigen Strömen, die Pfade 
waren {ай unwegſan, mein Pfecb ftürzte fünf Mal, ich litt an 
Schmerzen und Erjhöpfung und verzweifelte beinahe daran, das 

erreidien zu Haren. Ju dicſen wilden Gegenden giebt 
€ feine Tragbahren und man (апп nur auf Saumtoſſen forte 
kommen. 

es war, felbft bei diefen niederſtromerden Regen, ein hüb⸗ 
ſches Lund. Wenn die grauen Nebel ſchwanden, zeigten ſich auf 
einen Hogenblid Höhen, die mit Fichtenbänmen gefrönt waren; 
dann glitten wir hinab in ein tice Thel voller bemoofer 
Stelublöde, mit Flechten bededter Baunſtumpſe, Teppiche von 
баттай ети und balfamifd duſtender pyramibeuförmiger Grypto’ 
metin und weiter hindurch ein brauſender Iohfarbener Wald. 
from. Dann folgten niedrige Hügel, viel Strauchwert, weit 
ausgedehnte Heisfelder und überfchmenmtes Land. Es iſt jedoch 
in der schonen Gegend nicht angenehm, auf einem Badattel 
zu hangen, ein таб Kiffen unter ſich, in feuchten Kledern, 
durch welche dad йт langfam bis in die Stiefel hindurch 
йеті und dabei das Bewußtſein zu haben, daß man am Maſt⸗ 
orte die durchnaßten Kleider mit feuchten vertaufchen, in einem 
feuchten Bette ſchlaſen und am nächſten Morgen die ducchweichten 
Kleider weder anlegen muß. Die Dörfer find arm; die meiften 
Hauſer nur aus rohen, zuſammengenagelten Brettern mit Stroh 
bekfeivung beſtehend; Fenster find nicht vorhanden und der Rauch 
dringt aus allen Spalten. Diese Hänfer unterjceiden fi von 
denen, die der Meifende im üblichen Japan ficht. ebenfo wie 
die schwarzen Hütten in Uiſ von den netten Banernhäufern in 
Kent verichichen find. Dice ländlichen Befiger haben in der 
Kunſt des Lebens noch viel zu lernen. 

Im Zfugurito, auf der nächſten Station, war das Transport« 
Ant fo schmutzig, daß ich mic) genötbigt jab, mitten im Regen 
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auf der Strafe zu figen Man fügte uns, wir fönnten nicht 
einen „Mi“ weiter kommen, da die Brücken alle weggeriffen und 
die Furthen nicht zu paffiren wären; ich miethete jedoch Pferde 
und mit Hülfe englicher Grobheit und der Vereitwilligteit des 
Wage gelang es mir, fie einzeln und unbeladen auf Heinen 
Kühnen über die angeſchwollenen Gewäfler des Фара, des 
Yumafe und des Mochida zu bringen; fehliehlic überſchrüt ich 
drei Arme meines alten Freundes, des Honetſurngawa, wobei 
der Schaum des braujenden Stromes die Schultern der Männer 
und das Gepäck der Pferde benepte und hundert Japanejen ber 
Thorhelt der Fremden zuſchaueten. 

die Gntmütbigteit des Voltes erfenne ich eis gern an 
und die beiden Mago zeigten ſich besonders gefällig, denn, als 
fie fahen, dal ich nach Pezo eilte, um nicht in der Wildniß des 
Inneren Landes liegen zu bleiben, taten fie alles Mögliche zu 
meiner Hülfe; fie hoben mich artig von Pferde, boten mir ihren 
Macken beim Aufteigen und pfläcten für mic, ganze Hände voll 
voter Beeren, die ich aus Gefälligeit verzchrte, obgleich fie wie 
wibrige Arzueien fhmedten. Sie wünfchten, ich möchte in dem 
malerifeh gelegenen alten Dorfe Kawaguchi verweilen, aber Ales 
umher war dumpf und verfcimmelt und ber Geſtant der geilnen 
und schwarzen Gräben fo überwältigend, daß ich genöthigt wurde, 
bis nach Odate zu reiten, einer übervölferten, abgelegenen, halb 
verfallenen Stadt, wo die Dächer der Hafer aus Baumtiude 
beſtanden und mit Steinen beschwert waren. 

Die Wirthöhdufer waren mit Reiſenden angefüll, die durch 
das Unwetter aufgehalten wurden. und ich mußte mühfelig von 
einem zum anderen, von Schmerzen geplagt, von Vollehaufen 
Begleitet und oft von Poligeileuten beläfigt, die mir überallhin 
folgten und zur ungelegenften Zeit nach meinem Paſſe fragten. 
Nach langem Suchen fand ich nichts beſſeres als ein Zimmer 
mit Tapetenwänden aus gewirktem Papier, in der Mitte eines 
geräufehvotlen Hauſes, dicht neben dem фоје und der Side. 
Es waren funfgig Reifende hier, {ай lauter Männer, die mit 
lauter Stimme ſprachen und in einer kauderwälſchen Provinzial» 
Mundart, die Io zur Verzweiſtung brachte. Kochen, Baden, 
Eifen und obenein noch das Gequiel eines Brunnens, der ber 
fündig in Bewegung geſeht wunde — dies Ales währte von 
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4 uhr morgens bis 11 Uhr abends, und an beiden Abenden 
berrſchie eine vom Altohol angefeuerte Fröhlichkeit, begleitet von 
den mißtönenden Leitungen herumgiehender Sängerinnen. 

An allen Orten, wo ich zulept war, wurde йан des Wortes 
За „Hai“ zu Ito 's Merger „He“, . Chi-, „Na“ und „Ne“ ger 
ſprochen. Es klingt eher wie ein Ausruf als wie eine Antwort 
und {фей öfters nur Hochachtung oder Aufmerkſamkeit aus- 
zudrücken. Zuweilen lingt es laut und ſchril, oft wie ein Rebl 
laut, zuweiſen {ай wie ein Seufzer. In diesen Daboyas hört 
man jeden Laut, ein verworrenes Geräufch von Stimmen und 
zwischen durch aus allen Winteln des Haufes das {фат} Mlingende 
dal, Dai“ der Mufwärterimnen. Die Gewohnheit, dieſen Aus 
drud zu gebrauchen, in fo verbreitet, Заб man öfters dadurch 
aus dem Schlafe aufgeftört wird und zuweilen, wenn ich mit 
Ito ſpreche, antwortet eine dumme Hebe mit ihrem „Hat“. 

daun hatte ich wich zu Bette begeben, als 90 mit einer 
alten Henne eintrat und mir meldete, er würde fie fochen bis 
fie mürbe wäre. Als ich wieder eingefchlafen war, wurde ich 
von zwel Poligeimännern gewedt, unter dem Borwanbe, meinen 
Paß zu ſehen; das dritte Mal traten zwei Männer mit Papier- 
Internen ein und durchſuchten das ganze Gemach nach den 
Schnüren eines Musfitonepes, die fie für einen anderen Reisen. 
den brauchten. Dies find die ergöplichen Seiten einer Reife in Japan. 

Un fünf Uhr weckte mich Jie, um mir zu fagen, er wäre 
der Ueberzeugung, daß eine Mora meine Rüdgratfhmerzen 
heilen würde, und da wir den Tag über hier blieben, jo wolle 
er einen Operateur holen; ich lehnte dies aber ebenſo nach drück 
lich ab wie die Dienftleiftungen des blinden Mannes. Gestern 
tam ein Mann und betlebte alle Gudlöcher in dem Wandſchirm 
mit Papierftreifen. 

Die Zahl der Städte mit etwa 10,000 Einwohnern ift 
erftaunlich groß. Odate feheint, wie viele andere Städte, fein 
besonderes Anrecht auf ihr Dafein zu haben. Doch treibt fie 
Handel mit Noſchtro vermittelft des reißenden Yonetjurugama- 
Flusses, verfertigt eine große Menge grober Ladwaaren-Artitel 
zu Laternen und Schüffeln und die kurzen Meſſer, die bei der 
Ernte gebraudht werden, ferner die Harten und Grabeifen, die 
faft allein erforderlich find, um die Felder Japans in einen 
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gertenäßnlichen Zustand zu verfepen. Die Stadt ſicht elend aus, 
gefidt und geftügt, und die große Zahl von Eiſenarbeitern mit 
ihren erbärmlichen Schmieden, weiche die Straßen einiger 
Stadtteile einnehmen, erinnern an ein Nagelſchmiede⸗ Dorf in 
Staffordibire. 

Der Regen erzoß ſich noch immer in Strömen und jede 
Stunde brachte Nachrichten über zerſtörte Wege und Brücken auf 
der nördlichen Route. 


ХХҮШ. 


Gequälte Gaftwirthe, — Mängel der. neuen Re 
Das Uebereinfimmende in Japan, — Gefollige Sufanmen. 
fünfte. — Dexheerende fluten. — Der Vadale Paß. — Her. 
оме Brüden. 
дөө, Жете еп, 0, бий. 

Жш {тен Morgen verschwanden die Regenwolten und der 
heile lane Himmel erfchlen wie gewafchen. Ich muhte bis zum 
Mittag warten, che die Flüſſe zu paſſtren waren und Tann des 
Tages nur fieben engliihe Meilen zurüclegen, bevor ſich nicht 
das Waſſer verlaufen hat. Wir hatten fer ſchwache und träge 
Pferde; der Mago war halb betrunten, fang, ſchwatte und 
Hüpfte wahrend des ganzen Weges. Das Neisbier wird Häufig 
warm gettunfen und bewiekt alsdann einen lärmenden aber ger 
müthlichen ој. Ich habe eine gute Zahl Beranſchter geſehen, 
aber niemals einen, der im geringsten Grade ftreitjüchtig gewesen 
wäre; die Wittung geht bold vorüber, hinterläßt jedoch zur Весе 
warnung eine Uebelteit, welche zwei bis drei Tage anhält. Die 
abscheulichen Gebräne, bekannt unter den Namen Vier, Wein 
und Branntwein, erregen einen bösartigen und langwierigen Raufch 
und endlich den Häglichen Säuferwahnfinn, den man als eine 
йш des Safe {аши kennt. 

Die Sonne ſchien herrlich, und das von Hügeln ungürtete 
Thal, worin Odate liegt, erſchien in voller Schönheit; der 
schmale, helle Fluß ticjelte über grünes und rohes Geftein; 
die fegelförmigen Hügel rings umher waren reich mit Nadelholz 
bewaldet, andere bloß mit Strauchwert, das in pittorester Un» 
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ordnung über die Abbhange verftrenet war. Beim Somenicein 
werden die waldbebedten Hügel und die gartenähnlichen Thaler 
von Japan in Paradieje verwandelt. Auf einer Reije von 600 
englifien Meilen fand ich kaum ein Sti Landes, das im 
Sonnenſchein nicht ſchon ausgeſehen hätte. 

Wie fepten über fünf ſchuierige дшш, wo die Pferde 
bis aber den halben Leib im йет gingen; in einer warf der 
heftige Strom meinen Mago ab, fo daß er ſich mußte vom 
Verde an den Strand ziehen laſſen; er fung und ſprang aber 
nachher weiter und fein trunfener Muth ſchien durch das {айе 
Bab ncht abgetühlt worden zu fein. 

Ales iſt hier in Berfal. o früher nur ein Zlufbett 
war, find oft drei eimflanben; große Streden weit findet man 
felne Spur von einem Wege, zehn Meilen weit keine rüde, 
ganze Gefüde find mit Böden, entwurgelten Bäumen und von 
den Bergen herabgefchwwemmten Stämmen bededt. Die leifigen 
Bauern faugen (боб) bereits an, Pfähle cingurammen, bringen 
Erde auf den Rüden der Pede herbei, um Deiche anzulegen, 
mb häufen Steine zu Dummen auf, um тише Ueberfchvenmmungen 
gu verbüten. In dieser Gegend haben die Wauernfrauen bei 
der Meldarbeit eine Heibfamere Tracht: bellblane Hoſen und 
darüber eine loſe Bine, mit einem Gürtel über den Hüften feſt. 
gehalten. 

Ale ich bier ermübet аман und wuſte, dat mir deln 
weiterer Weg offen Аал, mußte ich eine lange ärgerliche Unter 
zebung zwichen dem Hansmeifter und Jie anbören, während 
welcher Beit die Pferde beladen blieben. Das Ende davon war, 
daß der Mann ſich weigerte, mir ein Obdach zu geben, indem 
er fügte, die Pollgel hätte in diefer Woche die Runde gemacht 
und angeordnet, daß fein Fremder anfgerommen werden jolle, 
der ſich nicht vorher auf dem möchten оце Ante gemeldet 
Hütte. Dieses war hier brei Stunden weit entfernt. Ich «ш 
gegnete, Ме Behörden von Mlita könnten nichts gegen ein fui 
liches Editt verfügen, kraft deſſen mein Paß ausgeftellt fei; er 
dagegen meinte, wenn er die Anordnung mißachtete, jo würde man 
ihn in Geldſtraſe nehmen und ihm feine onceſſion entziehen. 
Rein Fremder, fagte er, hätte jemals in Schiraſawa logirt, und 
ich zweſte nicht, daß er auch die Hoffnung aussprach, fein 
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Fremder möchte es fi einfallen laſſen. Wein Paß wurde alfo 
abgeſchticben und durch einen erpreffen Boten abgeſchict, da es 
mir leid gethan hätte, den armen Mann in Unbefligfeiten zu 
bringen, wenn ich auf meinem Recht beſtände. Sehr zaghaft 
Mb er mir ein Zimmer, das auf einer Seite nach dem Dorſe 
und auf der anderen mad) einem Teiche offen ſtand. Auf Ich 
teren war €8, zum Vergnügen der Moskitos, theilweife gebaut. 
Man begreift es kaum, wie bie Japanejen ein Loch voll ſcwubihen 
Wassers ale Zierde eines Hanses anfehen Tonnen. 

Die Gaftwirthe scheinen einigermaßen in ihrem Geschäft 
wenörgelt zu fein; in der That ift das Zuvielsregieren und cine 
anaufhörich abändernbe feinigteitefrlmerel ein Fehler der 
[йен Meglerung. Mat jede Woche ergeht eine Anzahl neuer 
Verfügungen und kaum haben die verbupten Banerntänfe eine 
Ladung davon aufgenommen, fo erfcheint (Фоп wieder cine füiſche. 
Dabei achtet die Polizei {фат} auf die Mebertreter. Die Wirthe 
find verpflichtet, nicht nur die Namen und Betimmungsorte der 
Neifenden, fondern auch ihren Херен Aufenthalt in ein Buch 
eingutragen und folded der Polizei bei ihrer monatlichen Runde 
vorzulegen. Abgesehen von dieſen Schwierigfeiten, meine ich, 
daf біп Gaftwirth berechtigt fei, einem Freuden die Rechnung 
hoher zu telen, weil derfelbe allein ein Bimmer in Auſpruch 
nimmt, mit dem ſich acht Japancſen gern begnügen würden, 
auferben Waffer in feinem Zimmer verlangt, ungelegene Ger 
richte zu ungelegener Zeit tocht und im Allgemeinen mehr Un⸗ 
tube veranlaßt. Un fo mehr bin ich über das Mauferige Ber 
nehmen einiger Cugländer und vieler Ameritaner bejchämt. 
Meine Ausgaben im Hotel, mebft to's, beliefen ſich auf (шт 

it [ой an jedem Orte gab тан das 
mir den Aufenthalt angenehm zu 
machen; bebenfe ich Dabei, daß ich oft in Heinen, gemöhnlichen 
leten abftieg, die weit von den großen Reifeftraßen ab lagen, 
fo muß die Beguemlidteit, die mir geboten wurde, für ganz 
vortrefflich gelten und wird ſchwerlich ihresgleichen in cbenfo 
abgelegenen Gegenden irgend eines Land der Welt finden. 

Den ſchonen Abend brachte ich damit zu, daß ich in die 
Strafe des ruhigen Dörfchens von 71 Häufern blickte — eines der 
шш. ähnlicher Dörfer mit ihrem „Gocho“ und der Amtsſtube, 
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ihrem Tempel und Friedhof, ihren zerfallenen Götzen, ihren 
Gögenfeten, geſeligen Einrichtungen, Hochzeiten und Begräbe 
niffen, mit ihren Heinfichen Lolal-Jntereifen, Polizei-Bifitationen, 
Steuern und Abgaben, Heinen Standälern, mit ihrem Бесе 
glauben und ihrer Unwiſsenheit — eine Heine Welt, aber ein 
Theil vom großen Japan. Die Genttaliſation ift der Grumdfap 
der japanifchen Regierung; eine mertwuͤrdige Thalſache aber 
Bleibt es, daß das edt überall ebenjo freng gehandhabt wird 
wie in der Hauptstadt ſelber und der фойе Arm der Macht 
nicht geſchwacht wird, wenn er aber 600 Meilen des Landes 
welt reicht. Obgleich das alte уйш der Ausſpahung zu Ende 
ik, fo bezweſte ich doch nicht, daß Allee, was in Schitawaſa 
geſcheh, dem inifterium des Junern zu 200050 durch unh ⸗ 
Tige Berichte befannt gemacht wird, denn das japanische Beamten. 
ут bann ohne Schreiberei nicht eriftiten. 

Das Uebereinftimmende in dem Lande erweckt meine lebhafte 
Teilnahme. Ich бабе nun verjciebene Diftritte Бесе, die bis auf 
die lette Zeit getrennt und nicht immer freundlich mit einander 
waren, Perrfcaften mit gefondertem Lehnsſpſten, wo Klima und 
Vegetation innerhalb fünf Breitengraben ic) bettächilich änderten 
und die Sprache des Bezirtes felber ſich wejentlich von der der 
Gentralprovinzen unterfchied; — aber überall waren die Tempel 
und Hlaſer nach gleichem Plane gebauet, und obfchon einige 
groß und andere klein waren, hier hölzerne und dort Schmwände, 
hier Schill» und dort Rinden- oder giegeldacher vorberrichten, 
fo urg doch das Junere der Wohuhäufer überall das gleich 
апе erfennbare Gepräge. Die Feldfrüchte ändern ſich mit 
dem Boden und Klima, aber nicht die Art des Aderbaues; die 
Düngung und andere Berfahrungsweiien des Zeldbaues find 
überall diefelben. Und noch weit übereinftimmender find die 
Umgangsformen, welche die Фе фай! auf alen ihren Stufen 
tegieren. Der Kuli in Mita, jo bauerſch er fein mag, ift 
gerade ebenfo Höfih und förmlich im Umgange mit Anberen wie 
der Яш in Tofigo; die Madchen in Schirafana find ebeuſo 
felbfändig, wörbevolf und artig wie die in Ritto; die Kinder 
ſpielen die gleichen Spiele, mit demſelben Spielzeug und nehmen 
in gleichem Alter dieselben Stufen im Leben ein. Alle find 
in gleichem Grade durch die übereinftimmenden Feen der ger 
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ſelſchaftlichen Orduung gebunden, ein überliefertes Geſetbuch, 
welches, wenn es auch einiges Uebel bewirtt, doch jo viel utes 
erzeugt, daß es mir leid ша würde, wenn es durch eine ver- 
kehrte Nachahmung europuiſcher Manieren und Gebrauche er- 
seht werden бое. 

An dieſem Abend tamen bie Männer, wle in taufend anderen 
Dörfern, von ihrer Arbeit heim, verzehrten ihre Mahlzeit, rauchten, 
freuten йф ihrer Kinder, trugen fie umber, beobachteten ihre 
Spiele, ſtochten Strohſeile, machten Strobſaudalen, ſpalteten 
Baubus, webten Negentöcke aus гөй, und verbrachten die Zeit 
im Algemeinen mit jenen Heinen otonomiſchen ſinnreichen Ber 
їйлєп und kunftooflen Pertigteiten, deren ſich leider unfer 
Bolt viel weniger befleifigt ale irgend ein anderes. Da janben 
feine Verfammlungen {m Wlerhaufe фан. So arm die elm’ 
неп find, fo haben die Leute doch Freude daran, Die Kinder 
Üben eine unſchatzbare Anziehung ans und Ферит und Uns 
gehorfam, wie бе in den Mamilienfreifen unferer arbeitenden 
Klaſſen vorkommen, find bier ganz unbetaunt, wo Gchorſam und 
Bolgfamteit von der Wiege auf als felbftverftändliche Eigenfchaften 
eingeprägt werden. 

Die veligiöfen Kundgebungen verminderten fid), je welter 
ich morbwärts reifte und её scheint, als beitäube der geringe 
Glaube, der noch vorhanden it, unt in dem Glauben an ger 
wiffe Yaubermittel und aberglänbige Dinge, den die Priefter 
«шї verbreltent. 

Eine tiefe Stimme gilt wenigstens beim Manne der niederen 
glaſſe nicht für eine lobliche Auszeichnung. Das Volt in Japan 
буф in den hachſen Stinmtönen, und obgleich die тейеп 
Wörter und Silben in Vokalen enbigen, fo macht eiue Unter- 
Haftung meitens den ſelben Eindrud wie das mißlautende Ge. 
ſchnatter auf einem Hühnerhofe. Das Gemach, welches an das 
тше grenzte, war von Neifenden bewohnt, die durch bas 
ſchlehte Weiter zurüdgehalten wurden, und fie шеттеп ſich 
vier Stunden lang mit dem Wirthe. Ich vermuthete, der Gegen 
band der Unterhaltung fei ſehr wichtig und beträfe vieleicht die 
nene Verordnung, wodurch, wie ich in Odate hörte, örtliche 
Wablverſanmlungen geftattet wurden. Auf mein Befragen er 
fuhr ich jedoch, daß fie vier ſterbenslange Stunden mit der Er; 
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Örterung verbrachten, ob die Tagesreije von Odate nach Nojchiro 
beſſer zu Lande oder zu Waſſer gemacht würde. Von einem 
Eingeweiheten hörte ich, daß ſelbſt die Unterhaltung gebildeter 
Japaneſen ſich unt um die armlichſen Gegenftände bewegl. 
Politit und öffentliche Angelegenheiten find verpont, Religion 
und verwandte Materien kommen nicht vor, die Kunst hat an 
Theilnabhme verloren, Literatur iſt nicht vorhanden. Es fehlt 
der erhebende Einfluß gebildeter Frauen. Aus alter Gewohnheit 
oder aus gegenwärtigem Mißtrauen fürchtet Jeder, ſich bloß⸗ 
zußellen, wenn er eine Meinung über irgend Etwas ausſpeicht, 
das der tebe wert wäre; die Unterhaltung artet daher in 
Scherze und Uufläthigtetten ans, denen ein gebüldeter Freuder 
feinen Qefdmad abgewinnen kann. 

Die japanifehen Frauen Haben ihre eigenen Zuſanmentlufte, 
100 Gewaſch, Alatfchereien und acht orientalische Ungiemlichfeiten 
den Stoff der Unterhaltung ausmachen. Inu vielen Dingen, 
памен) in solchen, die auf der Oberfläche liegen, find uns 
die Japaneſen überlegen, in vielen anderen aber find fie unend- 
lich weit hinter uns gurd. Wenn man jedod unter Мон 
адеп, beteiebfanen und gebildeten Volle lebt, fo vergißt wan 
felt, dab man ihm großes Unrecht zufügt, wenn man feine 
Art und Manier mit den Sitten eines Volkes vergleicht, welches 
durch viele Jahrhunderte des Ghriſtenthume gebilbet wurde. 

Ju dem mir gegenüberliegenben Zimmer wohnten уюй 
Männer, die mit einer Augentranthelt behaftet waren und ihre 
ірет kahl geschoren trugen. Sie waren mit Heinen Тот, 
шїп und mit großen Roſentranzen verfehen und auf einer 
Wallfahrt nach Meguro bei Hedo begriffen. Dort befinbet ſich 
dus Yeiligthum des Judo, eines fipenden Gotenbildes, von 
Flammen umgeben, mit einem blanfen Schwert in der einen 
Hand und einen zufommengelmäuelten Tau in der anderen. 
Dieſer Gott sieht im Rufe, den Blinden das Geſcht weder zu 
geben. Um fünf Uhr morgens begannen die Männer ihre Au“ 
dacht, indem fie beftändig ſehr ſchue und in hohem einformigem 
Tone die Anrufung der öaddhifiſchen Selte Nichiren wieder. 
holten: „Ramm migo fo ren go Яо", welche ſicherlich lein 
Jupaneſe verſteht, und über deren Bedeutung ſelbſt die größten 
Gelehrten uneins find. Einer überfepte fie mir: „Ruhm den 
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heilſpendenden Schriften", ein anderer: „Heil dem foftbaren Geſeh 
und Evangelium der Sotusblume", und ein dritter: . Pimmel 
und Erbe! die Lehre der Фое der wundervollen Lotusblume!" 
Zur Abwechſelung hörte man zuweilen: . Namm amidu шш!" 
und währenb der ganzen Zeit wurden zwei Trommeln gerührt. 


Sechs Tage und fünf Nächte regnete ев, mit Ausnahme 
тешет Stunden, ohne Unterbrechung und die lezten breischn 
Stunden, wo eine völlige Fiuſterniß in Schiraſawa herrſchte, 
filet {оде Фе, wie ich fie nur wenige Minuten lang am 
Mequator geſchen babe. Noch immer regnet es und Straßen, 
Brüchen, сеје т, Baume und Hügelabhänge bis hin zu der 
ach! fo nahen Tigern Straße — Ades it in einen gemeinfamen 
Untergang fortgerifien. Das ſchliche Bolt йери die vergeſſenen 
Götter der Flüfje und Berge, die Sonne und den Mond und 
das deer der Gkftirne an, fie zu erreiten von dem unmafigen 
Regen und den Gewäffern. Für mich felber ift es etwas Wich. 
tiges, im Stande zu fein, den ganzen Tag zu raſten und da 
ein gut geartetes Gemüth ſich «бео gleichmüthig in eln une 
ibewinbliches Hiabernif wie in eine unabunderlſche Thatſache 
erglebt, fo суйсе ich mld nicht mehr darüber, daß ich nicht 
weiter gelangen kann, fondern bin cher geneigt, ‚bie Vorthelle 
der Gefangenfchaft wahrzunehmen; und Schteres ift hochſ noth 
wendig, wenn ich meine Umgebung betrachte. 


Der vorgeftrige Tag mar, trop meinen Schmerzen, einer 
der unterbaltendfien meiner Reife. Фо wie ich auf Hawall bes 
euere Gewalt kennen lernte, fo leme ic in Japan die des 
Waſſers kennen An Mitage, als das Wetter ſich aufzuflären 
ſchien, nahmen wir zwei Pferde und drei Männer und verließen 
Schiraſawa. Es їй eine jhöne Landſchaft — ein wildes Thal, 
au welchem ſich eine Anzahl Hügel hinabfenten, von mächtig 
maleriſcher Wirkung durch die Duntle pyramibenförmige Gryptor 
тей, den Stolz Japans. Fünf Furthen waren tief und 
reißend und es ließ fich ſchwer hincintommen, da die abgeſchrägten 
Ufer weggeriffen und фан deffen {їйє Wände vorhanden waren, 
die der Mago erft mit der файе ebnen mußte. Weiterhin waren 
wieder die Zurthen felber werichwunden; wo Tiefen geweſen 
waren, Hatten fi) Untiefen gebildet und aus jeichten Stellen 
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waren tiefe geworden; neue Flußbetten waren entflanden und 
große Hügel von Gerölle zufanımengehäuft. Rings unher lauter 
Trünmerwert. Die Strafe und ihre Heinen rider waren 
fort, die Bäume entwurgelt oder durch den Auprall eines ſchueren 
Stammes abgebrochen und zu Barrikaden über einander ger 
schoben worden; dice Baumftänme ſchwanmen in fo großer 
Hahl und mit folder Gewalt den Strom hinab, daß wir an 
einer Stele eine halbe Stunde warten mußten, bevor wir fidget 
hinüber konnten. 

Nachdem wir fünf Meilen zurädgelegt hatten, боша die 
Pferde nicht weiter und zwei Mage mußten das Gepäd tragen. 
Eis ging св fort, indem wir durch das Waſſer ſchritten oder 
Ils an die rice in den feuchten Baden einfanfen oder und am 
Rande der Hügel weiter halfen. Glüdlicer Weife dauerte die 
aſchöpſende Mrbeit nicht lange, denn an einer Stelle, wo und 
eine hohere bewaldete Bergtette unſchloß, öffnete ſich eine neue 
Straße, ſchon und breit genug für ein Fuhrwerk. Sie zieht ſich 
über zwei Brüden in einen prächtigen Wald und schlängelt fi 
daun in einer Zidzadlinie den Paß von азис hinauf, auf 
deſſen Höhe ein hͤbſcher Obelist aus Sandftein die Grenze 
pile Mita und Aomori bezeichnet. Ge їй für Japan eine 
bemwundernswürbige, tunſtwoll aujgebauete Straße. die aufer- 
ordentliche бей erforbert bat, leider aber пит vier Meilen 
weit гё! und ſich in einen denden Meitweg verliert. 

Ich Пе die Anderen hinter mir und wandelte allein über 
bie Höhe des Paſſes und auf der anderen Seite abwärts, wo die 
Strafe mit hellsothjem und grünem Geftein ausgelegt war. Diefer 
Paß erſchien mir bewundernewerther als vieles Andere, was ich 
in Japan erblidte, und ich möchte ihn bei klarem Himmel wohl 
wieberfehen. Er erinnert mich an den Fchönften Theil des Grunig 
Passes und auch in mancher Hinsicht an die Paſſe in den nord. 
amerifanifcjen Gelfengebirgen, aber die Bume find weit jdöner 
als dort. Es war einfam, düfter und feierlid. Die großen Grypto« 
merien, Кане wie Maften, redten ihre Gipfel nach dem Licht 
empor; Farenfränter, weiche feuchte und ſchattige Platze lieben, 
Silbeten das einzige Unterholz die Bäume erfülten die Luft mit 
bolſamiſchen Düften und in den dunllen Schluchten ftürmten 
branſende Ströme dahin und übertönten nit ihrem Donnergetöfe 
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das Mlingende Gerlätſcher der Heineren Gewäfier. deines йеп; 
den Schritt ſtorte die Ginjamfeit, auch nicht der Geſang eines 
Vogels oder das Summen eines л}. 


Im der Mitte diefer erhabenen алфа}, als ich eben die 
Hohe des Paffes erreicht hatte, verwankelte ſich der Regen, der 
bis dahin beftänbig aber nur fein geweſen war, plöblich in 
Ströme, Da ich ſchon {ей Wochen durchnaßt worden war, fo 
achtete ich anfangs nicht darauf, aber bald fab ich ſchreclliche 
Vernderungen vor meinen Augen eintreten. Von allen Seilen 
бие und rauschte das Waſſer große Baume brachen um und 
sogen andere in ihren Balle mit ih binab; mit сті нестед 
ее born eine Hfgelmanb, fo daß ein ganzes Stück Land 
mit allen Bäumen, die darauf funden. in die Tiefe fant; an 
ihrer Stelle war eine Schlucht entftanden, dur welche fich шш 
gebilbete Ströme ergofien mad ſich felber einen Abgrund bahnten, 
in den fle Steine und Sand mit id) forteifien. In lurzer Beit 
war Ме ſchone Straße aberſpült oder an einzelnen Stellen 
durch Gröhaufent verfperet und weiter unten wurde cine ganze 
Gede berfelben und mit ahr eine fine Bride forte 
дебюти, 


Beim Rieberftigen begegneten uns glüdlicher Weiſe рі 
Männer mit Saumrofien, die nicht wußten, daß die Straße 
nach Obate nicht zu paffiren war. Sie taufchten die Ladung 
тї! meinen Kulte. Die Pferde waren фай und die Mage 
muthig und gewandt. Wenn wir uns beeilten, meinten fie, fo 
konnten wir den Flecen, von wo fie kämen, gerade noch есе 
тебен. Inzwischen war aber die Straße und die Brace weg’ 
gerifien worden. Sie beftanben darauf, mich an den Padjattel 
fehzubinden. Der mächtige Strom, deſſen Schönheit ich vor 
kurzem fo bewundert hatte, war jept ein Gegenfland des Schredens, 
und wir mußten ihn vier Mal überjcreiten, ohne eine Furth 
gefunden zu haben; mitten unter den erſchütternden Scenen, die 
uns umgaben, wateten wir durch den Fluß, die Männer bis an 
die Schultern, die Pferde bis an den Rüden im Wafler. Da 
die Mferwände fortgefpält waren, {о war es zuweilen ebenſo 
ſchwer, in das Waſſer hinein wie heraus zu lommen. Die 
Bierde mußten ſchulterhoch Hettern oder springen und mehrmals 
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ichen. 

Nachdem wir endlich mit der größten Auſttengung über 
den Fluß gelangt waren, kamen wir auf das Gebiet, welches 
zu jenem Dorfe gehörte — aufgewühlte Reisfelber, deren ganzer 
Erntterttag fortgeführt worden war. Um ште Fahrt zu ber 
ſchleunigen, banden mich die Männer los, damit ich bequemer 
{кп möchte, redeten dann den Pferden zu und jepten ſich in 
Trab. Die Schuhe meines Pierdes waren ſehr abgenfpt und es 
ſuauchelte {ай bei jedem Schritt. Der Mago reichte mir eine 
Schlinge, woran ich mich jeit halten follte; plötzlich ſprüheten 
unten vor meinen Augen, dann wurde е6 bunfel um mich und 
ich halle uur eine undentliche Empfindung; ich kam wieder zu 
mir, als ich, еш! und bellommen, von drei Männern ang 
einem Graben gehoben wurde, und erfuhr nun, daß das Pferd 
beim Nieberfteigen von einem fteilen Hügel gestürzt und ich über 
den Hals deſſelben geſchleudert worden wat. 

In wenigen Augenbliden faß ich wieber anf meinen waffen 
Kiffen, die Männer камен und die Pferbe olperten weiter ; 
wir überſchritten auf einer hübſchen Bride den Hiratawa und 
eine halbe Meile weiter gingen wir über cine andere Brücke auf 
dasselbe Ufer wieder gurc und kanten nach Marigafefi, einem 
Dorſe mit 800 Einwohnern, auf einem schmalen Landstrich zwichen 
einer fteifen Höhe und den Hirafara gelegen, ein vetlorener 
und verfollener Ort, deffen Bewohner angewiesen find, Holy zu 
füllen und Ziegel zu machen; und überall ficht man Schindeln 
mb Bauholz in allen Formen, — Blöde, Bretter und Scheit, 
gehäuft und aufgelapelt. Das Dorf hat aber eine hertliche 
Заде und unterscheidet ſich im сштеп von allen, die ich ge⸗ 
ſehen habe. 

Die Strafe їй lang und schmal und hat auf jeder Seite 
eine von Steinen eingefaßte Rinne. Dieſe Kanäle waren aber 
dermaßen übergetreten, daß Männer, Weiber und Kinder vier 
beige Dime anlegen, damit das Waſſer, das bereits in den 
Hof gedrungen war, nicht auch die Matten erreichen möchte. 
Wenige Häufer haben Papierfenfter und diefe find von Rauch 
блату, Die абет find beinahe lad) und mit Schindeln 
gedeckt, die mit Steinen beſchwert find. Зай alle Häuſer ſehen 
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anê, als wären fie nur cinftweilen errichtet, und ſind im umet 
fo fhwarz wie Barrorpatten. Bei vielen beſtchen die Winde 
nur aus rohen Brettern, welche mittelft Strohſeile an die Stän- 
der befeftigt find. 

Von Regen Бібл, erreichten wir eine ſehr unfultivirte 
Yadoya, deren unterer Theil neben der Küche von einigen Siu 
denten, Pferden, Hunden und Hühnern eingenommen wurde. 
Wein Bimmer war eine elende Dachſtube, zu welcher eine Leiter 
Hinauf führte; unterhalb derſelben befand fich eine füge, {о daß 
ich Wellingtonftiefel anpiehen mußte, wenn id hinabſteigen wollte 

Das Geräufc) des Regens, der auf das Dach nicderftrönte, 
verhinderte Ito, mich zu тїп, wenn ich zu ihm ſprach. 
Mein Ben war naß, und als ich meinen Kasten öffnete, fand 
(6, daß das eingedrungene Waſſer den Ueberreft von der cone 
denfirten Milch aufgeloſt und meine Kleidungsstücke, Bucher und 
Papiere in einen naſſen Alumpen verwandelt hatte, Mein ie 
шошо war noch am wenigften naß und ich legte mid darin zu 
Belt bis mir nach Verlauf einer halben Stunde to aus feiner 
Dachtanmer yurief, man befürchte, daß die Bride, über die wir 
gulept gefommen waren, fortgeriffen würde. Mir eilten nach 
dem Ufer und fanden dort eine Menge Menſchen, die zu ſehr 
nit dem bevorfichenden Unglüc beichäftigt waren, als daß fie 
fi um eine fremde Dame Hätten kümmern tonnen, die fie zum 
«йеп Male in ihrem Leben erblidten. 

Der Hiratama, noch vor einer Stunde mur clu klarer, 
schnell fließender Bergftrom von etwa vier Fuß Tiefe, war је, 
wie es hieß, zehn Fuß tief und funzte fein bide ſchlanmiges 
Waſſer mit fucchtharem Getöfe zu Thale. Ungeheure Mengen 
von gefälten Stämmen, Bäumen, Wurzeln, Zweigen und Kloben 
damen herab gefehtsommen. Das angrenzende Land war ehr aus 
gehöhlt, aber abgefehen davon, daß der Mittelpfeiler wankte, 
wenn ein funrter 910 daran ашуга, jo fand doch die Bride 
fel fo daß zwei Männer es wagen Пописи, hinüber zu gehen, 
um irgend ewas auf dem anderen Ufer zu sichern. Da 
oberhalb gelegene Bride bereits zertört war, fo langten allerlei 
Trümmer an, darunter vierzig lange Ballen. Der größte Theil 
der Stämme, die auf dem Pabate-Paffe gefält worden, mußte 
verloren fein, denn in der kurzen Zeit, während ich am Fluſſe 
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verweilte, wurden über 300 fortgeſchwenmt. Dies їй ein 
schwerer Berlut für das Dorf, welches vom Holzhanbel lebt. 
Es war böchſt aufregend, die Stämme herunterfommen zu ſehen 
und amgftvoll zu erwarten, ob fie den Pfeiler treffen würden 
ober nich. Eine Stunde nachher Tamen zwei mächtige, volle 
dreißig Fuß lange Bode dicht bei einander herab und trafen 
їй gleicheing den Mittelpfeiler. Er wantte, die große ride 
brach mit furchtbarem Krachen mitten aus einander, fant in den 
Strom und zeigte ſich dann uur mod) in den entfernteren fdr 
menden Wellen als losgeliſte Balten, die dem Meere  zueilten, 
Keine Spur Ый von der Brücke übrig. Die unterhalb gelegene 
Bruce wurde am Morgen jortgerifen, fo daß der Heine Ort 
völlig ifolit bleibt, bis der Fluß eine Furth erhält. Auf einer 
Strede von dreißig engliſchen Meilen waren von neunzehn 
Brüchen nur zwei Reben geblieben und die Straße felber {ай 
ganzlich wegerſſen worden. 


Japanſſche Kinder und Kinderfpil, — Оин der 
Papierdracen. — Alphabetfarten. — Doltsihämlidhe Sprüͤch. 
wörter. — Das атаба фей. 


Karat, эт 3. Kuga 

Mein Zeitvertreib in Iarigafeti beſand darin, daß ich drei 
Mal des Tages ausging, um zu fehen, wie weit der Fluß ger 
fallen fel, daß ich mit dem Hausmeifter und dem Koche plauderte. 
die Spiele der Kinder und die Ziegelfabrifation beobachtete. 
Spielzeug und Iuderwert einfaufte und verfenfte, drei Mal 
täglich eine Menge kranker Augen mit Binffalbe behandelte, das 
Kochen, Spinnen und andere häusliche Arbeiten in der Kühe anfah; 
daß ich ferner ſah, wie die Pferde ађан mit Heu mit grünen 
Baumblättern gefüttert werden, daß ich die Ausſatigen fab, die 
hierher gefommen waren, um einen Gesundbrunnen zu gebrauchen, 
der ire freie баней mern müßt heilen, {о doc inden 
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фойе; daß ich auf meinen Settgchell lag und mähete und bie 
Schriften der айан}феп Geſelſchaft Ins und ſchlefßlich alle wog 
lichen Wege nuch Aomori überlegte. Dank der Augensalbe find 
die Leute fehr freundlich geworden und führen mir viele Patienten 
vor, von denen die meiften nicht krant geworden wären, wenn 
fie ihren Körper und ihre Kleidung reinlich gehalten hätten. 
Durch den Mangel der Seife, das jeltene Waſchen der Meider 
und den Mangel einer linnenen Unterkleibung werben viele 
Hauttcantheiten Seranlaft und durch Infettenfiche verfclimmert. 
Grinbtöpfe hat hier die Hälfte der Kinder, 

Ich Habe die japanifchen Minder jegr gern. Niemals [ар 
ich ints ſtorend ober ungehorfam und mie hörte ich ein feines 
Mind freien. Kindliche Liebe in die wichtige Tugend in 
Japan und Gehorsam eine Sitte ſeit Jahrhunderten. Die 
биће, Schweiheleien und Drohungen, womit dle Mütter bei 
und die Kluder zu einen ито деп Gehorfam nöthigen, ſcheluen 
hier unbetannt zu fein. Bewundernswerth; erjdjeint mir die Art, 
wie man den Rindern Unabhäugigteit in ihren Bergnügungen 
Терм. Bu der häuslichen Erziehung gehört auch, daß man fie 
їп den unumſioflichen Regeln gewiſſer Spiele unterrichtet und 
wenn ſich ein Zweifel erhebt, fo wied das Spiel nicht ewa 
durch einen Streit unterbrochen, sondern ein älteres Kind ене 
{фей uber die Angelegenheit. Sie fpielen unter ſich und 
fcheeren die Eltern nicht bei jeder Gelcgenheit. Gewöhnlich 
führe ich Naſchwerk bei mie und ſchenle es den Kindern, aber 
dels fragten бе ет die Eltern um die Erlaubnif, ¢8 anzunehmen; 

> Jobald dieſe ertheift wird. verbeugen fie ſich freundlich und bieten 
den Gitern das Zuderwert dar, bevor fie felber davon genießen. 
GS find artige Geſchapſe, aber zu förmlich und altllng. 

Seltfamer Weiſe habe ich eine eigentliche Kindertledung 
nicht gesehen. Sobald fie drei Jahre alt find, legen fie den 
Rimono and den Girtel an, eine Klebung, die ihnen fo ſchlacht 
feht wie ihren Eltern und ſich beim Einbifdjen Spiele höchſ 
wunderlich ausuinmt. Niemals fah ich jebod) das, was wir 
Kinderspiel nennen, wobei fd die Rinder den verfciebenfien An 
trieben überlassen und ſich in Gelächter, Geſchrei oder Stel, 
in Balgereien oder Schlägereien austoben. 

Zwei niedliche Knaben versehen es, den Kaſerm Karten- 
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"йеп mittelt Gummi auf den Rüden zu lichen und fie dann eine 
Meine Ladung Reis eine ſcheſe Ebene hinanftragen zu laſſen. Bei 
uns würden alle Hände nach ſolchem Spielmert haſchen, hier 
aber {ор ich, wie eine Anzahl Kinder Liefer Borftellung mit 
regungsloſer Theilnahme zuſchaucten, ohne daß ihnen erſt ber 
зеш! zu werden durfte, die Käfer nicht anyufaflen. In vielen 
Hänfern halten й® die Kinder Yeufcreden in Banbustäftden 
und vergnügen fi, Мек gefräßigen Thiere zu füttern. Auf 
den Sbraßenrinnen drehen ſich eine Menge Spielzeng⸗ Waſſer⸗ 
rüber, welche die verſchadenſten Meinen Waſchinen in Ber 
wegung sehen; eine Maschine, womit der Reis ausgehülft wird, 
gehört zu den belicteften, und die Knaben verwenden viel Beit 
auf diejes Spielwert. Es find jept Ferien, die Schüler erhalten 
aber Ferkenatbeiten und des Abends hört man fie Stunden lang 
ihre Lelſonen auf der Straße aufsagen. Die Schulpriſung 
findet bei dem Beginn der Unterrichts nach den Ferien, nicht 
am Schluß des Фејт fat. 

An einem Nachmittage, wo es heiteres und windiges Wetter 
war, ließen Ме Knaben Papierdrachen fliegen, die aus уем. 
Papier und einen Rahmen aus Bambusrohr gefertigt waren, 
«Ше von rachtwintliger Form, einige fünf und zwanzig Quadrat 
Таб groß und {ай alle mit den Geſicheem biftorifder Helden 
geschmückt; bei einigen war eine Vorrichtung aus Fiſchbein ane 
gebracht, die ein fummenbes Gerauſch bewirkte. Der ettftreit 
zischen den großen und Meinen Drachen fepte die ganze Ber 
völferung in Bewegung. Die Schnur jedes Drachens war eln 
30 Fuß unterhalb des Mahmens mit zertofenem Glaſe betlebt 
nud zwei Stunden lang bemüheten ſich die Drachenſechter, ihren 
Drachen in eine ſolche Stellung zu bringen, daß die Schnur des 
Gegners gerfchuitten wurde. Endlich gelang сё Einem, wonach 
der abgeſchnittene Drache fein Eigenthum wurde und der Sieger 
und der Vefiegte drei tiefe Berbengungen anstaufchten. Gbenfo 
ſchweigſam wie die Leute der Serftörung der Brücke zugeſchauet 
batten, beobachteten fie auch diesen aufregenden Всей, 
Einige Knaben gingen auch auf Stelzen, während fie den Drachen 
feigen ließen, eine fer ſchuferige Mebung, an welcher nur 
wenige teilnehmen konnten; alsdann fand ein Wettlauf auf 
Stelzen fatt. Die unterhallendſten Spiele im Freien geidichen 

18° 


276 565 
nur zu beftimmten Jahreszeiten und find jet nicht an der 
Reihe. 


In Gaſthauſe befunden ſich zwölf Kinder und nach Eintritt 
der Dunkelheit ſpielten fie regelmäßig ein Spiel, welches, wie 
Ji fagt, zur Wirtesszeit in jedem japariſchen Haufe vor- 
genommen wird. Die Kinder figen dabel in einem Kreife, wih’ 
rend die Erwachſenen aufmertſam zuſchauen. Die Kinderliche 
it in Japan noch größer als in Amerita und wird, wie mir 
scheint, von den Japaneſen in ber beften Form beihätigt. 

Jenes Spiel, „Jroha garuta“ oder Alphabetlarten genannt, 
wird mit Heinen Karten geſpielt, von denen je cine ein Sprild 
wort, eine andere die bagu gehörige Zluftration enthält. ebes 
Sptüchwort beginnt mit einem Buchſaben der japanifchen Silben“ 
ſchriſt. Die Karten werden gemifcht und vertheilt und dle 
Rinder wählen Einen, der fie vorliet. Er Шей ein Sprichwort 
von einer Kotte ab und derjenige, der die dazu gehörige Ju; 
ration in Händen hat, meldet es an. Wer zuerft feiner Karten 
Тїр wird, gewinnt das Spiel, während derjenige es verliert, 
der die [ие Katte behält. Das Spiel verlief mit großer 
Munterfeit und Schnellgtelt, dabei mit dem größten Auſtande. 
Alle diefe haßlichen gutmüthigen Geſchter mit geöffnetem Munde 
ſahen vergnügt ans. guleht wurde dem Heinen Mädchen, welches 
verloren halle, ein Strohhalm in das Haar geftedt; ein Knabe 
würde gewiſſe cihen mit Tinte auf fein Antlig betommen haben. 
Dieſes Alles geſchah, während der Rauch des schwelenden Holzes 
die Augen beläfigte, während man am euer (оф, Baumwolle 
frempelte und vier Pferde aus bem Pintergrunde des ſpätlich 
aleuchteten Raumes dem Rreife zufhaueten. Dann wunde Thee 
herumgereicht und ich gab den Rindern Zuderwerk. Jo über. 
fepte mie darauf viele der Sprüchwörter und einige ergüten 
nich ſehr, theils wegen der feltjamen Ausdrüde, deren er ſich 
dabei bediente, theils wegen ihrer Achnlichfeit mit den unferigen. 
Ich mußte laut auſlachen und meine {йай wurde aw 
feen und bewirkte, daß zwanzig Perjonen ſich in Lachen aus 
ſchutteten. 

to hat mir ſeidem eine Ucherjegung berjenigen Sprüch⸗ 
wörter aufgejchrieben, die er für die been hält. Man erſicht 
daraus, daß dieſelben Ideen in auffallend ähnlicher Form in 
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Japan wie in England zufammengeftellt wurden und dort in 
dieſer Form ſchon gangbar waren, als unſere Vorfahren ſich noch 
in Thierſele Heideten. 

„Wenn man von einem Manne spricht. fo fommt fein 
Schatten.“ — „Cine drei Boll lange Zunge Коли einen Mann 
von ſeche Fuß tobtfchlagen.” — „Fluche einem Nachbar und 
grabe zwei Gräber.“ — „ Gieb niemals einer Rage einen „do- 
Bang." — „Die liege findet den албет Bled." — . Cin Ый» 
ſinniger Mann ficht durch einen Schilfhalm nach dem Himmel.“ 
„Ein fahrläffiger Mann fart den Pfeil, wenn er den Zonen 
abliat. — „Ein Weib muß fo nothwendig regieren, wie eine 
Henne des Morgens fcaft." — „Gute Lehren braucht man 
nicht, um ſich gegen Wunderbinge zu helfen.“ — „Die Liche 
entflicht mit dem rothen Unterrod* (diefes еринде АА tragen 
лит underbeirathete Mädchen). 

Sprüiwörter, die Unmögliches ausdrücken, find folgende: 
„Den Nebel mit einem Fader zerſteuen. — . Brüden Ма in 
Ме Wolfen bauen.“ — „Das Meer mit einer Dufcelfchale 
ausfchöpfen." 

Die fetfomften Schlußregeln enthalten folgende: „Wenn 
du einen Deenfchen Бойер, fo laß ihn leben.“ Dies zeugt wieder 
von dem Leheneuberdruß. der bei den Drientalen fo gewohnlich 
. — „Viele Worte, wenig Sinn.“ — , Nichte deine Predigt 
nach dem Zuhörer ein. — „и oid ift grob.“ — „Der 
Doltor kann fi felber nicht Helfen.“ — „Die Qualen der 
Holen werden nach Geld Беш.” — „Der Wahrsager weiß 
fein eigenes efit nicht vorher." — „Reine Roje ohne Dor 
men." — „тїшїїдє dich fieben Mal, che du eine Nachricht 
glaub." — „Um das Neue zu wiſſen, {пф nach dem Allen.“ 
— „Der ift ein geſchicter Mann, der eine kurze Predigt halten 
Hann.“ — , Reibe fein Geſchwür mit Salz ein." — „in Köter 
bellt wuthig vor feiner eigenen Thür." — „ Behandle jeben 
Greis wie deinen Vater." — „Wenn ein Mann zu alt wird, 
fo nuß er feinen Kindern gehorchen. — „Ein guter Sohn 
wacht einen glüdlicen Sater." — „Aus eifernen Abfällen 
werden gute Schwerter gemacht. — „Gin weiſer Mann halt 
zu feinem Gelbe.“ — „Ein Mann, der einem Freunde Geld 
Telet, wil entweder feinen Freund oder fein Geld nicht wieder. 
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Be — Жин йиш Wehe, jo Lange dener Elster орех 
über fie wachen.“ — „ Vertraue keinem Diener deine Geheim 
тїз” — „Dein eigenes Herz mat deine Welt“ 

Einige diefer Sprücwörter enthalten, wie man ſieht, gute 
Kehren, andere find allzu weltlich. Von den übrigen, welche 
тоф eine Verachtung oder Geringichäfung der Frauen ausdrücen, 
will ich nur zwei anführen: „Cine Huge Fran überjchreitet 
feller die Schwelle ihres Ehemannes.“ — „Ein Kinderlofes Weib 
it ein Glad der Götter — Ein ſchones Sprüchwort lautet: 
„Der Dichter erblidt in feinem Haufe die ganze Welt, — und 
Ча anderes: „Der Thron der Gottheit туй auf der Stirn 
des Gerechten.“ 

Von der Philosophie der Sprüdwörter zur perſönlichen 
Entbehrung it eigentlich ein Schritt abwärts, aber in Folge der 
vielfachen Bergögerungen auf der Reife i mein Heiner Vorrath 
von heimatlichen Nahrungsmitteln aufgezehrt und ih mußte bier 
von Reig, Gurten und gefalgenem Lachs ichen; leßterer war fo 
fehe gefalgen, daß er, nachdem er zwei Mal gelodht worden, 
doch noch einen qudfenden Durft verurfachte. Auch bicje Nahrung 
ging mir ab, da der Berfche mit der Räte auf einige Beit 
unterbrochen ift und das Dorf alle Vorräthe von Salzfich cr 
ſchopft hat. Eier find nicht vorhanden und eis nebſt Gurken 
gleichen der leichten Speise, welche die Jfraeliten verabſcheucten. 
аід atte ic einen Gieutuchen, der jedoch wie dumpfiges 
Leder war. In Tollho fagte der italienifche Minifter zu mir: 
„Dit feiner Angelegenheit if es in Japan {о етуй zu nehmen 
wie mit der Nahrung z“ viele Andere wiederholten mir daſselbe, 
aber damals hielt ich es für eine берс unwürdige Sache, Heute 
ertannte ich aber die Wahrheit, als ich meine letzte Hülfsquelle, 
eine Büchſe mit Brandes Gleihplägcen, öffnete und nur eine 
bermoderte Maſſe vorfand. Die Kleider (апп man hier nur im 
Holzanalm trodnen und deshalb Kae ich fie licber an der Wand 
verſchinmeln. Ich taufte mir einen Regenrod aus Stroh, der 
quverläffiger ift als meiner aus waſerdichtem Papier. 

Da das Waſſer jept ſchuel fiel, jo verliehen wir Marie 
gajeti nach viertägigem Aufenthalt ſchon am frühen Morgen, 
dem wir Hatten funfzehn englische Meilen weit zu reifen, ohne 
Halt zu machen. Die Sonne beſchen das schöne Land und alle 
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Trümmer und Verherrungen, jo wie fie die teänfelnben Wellen 
des Oceans am Tage nach einem Sturme beſcheint. Wir 
mietheten vier Männer und durchſchriten mehrere Furtben, wo 
die Brücken fortgeriffen worden waren. Ucberall waren Bere 
wüſſungen, zerſtörte Ernten und gefällte Baumſtamme zu exe 
blicken. Nachdem wir unter ciner 200 Fuß hohen Klippe, die 
aus hübschen ſechsſeitigen Baſaltpriemen beftand, vorüber ger 
tommen waren, öffnete ſich 0100114 eine weite Ebene, deren grüne 
Meisberte im hellſten Sonneuſcheine prangten. Dieſe Ebene ent; 
Halt zahlreiche Dörfer, halb in Wald verborgen, und ift von 
Hügeln umſchloſſen, von denen die untere Reihe den дир des 
Заан verdedt, der mächtigen Schnechappe, weiche ſich in 
Weiten der Ebene zu einer Höhe von vermuthlich 5000 Fuß 
erhebt. Das Waſſer їй in den meiſen Dörfern bis zu vier 
йи geſtegen und hat den unteren Theil der Lehumpände weg’ 
дері. Das Volk war beſchaftigt, die Matten, Kiffen und 
Meidungsftäde zu troduen, ale Damme und Heinen Brücken 
wieberherzuftelen und die Banmftämme aufgufangen, die noch 
immer in großer Menge herunter geschwommen lamen. 

Ju einer Stadt fielen uns zwei ſchabige Polisiften an, er. 
griffen mein Pferd beim Zügel und hielten wich inmitten elner 
Voltemenge ſeſt. während fie gemächlich meinen Paß durch 
їфийшеп, ihm um und um wendeten und gegen das Licht 
delten, ob nicht irgend ewas Gefährliches daran wire. Mein 
Pferd frauchelte fo abel, daß ich gendthigt wurde, zu биб zu 
gehen, um nicht wieder zu ſtürzen; als aber chen meine Kräfte 
erfcöpft waren, trafen wir eine Kuruma, die, gut gezogen, 
Gelegentlich auch getragen, mich nach Kuroifci brachte, einer 
netten Stadt von 5500 Einwohnern, berühmt wegen der Ми 
Fertigung von Holzſchuhen und Künmmen. Ich erhielt ein rein“ 
Tides und lufulges Zimmer im oberen Stodwert, von wo ich 
eine Ausſicht auf die umliegende Gegend batte und die Ber 
ſchüftigungen meiner Nachbaren in ihren Hinterjimmern und 
Gurten beobachten konnte. Auſtatt nuch Жошо aufzubrechen, 
verweilte ich bier drei Tage und zwei Nächte; da das Wetter 
fi) beſſerte und mein Bimmer außerordentlich fteundlich war, 
jo wurde mir eine angenehme Жай vergönnt. Mic ſchon ete 
Лори, it es höchſt schwierig, auch nur über eine Entfernung 


von wenigen Meilen eine befriedigende Austunft zu erlangen 
und felbft auf dem Poftanıte wußten fie nicht, an welchen Tagen 
dus Dampfpadetboot von dem zwanzig engliſche Wellen ente 
fernten Komori nach Hatsdate abjährt. 

‚Hier begägte id die Polizei nicht damit, meinen Paß zu 
ſehen, fonbern wolte auch mich ſelbſt in Augenschein nehmen 
und am Abend meiner Abreise ftateten mir zwei Beamte einen 
Biden Beſuch in meinem Haufe ab. Am Abend nahm ber 
Trommellärm fein Ende und da Ito mir meldete, es fei ewas 
Срб Dierfwürbiges zu ſchen, jo ging ich in meinem Kimono 
und ohne Hut aus und wurde ſomit nicht als eine Fremde err 
kannt. Die Stadt ift nicht beleuchtet und in meiner Eile fiol- 
perte ich zu wiederholten Malen, bis der Wirth mit einer Laterne 
erſchlen und mir vorauf leuchtete. 

Bald erreichten wir eine Stelle, wo wit den ſeſlichen ufe 
дир auf uns zu tonmen fahen, der jo habsch und malerifch war, 
daß ich ihm eine Stunde Tang zuſchauete. Der Bug geht in 
der «їп Woche des Muguft zwiſchen 7 und 10 Uhr abends 
durch alle Straßen und führt eine Lade oder Arche mit ih, 
weiche Papiergettel mit aufgefhricbenen Wunſchen enıhält; jeden 
Morgen um ficben Uhr wird diefe uche nach dem Fluſſe ger 
fragen, wo man die Zettel dem Strome anvertrauet. Fu ber 
Proyeffion gehören dee Trommelfchläger, die ſich mit ungeheuren, 
{ай maunshoen, mit Ropfellen bezogenen Trommeln umglirtet 
haben; daneben werben dreißig kleinere Trommeln ohne нема 
gerührt; auf jeder Trommel їй der „Tomoye" gemalt. Dann 
folgten Hunderte von Papierlaternen, welde eine mächtig hohe 
Laterne umgaben, worauf allerlei möthifce und wöſtiche Figuren 
in hellen Transparentfarben dargeſtelt waren. Die unzähligen 
Laternen und Transparente in der Umgebung waren von раш 
taftifchen Formen oder in Geſtalt von Fächern, Fiſchen, Vögeln, 
Papierdrachen und Trommeln. Hunderte von Menfhen, Grr 
wachſene und Kinder, folgten mit runden Laternen und an den 
Dächern aller Häufer, an welchen der Zug vorüber ging, bingen 
Meihen von Lampen, auf einer Seite mit dem „Tomoye“, auf 
der anderen mit gineftider Schrift bemalt. Es fah wirlich 
wie eine Zauberpoffe aus: die auf und nieder schwebenden 
Laternen, deten Lichter und helle Farben ſich hin und her ber 
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wegten, ohne daß man die Träger in der Dunkelheit gewahrte. 
Dieſes бей heißt „Tamabata“ oder „Сеен“; Ito konnte mit 
eine Gellärung darüber, geben, obgleich er fagte, daß er die 
Bedeutung deſſelben verftände. Wie gewohnlich in schwierigen 
Fllen, fügte er hinzu: „Darüber wird Ihnen Herr Satow 
Auskunſt ertbeilen Їбппеп.“ Spater erfuhr ich, daß Tamabata 
den fiebenten Tag des fiebenten Monats und Stiſeti den „Sternen 
Abend“ bedeutet, an welchem man Schofujo, „die webende Iran“ 
den Stern Vega) und Kengin, „dem Pitten“ (einen Stern der 
Жаша ober einen im Seichen des Steinbods oder des Ediiyen) 
verehrt. 


XXX. 


Damen Collette. — Chriſtiche Bekehrte. — Der Aberglaube 
des Volkes. 


Aurel, dm 5. Аздар. 
Dies iſt ein reizender Ort und mein Gemad) bietet mir 
außer Licht und Sauderteit auch noch viele andere Annehmlich⸗ 
leiten dar; fo kann ich zum Beispiel weine Machbaren beobachten 
und babe eine Фаме geſchen, welche Toilette zu einer Hochzeit 
machte. Ein junges Mädchen, das fid verheiratete, kniete vor 
einem schwarz laditten Tollettenkaſten, deſſen Dedel mit goldenen 
Aleſchenblüten bemalt war; darüber befand бф ein politter 
Metalfpiegel auf Тайїеп Ständern. Mehrere Schubfacher des 

Kaſichens ftanden offen und auf dem Fußboden lagen ladirte . 
Schachteln voll Toiettenequifiten. Hinter der Dame ftand ein 
weiblicher Friſeur und theilte, Каломе und ftrählte ihr Haar, 
welches, wie bei allen japanifcen Frauen, glänzend schwarz, 
aber weder fein noch lang war. Die Haartracht iſt hodftehend, 
ein wirfliches Kunſtwert. Lunge dem Scheitel wird das Haar 
in zwei Theile дебей, mit einem drei Boll breiten Zwischen. 
wum; die dazwischen liegende Strähne wird далили, mit einer 
Pflanzenpommade gefteift, zwei Zoll hoch über der Stirn auf 
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gebauſcht, dann nach hinten gelegt, zufammengebunden und mittelſt 
einer Nadel an das Pimterhaar beſeſigt. Das übrige Haar 
wurde auf jeder Seite nach hinten gelämmt und dort lose mit 
Papieren Bändern zufammengebunden. Aus einer lungen laditten 
Schachtel wurden verschiedene Strähnen ſalſchen Haarts hervor. 
geholt und mit Hülfe von Pommabe und einer {йеп Noll, 
wozu noch verfchiedene, mit dunkelblauen, goldpunttirtem Krepp 
durchwobene Flechten hinzugefügt wurden, lam der regelrechte 
glatte Chignon zu Stande. Durch das Ganze wurde eine 
einfache viertantige Nadel aus Schildpatt als Zierrath дее. 

Die Haartrucht unterliegt einer ſeſtſehenden Mode und ver. 
ändert fd je nach dem Alter der Mädchen; auch ift ein geringer 
Unterfchied zwiſcen der Haartracht der verheirateten und der 
unverbeitateten Frauen. Die beiden Abiheilungen auf bem 
Scheitel und der Ghignon bleiben unverändert. Die Steifung 
ift nothwendig, da fie den Ropf außerhalb des фацісо fats um“ 
bedect tragen. Diefe Zurichtung Hält fi vermöge ber hülzernen 
Holle über eine Woche lang in guter Ordnung. 

Mit der Surichtung des Paares war die Arbeit des Gri 
feine nur theilweife gethan, denn es mußte noch ſches аш 
frlubenbe Härchen der Augenbrauen geplättet und бев vet’ 
eingelte Haar an den Sclaſen und im Nacken mittelft einer 
Bwicyange. befeitigt werden. Daburdı, daß ів kurze баас 
fortgefdiafft wied, erhalt беор das natürliche Paar das Anfehen 
einer Perde. 

Darauf nahm Ме Dome ein weißes Pulver aus einer 
Schachtel und trug es auf den Hals, die Ohren und das даце 
Gefiht auf, fo daß fie wie masliet ausſuh. Dann sich fie 
vermitteft eines Pinjels ans Kameclhaar eine Miptur auf die 
Augenlider, um den glängenden Augen einen noch höheren Glanz 
zu verleihen; die Zähne wurden geihwärgt mittelft eines Feder 
pinſels, der in eine Löjung aus Galläpfeln und Eiſenfeilſpähnen 
getandt wurde; endlich wurde eine Lage rother Schminke auf 
die Unterlippe gelegt. Wir erſchen der Eindrud feineswegs 
angenehm, wahl aber dem Mädchen, deun fie richtete den Kopf. 
um den Gefammteindrud im Spiegel zu betrachten, darauf 
lächelte fie und war befriedigt. Das Uebrige der Toilette, weiche 
im Ganzen drei Stunden dauerte, fant privatim йан und als 


De delete. 283 


die Dame zum Vorſcein kam, fah fie wie eine dumme hölzerne 
Puppe aus, die man, nach japanischer Weife, mit Geſchmach und 
Sorgfalt ausgepugt hatte. 

Eine firenge geſellſchaftliche Borſchrift ſiellt eine unabünder · 
liche Grenze zwichen die leidung einer tugerdbhaften Fran und 
die ihrer leichſertigen Mitfchweiter. Die beſch mende Thatface, 
daß bel uns viele weibliche Modetradhten gerade von ſolchen 
Personen ausgehen, deren Stellung wir verachten, und daß dieſe 


en Фазтјуц, 


Moden genen von den Frauen aller Stände nachgeahmt werden, 
findet bel den japaniihen Frauen feinen Aatlang, denn bier 
würde ea eine Schande fein, ſich ihnen uur im geringften in 
Bezug auf Haartracht oder Kleidung anzunähern. 

Berwunbert war ich, als drei „бліде Studenten“ von 
Hirofati wich zu ſchen wänſchten, drei auferorbentlich intelligent 
ausfchenbe, hübfeh gefleidete junge Männer, die alle ein wenig 
englifh, бухает. Der Eine hatte ein fo offenes und шев 
беи, wie ich in Japan noch nicht geſchen Hatte. Sie gehörten 
der Sumarei-Rlafje an, was ich ſchon aus dem Benehmen und 
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den äußeren Formen des Geſichts erjeben konnte. Sie hatten 
gehört, es fei eine englifche Dame im Hauſe und fragten mich, 
ob ich eine Chriftin wäre, schienen aber micht eher befriedigt, als 
bis ich auf ihr Befragen eine Bibel aufweifen fonnte- 

Hirofati Tiegt viertehalb Ri von hier und ift eine Schloß 
йом! von einiger Bedeutung, wo Ме Er-Daimiyos eine Schule 
höherer Ordnung обет ein Gymnaftum unterhalten, an welchem 
wei Amerifaner nach einander Direktoren waren. Dieſe Herren 
nͤſſen ſehr beſtandig in ihrer Griflichen Schensweife und ebenfo 
nachdrüdlich in der Unterweifung des Ghriſtenthums gemeſen 
fein, denn dreißig junge Männer haben ſich unter ihrer Leitung 
Air ritfichen Religion bekannt. Da dieſe fünmtlid gut ете 
дорен und Ahellweife bereit find, in den Dienft ber Жетш 
zu trete, jo Tann ihre Belehrung won großer Bedeutung für 
die Zukunft diefer Gegend werden. Eine auffallende Thatſache 
bleibt еб, daß in Japan die wichtigſte Arbeit für die Verbreitung 
des Ghriſtenthums von Männern verrichtet wurde, welche den 
Mitfions-Einrichtungen fern ереп und in foldhen Gegenden, wo 
feinem Miiſſonale die Nieberlaffung geftattet ft. 

ene drei Studenten waren herüber gekommen, um zu 
dredigen. Die Poltzel macht ihnen keine Hinderniffe, fie meinten 
aber, das Bolt wolle ſich nicht länger um Gott bekümmem. 
„ê їй meine Schuld, fagte der Eine; „mie їй keine Macht 
verliehen; als die Sache neu war, tamen Hunderte von Zur 
Biren, wahrend ſich jept nur noch zehn einfinden.“ Ich fragte, 
ob bie Buddhiſen oder die Einto-Briefter ihnen entgegen wären; 
fie verneinten dies, meinten aber, baê Bolt, obgleich der alten 
Religionen überdräffig, wäre feiner neuen bedürftig. Cie waren 
augenſcheinlich ſehr gebildete junge Leute, aber ihe Englifc war 
sehr unvolllommen und to, der die Chriften haßt, erflätte, er 
miſſe Mprifofen }фшотеп und tonne nicht tonmen, um den 
Dolmetſcher zu machen. Nachher rief er mich zu dem „фий, 
lichen Schauspiel., wie er es nannte, wo 100 Wenſchen einer 
einbringlichen Auſprache des einen der jungen Leute zuhörten, 
Es war mir intereſſant, fie zu jeben; im Uebrigen aber ift mir 
jeht zu wenig an Europäern gelegen, als daß ich noch eine 
Zagereife nach Hirojafi daran ſeten olle, um ihren Lehrer zu 
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итоб unterfcheidet fit) insofern von den meiften Heinen 
Stäbten, als es auf einer Hochebene liegt, von wo man Ме 
große Ebene von Jwatifan überblickt, ein Meet von Reis, worin 
Heine Dörfer wie ilande lichen: Nit, Owani, afufdida, 
Dnoye, Natanowa und viele andere. Es befand ſich hier ein 
kleines Schloß, das aber zerſtört worden it; von dem Walle, 
der den Bewohnern der Stadt jept als Spaziergang dient, hat 
man eine prächtige Ausſicht auf die Berge und die reiche Ebene, 
über welche große dunkelblaue Woltenſchatten hinftreifen. Eine 
andere ungewöhnliche Eigenthümlichleit it eine Anzahl von vier» 
eigen bededten Plattformen, auf Pfählen von zbanzig Fuß 
Hohe, auf welche die Leute ihre Wetten tragen, wenn die 
Nächte ſehr heiß find und fie fi vor den Mostitos {фп 
wollen. 

Ic beſuchte mehrere Budbhiftentempel, die alle verfallen 
und nicht gar fauber waren, dabei entfelt durch groteske und 
buntſchecig bemalte Gögenbilder, von denen das eine Binzurn 
dorftellte, einen Gott der Heilkunde, eine dunkeltothe Figur mit 
geftenpten Beinen. 

Der Aberglaube ift im nördlichen Japan endlos; ich име 
gange Bogen davon ſchrelben. Die Leute verfiehen ſich dazu, 
Mitteilungen darüber zu machen; Ito lacht auch darüber, trügt 
aber doch einen Talisman bei fib. Talismane werden von 
Jedermann getragen; es giebt keine Stadt, wo nicht Heine Tafchen 
zur Aufbewahrung von Janbermitteln тїшї würden und in 
ойо iſt eine ganze Strafe beinahe gänzlich mit dergleichen 
Berlaufsläden angefüllt. Dieſe Taſchen werben zum Preife von 
50 Sen bis 5 Den verfanft und find gewöhnlich aus ſcharlach 
woihem, geld. und fübergeftidten Tuche verfertigt. Die Frauen 
nungen ihre Amulette in beſonders dazu beſümmten, verborgenen 
Gurten, von denen fie fig weder bei Tag noch Nacht trennen, 
ausgenommen wenn fie im Bade find. Wenn man das Amulett 
fallen laßt, fo bedeutet dies baldigen Tod. Der Gebrauch 
ЇЙ fo verbreitet, daß Ito in jedem Wirthehaus gefragt 
wird, was für ein Amulett und wo ich es trage. Mande 
Ültere Frauen find mit einer fo großen Anzahl verſchen, daß 
ſich unter den Gürtel eine ordentliche Bult bibet. Junge 
Mädchen und Kinder tragen die Amulette als Spielzeug, an 
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ihrer Bruft hangend, In einigen nördlichen Dorſſchaften näher 
man den Talisman in die ſeiſe Molke, die den Chiguon hält, 

Die Männer tragen fait allein ein Amulett von Je, der 
Wiege des Sintoismus. енсе und viele ulis tragen es um 
den Hals gehängt, die Mittetlaffen aber verbergen es in ihren 
Zabalsbenteln oder Жашаш. Dieſe Amulette enthalten oft 
nichts weiter als den Namen eines Gottes oder einige Worte 
aus buddhiſtiſchen Schriften. 

Meine VBuddifen-Gögenbilder in Kaſchen werden häufig 
im етте getragen und die Neisbaner verwahren auch bafelbft 
Ме Abbildungen des Fuchſcs, ein Sinnbild des Juart, ihres 
Spuggottes. Viele Tallsmane find Vilbuifje heiliger Perfonen 
von geöfierer oder geringerer Würde, in Heine Taſchen ешн, 
and {оеп von befonberer Wirkung fein. Solche Figuren von 
den бетшен Peiligen Nichtren und Kobodaifci bringen ſicher 
in das Paradies; Benten, die ſapapaniſche Venus, verleihet den 
Mädchen Schönheit und Anzichungstraft; eine andere Gottheit 
TORN gegen Schneden, vor denen alle japanifche Frauen eine 
entfepliche Scheu haben; eine andere gegen bie Hinterlite des 
Buchfes ; eine andere ſpendet gut Olid; wieder eine andere ber 
wahret gegen Unglädsfälle; noch eine andere macht die Kinder 
lichenswürdig, und jo weiter bis ins Unendliche. Man erhält 
diefe Amufette und Figuren aus den Tenpeln und fie bilden 
für die Priefter eine gute Einnahmequelle. Auf den Neisfeldern 
nah ich in letter Zeit auf Stacken banzende Papiergettel, mit 
Schriſtzeichen beſchrieben; dieſelben jchügen gegen Wurmfraß und 
find ebenfalls in den Tempeln zu laufen. Die meiſen Pferde 
in Mita und Aomori tragen ишене am фа. 

Die Bubdpiften-Priefter unterhalten und pflegen jede aber 
glänbige Meinung, die fie zu ihrem Vortheil ausbeuten können. 
Ein Lumpen, an einem Mediein-Gögen gerichen und dem kranken 
agi, ſol unter Unftänben dieselbe Wirkung Haben wie ein 
berſonlicher Beſuch im Tempel. Das Amulett, welches gegen 
Ertrinken jhügt, heilt auch Erftitungszufälle, ſobald man es 
unbedenflich verfhludt. Auch bei dem Hausbau herrſchen aber⸗ 
gläubige Gebräuche. So bringt сё Glück. die „Яза“ ober das 
Wagtenlager oder die Borrathetommer auf die Nordoſt, Seite 
zu fegen, die Thür nach ©йфойеп und den Speiſeſchrant nach 
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Sühweften gelehrt. Beim Schlafen darf der Kopf bei Leibe 
nicht nach Norden gerichtet fein, weil man den Leichnamen dieſe 
Lage giebt; auch muß man dem heißen Waſſer in einem Gefäße das 
Halte zugießen, uicht umgelehrt, wie es bei der Leichenwäſche geſhiht. 
Unglück bringt es, wenn man fi) eines Speifetäbdhens aus 
Bambus und eines aus Holz bedient, denn folder Art find die 
engen, womit man die Aſche nach der Verbrennung sammelt. 

An Geifter glaubt man in Japan mehr als anderswo 
und ihre Erſcheinung bleibt nicht auf menschliche Weſen ber 
fehränft, sondern auch der weibliche Dachs und der Fuchs ger 
Matten ſich ſolchen Zeitvertreib, nachdem fie vom Körper geschieden 
Find. Die achse üben muthwillige Streiche ans, rauben den 
Menschen die Sinne und nehmen {ай immer die @efalt einer 
schonen rau an. Der Fuchs folgt überall feinen Opfern, die 
er ſch gewohnlich unter den Männern erficht; wogegen der Dachs 
{оё den Weibern voranf geht, die in бйрде junge Männer 
dernartt find. Wenn ein Mann an dem Grabe feiner Geliebten 
vorüber geht und ihrer gedenkt, fo folgt ihm vom Kirchofe 
aus eine fhöne Frau mit einer Laterne, die aber einem Anderen 
als ein hülihes Gerippe erscheint. Die Geifter können auf 
verſchichene Weife citirt werben, auch nach Art der außer Ge. 
brauch gefommenen Dallow schen Experimente, Eine Art besteht 
darth, daß man in der Simmerlaterne hundert Binfenlichte ane 
їйлїї und Dabei eine Aurufung von ишет! Sellen ausſpricht. 
Nat; Vollendung je einer Zeile wird ein Licht Herausgenommen 
ab mit den lebten noch brennenden bezieht ſich der Bejchwörer 
in die Durfelfeit und Май es dort ans, worauf dann der Weift 
erfcheint. Diefen Zauber versuchen häufig die Madchen, die 
übten Liebhaber durch den Tod verloren haben. Die Japanejen 
fürchten ſich außerordentlich vor der Dunkelheit und felbft die 
denten laſſen des Nacht eine Lampe brennen. In biefen 
Gegenden geht man nicht gern im Dumtlen ohne Begleitung auf 
den Sandftraßen. Mehrmals mußte ich frühzeitig Halt machen, 
weil йф der Mage weigerte, ſich ſelbſt gegen doppelten Lohn 
einer übernaticlichen Gefahr auf der Nüdtehr auszusehen. In 
Singoft wunde ich durch einen Lärm aus dem Schlafe дейдт, 
weil man ein tahlföpfiges Lingehener mit Olotangen und blölender 
Bunge über den Wandſchirm hatte Sider ſehen. Die Geiſter 
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der Selbftmörder ſputen an den Stätten ihres Todes, beſonders 
an den Brunnen. 

Der Spiritualismns (й als ein Mittel, Geifter zu einten, 
Hingî in Japan in Gebrauch gemefen. Die Mediums find 
immer Frauen. In лый jab ich eine ſolche in ein Haus 
neten, wo fie ihre Zauberfraft ausüben follte. Ein Sater 
wünſchte zu wiſen, ob fein Sohn, der an einer Beintrantheit 
ft, genejen würde. Stets tragen die Medinme eine Heine 
Schachtel in einem Bündel von bejonderer Geftalt, und einen 
lachten Hut aus Baumeinde in der Hand, nicht auf dem Kopfe. 
Was die Schachtel enthält, weiß nur die еретін, Einige 
ſagen, fie enthiekte den Kopf eines Hundes, den man lebendig 
bis an den Hals eingenb und verhungern lich. Das Meblum 
geht ſich nieder, felt die Schachtel vor ſich hin und schnellt 
unanfhörlich die Schnur eines Heinen Bogens gegen den Deckel. 
Der Befragende fipt ihr gegenüber und fie beſpribt ihn mit 
Wafer aus einem Leinen Bacher. Soll der Get eines Abe 
geschiedenen gerufen werden, fo wird das Waſſer mitteljt eines 
Blattes von einem Grabſtrauße ausgeſprengt; wenn der ӨЧЕ 
einer lebenden Perſon angehört, mittel eines Stäbchen. Die 
einige Frage, welche das Medium vorlegt, it die, ob man mit 
dem Geifte eines Lebenden oder eines Abgejdiebenen zu vere 
lehren wänſche. Bel der ſpirttnaliſiſchen Borftellung , welcher 
Jie zu Junal bewohnte, wurde ein abgeſchecdener Geit au- 
gerufen. Nachdem eine Beſchwörung ſtattgefunden hat, ſpricht 
der Geiß durch die Stimme des Mediums. Sto, jo ungläubig 
er auch їй, geftand doch ein, er fei in Rügata zu einem Medium 
gegangen, um den Geiſt feines verſtorbenen Saterd zu befragen, 
ob er die Reife in das innere Land gefund und gläclich ber 
Reben würde. 

Zu den vielen Geiftern, woran die Jontenführer glauben, gehört 
auch ein boshafter Kerl, der fich hoſlich bei ihnen einftellt, um ſich 
ein Schoͤpffaß zu leihen. In diefem Falle muß man ſich genan 
baranî verftehen, zu beunthellen, mit wen man es zu thuet hal; 
denn wenn man ihm das Faß reicht, jo jhöpft er damit das 
Fahrzeug fo voll Waſſer, daß сё untergeht; ſchlngt man aber 
фай den Boden aus dem Ша und wirft es ihm an den 
Kopf, jo verſchwindet er; bedient man ſich aber in lezterem 


Der Mergtzube des Belle, 250 


Falle nicht gleichzeitig einer Gebetsformel, jo verwandelt ſich der 
Geift in eine See, Kappa“, ein Ungeheuer mit vielen mächtigen 
Klauen, womit es wohl eine Зое niedersiehen fonnte. Zu 
Minato ſah ich in einem Zempel einen Goten, welchem die 
Matrosen Opferſpenden darbrachten. in dem Glauben, daß er 
fie vor jenem unholden Geiſte schützen könnte. 

Der allgemeine Hansftandsaberglaube wird vermuthlich bei 
allen Frauen und den meiften Männern der unteren laſſen feine 
Geltung haben, obicon Jung- Japan ſich anftellt, als lache еб bar 
über. Biele jener abergläubigen Anfichten und Gebräuche {иф lokaler 
Art, fo daß zum Veifpie einige, die in Niffo Glauben finden, an 
dem hieſtgen Orte gang unbekannt find. Ein Aberglaube, den ich 
berofl antral, it der, daß Denjenigen Ungluc Bevorftehe, weldhe 
Aöſchnitel von Haaren oder Nägeln in das Feuer des „ Kamado“ 
ober Frort“ werfen; ferner ein anderer, daß man ат Reujahrse 
tage fein Wort gebrauchen dürfe, worin die Silbe „Schi“ ent 
Halten it, welche Tod bedentet. 

Buweilen їй der Aberglaube fehr {рф ай. Die Leute 
Hoffen beim Eintritt in ein Haus immer ihre Holiſchuhe auf der 
„Dona“ ober dem Borhofe едет; nun glaubt man, daß mau 
eines Täftigen eludes ledig werden könne, ſobald man eine 
Mora auf der hinteren Seite jener Schuhe verbrennt. Purpur. 
roth oder Violett darf am Hochzeitstage weder von der Braut 
поб vom Bräutigam getragen werden, wenn nicht cine frühe 
Trennung eintreten soll, denn jene Farben verbleidhen schueler 
als alle anderen. Zerreift beim Gehen der Niemen eines 
Holiſchuhes am vorderen Theile des Fußes, jo bedeutet 
8 Unglüd für die Feinde bejîm, der die Schuhe trägt; 
Об es hinten, fo bedeutet es Unheil für ihn ſelber. Sal 
bal, wie bei uns, eine geheimnifwolle Bedeutung. Man darf es 
uicht des Nachts laufen und wenn man es bei Tage бол, fo 
muß ein wenig ороп in das Feuer geftrenet werden, um Un. 
ФЕ und Streit in der Familie zu verhüten. Nach einem Ber 
geni beſreuet wan auch die Schwelle damit, 

Begeguet ein Fiſcher unterwegs einem Priefter, fo wird er 
während des ganzen Tages keinen Bid fangen. 

Балаа Rab с ш mad an manger Orten ber 
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ее man forgfäftig As, was darauf bindeutet; dazu gehört, 
ein Hund auf das Dach des Haufes Mettert oder ein 
Wee ein Mal кдн! ober ба фаба an Morgen basel Um 
rer „ muß Einer einen Schöpftübel in die 
inte Hand nehmen und ihn drei Mal voll Wafler ſchöpſen. 

Inn Norden find viele abergläubige Meinungen den Volle 
gemeinfom. Wenn ein Stengel vom Ther in die Taſſe falt 
und einen Augenblic aufrecht ftehen bleibt, fo it ein Besuch zu 
erwarten aus der Gegend, wohin der Stiel ſich neigt. Wird 
der Thee aus Ungefchidlichteit nicht in einem Strahle aus der 
Rame ausgejchentt, fo bedeutet св die Anfunft eines фит. 
Zeigt ſich auf dem Papierfenfter der Schatten eines Vogels, jo 
wird dadurch ein Beſuch angemeldet; daran glaubt man fo fit, 
daß alsdann die Mädchen zu ihrem Haarſchmuc noch eine Heine 
Verzierung hinzufügen. 

Zerbrechen die Ehftäbe während des Mahles, fo zeigt dies 
einen Todesſal an. Der Nordoften ift diejenige Himmelsgegend, 
wo das Uebel Gejonders Sit hat und Wenige würden ein Haus 
mit der Vorderfeite nach jener Richtung bauen, ohne daß baffelbe 
der gerſorung auheimfiele. Junge Mädchen laſſen бф nicht 
dazu bewegen, Thee auf eine Schaale voll Reiß zu gießen, denn 
dadurch würden fie einen Regentag zu ihrer Hochzel bekommen. 
Nach 5 Uhr nachmittags legt man nicht gern neue Kleider oder 
Sandalen ап, aus Bejorgniß, daß dies Unglüd bringe. Zündet 
ein junger Manu feine Pfeife an der Simmerlaterne anftatt am 
Roblenfener ап, fo betont er feine gute Frau. Eſſen die 
Linder ben Ueberreft der Meisfpeife, der ſich zuweilen angebrannt 
auf dem Boden des Topfes fcftfept, fo werden die Perfonen, die 
fie fpiterhin heiraten, von den Pocken befallen. Wo die Pocken 
trantheit herrscht, али man бф davor ſchüben, indem man 
ап die Vorderseite des Hauses ſchreibt, die Kinder ſeien nicht 
zu Haufe. Ein junges Kind darf nicht in einen Spiegel blicken, 
denn dadurch, daß es јел eigenes ЖаШ) fieht, jept es бф 
der Geſahr aus, daß ihm später im Eheftande Zwillinge als 
Erstgeborene zuteil werden. 

Geſtern ſah ich, wie ein Diener einen Zahn vergrub, der 
ibm ausgezogen worden war, und ich erfuhr, es herrsche der 
Glaube im Bolte, daß ſich die Sade wieder file, wenn man 
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den alten Zahn, falls er aus der unteren Kinnlade ій, auf das 
i ihn dicht am Fundament 


finfterniß zugebedt, denn man {й der Meinung, daß um dicse 
‘Beit Gift vom Himmel tropfe; dies habe ich ſelber in Өф 


Nutürlicher Weife wird den Träumen eine große Wichtigfeit 
Geigemeffen, denn man glaubt, die Seele verliche während des 
Schlafes den Körper in @ейай einer ſchwatzen Kugel und gehe 
auf Irrfahrten aus. Man nimmt daher auch Anftand, Jemanden 
УПИН aus dem Schlafe zu wecken, denn wenn man der Seele 
nicht Zeit laßt, von der viellicht weiten Warderung zurüd« 
guere, {о lann der Tod eintreten. Wie bei uns legt man 
den Träumen häufig eine entgegengejepte Bedeutung bel. So 
bedeutet es Glück, wenn man träumt, man werde erstochen; 
їтйшшї man aber, Geld zu finden, fo kann man {ай darauf 
rechnen, bettelarm zu werben. Sicher aber kann man fein, 
tmerbalb duet Jahres fein Bermögen zu verbeffern, wenn man, 
das im Tempel gelauſte Bild des Daifofu unter dem Haupte, 
an dem Tage der Matte, eines Zeichens im japapauiſchen Thiet’ 
Кене, von Reihthümern träumt. Qu der Nacht nach dem 
‚weiten Tage des erſen Monats legt man fd auch ein Bild 
von dem fabelhaften, mit Schoten beladenen Schiffe unter den 
Kopf, in der Hoffnung, davon zu träumen, was ein sicheres 
Zeichen von künſtigem Reichtum if. 

Endlos in der Aberglaube, der mit der Liebe in Verbindung 
feht. Ein Gebrauch tommt in hnlicher Weife in England und 
Deutjchland vor. Ein Mädchen Richt mit einer Nadel aus ihrem 
Haar in eine Strofmatte und zählt dann an den Strohfüden 
bis zum Rande: „er licht mich, Lebt wich nicht- u. f. w. 

Wo die SintoReligion vorherrscht, giebt es heilige Baume, 
deren fromme Bedeutung dadurch bezeichnet wird, daß man fie 
wit aufgefäbelten Strobbäſcheln bebängt; wer dieſe Bäume ente 
weihet, hat die Rache der Götter zu fürdten. Mit dieſen 
Glauben ſieht in Japan der Бине ће Aberglaube in Verbindung. 
Wo die getänfchte Liebe nicht zum Selbſmorde führt, wird das 
Madchen zuweilen angetrieben, die Rade der Götter zur Hülſe 
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aufgurufen. Sie verfertigt eine Strohpuppe, die ben trenloſen 
Liebhaber vorfelt, und begiebt fid) in der zweiten Morgenftunde 
nach einer heiligen Stätte im Walde. verjehen mit jenem Abe 
bilde nebft Hammer und Nägeln; hier nagelt fie die Strohpuphe 
an den Heiligen Baum, inden fie zugleich die Gottheit anflehet, 
die Entweihung ihrem Geliebten anpuredinen und ihn mit ihrer 
Madge zu firafen. Diefer Bejuch wird in mehreren auf einander 
folgenden Miter zur selbigen Stunde fortgejegt, bis der 
Gegenstand der Mache feinem Gefchide erliegt. Ich fab einen 
ſolchen Baum mit der angenagelten Mannspuppe aus Stroh, — 
ein Zeichen von den Sorgen und Leibenfchaften, von der Familien“ 
Ähulicpeit der Menfcjenberjen in allen Zeitaltern und Ländern, 
und von der Giferfucht, die in Japan wie uberall ташат ift 
wie das Grab. 

Dies iſt nut eine oberflädliche Auswahl von den айыт. 
glänbigen Kundgebungen, die ich feit meiner brie von Totiyo 
wahrnahm. Viele derfelben find bereits aus den Stidten ре 
wien und werden in vielen Theilen bes fühlichen Japan nur 
noch fcerweife bebaubelt; unter dem urfpränglichen Volle des 
Nordens führen fe jedoch noch ihre alte Sciredensherrfchait. 


ХХХІ. 
Bauernhäufer in Akita. — Oeffentliche Bäder. — Aomori. — 
Eine ſtürmiſche Seefahrt. — Im Hafen von Hafodate, 


Delobate, Феде, 12. Anguft 1878. 

Bei schönem Wetter befreiete ich wich zum erften Male von 
Зов Begleitung, nahm eine Kuruma auf den Tag und machte 
einen höchſt ergäglichen Ausflug in eine eigentliche Sadgaffe des 
Gebirges. Das einzige Unangenehme dabei war der фс 
Weg, der mich zu Fuße zu gehen zwang, wenn ich nicht un 
barmherzig geftoßen werben wollte. Der Läufer war ein netter, 
freundlicher und fröhlicher Menſch, und war, wie to fagt, ent 
zückt darüber, daß ihm das Glüd zuthell wunde, eine erhabene 
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Fremde in einem Lande zu fahren, wo bisher noch fein Fremder, 
gefehen wunde. Bei der Sicherheit, deren man ſich auf einer 
Mee in Japan zu erfreuen hat und ich feit fo langer Zeit ge: 
niche, blide ich iept mit Verachtung auf die Befürchtungen zurück, 
die ich in gaſulabe hegte. 

Die außerordenlich habſche Sanbicajt gewann in jeder 
ейди durch das Sonnenlicht und die Farbung, durch die 
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wundervollen fobalt- und indigofarbigen oder blaugrinen Schali 
tungen und durch die weißfcpäumenden Gewaſſer, die бф von 
Belt zu geit aus unvermutheten Felfenfpalten ergoffen. 

Wir kamen bur mehrere Farmerdörſer, deren Häufer roh 
aus Lehm gebauet waren und aussahen, als ob der Lehm mit 
den Handen auf das Rüftwert aufgetragen worden wäre, Die 
Mauern ſenkten ſich ein wenig nach einwärts, die Dächer waren 
105 gebedt: und die tane mit allerlei Gerümpel angefüllt. 
Einige Hatten ein Loch, шп dem Mauch Abzug zu geben, bie 
meisten waren jedoch völlig geſchwärzt wie Ziegelöſen. Fenſter 
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waren nicht vorhanden und die Wände und Quetbolten ſahen 
glängend {бату aus. uf einer Seite des dunklen inneren 
Raumes leben Pferde und Geflügel, auf der anderen die Menschen. 
In den Häufern winmelte 6s von Lindern, und als ich am 
Abend zurüdlehrte, ſußen unbetleidete Männer und Weiber mit 
nadten Oberleibern vor ihren Wohnungen, umgeben von den 
jungen Nachwuchs; jeder Familiengruppe waren einige große 
gelbe Hunde zugeſelt und die Hunde, Kinder und Erwachsene 
erfchienen alle fredlich und zufrieden. Dice Farmer bedürſten 
mur einiger Pferde, um die hertlicſten Ernten zu haben. Wahr 
ſchemnlich zeigen fie ih am „Matfurt” in feinen Kleidern, die 
fie aus großen Vorräthen hervorholen. Sie Tonnen in Rüdficht 
auf die Sehensbebürfniffe nicht jo arm fein, aber fie find in der 
Bildung weit zucädtgeblieben. Sie kennen wichts Befferes und 
find qufrieden; aber ihre Häufer find die fehlechteften , die ich je 
gefehen babe und die parabiefijhe Ginfachheit paart бф mit 
einem Schmut, der mic) zweifeln laßt, ob fie ſich wöchentlich 
auch nur eine Abwaſchung vergönnen. 

Ober- Matano iſt fer schon und muß im Herbft wohl einer 
fangen Reife wert fein, wenn die Taufenbe von fernblätterigen 
Ahornbäumen ſcharlach. und farmoifinroth fchimmern und ſic 
auf dem dunflen Hintergrund von Gryptomerien absehen und 
der große Waſſerſall wie eine Lawine erglängt, bevor er ſich in 
den schwarzen Abgrund hinabjtärzt. Man tam ſich nichts 
Hübſcheres denten. Eine Flucht bemooſter Steinftufen führt 
mad dem Waffer hinab; über eine häbſche 9:080, an zwei 
prächtigen fteineruen Portalen, einigen Laternen und ſauberen 
Häufern vorüber gelangt man zu einer schattigen Hügellchne, 
von welcher eine fleinerne Treppe zu einen Heinen Sinto Heilig 
бш Hinauf führt. Nicht weit davon befindet ſich ein heiliger 
аши mit dem Zeichen der Liebe und der Rachfucht, deſſen ic 
oben erwahnt habe. Der ganze Ort it entzüdend. 

Nieder Nakano, wohin ich zu Faß gelangte, i nur infofern 
von Bedeutung, als es einige warme Quellen beſtht, welche 
gegen xheumatifche Leiden und Augentrantheiten gebraucht werden. 
@ ift am Rande einer länglichen Niederung gebauct, an deren 
Grunde die Badehauſer eben; zwei Eingänge führen geraden 
Weges zu den Bädern. In den beiden letzen Däufern babeten 
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Frauen und Rinder in großen Teichen und in den mittleren baden 
Frauen und Männer mitfammen, aber auf den gegenüberlicgenden 
Selten gefondert; die holzemen Latten rings herum dienen als 
Sibplate. Jg folgte dem Kurama-Läufer blindlings; wenn ich 
aber in ein Badehaus eingetreten war, jo wurde ich von dem 
Volle auf der anderen Seite wieder hinaus gedrängt; ſie waren 
jedoch fo höflich, ſich nicht umwillig über meinen unberechtigten 
Eintritt zu zeigen, und der Läufer führte nich hinein, obne ſich 
Babel etwas Unſchicliches zu denten. Och bewerte, daß auch 
in dieſen Badehäuſern eine ſörmliche Hoſlichteit herrschte und 
man reichte ſch gegenfeitig die Gefäße und Handtücher ftets mit 
tiefen Berbeugungen. Das öffentliche Badehaus, ſagt man, fei 
der Ort, wo ſich die öffentlicie Meinung bilde, wie in England 
in Clubs und Gemeindehäufern, und daß die Auweſenheit der 
Frauen alle gefährlicien und verführerifcen Felgen verhindere; 
Ме Regierung ift jedoch beſtrebt, die gemifchten Bader abzufchaffen 
und obgleich dieſe Reform ſich пит langsam in dieſe entlegenen 
Gegenden verbreiten farm, fo wird es doch früher oder fpäter 
geſchehen. Das öffentliche Badehaus gehört zu den Charattere 
zügen Japaus. 

Die Reife von Kuroifchi nach Aomori, obgleich nur 22), 
сафе Meilen weit, war wegen der schlechten Straßen еш» 
feglih, bem es hatte wieder geregmet und durch Hunderte 
von Saumroſſen, ſchwer mit Salzfiſchen beladen, waren die 
Pfade in Sümpfe verwandelt worden. am Ende der erſten 
Station weigerte id) das Transport- Ant, mir bei dem schlechten 
Wehe eine Summa zu flllen, und da ich mich nicht wohl 
fühlte, um noch weiter zu reiten, {о miethete ich zwei Männer, 
nich für eine geringe Summe bis an die Küste zu bringen. 
Indem wir uns gegenseitig in einander ſchitten, ging die Sache 
Teiblich von Matten, obgleich ich alle Hügel hinauf und viele 
Ginab zu Fuß gehen und überall ausfteigen mußte, wenn eine 
kleine Brücke weggeriffen war, oder wenn man die Ясина 
über die Löcher hinwegheben und oft, des tiefen Sumpjes wegen, 
große Streden weit tragen mußte. Trog aller Vorſcht wurde 
ch in einen fumpfigen Graben geworfen, jo daß die Kuruma 
auf mir zu licgen lam; zum Glüd fiel mein Suftiffen zwischen 
nich und das Rad und {о tam ich denn mit тайт und ber 
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ſchuuzten Mleidern davon, die mir freifich, da ich fie des Nachts 
anbehielt. eine Ertattung hätten zugiehen tonnen; ich erkaltete 
mich jedoch nicht. 

Wir begehneten langen Zügen von Saumtoſsen, beladen 
mit абу, der im ganzen inneren Lande genoffen wird. 

Die Bergtette, welche йб durch die Hauptinsel zieht, fentt 
fih in der Provinz Nambu, erhebt ſich aber an der Aomori. 
Bucht wieder zu großen getrennten Hügeln. Zwiſchen Kuroiſchi 
und Komori theift fie ſich in zwei niedere Bergreihen, пит уе 
lich bewachſen mit Tannen, Gichengeſtrauch und Zwerg-Bambus. 
Der Seſam, woraus Ме Mäucerftäbe gemacht werden, bededt 
einige Hügel ausfchfichlih. In den Thalem wächſt Reis, im 
Ganzen jedoch iſt der Mderban nicht bedeutend und das Land 
ſicht muh, alt und nordiſc aus. 

Mderbaufleden werden immer schlechter; die dauſer 
And wur тоў aue Lehm фаш! und haben am den Selten 
Löcher, durch welche das Licht eingehen und der Rauch аш 
(тїтєп foll. Die Wonde betanden zuweilen uur aus Vorten- 
Fen und Strohbündeln, die melt Strohfehmiiren an die 
Plofen befefigt waren. Die Dächer waren plump gefaltet, 
doch wurde dies oft durch ble Flle der Waffermofen verborgen, 
Ме darüber gewachſen waren. Das Bolt jaf ehr Ihmupig and, 
doch it dies fein Zeichen von befonberer Mrmuth, da Ме ie 
nahme für die Pferde und Magee, die gu der Musfuhr der 
Bie von фео und der Einfuhr von Reis nach jenem Orte 
erforderlich find, ſchr bedeutend fein muß, 

Del ата zeigte ſich der letzte der zallteſchen Gipfel, 
die wie, feitbenn wir Ritto verliehen, zu überfteigen halten; von 
einem Höhenorte, Tſugarnſata geheißen, blickt man über ein 
unehenes Land und auf ein dunkelgrünes Meer, das {ай ganz 
von schonen, blauroth ſchinmernden. mit Tannen bewachſenen 
Diger umſchloſſen if. Die vom Winde getriebenen Wolten, 
das {üppige Golorit, die ftiſche und fühle Luft, das häbſche Land, 
der balſamiſche Duft der Tannen — Alles erwedte durch An- 
ſchem, Geruch und Gefühl eine heimaliche Empfindung. Die 
graue See war die Жото Bucht; jenfeite lag die Tfugarn« 
Straße — meine lange Landreſe war zu Ende. Ein Reifenber 
fogte mir, daß am Abend ein Danpfſchff nach фо abführe 
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und in ber freubigften Erregung miethete ich vier Männer, die 
nich ziehend, ſtoßend und tragend nach Aomori ſchafften, einer 
Stadt mit grauen Häufern, grauen Dächern und grauen Steinen 
auf den Dächern, gebauet auf einem Ufer von grauem Sande 
um eine graue Bucht — einem elend ansjehenden Orte, der 
aber die Hauptftadt des „en“ ift. 

Von hier aus geht ein bedeutender Musfuhrhandel von 
Vieh und Reis nuch Pezo, außerdem ift der Ort der Ausgangs- 
punft der großen Wenge, welche allſährlich vom nördlichen Japan 
zum Fiſchſange nach едо ftrömt, und führt große Vorrüthe von 
Bilgen, Häuten und fremden Baar von Halodate ein. Er 
treibt auch einigen Handel mit einem hellſarbigen, hübschen aber 
nicht werthvollen Jirniß, welder Nomori-Lad heißt, aber nicht 
hier verfertigt wird, da die Spezialität in Zuderwert aus Dobe 
nen und Zucker beſeht. Die Stadt bat einen tiefen, geicüpten 
Hafen, aber feine Steindänme oder fonftige Vortehrungen für 
den Handel. Sie hat auch gaſernen und die gebräuchlichen 
Megierungsgebaude, doch hatte ich keine geit, etwas Näheres 
darüber zu erfahren, — es blieb mir nur eine kurze halbe 
Stunde, um mein Bill auf dem „ја Biſch“ Amte zu Löfen, 
wo man meinen Paß forderte und abſchrich, ein Stüd Fiſch 
Haftig in einem Speifehaufe zu verzehren, wo „frembe Nahrung" 
auf einem schungen Tifchtuche fervirt wurde, und nach der 
grauen Bucht hinab zu eilen, wo ich auf einen großen „Sam 
pan“ geführt wurde, der mit japaniſchen Neifenden angefüllt war. 

Der Wind erhob ſich und es entfland eine ziemlich бае 
Brandung; das Sprühwaſſer ging über das Boot, das, fart 
gehe, fi) pfeifend und untuhig bin und her ſchaukelte; dann 
Хат ein Regenschauer und ich mußte meinen wafferbichten Regen 
tod fefaltm, damit er nicht vom Winde entführt wurde. 
ШШ ſprangen drei Poligeimänner in das Boot und verlangten 
meinen Paß zu jehen. Ju erften Augenblick wünschte ich dieſe 
ungelcgenen баде fammt dem Paß unter die Wellen. 

Das Dampfschiff war ein Meines altes Ruderboot von (ша 
70 Tonnen und hatte keine andere Bequemlicteit als eine cin 
dige Фајме auf Dec. Cs war rein und sauber gehalten wie 
eine Pacht und auch ebenſo ungecignet für ſchlechtes Wetter. 
Rapitain, Ingenieure und die ganze Mannſchaft waren Japanefen 

=" 


man hörte fein engliſches Wort ſprechen. Meine Kleider 
waren јере паб und die Nach falter als der vergangene Tag, 

erwies ſich der Kapitain jo freundlich, wich mit einigen 
Veittüchern zuzubeden, јо daß ich nicht zu leiden halte. Wir 
fuhren frühzeitig am Abend ab, bei einer ſcharſen Nordbriſe, 
die nach Südoft umfegte und ſich gegen elf Uhr in ſurten kühlen 
Wind verwandelte. Die Ser ging doch, der Dampfer arbeitete 
gegen Ме Wogen und das Waſſer drang in die Яајне Der 
Ropitain tam alle halbe Stunden herunter, blicte nach dem ато" 
meter, ſchlürſte ein wenig Thee, bot mir Jucker an und machte 
eine Geberbe, um anzudeuten, ba єз schlechtes Weller ji. So 
wurden wir unbarmherzig bis 4 Uhr morgens fortgejchantelt, 
als ein heftiges Regenwetter und gleichzeitig ein Sturmwind 
einteat. Das Boot eignet fi nicht für eine Rachtfahrt und 
bleibt ftets im Hafen lichen, sobald flected Welter in неф 
gaht, und da der Sturm heftiger war, als man йш, wie «6 
hieß, ſeit Januar auf der шат» кафе erlebt hatte, fo war 
der Kapital um das Schiff beſorgt, zeigte ſich jedoch {о ruhig 
wie ein Engländer, 

Nach Sonnenuntergang erhob ſich der Sturm von neuem 
und ale wir, nachdem wir {фи englische weilen binnen wier. 
gehn Stunden zurilgelegt batten, die vibe des Datobateajenê 
erreichten, blies und fdnob «0 wie an einem fürmiſchen Tage 
in Argylſbire. Ein wirbelnder Wind fuhr über die Bucht, 
эшш  jcpimmerten die hohen Эзо Gehithe durch едеп und 
Nebel, und Wind und Donner und das Brauſen der See riefen 
mit am Cingange dicses nördlichen Strandes einen wilden Gruß 
zu. Eine Felfenſpide wie Gibraltar, eine falte graue Stadt, die 
Äh auf einer ſiellen Hügellehme erhob, ein wenig Nadelholz 
eine große Menge grauer Jonten, einige Dampfer und fremde 
Schiffe, die vor Anker lagen, viele Sampans, die fih mitten im 
Magen und Wirbehvind ſehen ließen und ſich mit Seidtigteit 
fort bewegten — dies war Ales, was ſich mit zeigte, mich aber 
doch durch ſein kübles morbifches Ausſchen anſprach. 

Da das Dampfichifi bei dieſem Sturmmetter nicht erwartet 
wurde, fo lam mir Niemand entgegen und ich fuhr, mit {шш} 
Dee auf verbeiften Sanpan zufanmengebrängt, ап 
den Strand; wir brauchten anderthalb Stunden zu der halben 
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englifchen Meile. Dann verweilt ich биров an der winzigen 
Bucht, bis die Zollbeamten aus ihrem Schlummer erwachten 
und schlug wich dann gegen den Sturm einen {ейт Hügel 
hinauf. Man erwartete mich auf dem gaſfreundlichen Confulat; 
ic wußte es aber nicht zu finden und ging nach dem Difionse 
‚Haufe, wohin mich Herr Dering und feine Gattin freundlich cine 
geladen Hatten, als ich fie in Toliyo fennen lernte. Ich war 
eigentlich nicht im Stande, in eine anftändige Wohnung ein“ 
zutreten, denn meine Kleider waren nicht nur durchnaßt, fondern 
auch bis zu meinem Hut hinauf wil Roth befprigt; mit meinen 
Handfehuhen und Stiefeln war es zu Ende; mein Gepid war 
befhmupt und mit Salzwaſſer getränft; dennoch war ich, als 
ich edo wieder verließ, gewissermaßen stolz, alle Hinberniffe 
Эйе! und noch mehr erfüllt zu haben, als ich beabfichtigt hatte. 

Wie Muft ertönt das Brausen des Nordmerres. Das 
Geheul und Getöfe des Sturmes begeiftert mich. Selbſt die 
Halten Schauer find anregend und das фоне Gepläfher des 
Negeus Поште mir gar heimifd) vor. Man Папи ſich nicht vor 
йеп, wie erfeuet ich war, wid in einem Bimmer mit einer 
Жебей баеп Thre zu befinden, in einem бей ашан auf 
einen бепдейеП zu schlafen, drel und zwanzig Briefe mit guten 
Racprihten vorzufiuben und {m Stande zu fein, fie unter den 
Dade einer warmen, füllen und behaglichen englifcen Behaufung 
u durchlefen! 
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Bemerkungen über Rego. — Die Aoloniſations Behsrde.— 
Die neue Hauptftadt. — Sifchereien. — Hafodate. — Ainos. 


Deso_(Iefo) iſt von der Hauptiufel Japans durch die 
Tſugaru- Straße und von Sachalin durch die schmale Straße 
За Peroufe getrennt, hat die Geftalt eines unregelmäßigen Drei» 
adde und erfredt ſic von 139° 50’ bis 146° öflicher Länge und 
von 419 307 bis 45° 30° nördlicher Breite; der vördlichſe Puntt 
liegt un vieles fühlicher als Lands-End. Das Klima ift Пету 
der Schneefall bedentend, die nördlichen Theile haben ei 
ſibiriſchen Winter. Das Bodengebiet der Inſel beträgt 35 
Quabratmeilen und it alſo beträchtlich größer als das von Ir. 
land, während ih die Bevölterung nur auf 123,000 beläuft. 
Die Inſel їй eine Gebirgemaſſe und enthält fruchtbare und reich 
lich bewaſſerte Ebenen. Undurchdringliche Waldungen und un⸗ 
wegfame Sünpfe nehmen einen großen Theil des Landes ein. 
Mehrere Bultane find noch in Thätigkeit und die Ruhe einzelner, 
die erloschen scheinen, їй nicht zuverläffig. Die Walder und 
Moräfte werden von unzähligen Meinen reißenden Strömen durch⸗ 
оеп, welche Häufig bedeutend anſchwellen. Längs der Küfte 
trifft der Reifende je alle zwei oder drei Meilen auf einen der. 
[беп und wird Tage long an feinem Ufer zurüdgehalten. Der 
größte iſt der Jichtari, berühmt wegen feiner Lachſe. 

Die йе hat nur wenige ſichere Häfen und wird, wenn 
gleich von Wirbelwinden verſchont, doch von ftarfen Kühlten und 
häufigen Brandungen heimgeſucht. Das bebaute Land befindet 
ſich vorzugsweiſe in der Nähe des Meeres, mit Ausnahme der 
ausgedehnten Ebene um Satſuporo. Das Innere ж mit Wald 
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Sebedt und liefert {ай umerihöpfliche Mengen werthvoller Stämme, 
darunter jechsundbreibig Arten von nütlichem Bauholz. Die 
Waldiſchtungen find reichlich bewachſen mit Eulalia Јароціса, 
einen Graſe, das die Höhe eines Mannes zu Pferde uberſeigt; 
der Wald ſelber wird. undurchdringlic nicht nur durch die dicht 
schenden derben Zwergbambus, welche eine Höhe von acht Fuß 
erreichen, ſondern auch durch die verflodtenen und verfnoteten 
Schlinggewächſe, die überall in reicher Fälle gedeihen. Der 
Boden ift im Ducchſchnitt reich und der warne Sommer ber 
günftigt das Wachethum der meiften Getreidefrüdte und Wurzel- 
gewüchſe. Für Neis ift das Klima nicht geeignet, aber ber 
Walzen kommt überall zur Reife. Die meiften Feidſtüchie, welche 
im nördlichen Theile der Hauptinsel wachſen, gedeihen befonders 
auf Dego und engliſche Obftbäume tommen hier Бейт als in 
irgend einem Theile Japans fort. Nirgends fab ich fchönere 
Feldfeächte als in Mombets an der Bullunsbei. Das geflürte 
Land, deſſen frudptbarer Boden aus zerjepten Pflangenftoffen 
gebildet it, bringt Eenteerträge wie in Amerita hervor, zwang 
Jahre ohne Düngung, und der Regen, der fo repelmäfig und 
reichlich wie in England fält, macht eine Hinftlide Bewäſſerung 
пиада. 

Dego's Meichthum an Mineralien beftcht hauptfächlic in 
den Robfenlagern; die Mepierung ift iedoch der Einführung 
fremden Kapitals abgeneigt, und bevor nicht die Hafenfperre 
aufgehoben їй, Bleibt es unwahrscheinlich, daß bice Quelle des 
Wohlftandes ſich ſchr reichlich erweifen werde; auch werden die 
Geldfummen für die Vergwertsanlagen durch die amtlichen „Neben 
berdienſte“ bedeutend vertleinert. Dennoch mag biefer Kohlen. 
wichthum gelegentlich von großer Bedeutung für die Welt werden. 
ушап, der befühigte Direltor des geologiſchen Juftitnts, ўба 
den Gehalt der Kohlenlager auf einhundert und fünfzig taufend 
Millionen Tonnen; јо daß, mit anderen Worten, Neo den 
gegenmvärtigen jährlichen Ertrag von Großbritannien auf fünſtige 
taufend Jahre liefern könnte. 

Der amlliche Name von усу it „Doffeido“ ober nördliches 
Seegebiet und, verfchiedenen tatjächlichen oder eingebildeten Ber’ 
Yältmifjen entfprechenb, ſicht es unter einer bejonderen Verwaltung 
ober Rolonifations-Behörde, welche „Kuitafujchi" heißt, fo viel 
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: „Entwidelmge-Departement.* Dieſe Behörde 
hat ungehenere Summen für Фо verwendet, wovon ein Theil 
in umufgen und toffpieligen Verſuchen aufging, ein anderer aber 
итар ђе Berbefferunggn bewirkt hat. Der Bermögensbejtand 
von diefem Jahre über 302,000 Pfund Sterling. Die 
ЭМ it in Bezug auf ihre allgemeine Bcjdajienbeit und Natur 
brodutte {о verkchieden von dem übrigen Japan, daß fie von 
den gewohnlichen Abgaben befreit und einer beſonderen rtrags 
fteuer unterworſen ifl, welche jährlich ewa 72,000 Pfund Sterling 
beträgt, eine große Summe, die von einer geringen Beröllerung 
aufgebracht werden muß. 

Satfaporo, am Iſchtar.-Fluſſe, iſ die Schöpfung dieſer 
Behörde. Zu ihren wichtigften und hoſſnungevollſen Einrich⸗ 
mungen gehört die dortige Landwirthſchaſtüche Schule nach dem 
Mufter des Agricnttur-Golegiums von Maffachufetts, unter ein 
beiniſcher Zeitung, aber mit vier tüchtigen amerifanifcpen Lehrern 
Der ftufenweife Gurfus dauert vier Jahre und die Zahl der 
Studenten iſt auf sechzig beſchräntt. Das Juftimt gewährt eine 
gefunde englifche Erziehung, mit beſonderer Berücdfichtigung der 
Givil-QIngenieurrWiffenjcaften behufs der Anlage von gewahn 
фен Landstraßen, Cifenbahnen, Drainage’ und Bewuſſe unge 
werten, und eine vollfommene Ausbildung für Feld. und Gatten 
bau, welche für die Bodenkultur auf Peso erforderlich iſt. 
Muſerſarmen befinden fih zu Satfaporo und zu Ranai bei 
Фара, außerdem Schulgärten für ausländische Bäume, Ger 
тийе und lumen. Das Departement führt Schafe und Schweine 
An und iſt durch die Aufnahme von Volblut im Stande, die 
Pferde. und Horwwichzucht zu veredeln. In Satfuporo befipt 
es große Sägemühlen, eine Seidenmanufaltur, eine Gerberei 
eine Brauerei und große Mehlmühlen am Orte jelber und in 
Nanai. 

Vieles, was die Behörde für die Entwidelung von Deyo 
unternommen hat, erwies ſich als völlig verfehlt und manches 
noch Heſtehende wird nicht vollfommen und beharrlich genug 
ausgeführt, um einen Erfolg zu ſichern. Ohne Zweifel werden 
ihre Fonds durch überzählige Beamte aufgezehrt, welche ihre 
Gehälter beziehen, ſich Nebenverbienfte machen und dafür wenig 
mehr hun, als daß fie Tabak rauchen und ſchwazen. Lande 
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ftraßen wären ſehr möthig. Die breite Straße von Hatodate 
nach Satfuporo, worauf noch immer viel Geld verwandt wird, 
iſt beſtündig in elendem Buftanbe und dient hauptſächlich den 
langen Zügen von Saumroffen, deren tiefe Huſſpuren noch im 
Septen berfichtbar ind, und die fünf un® zwanzig englische Meilen 
lange Gifenbahnftrede auf dieser Hauptftrafe wird von Maſchinen 
befahren, die hochſens fünf engliſce Meilen in einer Stunde 
zurüclegen und deren Reffel, wie die Eingeborenen ſich aus 
drüden, {ай immer „trank“ find. Die Theorien zur „Ente 
wicklung“ find ſehr gut; rrthimer find begangen worden und 
finden noch Heute фай; einige wertfvolle prattiſhe Unter» 
nehmungen find utopischen Berſuchen geopfert worden und einige 
gute Erfolge mögen noch erzielt werden. 

Wie es schein, fo hat die Regierung bei der Entwicelung 
сов zwei Bwede im Auge. Der eine befteht in der Pete 
Rellung eines Gebiets für die Auswanderung der Bewohner der- 
jeuigen Theile von Japan, die man für übervöltert hält; der 
andere geht baranî hinaus, eine Bevölterung auf со zu ſchaſſen 
und eine Art Bollwerk zu errichten gegen die Angriffspläne, die 
man von Seiten Rußlands voransfept; dieſer Macht mißtraut 
man in Japan cbenſo schr wie in England. In verfciebenen 
günftigen Gegenden find Anfiedelungen angelegt; einer Wenge 
von „Samurai“ find Ländereien bewilligt worden und in Satfuporo 
haben ſich nahe an taufend Soldaten mit ihren Familien in berr 
eingelten Hauſcrn wiedergelaffen, deren jedes mit mehreren 
Morgen Landes verſchen it. Säwereien und Objtbäume werden 
den Anſcdlerm zu niedrigem Preiſe verfanft und man gewährt 
dem Acethan wancherlel Bergänfigungen, die auf der Haupt 
infel nicht beftchen; denoch zieht das Seegebiet feine Brvölterung 
herbei, fei es nun, daß man eine natürliche Abneigung gegen 
die Auswanderung hegt oder daß man die Ertragsſteuer ſcheuct; 
das Gebiet, weiches jehs Millionen unterhalten könnte, hat 
ur 123,000 jerftrent lebende Bewohner, welche vorzugeweiſe 
die Kiftengegend einnehmen. 

Die Fifcereien von Deo Find großartig und wetteifern mit 
denen auf der gegenüber liegenden Dregon-Rüfte; aber fie find 
mit Abgaben überbürbet, denn die Steuer beträgt zehn bis fünf 
und zwanzig Prozent vom Ertrage. Lachs macht den hauptsächlichen 
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Artikel aus, doch find auch Bladfiihe und Seegras wichtige 
Ausfuhr-Artitel. An der Südtüſte befinden ſich viele Fiſcherei⸗ 
Stationen, die bedeutendsten aber zu Iſchtari im Norden, in der 
Nahe der neuen Hauptſtadt Satſuporo. Die Lachsfiſcherei in 
Japan verſpricht viel für die Zukunft. Manche Schlagnebe 
Haben eine Lange von 4000 Fu und erjorbern fibenzig Mann 
gur Handhabung. Zwei derselben bringen, auf drei Zügen tig’ 
lich, zuweilen einen Fang von 20,000 Lachſen, welche, zu. 
gerichtet, durchſchulttüch je zehn Pfund wiegen. Die Einnahme 
von den Fiſchereien am Iſchtari - Fluſſe beträgt allein jährlich 
50,000 Dollars. Die ische von Hege werden nicht nur durch 
bas Innere von Japan verfandt sondern auch nuch China ere 
ТАЙ. Die Ainos, die Urbewohner der Эні, beicäftigen fi 
beſonders mit dem Fiſchſange und in der betreffenden Jahresgeit 
krönt eine Unzahl Einwanderer aus den Provinzen Nambu und 
Ugo nach Hero. 

Hutodate, der nördliche Handelshafen, eine blühende Stubt 
von 37,000 Einwohnern und mit einem herrlichen, tiefen Hasen 
gegen alle Winde gefhägt, it пашта Weife die Yanptftabt. 
An einem fandigen Hügelabhange gelegen, der Sonne ansgefeht 
und mit natürlichen Austeicungen versehen. it fie im Stande, 
Kraſte aufubieten, weiche in Nolohama und Toliyo durch ble 
ſchwüle Hitze erfhöpft werden. Obgleich ihr Boden im November 
zuweilen mit neun Zoll tiefem Schnee bedelt it, jo ift der 
Schneefall doch nicht jo beträchtlich wie im Norden der Qufel; 
er Bleibt nicht für beftändig liegen und der fonnigen Wintertage 
find fo viele, daß der Koth eigentlich ſchlinmer als der Schnee 
їй. Die Jahrestemperatur it mäßig. wa 10 Grad niedriger 
als die von edo, doch tritt die Kälte fhärfer аш}: vom Mil. 
wum von 2 Grad bis zum Moyimum von 88 Grad. Selbſt 
bel beifer Witterung find die Nächte {ай immer fühl. In einem 
Zeitraum von neun Jahren beträgt der jährliche Negenfall duch 
ſchnitlich 519), Zoll und die Zahl der Regentage 98. 

AS Fremdenhafen verliert Hatobate mit jedem Jahre mehr. 
In der That ift der auswärtige Handel von gar feiner Ber 
deutung. Es find ишт zwei fremde Firmen vorhanden und die 
Bafl der fremden Einwohner, die Chinesen abgerechnet, beträgt 
пше 37. Teäfen nicht jeden Sommer zahlteiche Kriegsschiff und 


die Stadt {ай ebenſo 
fein wie Nügate. Als japanefiicher Hafen strebt fie jedoch 
empor. Für {теше Schiffe it сё nicht rathjam, von 
weit her gerade nach dieſem einzelnen Puntte zu fahren, da jeht 
die ſapaniſchen Dampfſchiſſe, welchen alle Häfen offen ſiehen, 
юфїгїф genug find. Freude Wanren werden jept von {араш 
ſchen Kaufleuten auf japanifchen Schſſen eingeführt und die 
wichtigsten Ausfuhrartifel, nämlich getrodnete Fiche, Seegras 
ind Häute, werden auf einheimiſchen Schiffen direkt nach China 
und der Hauptinfel versandt. An jedem zehnten Tage fahren 
hübsche Paflagier-Dampfböte der Mitſu-Biſcht- Compagnie zwiſchen 
Hatodate und Yokohama; nach Nügata monatlich ein Mal; 
außerdem tonmen und gehen bei jedem günftigen Winde zahle 
тебе Frachtbote, Jonten und einheimiſche Schſſe mit fremder 
Sabu 


и. 

Die Nepierungsgebäube find von bedeutender Ausdehnung; 
das Hofpital und die Gefängniffe werden von einheimifcen 
Beamten bewunbernswerth verwaltet. Obgleich Halodate neuen 
Urfprungs ist, fo fchelnt es doch feiner anderen Stadt von 
gleicher Große an Gejchäftigteit, Behaglichteit, Orbnung und 
Neinlichteit nachzuſichen. Die Kaitakujci- Behörde bat in der 
Stadt fiebenzehn Schulen, wo die Böglinge im Lesen, Schreiben, 
in der Mrithmetit bis zur Oruchrechnung, in allgemeiner Geſchichte 
und Grdbeſchreibung unterrichtet werden; außerdem beftchen noch 
viele Privatschulen, worin nur lesen und ſchreiben gelehrt wird. 
Einige besonders aufgellärte Kaufleute haben für die Lehrlinge 
und  Gehülfen von zwölf bia achtzehn Jahren, welche den Tag 
über beſchafügt find, eine Abendschule errichtet; in allen dieſen 
Auftalten wird nur ein mäßiges Schulgeld gezahlt. 

Das Poftamt und das Follhans werden von japaniſchen 
Beamten vortzefjlich und übereinftimmend mit den fremden бе 
brauchen verwaltet. Obgleich die Gerichtsbehörbe ишт geringe 
Befriebigung gewährt, fo in dagegen die Polizei ſo wirtjam, daß 
der britiſche Gonful in ſeinem amtlichen Berichte erklärt, es 
dünne fein Dieb oder Verbrecher der Wachſamkeit der Behörde 
entgehen. Japanische Schiſſbauer verjertigen die kleinen Schooner, 
weiche von Frenden in Gebrauch genommen werben; japanifche 
Kaufleute führen die renden Güter, wie Kleidungsstück, Lebens 
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mittel, Eiſenwaaren, Steingut, Glas, Modeartitel und Litöre, 
folder Menge ein, daß lam ein Mangel an fremden адеп» 
fühlbar wird. A 

Dies find die Zeichen des Fortschrittes in einer Stadt, 
welche, als Alen fie im Jahre 1809 befuchte, um den brilſchen 
Gonjul einzusehen, пис 6000 Einwohner hatte und nur von 
wenigen Walfiſchfangern heimgeſucht wurde. 

Sie bildet den Mittelpuntt für die Miffonsthätigteit auf 
der Zufel und griechiſce wie romijde Ratgolifen, die firdtide 
Miffions-Gefelicraft und die ameritanifche Bifhöfliche Methobiften« 
Kirche Haben hier ihre Agenten, die natürlich auf die Vertrags 
entfernung von fünf und zwanzig englischen Meilen befcränft 
iind, wenn fie nicht Meifepäfie unter den gewohnlichen Ber 
{їшї erhalten haben. 

Außer Yalodate giebt сё nur zwei Städte von einiger 
ешш: Datfumae, ein verfalener Ort mit ctwa 16,000 Ber 
wohner, früher die Refibenz eines mächtigen Daimiyo, und bie 
Pauptftadt Sarfuporo, mit 3000 Einwohnern, nach bem Plau 
einer amerifanifcen Stadt ‚angelegt, wit breiten vechtwintligen 
Strafen und niedrigen, geſchmadlos gebauten japanischen Yanfern 
und Süden. Der ameritanifche Styl it auch bei dem Regierung 
ame zu Grunde gelegt und das Capitol їй eine Хадари 
des Gapltols zu Washington. Neben den Negieriffgsgebänden 
und den {фон erwahuen befindet fi auch ein Hofyital, welches 
unter der Leitung eines anteritaniſchen Arztes ſichl. 

In der Nabe von Salſupero find mehrere laudwirihſchaft⸗ 
liche Rieberlaffungen, und verfchiedene Anlagen, die man hier 
und da auf der Inſel antriſt, beweisen, daß trop dem langen 
und firengen Winter das Klima und der Boden beſonders günftig 
find für Winterkorn, Mais, pirfe, Buchmatzen, Kartoffeln, Erbfen, 
Bohnen und andere Gemüfe und Körmerfrächte, chenjo für 
japanifejen Фані, welcher wegen der Länge, Feinheit und {ей 
artigen Zartheit feiner Faden in hohem Preiſe ftebt. Viele 
taufend Morgen von gut bewäffertem Grasboden liegen unbenüpt 
in der Rahe von Satfuporo am Iſchtart Fluſſe. 

In den undurchdringlichen Wäldern beê Junenlandes haufen 
wilde Thiere und Wilbpret. Bu vericiedenen Jahreszeiten ſichen 
auf den Хайне in Hatodate Hafelhühner, Hasen, Wachteln, 
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Schnepſen, Kriechenten, Wilbpret, Auerhühner, wilde Enten und 
Viren zu mäßigen Preiſen zu Kauf; Bärenſelle und Hirſchhüute 
gehören zu den wichtigsten Ausfubrartiteln. 

Den Reiſenden feſſeln vorzugsweiſe die Ueherrefte der 
Aino-Raffe, der Urbewohner von Эсо und wahrſchetnlich von 
ganz Japan, friehfertige Wilde, die an den Küften und im 
Innern von Fiſchſang und Jagd leben und zu ihren japaniſchen 
Unterjogpern in denselben Berhältwiffe ſtehen, wie die rothen 
Indianer zu den Amerikanern, die Juttums zu den Malaien 
und die Veddas zu den Sinhalejen. Doch muß, der Wahrheit 
gemäß, hinzugefügt werden, daß fie von ihren Herren beſſer 
behandelt werden, als irgend eine jener unterdrüdten Waffen. 
Die folgenden Kapitel enthalten Ale, was ih aus yerfönlicher 
Beobachtung über fie erfahren konnte, doch hat, auf Eir Party 
фа” Anſucen, der сте Secretar der RaitatufchiBehörbe, 
Here аа Sadanori, einige Ergängungen Hinzugefügt. 

„Cine oberflähliche Schäpung vom Jahre 1873 ergab die 
‚Baht von 6118 Männern und 6163 rauen, im Ganzen 19,281. 
Seit jenem Jahre hat feine befondere Zählung ftatigefunden, 
doch glaubt man, daß die 8201 der Minos im Abnehmen ber 
griffen ei. 

„Die Steuern bezahlen fie Heils in Geld, theils in Güte. 

„Das Unterrichtögeiep des Deinifteriums für öffentliche Er. 
йери fteht nicht in Beziehung zu dem Sechezirt, doch Hat das 
Kaltaluſcht. Departement ein ähnliches System angenommen, das 
bei allen Bewohnern der Juſcl obne Unterjchied der Abſtammung 
zur Anwendung kommt, da die faiferliche Regierung den Ainos 
gleichen Unterricht gewahrt wie den Japanejen. 

„Vejondere Einrichtungen find getroffen worden, um den 
Minos ihren Lebensunterhalt zu ſichern.“ 

Die „haarigen Ainos,“ wie fie genannt wurden, find eine 
fültig, artig, gutmäthig und unterwürfig. Bon den Japanefen 
ſind fie völlig verfcieden. In ihrer Geſichtsſarbe gleichen fie 
den Spaniern und den fübitaifchen Böltern und ihre Züge wie 
ihre Umgangsformen find eher europäiih als aſiatiſch. Ihr 
Haar ій gagatſchwurz, ſehr weich und auf dem Scheitel dick 
und mulftig, zuweilen herabhangend, aber niemals im geringften 
gekräufelt. Bart, Knebelbart und Augenbrauen find {шї und 
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voll und häufig zeigt ſich auf der Bruſt und den Gliedmaßen 
ein rächlicher Wuchs von feifem Haar. Der Hals it kurz, 
die Stirn hoch, breit und бш gebaut, die Naſe breit und ein 
wenig platt, der Mund groß aber gut gefaltet, Augen und 
Augenbrauen find volltommen gerade und die Schläfe martirt, 
Ihre Sprache ift höchſt einfach. Sie haben keine Schriftzeichen, 
feine Literatur, eine Gedichte, sehr wenige Ueberlieferungen 
und feine Erinnerungen von dem Lande, aus welchem fie ver 
trieben wurden. 

In ео nimmt der Reifende eine freiere Amofphäre wahr, 
als er auf der Hauptinsel einathmete, und es it nicht nur die 
Luft, welche hier freier ftrönt, fondern auch Menſchen und Bich 
find. bier ungebundener. Man {алп fig ein leidliches Pferd 
verfchaffen und кейеп, wohin wan wil, ohne durch eine Warnunge⸗ 
tafel oder einen Meisfunpf tugig gemacht zu werden ; man lan 
don der Sandftrafie abweichen und am fühlen Seeftrande über 
тий Rofen bewachsene Triften meilenweit galoppiren; man ann 
ein halbwildes Leben führen, Flaſſe durchſchwimmen, Berge 
efleigen und Feuer im Walde anzünden, ohne gehen die обере 
lachen Vorjcriften zu verloßen, kurzum: man Коли Alles ihun, 
was man auf der Hauptinsel nicht thun darf. Und abgeſchen 
von diefer Befreiung von jeglicher Beobachtung und leberwachung. 
legt noch ein besonderer Reig über bicfe брас) bewölferte 
Lund verbreitet, ein besonderer Zauber in dem anhaltenden 
Klageton des {Шеп Oceans, der ih) zwichen Tomatomai und 
Cap Grind еттей, in der Yftlicen Einfamteit der Gegend, 
welche die Qultansbucht umgibt, in der frischen, fühlen Freiheit 
don фео, — und dies Ales macht meine Erinnerungen an das 
dortige Leben zu den frendigften, die ich aus Japan mitnahm. 


10 Die mine Danken. 


Die windige Hauptfiedt. — Miffions-Agenturen. — Ein шь 
ordentlicher Gottesdienft. — Ein Budöhiften-Tempel und eine 
Buddbifien Predigt, 

шыш, ма 14, щй 1878, 

Nach einem ſchrealichen Sturm, welcher zwei Tage gewährt 
Hatte, wurde das Wetter wunderſchan und ich finde das biefige 
Mima ftirtender als das der Yauptinfel. Gs ift noch immer 
Japan, aber dach mit einem Unterfchiebe. Wenn Ме Rebel (fid 
auftlärem, fo enthüllen fie teine in Grin prangenden Berge 
Холбек machte elſenſpigen, vor kurzem erlofchene Bullanc, deren 
rothe {бе unter der Mittagsfonne ergläher und beim Sonnen 
untergange in duntelrothen und violetten;Schattieungen fpielt. 
Sanbftreden begrenzen die Bucht. Hägeeriben, bin und wieder 
wit einen Strauch oder einer Fichtengeuppe befept, verlieren fid) 
in Ме blaue Gene und ihre zerfläfteten Abhänge find von 
dunfelbfanen und yurpurrotben Wollenſchatten umhüllt. Die 
dom Lande umfhloffene Bucht it fo blau wie das abrintifche 
Meer und auf ihrem azurblauen Grunde fepen ſich die Segel 
ber Jonten ſchuceweiß ab. Die fteile Form der beiden Berg 
rigen, die ſich hinter der Stadt erheben, wird durch einen Gürtel 
von Gryptomerien gemildert; die Sanftrede, welche das Bote 
gebirge mil dem бейеп Lande verbindet. vermehrt noch die Жун, 
бі, welche die Landſchaſt mit den Unniſſen von Gibraltar 
hat; während man ſich jedoch in die cutopäiſche Welt verſett 
glaubt, бері wan die Kuruma-Läufer im Trabe vorbeitommen, 
bert den Schal der Tempeltrommeln, der leine Aehnlichleit mit 
dem rollenden Tronmelſchall der Britten bat; auf der Strafe 
zieht ein buddhiſiſcher Leichenzug vorüber oder vier gelbhäutige, 
halb nadte Männlein ziehen und ſtoßen einen kreiſchenden Saft 
wagen, indem fie dabei den eintönigen Ruf „Фа huida!“ hören 
laſſen. 

Un zu fühlen, daß man fi in Japan befindet, Gebarî es 
nur eines einzigen Vlies auf Hatodate selber. Die Snaßen 
find breit und rein, aber die Häufer niedrig und dürftig, nichts 
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weiter als Zunder. Nirgends ſieht man große Biegelbächer, 
wie in einigen anderen Städten. Es ўй fein beftändiges Element 

in biefen großen windigen Straßen. Der Ort ій wachſend und 
gefchäftig, erſtrect ſich zwei englische Meilen langs der Kite, 
if den Hagel hinanfgellommen, fo weit es möglid war; aber 
dennoch ſehen die Häufer und die Leute arm aus. Steine bilden 
einen vorherrſchenden Bug in der äuferen Grſcheinung der Stadt. 
Wenn man von der Höhe auf fie berabblidt, fo fieht man 
meilenweit große graue Blöde, denn jedes Dach der windigen 
Hauptftadt it mit einer Saft Pflafterftine beſchwert. Einige 
flachere Dächer find fogar gleichjam mit Steinen gepflatert wie 
ein Hof; andere find mit Erdſcholen und Maſen bededt; durch 
beide Arten der Dachbedung ſucht man й vor den Funten bei 
einer Peuersbrunft zu ſichern. Dieſe Pflafterfteine geben jeden 
falls das biligfte Mittel, um in dieſer windigen Gegend die 
Ducher auf den Häufern fetzuhalten, jeben aber ſcltſam aus. 

Von den Straßen it nur eine bemertenswerih, welche ſich 
oben auf dem Hügel befindet und eine Reihe von häbſchen 
Tempeln und Tempelgärten enthält. бой jedes Haus ift ein 
Kaufladen und die meiften enthalten unt die gewöhnlichen Artlel, 
welche eine große und arme Bevölterung verbraucht; in der 
фацуйтабе findet man in Ueberflu ächte oder nachgeahnite 
ausländiſche Waaren; Pelze, Felle und Horuwaaren finden йф 
in vielen Laden zum Verkauf. Mir gefallen beſonders die 
Wirenpelge und die mildiweißen Gelle der Minoshunde, welche 
wohtfeil und bûbî find. Зарга find die Laden der Alein- 
Händler, welche „Turioläden“ genannt werden; die biligen Lad» 
waaren von Aomori find verlodend für einen Fremden, 

Wie erwähnt, beläuft ſich die Zahl der Fremden nur auf 
ſieben und dreißig. Der gefellige Verkehr ift in Folge der Bete 
ſchedenhen in Sitten und Gebräuchen nur gering, und ſobald 
ber lette Frende zu Ende des September ſortgeht und der lange 
Winter eintritt, mag es für Leute, die nicht eine nütliche Be. 
ſchaſugung haben, langweilig genug ſein. Jett, im Sommer, 
geht es schr lebhaft her bei der häufigen Ankunft und Abfahrt 
europäifcher Kriegsichiffe und den Beſuch der fremben Patienten, 
welche einige Heine Seen am Fuße des ausgebrannten Bultans 
von Komona.lali beſuchen oder ſich in das Innere bis zur 
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Hauptftabt Satfuporo wagen. Der englifche Conful, Herr Ensben, 
der bereits neun Jahre bier if, bietet den Fremben, ohne Rück 
fit auf Nationalität, eine liebenswürdige Gaftfreundichaft, welche 
höhere Genaſſe gewährt als bic Eoftipieligen und förmlichen Er» 
luſtigungen in anderen Seeftäbten. Außerdem beſtehen Ме Bere 
guügungen nur in dem Befteigen des Pils, Schnepſenſagd oder 
einem Beſuch von Nanci, einer Berjuhsanlage der Kaitatufchie 
Behörde, 

Die vier criflichen Mörperfihaften, welche hier Miffionen 
unterhalten, haben Lirchen gebaut, von denen die wmiſche die 
größte, die griehifche mit ihren mit Gemälden geſchmäcten 
Wänden die präctigfte if. Bieber if die grieciſche Miſſon in 
ihren Belehrungen erfolgreich gewesen und obgleich der Pater 
Nieolai allein feht, hat er doch vier oder fünf Eingeborene als 
orbinirte Gehlfen. Neuerdings find einige Schweftern bei der 
tömifchen Miffion eingetroffen und werden mwahrfceinlidh der 
Sache einen großen Auſſchwung verleihen. Die Miſſon der 
englifchen Kirche it verhältmißmähig nen und wird durch Herrn 
Dening vertreten, in deſſen Haufe ich wohne, und durch Herrn 
Ogawa, einen merkwürdig erleuchteten Evangeliften aus der eine 
geborenen Samutaf- Aleſſe. In Hatodate haben acht Taufen 
fattgefunben. Herr Dening hat acht auswärtige Stationen inner · 
Halb der Bertragsgrengen, wo er wöchentlich ein Dal predigt; 
но ift ſchoch hudbhiftiih und in einem diefer Derter, Ono, 
wird ihm großer Widerftand geboten. 

Bir machten dorthin einen Ausflug auf Фай фото, die 
den ganzen Weg in einer Gangart zurüdlegten, den man fet 
bezeichnend „Pezo-Rletterei" nennt. Nachdem wir die Landffeſte, 
welche das Vorgebirge mit dem Feſtlande verbindet, verlaſſen 
bauen, machten wir einen angenehmen Mitt in hellem Sonnen 
fein über sandige Straden, bededt mit Gras und großen rothen 
Roſen, untermiſcht mit Geisblatt, Scum, der aromatifchen 
Stephanandra flexuosa und den röhlichen Blättern der Aue 
onen; zuweilen hatten wir einen Durchtlic auf die blaue 
Meeresbucht zur linen Hand und auf die rothen Spitzen des 
Vulkans, der ſich über grüne Hagel erhebt. Von dem fandigen 
Dorſe Aratawa führt ein Meitweg zwichen Gärten, Weilern 
und bübſchem Walblande hindurch nach dem großen Dorfe Опо 
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wo die vielen ausländiſchen Bäume und Blumen, welche die 
Regierung geipendet Hat, in herrlicher Blüte prangten. Uuter: 
wegs trafen wir einen Min und mehrere mit Sperren und 
Tinten bewaffnete Reiter, die von einer Bärenjagd zurädtcheten. 
In der Nähe von Ous befindet йф eine Fabrit der Regierung, 
wo die ftarte Seide verarbeitet wird, welche die Gebirge. Seiden 
raupe erzeugt, Ме ſich von den zähen Blättern einer Eichenart 
ernährt. 
Эп Ono, wo der шебі Ogawa lebt, ій eine Schule 
eröffnet; obgleich aber der dhrifliche Unterricht bereits {ей einem 
Jahre ertheilt wird, if fein Erfolg wahrzunehmen. Das Dorf 
beging das Matfuri‘geit und {обо das Schulzimmer um acht 
Ubr geöffnet wurde, drang eine ungeſtüme Menge von Männern, 
Weibern und Kindern ein, und, anftatt ihre Holzſcuhe, wie e 
gebräuchlich it, an der Thüre ftehen zu laſſen, machten fie einen 
betäubenben Lärm damit. Dreihundert Menschen, einige ane 
geirunten, die wit ihren Schuhen Happerten, auf die Bänke 
fiegen, auf den Fenfterfimfen hocken, lachten, aßen, ihre Pfeifen 
an den Lampen anzündeten, ihre Kimonog abwarſen und fünf 
Vierelſunden lung einen wahren Aufruhr umterbielten: dies 
war die viel verfpredenbe Buhörerfdait. Herr Dening befigt 
eine außerordentliche Begabung für Sprachen und bat ſich nicht 
me eine erftaunliche Mertigfeit in der Umgangsfprache der піве 
deren ſapaniſchen Klaſſen angeeignet, ſondern weiß auch ſogar 
ihren Ton zu treffen, und da er von träftigem Körperbau il 
und eine sehr бае Stimme befipt, fo blieb er während des 
ganzen Läruiens verftindlic. Bermuthlid, war das Getoſe nicht 
ausnahmsweife durch den Anblid dreier fremder Damen hervor 
gerufen, fondern findet regelmäßig. sint, ſobald eine chriſliche 
Predigt in Ono gehalten wird. Perr Dening widmet dem Werte 
feine Zeit, feine Kraft und fein Herz, mit unübertrefilider 
Energie und Vegeifterung, ungeſchwächt durch Wiberftand und 
Enttäufhung; im anderen Falle würde eine Zuhörerjchaft in 
Ono ſchon йшй feinen Bemühungen ein Ende bereitet haben, 
denn die Buddha’ Priefer wiegeln das ФОП gegen die nene 
Lehre auf. Wo die Simte⸗ Religion überwiegt, herrſcht in der 
Regel Gleichgültigkit. 

Wir verließen das Dorf um neun Uhr abends und da die 
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anderen Damen ermüdet waren, und, nicht an das Reiten ger 
möhnt, ſich auch nicht wilig zeigten, den Pegofcpritt mit einem 
Galopp zu vertauschen, jo danrrte es bis ein Uhr, che wir die 
fünf und zwanzig engliide Meilen zurädgelegt Hatten. Es war 
aber die erfte wirklich ſchone Nacht, die ich in Japan erlebte: 
die Schatten der Bäume auf dem thautropfenden Grafe, heller 
Mondſchein auf dem filberglängenden Meere, hellſtrahlende weiße 
Bolten zwischen den Berggipfeln und eine Fühle milde Luft, 
erfüllt von dem Woblgeruch fhlummernder Blumen. 

Am Sonntagabend wurde in der Dauptftrağe von Hafobate 
eine neue Predigtftätte eröffnet: ein Vorderzinmer und eine 
Doma, die nach der Straße hinaus liegt, hinten eine Küche. Zu 
den Beweiſen von der Duldung, deren йф das Chriftenthun zu 
erfreuen. bat, gehört der Umftand, daß die Polizei, weiche oft 
vorüberging, nicht gegen die Menge einfchritt, die ſich draußen 
versammelt hatte, nachdem die Räume gefüllt waren. Das 
Volt war ФШ und verhielt fi auch ziemlich ruhig auf dem 
Plage, ganz anders ale die Heiden in Ono. Cinige, welche auf 
der Treppe ſaßen. perlangten die Geräthe zum Tabakrauchen, 
andere ließen ſich Erftiſchungen reichen; dies gefchieht jedoch auch 
in ihren Tenpein. 

Seitdem die Miffionäre Hierher lamen, halten die Bubdhiften, 
wie in Niigata, ihre teligiöfe Andacht in einem oder dem anderen 
der großen Tempel, welche die eine Seite der Straßen ein 
nehmen. Ich hade dieſem Gottesdienſt {ай jeden Tag beigewohnt. 
An jedem Nachmittage it der große Tempel mit Männern und 
Frauen gefüllt, welche fammtlich den ärmeren Klaſſen аш 
gehoren. Sie nehmen den lag ein, welcher von dem belligeren 
Naume, wo der Priefter waltet, durch ein Gitter abgeichloffen 
їй, und verhalten ſich fo ruhig und ordentlich wie nur möglich. 
Tief und dumpf, jedoch über die ganze Stadt hinaus erſchallt 
der Ton der großen ehernen Glode und ruft die Hörer zufammen 
und pünktlich um drei Uhr schlagen die Pricer die ſchwer ver 
golbeten Gitterthüren zurück und zünden die Lichter und Lampen 
am, welche ein ſchwaches, geheimmißwolles Licht durch den präch⸗ 
tigen Raum verbreiten. Man erblidt den Hochaltar mit einer 
grünen Profatdede und die Seitenaltäre, welche mit weißem, 
golbgeftiäten Brotat behangen find. Von dem unteren Alltare 
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erheben ſich Weihrauchdampfe zwischen Bajen mit weißen Blumen 
und ein einfhläfernber Siunenreig durchzieht das ganze Gebände. 
Die Priefter tragen weiße Gewänder, darüber Obergewänder 
aus schwarzer Seidengaze; auf ihrem Rüden bangt an grünen 
Seidenbandern ein großes vierediges Stud aus grünem Brofat. 
Vier von ihnen knicen nieder, den Rüden dem Volle zugelehrt; 
ihnen gegenüber fnieen acht andere Priefter, welche ahnlich ger 
kleidet find, nur daß die Brofatftüde, die fie auf ihren Rücken 
tragen, zwischen grün und braun abwechſeln und mit Silber 
geftidt find. Bor Jedem befindet fi ein miehriges ladirtes 
Pult für die Bücher und die fanft klingenden Glödchen, deren 
fie ſich bei ihrem Amte bedienen. Noch zwei andere Prieſter 
fnicen auf den Seiten des Altus. Sobald eine Glock ertönt, 
beugen ſich die vierzehn geſchorenen Häupter drei Mal zur Erde 
nieder und «8 werden noch mehr Lampen angezündet; wieber 
ertönt eine Glode und eintönige Litaneien ertlingen, untermifcht 
mit Gellingel; von Zeit zu Seit antwortet das Volt in einer 
ihm unverftänblichen Sprache: „Жаша mida ији!" Nach 
Verlauf einer Stunde eutfernen ſich die Priefter in einem fele’ 
lichen Zuge; nur Einer von ihnen beſteigt eine vieredige Kauzel 
innerhalb des umgitterten Raumes, fept ſich nieder, nicht nach 
japanifjer Sitte, ſondern mit gekreuzten Beinen, wie der Stifter 
теб Glaubens es gelehrt hat, und predigt dann eine Stunde 
lang mit kraſtvollem, eindringlichem Tone. 

Eine ſapaniſche Predigt taun jehr unterhaltend fein. Ich 
fand eine in einer japanischen Zeitung vom Juni 1875, welche, 
wie gewöhnlich, einen Tert aus einem dineſiſchen Klaſſiter ber 
Handelt: 

„мө dat Tf, (4 нї am тит gering, Das (шс miete 

«es gut їй, fi en end пат gering, unterafe vici in шеш! 

Die einleitenden Worte lauten, wie man fie von tnufenb 
Kanzeln wiederholt zu hören betommt: „Diefe Worte, meine 
lieben Freunde, fehen in der Sammlung, welche „адеп des 
Schogaku* heißet und euch allen wohl bekannt iſt. Es find in 
der That gefegnete Worte, die ſich wohl zu unserm Tert am 
heutigen Abend eignen. Dieſe Worte find kurz, aber fie ente 
halten eine unſchäßbare Lehre." Dann ſolgen zwei oder drei 
Seiten voll gebrängter, höchſt nützlicher Sittenlehren. Man kann 
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ſc feine gefunderen und klareren Moralipräche denken, die fich 
durchaus auf den Gegenftand beziehen und hin und wieder durch 
Aneldoten und Vergleiche erläutert find, der Jaſſungekraft eines 
Bauern oder eines Kindes angemeſſen. Die Predigt һер 
mit einem erdichteten, ergöplichen Zwiegespräch zwiſchen zwei 
Gatten, die йф vermmeinigt haben und endet mit den Worten: 
„Richt die großen Dinge des Lebens nehmen unfere wach 
fame Sorgfalt in Anspruch, sondern die Heinen Angelegenheiten, 
die fogenannten geringfügigen Sachen, das Ja und das Nein, 
die Fragen und Antworten, die in unferem täglichen häuslichen 
Leben vorkommen. Friede im Hansſtunde it gleich der freudigen 
Deufit bei den Tanzen der Götter in den hinmliſchen Räumen,“ 
Фо schließt die Predigt und ich finde, daß {ей Salomos 
Beiten bis anf den heutigen Tag eine einförmige Ucbereinfümmung 
unter den Menfchen herrſch und . wie im Waffer fih das Antlih 
im Bilde abſpiegelt, ſo entfpridht dem Menfchen das Herz des 
iden.” 


XXXIV. 


ез febliritt. — Das Hofpital und das едн} von 
Batodate. — Das Laternenfeft, 


фәне auf Deg. 

Hekodate gefällt mir jo ſehr, daß ich hier noch einen Tag 
nach dem anderen verbringe, obgleich ich meinen Reijeweg bereits 
überlegt habe und alle Vortehrungen getroffen find. 

Ueber Ito ift mir hier eine sehr unerſceuliche Auſtidtung 
gutheil geworden. Man wird fidh erinnern, daß ich ihn ohne 
ein Zeugniß; in meine Dienfte nahm und er mir ſagte, er hätte 
feinem früheren Here, der ihn wieder anftellen wollte, wit 
gethelt, daß er bereits mit einer Dame abgeſchloſſen hätte, 
dier traf ich unn Herrn Maries, to's ftäheren Prinzipal, ber 
mir mittheilte, Ito hatte ſich verpflichtet, ihm, ſo lange es 
erforderlich fei, für 7 Dolarê monatlich zu dienen; da ich ihm 
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jedoch 12 Dollars geboten hatte, јо war er ſeinem Herrn ent’ 
laufen und mit einer Lüge bei mir eingetreten. Herr Maries 
war durch dieſen Abfall in große Verlegenheit gerathen und 
gehindert worden, feine botaniſche Sammlung zu vervollſtändigen, 
denn to ift sehr geicidt und er hatte ihn nicht nur gelehrt, 
die Pflanzen zu troduen, fondern konnte ihn auch auf mehrere 
Tage ausſchicken, um Samertien zu ſummeln. Ich traf Herrn 
Maries beim Gonful und machte mit ihm aus, daß Ito wieder 
iu feinem rechtmäßigen Herrn zerüdtehren une, ſobald meine 
Эдо Tour beendigt fei. 

Gestern fpeifte ich beim Conſul und traf dort den Grafen 
Diesbach von der franzöſiſchen Gefandtihaft, Herrn von Siebold 
vou der öfterreiichen Geſundiſchaft und Lieutenant Kreitner 
von der öfterreichijchen Armee. Dieſe Herren wollten eine Ente 
dedungsreife in das mere unternehmen und beabfichtigen, bie 
Hohen einiger Berge zu meſſen und die Quellen der liſſe ащ» 
aufuchen, welche fi auf der füblichen Kite in das Meer ergiefien, 
Sie find mit Nahrungsmitteln und Mothwein gut  verfehen, 
nehmen aber fo viele GcpächPonies mit fid, daß ich vorausfehe, 
fie werden ihren Zwec nicht erreichen; dagegen wird ey mit 
gelingen, da ich mein ganzes Gepäck auf 45 Pfund ber 
Теса habe. 

Mach der Mittagstafel führte mich der бош in das 
Hoſpital, wo wir von Dr. Fucaſi empfangen wurden, der nicht 
ae die Anftalt mebft den Aerzten und Studenten leitet, jonbern 
auch, in Ermangelung eines eropolſchen Arztes, das Berttauen 
der ganzen europaischen Gemeinde gewonnen hat. Er ift ein 
aufgellärter, umfichtiger Mann und für feinen Beruf begeiftett. 
Er trägt eine Meidung aus weißer Leinwand, nach enropäifchen 
Zuschnitt spricht aber nicht englifd. 

Das Krantenhans beſteht aus drei gut gelüfteten europäiſchen 
Gebäuden, von denen eines für die Seeleute befimmt it. Es 
find, in der That 120 „Betten“ vorhanden, denn der Dr. Eidridge, 
der die Mnftalt einrichtete und in einen gedeihlichen Stand brachte, 
Hat bie eigentlichen Bettftelfen eingeführt. Die Fremden, бащи» 
filih Matroſen, zahlen 50 Sen, etwa 1 Schilling 8 Pence, 
täglich, die Eingeborenen 20 Sen, ganz mittelloje Perſonen 
werben, weng. urs, шишиши. Cs find gehn zige 
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Doctoren bei diefen Hospital angeftellt, weiches nebenbei eine 
medieiniſche Lehranftalt ій, wo täglich Vorleſungen und tliniſche 
Unterweiſungen ftattfinden. Die Anſtalt ій janber und freund« 
lich und die Kranken feinen ſich ebenſo behaglich zu fühlen 
wie in einem englischen Hospital. Bei jedem Bett befindet id 
ein Sims zum Gebrauche des Patienten und ein Taſelchen, 
worauf vermerft wird, wann die Arznei einzunehmen ift. 
Dr. Fucafi wendet die antiſevtiſhe Behandlung an, da er der 
Anficht it, daß dieſe Kuren schueler verlaufen und weniger 
Schmerzen verurfachen. Es lamen viele dirurgiide Fälle vor 
und drei Männer hatten ſich eben bereit ertlärt, ihre Beine ab’ 
nehmen zu laſſen. Dr. Zucafi zeigte mit Stolz einen Fall vor, 
wo ein Mann, deſſen Bein erſt vor fünf und zwanzig Tagen 
amputiet war, an feinen Krücken umher ging und enlaſſen weiden 
konnte. Verſchedene Patienten, weiche an der einheimischen 
Deinfranfgeit Titten, waren vorhanden und eine große Anzahl 
von Augentranlheiten, die ans vernadläfigter Entzündung ente 
fanden waren. Die Zahl der auswärtigen Patienten, die aur 
die Arzneien bezahlen, beläuft ſich durchſchnittlich auf 160 taglich 
und ijt in ftetem Zunehmen, obgleich noch vier andere Hofpitäler 
in Dego find und jedes mittelgroße Dorf eine Apothete und einen 
japanifcpen Arzt hat. Dieje Anzeichen von Auftlärung und Borte 
fehritt in dem entfegenen Theile des Reichs Find nicht nur inter» 
Sant {оета auch erftaunlic, wenn man erwägt, daß noch 
nicht фен Jahre verlaufen find, feit Забота mit jener Mifion 
nach Europa und Amerika ging, йш Ме weiliche Giilifation 
zu erforfden und ihre Vorzüge auf japanifchen Boden zu berr 


т. 

Vom Kranfenhaufe war ein natürlicher Uebergang zu den 
Sefängniffe, welches ich nachher mit Herrn Eusden befuchte. Gs 
ift ein angenehmes Gefänguif, das, in geringer Entfermng von 
der Stadt, inmitten großer Gärten flet, — vielleicht zu ane 
genehm! Dieſe Bemerkung äußerte ich zu dem Direktor und 
zu dem Poligeihauptmann, und der еріте erwiberte lachend, daß 
manche Verbrecher es ſich auch in der That angelegen ſein lichen, 
nacht oft hierher zu konmen. Was mir aber hier in dem 
Hatodate-Sytem als eine übertrichene Milde erschien, das billigte 
ich fpäter volltommen, nachdem ich das große Gefüngniß in 
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Canton beſucht hatte, wo eine unbegrenzte Barbarei und Grau- 
famteit, eine Folge unerjättliher Habſucht, uber die Behandlung 
der Verbrecher verfügt. 

Zu dem Gefängniffe gehören verfdhiebene gesonderte Gebäude, 
enthaltend. gut gelüftete Schlafräume, Werkflätten, Speifefäle 
und eine Zelle für die wiberpenftigen Verbrecher, bi 
Värentäfig ühnlich бері. 170 Gefangene verbüßen 
darunter 10 Mörder; 19 find zu Ichenslänglicher Strafarbeit 
verueiheilt. rauen waren nur 4 vorhanden. Alle ftehen unter 
der Seitung von 17 Huffehern. Gs wird ihnen bedeutende Freie 
beit анн. Die zu harter Arbeit Berurthelten find bein 
Snaßenban behülſluch oder müffen Lastwagen ziehen; die leichte 
Arbeit бей! in Gartenbau und Beſchaftihung in der ertftatt, 

Sie haben eine Gerberei und verfertigen Kunfttifchlerei, 
Wachslichte, Seife, ſpirituoſe und wohlriechende Flüſſigteiten, 
Einige beſchäftigen ſich auch mit Kupferſtechen und Holzſchnitt⸗ 
arbeiten. Gewöhnlich it es Jedem geftattet, bei feinem Handwert 
zu verbleiben; wer, wie der Sandmann, feines erlernt bat, wird 
im Gefängniffe angelernt. Ju einem Zimmer befinden ſich nicht 
mehr als acht Gefangene beſchaſttgt; zu meiner Verwunderung 
iR оё ihnen geftattet, mit einander zu ſprechen. Unter den vielen 
Sefichteen, die ich erblidte, erihienen mir nur zwei gemein und 
verbrecheriſch; die Mehrzahl glich ordentlichen, verſtündigen Pande 
wertern und nur 7 Procent Lünen wicht leſen und ſchreiben. 
Sie tragen rothe Kimono. find aber frei von jedem {йр 
Hiden Zwange, und ich habe, außer dem Käfig für die Wider 
fvenftigen, nichts gefehen, was einer Zelle ahnlich wäre. Den 
Wachter und einander find fie uur der Nummer nach Биений. 
Von denjenigen, welche auf länger als 100 Tage verurtheilt 
find, wird eine Photographie abgenommen und bewahrt. Ihre 
Arbeit erhalten fie ftädweife bezahlt. inden die Форел für ihren 
Unterhalt abgerechnet und der Ueberſchuß ihnen bei ihrer Ent» 
laſſang ausgehändigt wird; die Summe beläuft ſich zuweilen fo 
Hoch, daß fie in Stand gejegt find, ein Gefdhäft zu eröffnen. 
Mit großer Sorgfalt wird die Perfönlichteit der Gefangenen 
verfehtiegen gehalten. 98 fragte durch den Dolnetſcher des 
Conſuls, welches Verbrechen ein Mann abzubüßen hätte, der 
fd durch ein vornehmeres Aeußere von den übrigen unterſcſied 
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und ich hielt es nicht für möglich, daß dieſe Frage oder die 
Antwort von einem Gefangenen vernoumen werden (дшше; der 
Polizeihauptmann erſuchte mich jedoch, mich fo lange zu gedulden, 
bis uns die Gefährten jenes Mannes nicht hören tönnten. In 
Verbindung mit dem Gefänguife geht ein Blamengatten, an 
welchem die Gefangenen ihre Freude haben. Die einzigen Strafen 
feinen in der Trennung vom Familienleben und in der Abe 
gefchloffeuheit von der Außenwelt zu Бейбп; das Syſtem ijt 
mithin Auferft milde und human; ob eine Beſſerung dadurch 
ergielt wird, weiß ich freilich nicht zu jagen. 

In Abend gingen wir zum . Ben- et. Dies iſ eine der 
großen Feſlüchteilen Japans, „das Зей der Laternen.“ Cs 
wurde im achten Jahrhundert von China eingeführt, und wahr- 
{фей bedeutete сө urfprünglich eine Befreiung der abgeſche. 
deuen Geifter aus dem buddhhſtiſchen Fegefeuer. Noch immer 
werden Rabrungsmittel auf den Gräbern gespendet, die Haupt; 
іде des Feſtes beſtehen jedoch darin, daß es ein allgemeiner 
Вчена if, wo man reichlich Sate trinft, Tanſende von Laternen 
leuchten läßt und ſich wie auf einem Jahrmarkt benin. 

Wir gingen gegen neun Шу aus und fanden die ehr zal 
der Bevölkerung von Halodate theils auf dem großen Vegräbniß⸗ 
plate, helle auf den Straßen, die dahin führten. мете waren 
in Alen von farbigen Laternen verwandelt, mit Pyramiden, 
Heftons, Bogen, Transparenten in allen Formen und Farben, 
und Reihen von erleuchteten Buden, worin Spielzeug und ийет” 
went feilgeboten wurde. Tanſende von fröhlichen und anftändigen 
Menschen drängten ih, {о daß man пит immer wenige Schrille 
ohne Unterbrechung machen konnte, geputte Kinder machten an 
allen Buden ihre Eintäufe; Trommeln, Gloden, Gongs und 
Salten⸗ Juſtrumente unterhielten einen miftlingenden Lärm; der 
Vehräbnißplad war prächtig erleuchtet und fehwamm in Lichte 
glanz; die weißen Jonten auf dem füberglänzenden Deere waren 
mit bunten Laternen behangen; Alles fah ſchön und wunder 
voll aus. 

In einem Meinen Bubdhiftentempel wit einem Sintofpiegel 
fniete ein reich gefleideter Priejter vor einem erleuchteten Altar, 
von dem fanften Licht zahlloser Lampen umfloffen. Seine lungen 
Sitaneien sprach er unter der Begleitung einer ungeheueren 


Des baren 21 


Trommel und er jelber entfodte einer тиши Shale einen 
glodenähnlicpen Klang indem er fie mit zwei Stüben abwechselnd 
schlug. Eine Menge Bolt beobachtete ihn von außen, ohne dabei 
besondere Andacht zu verrathen. Am Gingange des Begrübniß⸗ 
plates ſanden {шїп hölzerne Pähle, jeder mit dem Namen 
eines Gottes befchrieben. In jedem Pfable befand fit ein Nad, 
deſſen Undrehung fo viel wie ein Gebet bedeutete. Manche 
Leute dreheten im Vorübergehen die ſunmilichen funfzehn Mader. 
An derfelben Stelle war für bice Zeit ein Schrein aufgeftellt, 
der die Menge vorzugsweile anzog. Er ſcimmerte von Lichte 
glanz und enthielt, wie cs schien, zahlreiche ausheſchmückte Bilder; 
davor ftand eine Byranıibe von Samıpen. Der Volkshanfe drängte 
ſic vor dieſem Schrein und auf den Stufen, welche hinauf 
führten, und obgleich einige höfliche Beamte uns Plap zu vere 
бает fuchten, wurden wir dennoch rüdwärts die Treppe 
hinunter geſchoben und waren wider Willen genöthigt, auf 
weiteres Vordringen zu verzichten. Als wir den zauberhaften 
Schauplah verliehen und nach фаш zurüdtehrten, fanden wi 
ale Häufer mit Lampen behängt. 

Morgen dente ich meine lange beabfictigte Tour anzutreten, 
zu welder ich mir den Plan unter ийги! eines erfahrenen 
Weifenbden entworfen habe. Mit großem Vergnügen fehe ich der 
Meife entgegen, bem der Beſuch der Ireimwahner muß viel 
Neues und Untechaltendes darbieten. 


XXXV. 
Die Dollmacht der Regierung. — Das Frontepferd. — Mori. — 
Unterhaltungsfpiele.— Die Dampffähre. — Gemiſchte Dörfer. — 
Ein Gefpanm von Wilden. — Pferdetreiben. — Ein шь 
beſchrittener Pfad. — Eine geifterhafte Behauſung. — Dede 
und Einfamfeit, 
namens, den 17. uf 
Wiederum befinde ich wich in der У. Ich {фе oben 
vor dem immer eines Hauſes, das dicht an einem einsamen 
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See ſteht; in der бетпе etzlice ich bewalbete Höhen, die beim 
Untergange der Sonne purpurroth ſchinmern. Vom nächſin 
Hugelabhange schleppten mehrere Männer einen Bären herunter, 
den fie mit Sperren erlegt haben. Es їй bier fein Dorf und 
durch die file Abendluft erſchaut nur das gicpen der Grille 
und das Mauſchen des Waldes. Die Abendröthe wechselt in 
Purpur und Grün; auf den bunt gefärbten Fluten schwimmen 
die wachsweißen Blüten der großen Waflerilien und über den 
Sewalbeten Höhen erglühet im röthlihen Schimmer des Sonnen 
anterganges der fpige, nacte Zelfengipfel des Bultans Komono- 
tali. Ges it nicht der geringfte Reig diejes Abende, daß ich 
vollig allein bin, denn ich bin von Hatodate achtzehn Meilen 
weit ohne Ito oder irgend einen Begleiter hierher geritten, habe 
mein Pferd felber abgefattelt und erhielt vermitteft höflichen 
Benehmens und des gefchidten Gebrauche einiger japanifcher 
Hauptwörter ein gutes Zimmer und zum Abendbrod Reis, ier 
und schwarze Bohnen für mich und eine Bohnenmaiſche für mein 
Pferd. Lebteres if besonderer Beachtung würdig, da es dem 
Lallatuſch! gehört und mit Hufeisen beschlagen ift. 

Ich habe die unbetretenen Pfade noch nicht verlaffen, aber 
meine Lebenögeifter werden reger bei dem ſchonen Wetter, der 
trodenen Luft und der Freiheit von ego. до ftebt zu einem 
Vewohuer der Hauptinfel von Japan in denſelben Berhältnif; 
wie Tipperary zu einem Engländer, Barta zu einem Schotten, 
Teras zu einem Херос — o liegt im ohen, it wenig 
belaunt und dünn bevoltert. Hierher konnen die Leute aller“ 
band unwahrſcheinche Geſcachten verlegen, ahne zu befürchten, 
daß man hinter ihre Schliche komme; zu solchen Geſchichten 
liefern die Minos und die Ungezogenheit der Ponies den Haupt 
[оў und zur Ausſchmücung dienen die Abfonderlichteiten der 
Wenſchen und Hunde, die Abenteuer mit Bären und Wölfen. 
Keiner gelangt hierher, ohne irgend einer Seltjamfeit zu ber 
gegnen und ahne einige Male mit oder von feinem Pferde zu 
furzen. Bon dem inneren Lande ift wenig mehr bekannt, als 
daß es mit Waldbäumen und Schlinggewächſen bedeckt if, wit 
einem Untergrund von Bambusgefträud;, der ſich nur mit der 
Akt durchdringen laßt, und hin und wieder mit ebenſo шюр 
шеп Moräften, aus welchen hunderte von fichreichen Flüſſen 
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hervorgehen. Schlummernde Bultane eiblict man auf ver- 
schiedenen Theilen der Insel. Die Wälder ſind die Jagdgründe 
der Ainss, die in Alem völlig wild, ibrem Charakter nuch aber 
fanft und harmlos find, {о daß man meint, ich töne mich in 
vollkommener Sicherheit unter fie begeben. 

Daß eine Dame es merſt unternimmt, in das Sand der 
Ureinwohner zu reifen. hat freundliche Autheilnahme erweckt und 
der Conſul Eusden hat ев durch feine Bemühungen zu Staude 
gebracht, daß die Regierung mir einen .Schomon “, eine Art 
amtlicher Verfügung, bewilligte, wonach mir das Recht zufteht, 
überall: Pferde und Kulis zu 6 „Sen“ für einen „Ўй zu er- 
Halten; auch babe ich den erften Auſpruch, in den Häufern uu 
wohnen, welche den Beamten und ihren Geſolgſchaften vorbehalten 
find und kann überhaupt von allen Behörden Hülfe und Beiftand 
verlangen. Der Statthalter hal auch auf telegraphiſchem Wege 
die Behörden jenfeits der Bultansbai angewieſen, mir das 
Daupfſchiſf und die Kurumas der Negierung zur Verfügung zu 
stellen, Durch diejes Dokument wird mein Paß überfliffig und 
meine Reife ſehr leicht gemacht. 

Hier, wo Reis und Thee eingeführt werden müſſen, betragen 
die Untoften in den Podopas überall 30 Sen füt den Tag, 
wobei drei Mahlzeiten gerechnet find, gleichviel ob man fie genießt 
ober nichl. Pferde find reichlich vorhanden und ЫШ, aber nur 
Mein und nicht für ſchwere Laften geeignet. Sie find ganz un. 
beſchnhet und obgleich ihre Hufe пис micbrig und an den Rändern 
aufgekippt find, fo bewegen fie ſich doch mit Leichtigtelt auf 
шщен Boden und legen binnen einer Stunde über vier enge 
che Meilen уйй, wobei fie dem sogenannten Frontepſerde 
folgen. Mago find hier nicht gebräuchlich, fondern ein Mann 
weitet vorauf; wenn man aber ein ſoſches Frontepferd erhalten 
kann, fo geht es auch ohne Reiter. Jeden Morgen weden eine 
Menge Piette von den Hügeln herunter getrieben und in den 
„Coral“ der Dörfer fo lange aufbewahrt, бів man fie gebraucht. 
da fie fo wohlfeil find, jo werden fie nicht gut behandelt. бе 
wöhnlich it ihr iden durch den Padjattel gerfcenert, denn 
man hält die beladenen Thiere noch zu ſchueller Gangart an. 

Da es mir Mühe machte, ein Pferd zu bekommen, jo jchidte 
wir der Gonful ein Reitpferd von der Regierung, ein hübſches 


=: 
2 Des Froutepiern. 


aber trages йит, das ich felten in Galopp zu fegen vermochte. 
to ließ ich mit dem Gepäd nagfolgen und genoß auf М 
Weiſe des Verguügens, eirſam reiten und meinen Schritt ſelber 
beſtnmen zu können. 

Gs begegneten mir Züge von Pferden, die mit Hirfchfellen 
beladen waren, und ich überholte andere, mit Sale und Manufaltur· 
wagten befrachtet, und jedes Mal batte ich einen Kampf mit 
meinem zur Geſeligteit geneigten Thiere. Ju zwei Dörfern war 
es mir neu. zu ſehen, daß die kleinen Laden Bündhölzer, baum 
wollene Schirme, Stiejel, Bürſten, Schube, Schiejertafeln und 
Stifte, eingerafute Bilder, fenergeführliche Xerojene- Lampen und 
zothe und grüne Bettdeden enthielten; alle dieſe Ariel, mit 
Ausnahme des letzteren, welcher ohne Zweifel aus englifcen 
Schoddy beftand, waren Nachahmungen von fremden Maunfaltür⸗ 
waren und mehr ober weniger gefchidt angefertigt. Die Etrafe 
gebt fünfzehn englifche Meilen weit bergauf, zicht бф duch 
anal, ein neues Dorf nach europäischen Забі, auf einem 
fruchtbaren Boden, einer der Oerter, wo die Regierung All. 
matiſtunge- und landwirthſchaftlche Verſuche anftellt, und geht 
daun gerade in die Gebirge. Von dem Gipfel eines fteilen 
Hegele erblidt man die Spipe von Hatodate, die бф wie eine 
Auel in der duntelblanen Ste ansnimmt, und von einem noch 
höheren Hügel hat man eine herelidhe Ausficht nordwärts auf 
den Bullan mit seinem nadten, röthlich. ſchinmernden Gipfel, 
der fi ber drei hubſche, mit Wald umgebene Seen erhebt, 
Dies find die plöglich auffteigenben nadten Belegipiel, nach denen 
ich mich unter dem ermüdenden Grün der Pauptinſel fehnte, 
und die {Шеги schimmernden Seen, weiche gleidhfam die Augen 
im ntlig der Natur bilden. Es war entzückend, in völliger 
Stile und von balſamiſchen Düften umfleffen, nach dem Rande 
des Waſſers hinabyufteigen, kein geräufgvolles, einförmiges, 
graues Dorf zu erbliden, jonbern nur ein einzelnes, unregel- 
mäßig gebautes Haus in einer reisenden Umgebung. 

Der größte Theil der Straße ift äußert unbequem; an den 
Seiten tiefe Spalten und in der Mitte ein Steig, срба durch 
Aufschüttungen von Erde, die man in vielen hundert Ladungen 
durch Saumeofje hinanfzeſcaſſt hat. Man bat voransgeieht, 
daß biefer Steig von Wagen benupt werden tonne, ein ſcheues 
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Pferd oder ein ungeſchiter Führer würde fie jedoch umwerfen. 
Wie die Straße gegenwärtig it, jo їй fie nut gangbar für 
Vacpferde, welche jept, wo die Brüden zerbrochen find, in Ger 
brauch genommen werden. Ich kam an einer Reihe von Pferden 
vorüber, welche wit Reisbier beladen waren und nach dem nnen 
lunde gingen. Das Bolt von Wego trinft art und die armen 
Minos in Lüfterficer Weiſe. Unterwegs {нед ich ab, um wich 
durch Vergſteigen zu erholen; der lofe gegürtete Sattel hatte 
ſich inpwifchen verschoben, war bis unter den Bauch des Pferdes 
geruiſcht und ich vermochte ihn wieder in die Hohe zu 
bringen. Bald darauf begegneten mir zwei Japanejen mit einem 
Bug Paapferde, die mit Hirſchſelen beladen waren; fie Iepten 
nicht nur den Sattel wieder zurecht, ſondern hielten mir auch 
den Steigbügel beim Auſſelgen und verbeugten ſich höflich, als 
ich weiter тїн. Wer bote сіп jo hoſtiches und freundliches 
Volt nicht lieb gewinnen! 
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Selbft Ginfeinoma if fein Paradies, nachdem es duntel 
geworben їй, und ich wurde durch die Moskitos frühpetig zu 
Bette getrieben. to iR auf Dicer Tour in vortteficher Laune 
und liebt, wie ich, die Freiheit des Secbejirts. Er бейшин lch 
auch fehr DIGG und angenehm, richtet Alles nach meinem Ber 
Hagen ein und їй ебе ſtolz auf die Vollmacht der Regierung, 
wonit er fi in den Gafthäufern und auf den Transport. емет 
breit macht. Der vorgeftrige Tag war düſter und leblos und 
ein fieben Meilen weiter Ritt auf fanbigem Wege durch ein⸗ 
kernige Walder und Sümpfe, auf einer Seite den Bulfan, auf 
der anderen bewaldete Hügel, war langweilig und ermübend. 
Dörfer giebt es nicht, fondern nur einige ärmliche Thechäufer 
und auf der anderen Seite der Straße lange Schuppen, worunter 
Tröge mit Pferdefutter ftehen. Hier geht Niemand zu Fuße und 
die Manner reiten schnell; fie fügen dabei oben auf dem Pack- 
#ш und halten die Beine gekreuzt auf dem Hals der Pfade; 
ihr Kopf ій mit einem großen Hute bededt. Auf hundert Pferde 
ii eines zu rechnen, das mit dem Koller behaftet їй, und die 
Thiere find zuweilen dermaßen gereist, daß fie plöglich zu Baden 
fingen und Weiter und Saft abwerfen. Ich fah einen {фет 


14 


26 Untechaltungsipiele. 
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Mori if ein großes verfallenes Dorf, nahe аш füblichen 
Ende der Sulfanbai, ein wilder, traurig aussehender Ort auf 
fanbigem Strande, mit vielen übel berüchtigten Lokalen und 
Perſonen. Einige Nadovas find nicht anftändig, die meinige 
gefällt mir jedoch und gewährt mir eine bübſche Ausſicht auf 
den Vulkan, der an einem Puntte der Bucht liegt. Das Dorf 
їй ten Anterplap, wenngleich es einen unvollendeten Steirdamm 
von 345 Fuß Länge bal. Hier ift die Dampffähre, welche über 
die Mündung der Bucht führt, ein hundert engliſhe Meilen langer, 
unbequenner Neitwveg umgiebt die Bai und eine Landstraße führt 
in das Innere. Aber der Ort iſt vereinfamt und verfallen. 
Geftern Abend ging es {ст Kärmend in dem Wirtbehaufe her, 
denn einige Weifende, die neben mir wohnten, hatten Gaullerinnen 
gemiethet, welche bis um zwei Uhr morgens fpielten und fangen 
und die ganze Geſeſchaſt ſprach dem Meisbiere wader zu. 
Unter biefem ſchon nördlichen Breitengrade schwindet der Sommer 
bereits. Die Blüten, welche bei meiner Ankunft in voller Pracht 
prangten, haben ſchon reife Samen und eine gelbe Färbung auf 
einer Pigelfeite oder ein röthlidher Anflug der Anhormblätter 
beruhen hin und wieder die Annäherung des herrlichen Kühlen 
фео. 

Die Reifenden in dem angrenzenden Bimmer unterhielten 
fich jeden Tag mit einem Spiele, weiches ich überall in Japan 
fab, wo irgend Leute die Zeit меп wollten. Dieſes beliebte 
Grholungsmittel heißt „Go“ und befieht aus 180 weißen Stei- 
nen, die aus Muſchelſchalen geschnitzt find, und 181 ſchwarzen 
Kiefeln. Das Brett їй in 361 Jeder gethellt und es kommt 
beim Spiele darauf an, fih auf einen gewiſſen Raum zu бе 
ſchränten und den Gegner zu hindern, daſſelbe zu ihnen. Der 
216, worauf das Breit gelegt wird, heißt „Go. ban“ und hat 
unten eine vieredige Hoblang, woran ſich eine jchredliche Sage 
knüpft; wenn nämlich eine dritte Peron fih in das Spiel miſcht 
ober einem der Spieler feinen Rath ertheüt, fo foll ihm, dem 
alten Spielgefe gemäß, das Haupt abgeschlagen und in jene 
Hoblung gelegt werden, die deshalb auch den abſchreclenden 
Namen „ Blutſammler“ fährt. Dieſe Leute fpielen „So“ von 
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ſieben Uhr morgens bis um elf Uhr in der Nacht. Das japaniſche 
en geheißen, fand ich nicht fo allgemein vere 


шеш, auf Феро, 

Der laute Ruf: „das ®ашуфон!“ und der Zufap: man 
Hime nicht eine Minute warten, fte das Gofpiel und alles 
Andere und in glühender Sonnenhige eilten wir den Steindamm 
Фішмес und wurden mit einem Daufen Japanefen an Bord 
eines Danpſſchſſes gebracht, das nicht gerfumiger war, alê ein 
großes verbedtes Boot. Die Eingeborenen wurden in cine Höhle 
unter Dach gepadt und mich führte man ſehr hach auf das 
Borberfaftell nach einem abgeichloffenen Plate von 25 Faß im 
Ouabrat, der zum Thel wit Taufnäufen angefült mar; hier 
Жеф man mich einer würdevollen Cinfamteit und den fore 
ſchenden Augen von vier Perfonen, welche unaufhörlich durch bie 
Heuser йт. Der Dampfer hatte drüben zwei Tage lang auf 
mich gewartet, zum großen Mißvergnägen zweier Fremder, die 
nach фасе zuridfehren wollten, und zu meinem eigenen 
Verdruß. 

Ge war ein fliher Tag; der Schaum fräufete h auf 
dem wundervoll blauen Waffe, und im Sonnenlicht glühete die 
tothe Ache des шан, der den füblichen Punkt der Bucht 
bildet. Diefer elende Dampfer, deffen Kefel fo oft „traut. find, 
daß er fi gar nicht wieder erholen kan, it das einige Mitte, 
um die neue Yauptftabt zu erreichen, wenn man nicht einen ſehr 
bequemen Umweg баб одев will. Gs würde ein nüglidher 
Roftenaufmwand fein, wenn man den Dam vollenden und ein 
taugliches Фау ій zur Ueberfahet bertellen wollte. 

Es wehete eine йок, uns günftige Brite tropdem brauchten 
wir ſechs langweilige Stunden, um fünf und ;wangig englifhe 
Mellen guriflegen und ert um acht Uhr abends erreichten wir 
die DMororan-Buct, die {ай gänzlich vom Lande eingefchloffen 
und von waldigen fteilen Hügeln begrenzt in; dicht am Ufer if 
das Waffer tief genug für Ме fremden Sriepsfchiffe, welche fi, 
zum Nachtheile der Stadt, Gier zuweilen vor Anter legen. Wit 
wunden in überfüllten „Sampans“ ansgejifft und mehrere 
Laute fielen, zu ihrem eigenen Bergnägen, in das Waſſer. Die 
Diener der verichiedenen Wirthehäufer lonmen mit großen 
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Papierlaternen herab, um Gäfte zu gewinnen und die vielen 
Guntfarbigen, durch einander jepwebenben Lanpenlicker gewährten 
einen {ай ebenso zauberiſchen Anblid wie ber Abglanz der Sterne 
in dem vegungslofen Gewoſſer. Mororan ift eine Heine Stadt, 
höchſt maleriſch an dem fteilen Ufer einer lieblichen Bucht ger 
legen; darüber erhebt ſich noch eine andere reich bewaldete De, 
gu welcher ſeinerne Treppen nach den dort befindlichen heiligen 
Stätten hinauf führen. Dinter dieſem Hügel liegt das erſte 
Alno-Dorf an der Lüfte. 4 
Die lange unregelmäfige Strafe ій ziemlich waleriſch; ich 
wurde jedoch betroffen durch den ungewohnten Anblick von Perum’ 
kreibern und von dem wäſten Aeußeren des Ortes jelber, hervor · 
gebracht durch eine Anzahl licderlicher Lokale und Wiethshäufer, 
welche dem Gefindel ale Zufluchteftätten dienen. Ich konnte 
nur ein ſehr kleines Zimmer in einer atmlichen und ſchmutzigen 
Schenke erhalten, wo jebach Кепе Moskitos waren und ich ein 
gutes Gericht Fisch verzehrte. Der Statthalter ſchite mir frühe 
heit feine Serte und lieh fragen, ob ich irgend etwas fehen 
ober unternehmen wollte; da jedoch der Morgen difter und une 
Feeunbtich ausfah, jo wollte ich weiter reifen und bald nad) neun 
Uhr ftieg ich in den Kuruma, der vor der Thüre eines Wirths 
Hanfes hielt. Dicer ruma if hier der einzige und wird von 
der Megierung gehalten, um Krante nach dem Hospital zu 
bringen. Ich {а8 jer unbequem aber gebufbig eine halbe Stunde 
lang und unterhielt mich nut damit, zu beobachten, wie Ito mit 
einem {ег hübſchen Madchen fponfirte. Gs verſanmelten ſich 
viele Müßiggänger, aber Keiner lam, um den Wagen zu ziehen, 
bis endlich die traurige Wahrheit offenbar wurde, daß die drei 
Ёш, welche angeſtelt waren, ſich davon gemacht hatten und 
vier Poliziften nach ihnen ſuchten. Ich ging aun auf einem 
geſchlüngelten Pfade den stillen Hügel hinter der Stadt hinauf 
und traf einen angenehmen jungen Japancſen, welcher englisch 
ſprach und Mororan für den jcleiteften Ort auf Wego erflärte. 
Nachdem ich mich noch zwei Stunden über den Zeitverlust 
geärgert hatte, erfchien Ito mit den Pferden und ſtanmelte 
wüthend: „Rictswärbigere Kulis giebt es in ganz Japan nicht; 
Ме erften find weggelaufen, naghem fie bezahlt worden waren; 
dann find noch zwei durchgebrannt, und die drei, welche jetz 
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kommen, haben ſich {йт vier bezahlen laſſen. Der Transport ; 
Beamte fogte, er müßte ſich vor der fremden Dane schämen und 
der Statthalter it vollends in uth.” 

Außer dem Zeitverluft war für mich nichts Aergerliches an 
der Sache als jedoch die drei Läufer mit dem шта шь 
kamen, erſchtenen fie wir außerſt feurtenbaft in ihrer ſchͤbigen 
Meidung. Ich gab deshalb Jie mein Geld in Verwahrung, 
als ich ihn wegen des Relais zwölf Meilen weit vorauſſciden 
mußte. Obgleich, es ihrer drei, йан der üblichen zwei waren, 
tamen fie doch nicht aus dem Spaſierſchrit, zogen den Magen, 
wahrscheinlich abſichtlic, über jeden Stein und in jede Furche 
und unterhielten dabei ein wätes Geſchrei, als ob fie Steine zu 
tarren hätten. Sie haben keine Aehulicteit mit den Kuruma⸗ 
Käufern von Dafobate, versehen ihre Arbeit nickt und volljühren 
fie mit Шш}. 

Von dem Gipfel der Höhe geſchen, erſcheint die Mororan- 
Bal wahrhaft ſchon. Die Kuſtenlandſchaſten von Japan find 
im Allgemeinen die herrlichsten, die ich je geſehen habe, mit 
Ausnahme eines Theils von Hawaii, und Мејс bier sicht keiner 
anderen an Schönheit nach. Die unregelmäßige graue Stadt, 
darüber auf der Höhe ein alter Tempel, zieht ſich auf walbigen, 
Reifen Terroffen um die Bucht herum; dicht bewaldete Hügel, 
vollig mit breitblättrigen Schlingpflanzen bebedt, fenten ſich Jah 
nach dem Ufer hinab; die берінде des wilden Weins fpiegeln 
fi in den Fluten; und über dem dumtlen Wald und jenfeits 
des Blintenden Meeres erhebt ſich der tothe ſpibige Gipfel des 
Sultanê. Daun fat die Strafe Rel auf fandige Schwellungen 
herab, die бф Hin und wieder zu Klippen erhöhen; und dau 
fab ich zum erften Male eine wogende Meeresfläche, die Tih 
dom Ufer aus Tauſende von Meilen weit in die Ferne erfiredt, 
Durchblick nach dem flillen саап, ein unbebautes und une 
bewohntes ebenes Sumpjland, eine entfernte Hügelreihe, um 
Thel bewaldet, — dies waren die wechſelnden апу фај ет, 
bis ich Horobets erreichte, ein Dorf auf fandigen Boden in der 
Mae des Meeres, mit einer gemifchten Einwohnerschaft von 
Ainos und Japanefen. 

In diesen gemifchten Dörfern find die Ainos gezwungen, in 
einer ehrerbietigen Entfernung von den Japaneſen zu leben, die 
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fie Häufig an Zahl übertreffen; in Horobets zum ®ейуй find 
ficken und vierzig ino’ und пш achtzehn japaniſche Hauſer. 
die Ainodörfer ſehen größer aus als е in Wirlfichteit find, 
weil {ай jebes Haus eine „ur hat, die mittelt hölzerner 
Stelzen ſechs Fuchs über den Boden erhöhet it. Die Häuser 
gleichen eher den polpneſſchen als den japaniichen, da fie aus 
Rohr besehen, das ſehr ſauber auf ein hölzernes Bimmerwert 
befefigt it. Ste Haben Meine Feaſter und febr hohe Dächer 
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mit foigem Giebel. Das Strohdadh бейди aus ſauber neben 
einander gelegten Schichten und die Ballen der Fire find mit 
Rohr bedett und verziert. Die Ainos an der Küfte leben {ай 
alle von Bijhfang, in diefer Jahreszeit gehen icdach die Männer 
in die Wälder, um Hirſche zu jagen. An dieser Rüfte find viele 
Namen mit der Grbfilbe „Geis“ ober „pets“ zuſammengeſebt, 
die jo viel wie „Fluß“ bedeutet, wie Horobete, Jubeis, Mone’ 
bets u. a. 
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Der Transport Agent batte ſich anfänglich geweigert, 
Kuruma-Länfer anzufcaffen, bis Jie meinen Schomon aufwies. 
Эф bounte nun meine Reije fortfegen, während to nach 
Sciraoi voranf тій, um mein Zimmer zu beftellen. Die drei 
Amos, welche den Kuruma auf der ganzen Station zogen, ohne 
angubalten, nahmen einen Knaben und drei gejattelte Pferde 
zur Rüctehr mit; fie тїнєп und zogen abwechſelnd; zwei jüngere 
bogen ftets zwichen den Scheerbäumen, während ein älterer 
Mann von hinten ftieh. Sie zeigten ſich fehr freundlich und fo 
höflich in einer neuen Art, daß ich nicht gewahr wurde, mitten 
unter Wilden allein zu fein. Die Өш} waren jung und 


bartlos, hatten dice Lippen und einen großen Mund, und mir 
kam es vor, als ob fie ih) am meiften dem Eskimo Typus 
näherten. Auf beiden Seiten des Geſicte fel das weiche 
schwarze Haar in reicher Falle бетоб. Der erwachſene Mann 
wor fein reiner ino. Sein dunfles Haar war nicht did und 
Hatte, wie auch der Bart, einen bräunlichen Schimmer. Niemals 
ſah ich ein Anti von folder vollfonmenen Schönheit der Züge 
und des Ausbrude, mit solchem erhabenen, fanften und Mugen 
lid. Seine Manieren waren boch anmuthig und er sprach 
sowohl die Ainofprache wie das Japanifcie in dem tiefen mufila- 
üiſhen Tone, welcher der Mundart der Urbewohner eigenthüm⸗ 
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lich if. Diefe пов legten niemals ihre Röcke ab, ſondern 
ließen fie nur von einer oder beiden Schultern herabjallen, wenn 
es ſehr warm war. 

Der Weg von Horobets nad) Schiraoi ift einſam, und man 
mit auf der ganzen Strafe nur vier oder fünf фйшкт au. 
Er їй breit und gerade, ausgenommen da, wo er fid einen Hügel 
Hinauf zicht oder in das innere Land abbiegt, und geht durch 
eine breite fumpfige Ebene, die mit hohen wilden Pflanzen ber 
wachſen if. Diefe Ebene тїгєйї id) von dem hohen Geſtade, 
welches das Meer aufgeworfen hat, zwei Meilen weit landein 
bis zu einer hoben bewaldeten Felfenwand, hinter welcher das 
mit Wald bedeckte Gebirge des inneren Landes beginnt. Auf 
den Gipfel des erhöhten Geftades befinden ſich Aino-Dörfer und 
gelegentlich verbreitet ſich über die Ebene ein {ай erftidender 
Geftant aus den Schuppen, in welchen der Filhthran bereitet 
wird. Ich erfreute mich des ſchönen Nachmittags, froh, die 
Grenzen eines ftereotupen Kulturlebens und die Beſchwerden einer 
Hapanifchen Reife Hinter mir zu haben und mich in der Einfam- 
feit der Natur und in der Amoſphdte der Freiheit bewegen zu 
konnen. Es lag Alles im Dammerlicht: am Horizonte der dunlle 
Streifen des Meeres, über der wäſten Ebene der graue Pfad 
mit den grauen Telegrapheuflangen, der ſich einſornig in die gerne 
erftredte. Die Briſe wehete von der See herüber, raſchelte in 
den Rohrſträuchern und wiegte die ſchlanten Federbüſchel der 
Eulalia; vom füllen Occan her drang ein tiefes donnerähnliches 
Фе durch die Luft. Wein Geift erholte ſich in biefer Give 
samkeit, die mit Poeſie und Muſit erfüllt war. 

Aufwärts zog fi der Weg und dann einen feilen Hügel 
Hinab und daun wieder in ein Strauchwerl. Die Männer 
machten am Rande eines Abhange Halt, der auf das einige 
Ufer eines ſchaumenden Fluſſes Hinabführte. Das Waſſer dieſes 
ſchonen Stromes war Пат und blaugrün, roch aber nach Schwefel, 
den es wahrscheinlich aus einer oben gelegenen Mineralquelle 
aufgenommen hatte. Ueber den Fluß führten zwei runde Balten, 
die einen Fuß breit aus einander lagen. Ich verſuchte, an der 
Hand des ino hinüberzugehen; die Ballen lagen jedoch nicht 
felt und ich bezweifle, daß irgend Jemand in Stiefeln hinüber 
gelangen könne. Der schöne Aino winkte mir, zurädzufommen 
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und mich auf ſeine Schultern zu ſeßen; laum war er jedoch 
einige Schritte weit gelangt, als die Ballen derartig ſchwantten 
und zitterten, daß er genöthigt war, vorſchtig unzulchten, wobei 
ich genugfam ап Augſt und Schwindel zu leiden hatte. Dann 
trug er mich durch das braufende Waffer, das ihm bis an die 
Schultern reichte, eine Strede weit durch ein moraftiges Gebüsch 
und dann das {йе Ufer hinauf. Zulezt bemüheten ſich die vier 
Männer, mit der größten Gejcidlichteit den Kuruma auf ihren 
Schultem über das айт zu tragen, wobei fie ſich höchſt be 
ſorgt zeigten, daß er beneht werden könnte. 

Ms es dunfelte, erreichten wir Schitacl, ein Dorf mit elf 
jopanifchen und ein und funfgig Mino-Häufern, nahe an der 
See gelegen. GS ій dort eine große Poboya uach alter Art; 
to hatte jedoch eine hübſchere neue gewählt. Als ich antam, 
vertündete er mir die frohe Boiſchaft, daß ein Stich сібе 
Lachſes über den Kohlen bricte, und da das Zimmer rein und 
angenehm war und ich großen Hunger verſpüte, fo lich ich mir 
die Mahlzeit beim Lichte einer giſchthraulampe ebenfo gut ber 
Hagen wie jeben anderen Genuß diejes Tages. 


acuh. 

Die Nacht war zu (шй, um zu ſchlaſen. Als ich bei 
Tagesaubruch großen Фати hörte, Blidte ich hinaus und fah 
etwa hundert Pferde die Straße entlang galoppiren, hinter ihnen 
her zwei berittene Ainos und eine gabi großer unde. Hunderte 
von Pferden leben {ай wild auf den Hügeln und wenn die 
Amos eine Menge davon zusammengebracht haben, fo treiben fie 
diefelben gejdidt in den Gorral, wo die beften für den täglichen 
Gebrauch ausgewählt, und die übrigen, das heißt Diejenigen, 
deren Mücken ſchon am fehlimmften durchſchenert it, wieder lose 
gelaſſen werden. Dieses Getrappel von den unbeſchuhelen Pferden 
if der erfle Lärm, den man des Morgens in den ezo-Bürſern 
vernimmt. 

Ich schickte Ito frühzeitig vorauf und folgte mit drei Ninos 
nach. Dreizehn englifche Meilen weit geht der Weg vollkommen 
chen über Sanbfläcen und Sunpfe, ziemlich einförmig aber 
doch nicht ohne befonderen Reis. Man erblidte woraſige Sten 
mit wilden Enten und weißen Waſſerlilien; die Зифа umher 
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water mit Nohrgros, Blumen und Unfrant bedeckt. Der frühe 
Herbſt hat viele Blumen welk gemacht; es bleiben aber noch 
genug, um zu zeigen, wie ſchon die jept gebräunten Gefilde im 
Sommer geweſen fein müfjen. Eine Iwergroje von duntler 
farmoifin Farbe, wit orangefarbenen, mifpelförnigen Früchten 
und Blumenfronen von drei Zoll im Durchmeſſer, gehört zu 
den darafteriftiiden Produtten von Фо; außerdem eine große 
tofentothe Winde, eine blaue Glodenblume mit reihenweife йереп» 
den Glöcchen, der japanische Eifenhut, die prunlende Calystogin 
soldanella, purpurrothe Atern, Patnaſſus- Gras, gelbe Lilien 
und eine friehende Pflanze, deren zart geformte Blätter gar 
nicht in die grobe Umgebung zu gehören scheinen, mit rothbrauner, 
glodenföcmiger Blüte, beſonders mertwürg durch den Staud des 
Stengels, die grünen Staubfüden und einen etelhaften faulen 
Geruch, durch den wahrfcheinlich eine wiberwärtig ausfehende 
liege angezogen wird, die den Beruf hat, die Befruchtung 
ди verbreiten. 

Wir hallen vier junge und bübſche Ainofrauen cin, die auf 
ihren uadten Fußen wader einher fchritten. Nachdem fie eine 
Beit lang mit den Männern geſchergt batten, hielten fie fi) zum 
Kuruma und unter Gefchrei und Gelächter liefen alle ficben eine 
halbe Meile weit um die Wette. Фа darauf erreichten wir 
Чи Heines Thechaus und die Anos zeigten mir das Stroßbndel 
und beuteten zugleich auf ihren geöffneten Mund, um mir vete 
Mändtic) zu machen, daß fie anzuhalten und zu eſſen winfchten. 
Später überholten wir vier berittene Japanejen, mit denen die 
Ainos eine beträchtliche Strecke weit um die Wette liefen — 
durch diefen Wettlauf gelangte ich ўбон zur Mittagsstunde nach 
Tomatomai, einen erbärmlichen Ort, wo die Dächer der Häufer 
mit Maſen gededt und reichlich mit Unfeaut bewachsen find. 
Nahebei ift der Bultan Tarumai, ein grauer Kegel, deſſen Fuß 
mit vielen Tanfenben todter Bäume umgeben ift. So gran und 
тшй {аб er ſeit vielen Jahren aus, daß das Volt meinte, er 
fel zu endloser Rube gelangt, als er jüngf, an einem ſchmilen 
Tage, feine Kappe abwarf und das ganze Land meilenweit mit 
brennenden Kohlen und Aſche bedecte und die Filter auf 
feinen Seiten nieberbrannte; die Asche fiel auf die Dächer von 
Zomafomai nieber und funisig Meilen weit bis zum бар Erimo. 
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An dieſer Stelle wendet ſich die Straße und die Telegraphen · 
ойе landeinwürts nach Satfuporo und mur ein Reitweg sicht 
Tih nach Nordoßen und windet ſich eiwa fieben Hundert eng 
Hide Meilen lang um die Insel. Zwischen Mororan und 
Sarufuto erblickt man überall Spuren von alter und neuer 
vultaniſcher Thätigteit, Bimsftein, Tuff, Conglomerate und hin 
und wieder Lagerungen von hartem Basalt, ganz mit ftiſhem 
Vinsftein bededt, der von diravi oftwärts alle Gegenftände 
überzogen hat. 

In Tomatomai nahmen wir Pferde, und da ich meinen 
eigenen Sattel hatte, [о wurde mir in Japan zum erften Male 
das. Vergnügen ушей, zu einem annähernd regelrechten Ritt 
zu gelangen. Ich traf bier die rau eines Arztes aus Satfuporo, 
bie auf einer weiten Reife begriffen war, wobei fie rittlings auf 
dem Bacfattel fah und fig verſchleſter Taue фан Steigbügel 
bediente, Sie ritt gut, ſcwang ſich behende in meinen Sattel 
und führte einige Reiterftüde mit der Geſchclichteit einer Kunfte 
тейеш aus, inden fie verſſcherte, fie würde ſich аа fühlen, 
wenn бе einen ſolchen Sattel beſaße. 

Ich war froh, nach Satfuporo aufzubrechen und die ber 
tretenen Pfade zu verlaffen. Vor mir fad ich, in weite Berne 
ausgedehnt, шй, fandige „Mach ra“, wie man fie auf den 
штеп Hebriden findet, wüftenähnlich und ode, {ай дц 
mit Swergeofen und Glodenblamen bededt, ein Steppenland, 
auf welchem man einen beliebigen Weg einfhlagen kann. Ich 
ſchicte die Anderen vorauf, folgte ihnen im „сон Schritt, 
wagte aber bald einen anhaltenden Galopp auf dem elafiſchen 
Boden. Dabei hatte ich jedod) die abſonderlichen Eigenſchaſten 
der Hego-Pferde nicht in Betracht gezogen und mich nicht darum 
Беттегі, ob das meinige ein -Fronlepſerd“ fei. Als wir in 
voller Eile waren, erreichten wir die Anderen und mein Pferd 
wachte fo plöplih Halt, daß ich aber feinen Hale hinüber flog. 
Als Sto ſich umſchaucte, фар er nur, wie ich den Sattelgurt 
wicher befetigte und ich Babe ihm auch meinen Unfall nicht 
erzählt. 

Nachdem wir acht engliſche Meilen an dieſem luftigen Belt 
entlang geritten waren, zur einen Seite das Meer, zur anderen 
die Wälder, tamen wir nach Jubets, einem Orte, der mich fo 
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feffete, daß ich beabſichge, wieder zu ihm zurüczufehren; ich 
muß jedoch geftehen, daß feine Reize mehr im feinen Mängeln 
als in feinen Eigenſchaften beſtanden, und Ito meinte, er müßte 
serben, wenn er bier zwei Tage verweilen jollte. Der Ort ficht 
aus wie das Ende aller Dinge und als ob Ове und Berlafjen- 
heit nicht weiter gehen Könnten, Жш} drei Seiten eine Sund. 
rede; ein Fluß, der auf jeinem Wege zum Deere aufgehalten 
und durch die Hohe des vom Meere aufgeworfenen Geftades 
gezwungen wurde, ſich langſam hinzuſchleppen, um einen Abfluß 
in suchen; ein ferner Walbgürtel, der fi in formloje, Blau und 
grau schimmernde bewaldete Höhenzüge verliert; das weite Meer, 
das zwar jept außerhalb des Gefichtöfreifes liegt, aber dach 
in der Borftellung verbleibt. — dies ſind die Umgebungen, die 
nan von zwei hoben Ausſichtspuntten wahrnimmt; außerdem 
einige Schuppen, wo Fiſcthran gejotten wird, vier ober fünf 
japanifche Häuser, vier Winohätten auf dem Gipfel des беро, 
das ſich über den Fluß wegpieht, und eine graue асобе mit 
einem achtzehn Fuß langen Flur, auf deſſen jeder Seite бф 
kleine Zinmer befinden; an einem Ende ein mit dies bebedter 
Hof, nach welchem zwei Bimmer hinaus liegen, an dem anderen 
Ende eine ungeheuer große Küche mit dunklen inten und ge. 
ſchwurztem Balkon — ein vermunfcener Aufenthaltsort. Man 
фойе meinen, es Hätte eine beſondere Abſicht vorgelegen, die 
Hauser fo weit aus einander zu bauen. Фо wenige vorhanden 
firt, fo find fie doch in dier Jahreszeit nicht alle bewohnt und 
man fieht nut grauen Sand, ſpärlichen Gras und einige Wilde, 
die umher leichen. 

Ein Fiicherdorf wacht site einen geifterhaften Eindrud auf 
mich. In der langen grauen Mauer der langen grauen Barade 
waren viele elende enter, Als wir Aufnahme begehrten, 
erschien an einem Fenſter ein dummes Geficht und verſchwand 
damn wieder. Dann wurde ein Thormweg geöffnet und wir titten 
in den Hof. Dreißig oder vierzig Zimmer, die zwischen dem 
Hofe und der Küche lagen, waren völlig ode und verlaſſen und 
nur mit Nepen und Jischewertzeng gefällt. Der Wind fegte 
durch den langen Flurgang, raffelte durch die Wandſchirmne und 
warf die Schindeln von dem Dach; die Ratten jagten fid) von 
einem Ende zum anderen. Ich begab mich nach der großen 
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ſchwarzen Küche, um eine Spur von gefelligem Leben aufzuſuchen, 
fand aber nur ein wenig glühende jhe, eine Papierlampe, 
einen dumm augfehenben Denfchen, der fein Geſchid zu betrauern 
schien, und zwei verlaſſene Knaben. In der Jahreszeit, wo 
der Fiſchſang ftattfindet, beherbergt die Barade 200 bis 300 
Menschen. 

Ich ging aber den langwelligen Fluß nach dem Meeres- 
geſade und fand dort offen chende, geſchwürzte Schuppen, ber’ 
laſsene Nohrhütten und lange Speicher voll fintenber Reffel, 
in welchen der утап aus den vorjährigen Zischen gelocht wor’ 
den war. Cinige Winos, in elle geflcibet, freiften wie Geſſer 
über die Sandbante; außerdem fah ich nur zwei oder drel 
Hallen, eine Anzahl Wolfshunde, einige lange Bote, das Gerippe 
von einer gejceiterten Jonte, eine Menge verblichenen Treibe 
Holzes, eine duntelgrane Sandbant und eine bunfelgrane Merch. 
ftrede unter einem büfteren windigen Himmel. An biefem Theile 
der Rifle laßt ber fille Ocean feine Wuth aus und hat eine 
Hohe Anhäufung von Sand aufgeworfen. Wenn man jeewärts 
von derselben binabfteigt, fo erblidt man nichts als Meer und 
Himmel und einen grauen Strandbogen, meilenweit bebedt mit 
feltfam geformten, verblidhenem Treibhelg und Trümmern von 
Baldbdumen, welche die Flaſſe herunter geſchwemmt und Wochen, 
Monate lang umher geſchlendert haben, Bis die unermüblichen 
Bogen fie auf das Yubets-Gefiade warfen, wo fie ihre Ruhe, 
eine ſchredliche Ruhe fanden. 

Das dumpfe Getöfe der Brandung war Dufit, und das 
feltfame Gefchrei der Seevögel und der heiſere Ruf der legen 
ſchwarzen тіреп war harmonisch, denn die Natur, wo fie бф 
felber überlaffen if, erzeugt feine Mißtlange, weder in Tönen 
noch in Farben. 
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Rein, die Natur hat feine Mifklänge. Am Morgen ſchin⸗ 
merte das vollfonmen rubige Waffer in diamantenen Funken, 
begrenzt von einer ſchualen Brandung, welche fih ſchüumend 
ап dem Getabe brach. Die duntle Blane des Himmel wunde 
mur durch wenige glänzend weiße Wellen unterbrochen, deren 
Schatten Таңат über die Ebene glitten. In weiten Schoße 
der Ede fogen tanjende von Blamenfronen das Sonnenlicht {йт 
ihr kurzes aber üppiges Leben; weilenförmige Höhenzüge {Иш 
merten in tiefem, duntelblauem Schatten; die jenfits gelegenen 
höheren Berge fehten ſich in heilerer Fürbung gegen den Grund 
des Himmels ab. Selbft die wenigen grauen Häuser von Pubets 
wurden durch einen heilbfauen Anflug in Mcbereinftimmung mit 
der Umgebung gefept und mir gefiel ſogar das laute Gefrädhze 
der бб дст, vorlauten rahen, denn es erllang froh und 
wie ein gutmärhiges Gefpötte, 

Vor allen Dingen hatte ich ein vortrefjlihes Pferd, das 
immer durchgehen wollte und fo leicht über das blumenreiche 
Gras galoppirte, daß ich die fiebenzehn englifhen Meilen bis 
Sarufuto mit Leitigteit zurüdlegte. Ein gutes pferd, guter 
Boden zum Galoppiren und ein Harer Himmel — mehr braucht 
man nicht zu einer fröhlichen Neiſe. Einen Mitlang in der 
allgemeinen Harmonie machte nur der ЖИБИ der Winos, diefes 
Harmlofen Volles, das feinen Antrieb zum Fortferitt efit und 
in jenes weite Grab hinab fit, welches ſchon fo viele befiegte 
und unbetannte Raſſen vor ihnen aufgenommen bat. 

Ein berittener Poligeimann brach gleihgetig mit uns von 
Yubets auf und hielt fi den ganzen Weg bis Sarufuto an 
meiner Seite, aber ohne ein Wort zu sprechen. Wir kamen über 
mehrere breite und tiefe Flaſſe, die wir zum Theil durchwoteten, 
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theils in Böten überfahren; dann verließ der Pfad die Ebene, 
jog fi durch hohes Nahrgras, das dem Pferde bis an die 
Ohren reichte, dann einige Meilen bergauf und bergab, durch 
Biher, die gängfich aus Ailanthus glandulosus beftunben, 
deſſen Blätter ſtart von der Grbirgs-Seidenraupe mitgenommen 
waren; den Untergrund bidete das gemeine Adler⸗Farnkraut. 
Die Lichter und Schatten dieser Gebäsche waren БФ aumurhig; 
їй trabte mein Pferd die Hügel hinauf und hinunter; das 
Murmeln des Meeres mifchte ſich mit dem Saufen der Brife; 
zuweilen blinfte die weiße Brandung durch das grüne Laub; 
farmoifinrothe und blaue Libellen und Schmetterlinge flogen 
beftänbig wie glanzende Lichttrahfen über den Weg — Alles 
требе in mir eine annähernde Erinnerung an die Küften von 
Hawaii. 

Wir gelangten an eine Ainohütte und einen ſchönen Fluß; 
zwei ines ſchaſten die vier Perjonen und Pferde in einem 
‚Boote hinüber, der dritte watete im Waſſer und [еше das 
Fahrzeug. Sie trugen keine Kleidung; nur Einer von ihnen 
war behaart. Gs waren ftolg blidende, artige und auferordent- 
lic hoſiche Männer, die mir Beim Ein- und Ausfteigen behülſich 
waren und mir den Steigbügel hielten, als ich mich wicber u 
Pferde беріс. Beim Abſchrcde ſtecten fie die Arme ans, wintten 
wei Mal mit der Hand nach innen und ſtrichen ſich dann ihre 
langen Ваше — dies ift ihr gewohnliches Zeichen beim Grube. 

Ein kurzer Mitt über Schieferboben brachte uns nach dem 
japanifcien Dorje Sarufato, aus drei und фи Honſern ber 
ſehend, eine Nieberlaffung von Koloniften, meiftens Samurai 
aus der Provinz Sendai, welche dem fandigen Boden eine reihe 
Ernte abgewinnen. Die Gebirge, zwölf Meilen landeinwärts, 
find йш! mit пов bevöllert; einige leben in der Nähe ber 
Dörfer und werden von den Bewohnern ſehr verächtlich behandelt. 
Mein Zimmer liegt nad) der Dorſſraße hinaus, und da eg zu 
warm ft, um die Laden zu schlichen, jo ſiehen die Urbewohner 
Stunden lang und schauen in meine Wohnung. 

Vor kurzem tunen Herr von Sichold und Graf Diesbach 
im Galopp vom Dorfe Biratori, wohin ich wollte. Der Graf 
ſprang vom Pferde und lief auf mich zu, mit dem Rufe: Les 
puces! les puces! Sie brachten den Aino-Häuptling Denti mit 
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fih, einen йуп, aber ausjeweifend ausjehenden Wilden. Am 
Abend Gefuchte mid Herr von Siebold und ich beneidete ihn 
um feine feifce, faubere Kleidung ehenfo, wie er mid) um mein 
Vettgeftell und mein Mostito- Reg beneidete. Sie haben ſchrac ' 
lich von Sen, Moskitos und den allgemeinen Ungemach zu 
leiden gehabt und find ſehr erfhöpft. Dennoch ift Herr von 
Siebold der Meinung, ein Beſuch bei den Gebirgs- Ainos fei 
einer langen Reife werth. Wie ich es erwartete, {о it ihre Ente 
dedtungsreife gänzlich ſehlgeſchlagen und der Lieutenant Kreitner 
hat fie verlaſſen. Ich ersuchte Perm von Siebold, mit to 
japanifd zu sprechen und ihm vorzuftelen, wie wichtig es fei, 
ſich freundlich und 004 gegen die Kinos zu benehmen, deren 
Gaffreundfehaft ich in Anſpruch nehmen will; to aber zeigte 
ſich ſehr umillig darüber und entgegnete: „die Ainos höflich 
behandeln! die find nur Hunde. feine Menschen“ Seitdem 
erzählte er mir allerhand flandalöfe Geschichten über fie, die er 
im Dorfe zufammengerafit hatte. 

Wie hatten nicht uur Nahrungsmittel für Po und mich, 
fondern auch Rocgeräthe mitzunehmen. Ich wurde den фуйу, 
ling Henri vorgeftellt und obgleich berfelbe єтї nach einigen 
Tagen zurfidgutehren gedachte, fo war er doch bereit, uns eine 
Botfehaft mitzugeben, um und gafliche Aufnahme zu ſichern. 

Эчи Bin ich nun in dem abgelegenen Ainolande angelangt, 
und ich glaube, daß es zu den anzichendſten Erfahrungen meiner 
Зее gehort, drei Tage und zwei Nächte in einer Alno⸗ Hütte 
gewohnt und das tägliche Leben volltommener Wilden gesehen 
und geheilt zu haben. Sie betrieben ihre gewöhnlichen Ger 
ſchaſte, als ob ich gar nicht bei ihnen wäre. Der getrige Tag 
war für mich voller Anftrengung und Aufregung, denn Ales 
war mir nen und intereſſant, felbft der Unſtand. daß ich von 
Wenſchen, die wenige Gedanten mit mir ееп, alles Mögliche 
über ihre Religion und Gebräuche zu erfahren fuchte, und zwar 
vermittelft eines Dolmetfcers. Deut ftand ich früh um ſechs 
Uhr auf, um meine Notizen zu machen und ſchrieb fünf Stunden 
lang und binnen lurzem ſteht wider eine neue Wilden Sitzung 
in Aussicht. Dabei kommen allerhand Störungen vor. Ju 
dieſen Augenblick nimmt ein Wilder einen Oecher voll Sal 
vom Feuer, welches ſich in der Mitte des Fußbodens befindet. 
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er grüßt mich, indem er feine Hände ausbreitet und fie gegen 
fein Gefiht jhwenft; dann taucht er eine Nuthe in den Sate 
und bejprengt, als Tranfopjer, ſechs Mal das Gegenbild, das 
auf den Fußboden des Zimmers ftcht: ein aufrechtes Stick 
Holz, mit Hobelfpäßnen befranzt. Darauf ſchwentt er den Becher 
mehrmals gegen ſich ſelber, macht noch andre Sibationen und 
hint. Die anderen Männer und Frauen беп zu beiden Seiten 
des Feuers. Das Weib des Häuptlings tot; die Männer 
ſchauen untbätig den Vorbereitungen zu ihrem Mable zu; die 
übrigen Frauen, welche niemals mäßig find, fpalten die Rinde, 


woraus fie ihre Aleder verfertigen. Ich nehme als Gaſt einen 
erhüheten Sig an einem Ende der тїйє ein, der mit einem 
schwarzen Bärenſell Бей it. 

ло їй ſehr gierig und felbffüchtig und betlagt ſich dabei, 
лаф Biratori zu fonmen, als ob er gepfählt werden solte. Er 
Hat ſich zu feinem eigenen Gebrauch eine Cchlafmatte und 
„Butons* gelichen und während ich mich ſelber mit Taltem Ger 
flügel und Kartoffeln begnügte, werjchaffte er ſic ein Huhn, 
Zwiebeln, Kartoffeln, franzöftiche Bohnen, japanische Tunle, Thee, 
Reis, einen Keſſe, eine Bratpfanne und eine Reisfchüfel, 
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Wir nahmen drei Pferde und einen berittenen ino als 
Führer und fanden einen gangbaren Pfad für die ganze Reife. 
Derſalbe führt gleich beim Ausgange von Sarufuto in einen 
Wald und it an den Seiten mit Nohrgras bewachſen, das einem 
Reiter bis über den Hut reiht; da er wenig über einen Fuß 
breit und überwachfen war, fo mußten die Pferde beftänbig 
durc die vom Nachtregen durchnaßten Blätter ſchreiten und ich 
war bald naß bis an die Schultern. Die Bäume des Waldes 
befteben fait ausichlichlic aus Ailanthus glandulosus und 


‘Zelkowa keaki, die häufig durch eine weihblühende Kletterpſlanze, 
eine Art Hortenfie, unter einander verbunden find. Das Unter- 
holz iſt ganz abſcheulich und befteht nur aus grobem Rohrgras, 
Knöterich, verfciedenen Dokdengewächſen und einem Unteant, 
das, wie all dieses unite Zeug, eine Höhe von fünf bis ſechs 
Fuß erreicht. Der Wald it Ri und duntel, von diejem ſchmalen 
Pfade durchzogen und von anderen, die von Jägern herrühren. 
Der Hauptueg geht zuweilen in tiefe Sümpfe hinab, it an 
manchen Stellen ſehr holprig durch norren und Baumwurzeln 
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und zieht ſich nicht felten аш Rande eines fteilen Abhanges 
entlang. Eines der Pferde їйгє beim Hinauffteigen und тое 
mehrere Fuß weit hinab, wobei beinahe unſer ganzer Т 
vorrath; verſchüttet wurde. Ein andres Mal gerieth der Pad» 
йи des Führers ans dem Gleichgewicht; Mann, Pferd und 
Sattel flogen den Abhang hinunter und das Gepäd nebft Tpfen 
und dannen folgten nach; endlich verſant mein Pferd bis an die 
Brust in einen Moraſt und ich war genöthigt, über den Hals 
abgufigen, um feften Boden zu gewinnen, 

Es ſchwebt etwas Düfteres über diesem ſchweigenden Lande 
mit feinen weiten Wiefenflächen und Wälbern, deren untere 
Theile von wilden Thieren durhftreift werben, die, wenn der 
Schnee die Gebirge bedect, herabkonmen, um ihre Beute aufe 
gunden; ihre Spuren bilden die einigen Pfade, welche die 
Wilden mit ihren nadten Füßen betraten. Wir erreichten den 
Sarufutcgawa, einen Blu mit verrätberifdiem Baden, њон 
‚Herr von Sieholb mit feinem Pferde in Lebensgefahr gerathen 
war, und ich rief einen Ainotnaben herbei, der mich in einem 
rohen Kahn aber den Strom fete; dann kamen mir durch 
Virofa, Saruba und Mina, von Kinos bewohnte Dörfer, zwiſchen 
Heinen Hirfebeeten, Таба, und Rücbisfeldern gelegen, die der. 
artig mit Untrant überwachien waren, daß man die geldftächte 
Hann wahrnehmen founte. Ich verwunderte wich über das nette 
und reiniche Nenßere der шт; in diefer Beziehung waren 
die Dörfer wuſterhaft zu nennen. Man erblickte außerdem nur 
grohe Hölgerne Tröge für die zahlreichen gelben Hunde, bie noth’ 
wenig zum Leben der Ainos gehören; nirgends ſuh man Streu. 
Haufen oder fchmupiges Waſſer; ſauber und in gutem Zuftande 
ftanden alle Häufer auf dem fandigen Boden. 

Viratori, die größte Alno⸗Aiederlaſſung in Мет Gegend, 
ligt {фт hübſch zwischen Wäldern und Bergen auf einem 
erbößten Boden, um deffen Fuß ſic ein Fluß schlängelt; darüber 
erhebt бф eine waldige Höhe Als wir an den Häufern Vote 
über gingen, erhoben die gelben Hunde ihr Gebel, die Frauen 
lächelte schüchtern und die Männer begrüßten uns ehrerbietig. 
Wir matter an dem Haufe des Häuptlings Halt, wo wir natür- 
licher Weiſe unerwartete Gäfte waren; fein Neffe Schinonbi und 
zwei andere Männer famen jedoch heraus, grüßten uns und 
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waren Ito mit der größten Gaſtſtcundſchaft behülflich, die Pferde 
abzuladen. Ihre Bereitwilligkeit rief ſogar eine große ufe 
regung hervor und Alle liefen ängklid durch einander, um die 
Fremde willtommen zu heißen. Das Daus ift groß und man 
betritt es durch ein Vorzimmer, worin Dirſemühlen und andere 
Geräthſchaſten aufbewahrt werden. Der Thorweg war im Fue 
nern ſehr dunkel und Schinondi nahm mich bei der Hand, zog 
den Vorhang aus Nohrgeſlecht bei Seite und führte mich in 
das eigentliche Haus. Hier trat er einen Schritt gurûd, breitete 
feine Arme aus, ſchwenlte die Hande drei Mal nach innen, 
ſnich mehrmals feinen Bart und deutete dann durch eine фане 
bewegung und ein freundliches Lächeln an, daß ich fein Daus 
und Allee, was darinnen war, als das meinige anfehen Fünne. 
Line alte Frau, des Häuptlings Mutter, welche аш Feuer Borte 
ſpallete, Twente ebenfalls die Hande. Sie war die regierende 
Königin im Haufe. 

Indem Schinondi abermals meine Hand ergriff, geleitete 
er nich zu dem Ehrenplage am Feuer, einem roh gearbeiteten, 
beweglichen беде, worauf er zur Zierde eine Matte legte und 
fih zugleich eniſchudigte. daß er für den Augenblid fein Biren’ 
fell zur Hand hatte. Durch mehrere bereitwillige Hände wurde 
mein Gepäck schnell herein gebracht; über die grobe Matte, 
welche den ganzen Fußboden Бебе, breitete man einige lange 
Strohteppiche, und als fie Ito meine Bettſtelle aufſchlagen ſahen, 
verhängten fie die rohe Wand mit einer hübſchen Matte und 
befefigten eine andere an den Balten der Dede, um einen 
YBaldachin herzuſtelen. Gs war reizend, dieſe Menfchen zu ſehen, 
wie fie in ihrer eifrigen Gaftfreunbfchaft bin und her liefen, um 
mir Ales recht angenehm zu machen, wenngleich eine eigentliche 
Vequemlichteit ih in einer Ainohütte nicht vorſteen laßt. Die 
Frauen thaten, was die Männer anordueten. 

Man bot mir ſogleich zu eſſen an, ich ſagte ihnen jedoch, 
daß ich mir Nahrungsmittel mitbrächte und nur bate, fie am 
Feuer lochen zu dürfen. Taſſen hatte ich nicht mitzuführen 
brauchen, denn fie beſaßen viele laditte Schalen, und Schinondt 
brachte mir auf einem ladirten Brettchen eine Schüſſel Waſſer 
aus einem ihrer vier Brunnen. Der Häuptling Benri, ſagte fie, 
würde erfreuet fein, wenn ich fein Daus für die Zeit meines 
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Aufenthaltes als mein eigenes betrachten wollte und ich möchte 
in allen Dingen nachfichtig fein, wo ihre Sitten von den meinigen 
abwichen. Schimon und vier Andere aus dem Dorje ſprachen 
iemlich gut japanifch, wodurch eine Mittheilung möglich, wurde. 
Ito benahm ſich als Dolmetſcher ſehr wader und ging gute 
mütbig und verſtündig auf meine Wünsche ein; wenngleich er fi 
damals unwillig zeigte, als Herr von Siebold ihm Höflichkeit 
шешу, fo befleifigte er fich derſelben doch thatſachlich und 
bemerkte dabei, die Gebirge. Ainos seien doch beſſer, als er erwartet 
Habe; „freilich, fügte er hinzu, „haben fie ihre Hoflictelt von 
den Japaneſen gelernt. 
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Man Hat hier niemals eine fremde Frau und nur drei 
fremde Männer gefehen, dennoch umbrängt und begafit man 
nich nicht wie bei den Japanefen; doch mag dies theilmeife 
Stumpffinn und Mangel an Jutelligenz zuzuschreiben fein. Drei 
Tage lang find fie ihrer anmuthigen und gütigen Gaftfrenndfchaft 
теп geblichen, wobei fi {рф ihre gewöhnliche Scbensweife und 
Beschäftigung nicht änderten, und obgleich ich bei Tage und bei 
Nacht das Zimmer mit ihnen theifte, jo it doch nichts bore 
gefalfen, was den Anſtand auch nur im geringsten hätte verlegen 
kunnen. 
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Damit ich «йеп und ausruhen könnte, zagen fie ſich Alle 
zurück, mit Ausnahme der Mutter des Häuptlings, eines hexen - 
artigen alten Weibes von achtzig Jahren, in deſſen Antlitz der 
Argwohn in jeder Furche ausgedrückt ій. Es war mir, als hätte 
fie den boſen 864, wenn ich fie jo lanernd bafigen ſah, immer 
Inuernd und immer den Nindenfaden fpinnend, wie eine der 
Parzen, immer ihr wachſames Auge auf die beiden Weiber ihres 
Sohnes gerichtet, oder auf andere junge Frauen, die zum Spinnen 
herkommen. An ihr it nichts von der Stumpfbeit und Ruhe 
des Alters zu verfpären, und ihre Augen glinmen in grünlichem 
Schimmer, ſobold fie Neisbier «тї, wovon fie eine ganze 
Schale voll in einem Zuge leert. Sie allein ift argwöhniic 
auf die Freuden und meint, daß mein Vefuch ihrem Stamme 
nicht Gutes bedeute; wenn ich ihre lite auf mid gerichtet 
sche, fo fehandert es mich. 

Ich Hielt eine gute Mahlzeit, indem ich auf meinem Stuhle 
фар, den ich, um mich vor den Zlöfen zu ſchüten, auf den 
Ehrenſth getelt hatte. Gehen Abend kehrte Schinonbi zur 
und bold darauf kanten noch Aubere, bis acht belſammen waren; 
darunter der Unterhäuptling und mehrere würdig aussehende 
Greife, mit langen grauen Bürten. Das Alter ftcht hier in 
hoher achtung und nach dem Hertonmen ligt es in Abweſen. 
beit des Häuptlinge den Greifen ob, einem боје die Ehre des 
Hauſes zu erweisen. Jeder Eintretende begrüßte mich mehrere 
Male, јере ſich und wendete ſich dann wieder grüßend zu mir; 
diefe Geremonie erwies er auch den Uebrigen nach der Reihe. 
Sie erklärten, fie kämen, um mich willfommen zu heißen. Darauf 
fepten fie fi in ftrenger Ordnung anf beiden Seiten des Feuers 
nicher: Dent's Mutter auf den Chrenplap zur rechten Hand, 
daun der Unterhäuptling und auf der anderen Zeiten die alten 
Männer. Außerdem ſußen noch йеп Frauen im Hintergeunde 
und fpalteten Minde. Ueber dem Feuer hing von der Dede 
herab eine große cijeme Pfanne. Eines von Venti ебат 
gerfnilt wilde Wurzeln, grüne Bohnen und Sechras, mifchte 
Alles mit getrodueten Fisch und Wildpret und fügte dann noch 
Фіто, Waſſer und etwas ftart riechenden Fit hran hinzu; das 
Ganze mußte drei Stunden lang lochen und wurde dann und 
wann mittelſt eines hölzernen Leffels umgerührt. 
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Ginige der alten Männer tauchten und ich vertbeilte einen 
leichten Tabat, den fie mit dantenden Handhewegungen in 
Empfang nahmen. Ich erzählte ihnen, ich tame aus einem 
fernen Lande von jenseits des Meeres, wo fie die Sonne unter 
gehen ſahen; es wäre fo weit, daß ein Pferd, wenn es Tag 
und Nacht galoppirte, єтїї in fünf Wochen Hin gelangen Könnte; 
ich hätte die lange ебе gemacht, um fie zu beſachen und viele 
Fragen an fie zu richten, damit ich nach meiner Rüdlehr meinen 
Landsleuten etwas über fie erzählen könnte. Schinondi und ein 
anderer Dann, welcher japanijdh verftand, verbeugten ſic und 
überfepten der gegemüberfigenden Gruppe das, was ich geſprochen 


Фанат un e dune 
batte, in die Ainoſprache. Darauf erwiderte Schinondi, er und 


Schmich, der andere japaniſche Sprecher, würden mi Ales 
mittheifen, was fie wüßten; fie wären jedoch noch junge Männer 
und wüßten nur, was ihnen mitgetheilt worden fei. Sie würden 
wir Alles fagen, was fie für wahr hielten; aber der Häuptling 
wüßte mehr als fie und wenn er zurüdfäme und wir Mauches 
anders erzählte, fo tinte ich wobl gar glauben, daß fie gelogen 
hätten. Ich entgegnete, Niemand, der ihnen in's Geſicht fhe, 
würde glauben, daß fie jemals eine Lüge sprächen. Darüber 
waren fie Gefriebigt, winften mit den Händen und firicen zu 
wieberhoften Malen über ihre Barte. Bevor fie mir jedoch 
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etwas kundthaten, baten fie mich dringend, der japaniſchen Ree 
gierung nicht mitzutheilen, daß ſie mir etwas von ihren Ge⸗ 
brauchen offenbart hätten; es würde ihnen ſonſt Harm wider 
fahren. 


Die nächften zwei Stunden und noch zwei nach dem Abend 
eſſen richtete ich Fragen am fie, welche ihre Religion und ihre 
Sitten betrafen, geftern ebenfalls eine beträchtliche Zeit lang; 
alê Beni zurüdgetehrt war, ging ich Diefelben Gegenftände mit 
ihm durch und benügte auch mehrere Stunden, um gegen drei 
hundert Wörter von ihnen zu fammeln, die ich natirlicher Weiſe 
nach der Aussprache niederjchrieh. 

Das Verfahren ging langsam von ftatten, da Fragen und 
Antworten durch drei Sprachen gehen mußten. Sie zeigten fihte 
lic dus Veſnchen, die Wahrheit zu vermelden, und ich glaube, 
daß ihre Mittbeilungen über ihre wenigen und einfachen ее 
brauche als zuverläffig angeſehen werden konnen. 

Gehen neun Цус war das Gericht fertig und die Frauen 
fültten es mittelt hölzerner Löffel in Iadirte Schaſſcln. Den 
Männern wurde zuerſt vorgelegt, doch aßen Alle gleihpeitig. 
Nachher wurde Neisbier, ihr Fluch, in ladirte Bowlen gegoffen 
und auf jede derſelben ein zierlich geſchnites Stübchen gelegt. 
Nachdem die Schale mehrmals geſchüttelt worden war, tauchte 
Jeder feinen Stab in den Sake, fpendete dem Feuer {сфе Friul 
opfer und dann mehrere dem боце, einem hölzernen Pfahl, der 
mit einer Wenge fpiraljörmiger weißer Spähne behangen war. 
Die Ainos find nicht fo leicht empfindlich für die Wirkungen 
des Meisbieres wie die Japanefen. Sie trinfen daffelbe zwar 
alt, aber Jeder genießt drei Mal fo viel wie einen Japaneſen 
betrunten machen würde, ohne daß fie eine Wirkung davon ber 
fpüren. Nachdem wir noch zwel Stunden verlardert hatten, 
ging Einer nach dem Anderen fort, wobei jeder Einzelne mic) 
und die Uebrigen mehrmals grüßte. 

Meine Lichte waren vergeffen worden und unfere Sitzung 
fand bei dem fladernden Schein eines brennenden Holzjcheites 
йан; zur Aushülfe klemmt eine Fran noch einige Sahne von 
Birfenrinde in einen geipaltenen Stock und pflanzte ihn in das 
Feuerloch. Es war ein {ейфаш malerifcher Anblid: dieſe Gruppe 
don prächtigen Wilden, mit dem Schimmer des Feuers auf ihren 
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Gefictern, dazu die fladernde Gadel, die grellen Lichter, die 
бийте Dede und Winfel des Zimmers und die Reihe wilder 
Frauen im Pintergrunde: — eg vereinte ſich in бес Hütte 
afiatifche Wildheit mit europäischer Bildung und bicje erhielt 
von jener Unterricht; der gelbhäutige Sto bildete das vermittelnde, 
Glied zwischen beiden, als Stellvertreter einer uralten Givili 
fation. 

Als Ale fort waren, ging ich hinaus unter den Sternen 
himmel. Die Wohnungen waren alle dunfel und {їй und die 
‚Hunde, fo ſauſt wie ihre Herten, beachteten mich nicht. Man 
Dörte nur das Saufen der Brife durch den umliegenden Wald. 
Daun ging ich wieder zurnd und begab mich in mein долно 
Ne, wo ich zwar nicht von Flöhen aber von Sate zu leben 
Hatte. Cine Beit lang unterhielt ſich Schinondi mit Ito in 
leſſen, wohlflingenben Tone; vermuthlich wollte er wich nicht 
im Schlafe ren. Rein Japaneje hatte bisher aus dieſen 
runde fein endloses Geplapper bel Radhtzeit eingeftellt. Später 
fedte Roma, das angefehenfte Weib des Häuptlinge, einen drel. 
Таб geipaltenen Stab in das Feuctloch, befetigte darauf einen 
Scherben, worin fi) ein Docht und ein wenig Fifthran befand, 
und nähete bei Мерет ünmerlichen Lampe bis zur Mitternacht. 
Runde an einem Gewande aus Rinbenfafern, das fie für ihren 
Gebieter mit Streifen blauen деше bejepte; als ich am anderen 
Morgen meine Augen öffnete, ſaß fie ſchon wieder in der früheſten 
Stunde am йет und nähete. Sie ſicht unter allen Frauen 
am geifteichften aus, ift aber düfter und eruft und ſpricht jelten, 
Dbgleich fie unter den Gattinnen des Häuptlings das größte 
Ansehen hat, fo fühlt fie ſich doch nicht glädfich, denn fie i 
finderlos, und es tommt mir vor, als ob ihre Züge einen Буст 
Ausdruc erhielten, wenn das andere Weib ihren hübſchen Knaben 
fiebtofte. Benri scheint mir ein wenig brutal zu fein und die 
Schwiegermutter halt Нб) die Zügel der Regierung jehr 
fraff. Nachdem die Frau bie Mitternacht gearbeitet hatte, 
kehrte fie die Matte mit einem Reifigbänbel ab und kroch dann 
hinter eine Hängematte in ihr Bett. Einen Augenlid empfand 
ich in der Stile eine Anwandlung von Furcht, daß ich, allein 
жі den Bilden, einer Gefahr ашуды Fi. 36 ишем 
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Als ich, von Kälte «тйгп, unter meinem Meg herwottroch, 
fand ich «бта elf Personen in dem Gemach, welche alle wich 
anftändig begrüßten. Som Waſchen feinen fie nicht viel zu 
wiſſen, denn als ich айс verlangte, brachte Schinonbi ein 
wenig in einer Indirten Schüſſ, die er mir fo lange binhielt, 
bis ich Geficht und Hande gewaſchen hatte; er hielt dies für 
eine religioſe Handlung. Och ано in Begriff, ein wenig kalten 
Thee zum Ferſer hinaus zu giehen, als er mich mit ängftlicher 
Miene daran hinderte, und ich bemerkte nun єтї, daß ſich an 

Fenſter ein Gögenbilb befand und daneben ein tobter 
Vogel. Die Amos halten täglich zwei Mahlzeiten und ihr Früh- 
fil wude in derselben Wee eingenommen wie das geftrige 
Abendeſſen. Wir aßen gemeinsam und ich gab den Kindern die 
Ueberbleibfel von einem Neis. Die Heinen Бејб бріе von drei 
bis fünf Jahren trugen keine Bekleidung und hatten nur ein 
Stuck Zinn an einem Faden um den Hals gehängt; es war 
beluſtigend, zu ſehen, wie fie етй ihre Eltern in aller Form 
um Erlaubniß fragten, bevor fie den Neis nahmen, und wie fie 
mir alsdann Dank zuwintten. Die Kinder Leiten puntlichen 
Gehorsam. Die Eltern äußern ihre Zuneigung auffallender als 
die Japaneſen, indem fie die Kleinen oft licbtoſen; zwei Männer 
Haben ſich Kinder angenonmen. Die Meinen find ſehr arg 
und benehmen fi ebenjo ernft und verſtandig wie die japanifchen. 

Bald nach fünf Uhr ging ich ans, als die Thautropſen im 
Somenſchein glänzten und der Bergleſel, in welchem Biratori 
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Шой, ſic im vortheilhafteſten Lichte zeigte. Obgleich die Leute 
alle bei Wege waren, fo herrschte doch beinahe dieselbe Stille 
wie am vorigen Abend. Welch ein wunderiiches Leben! fie 
wiſſen nichts, hoffen nichts und fürchten wenig; nur die Sorge 
um Aleldung und Nahrung fet fie in Bewegung; Reisbier it 
das einzige Gut, das fie ſich in Ucberfluß wünſchen. Wie ift 
«ê möglich, von {о wenigen Dingen berührt zu werden! Chen 
als ich fo dachte, holte mic Schinondi in fein Haus, um zu 
feben, ob ich nicht einem Kinde, das an einer Yauttcanfheit lit, 
hülfreich fein könne. Die außerordentliche Zärtlichkeit, die er 
dieſen etelhaften Wejen erzeigte, belchrte mic, daß auch fie Ме 
felben menfclichen Gefühle begen wie wir. Er hatte das Kind 
auf feinem Rüden aus einem fünf Meilen entfernten Dorfe бет 
gebracht, in der Hoffnung, сё könnte geheilt werden. Sobald 
ich eintrat, breitete er einen feinen Teppich über den Fußboden 
und bebedte meinen Ehrenplag mit einen Bärenfell, 

Nach dem Grif führte er mich in die Wohnung des 
Unterhänptlings, die größte im Dorfe, und dann wohl nach in 
gwangig anders, weiche alle in derſelben Weit eingerichtet waren, 
doch hatten einige nur etwa 400 даф ін Хлорида. 
бета wurde ich mit gleicher Höflicteit aufgenommen; einige 
Leute baten jedoch Schinondi, mih nicht bei ihnen einzuführen, 
damit ic ihre Arnuth nicht zu schen Бебе. In jedem Hause 
fand ich das niedrige Бейли, worauf mehr oder weniger йт 
liche Gegenftände landen, außerdem aber nur die nöthigſten 
Sehensbebürfniie, obgleich der Ertrag der Haute, welche fi all 
jährlich verkaufen oder vertaufchen, fie in Stand {суеп lönnte, 
ſich alle Vequemlichteiteu zu gewähren; für fie giebt es aber 
keinen anderen Lchensgenuß als das Reisbier. Sie führen fein 
herumſchweifendes Leben, ſondern hangen im Gegentheil {ей an 
den Stätten, wo ihre Väter lebten und farben. Nichts kann 
aber Mäglicher fein als ihre Berſuche, die Umgebungen ihrer 
Wohnungen zu fultiviren. Der Boden їй wenig beſſer als 
weißer Sand, welchem fie ohne Düngung Hirſe abzugewinnen 
fügen; biefe vertritt bei ihnen Reis, Kürbis, Zwiebeln und Tubal. 
Die Aderpläge ереп aber aus, als ob fie vor gehn Jahren ber 
bauet worden und einiges anf gut Olid ansgefüete Korn ober 
Gemüfe unter dem Unkraut aufgefoffen wäre. Wenn nichts 
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mehr wachsen will, fo Hären fie ein anderes Stichen Wald, 
um es auszubenten. 

In jedem Haufe wurde dem Gaſte gleiche Ehre zutheil, — 
sine Tugend der Wilden, die ſich bei vermehrter Berührung mit 
der Gkoilifatiom wicht Halten wird. Bevor ich in ein Haus eine 
trat, holte die Frau mehrere Matten herbei und bereitete mir 
daraus einen FJußſteig bis nach dem Feuerplahe. Da fie keine 
Vergütigung für die Wohnung oder fonft Etwas amnehmen 
mochten, {о wollte ich ihnen wenigftens etwas von ihren Arbeiten 
ablaufen, aber auch dieses Hatte feine Schwierigkeiten. Sie waren 
ſehr erböng, mir Emmas zu ſchenten; als ich aber kaufen wollte, 
erflärten fie mir, daß fie ſich nicht gern von ihren Gegenftänden 
treinten. Ich verlangte ſolche Dinge, die fie gerade in Ger 
brauch hatten, wie eine Tabatebäde, ein Pfeifenfutteral, Meffer 
mit geſchnigten Griff und Degenjceiben; für drei ber Icpteren 
bot ich 27, Dollars. Sie wollten fie nicht gern verfaufen; am 
Abend aber ſagten fie mit, jene Dinge wären nicht mehr als 
1 Dollar 10 Gents wert, und dafür wollten fie dieselben ver- 
Haufen. Wehr nahmen fie durcgaus nicht an, indem fie erklärten, 
„ed wäre nicht Gebrauch bei ihnen.“ Ich taufte einen Bogen 
mebft drei vergifteten Pfeilen, zwei Matten aus тоф gefärbten 
Rohr, einige Meſer wit Scheiden und cin Kleid aus Raden 
zeug. Sie tragen große Ohrringe, anderthalb Zoll im Durch. 
тейт und ein Paar derselben gehört zur Ausſtattung einer 
Ainobraut; davon wollten fie ſich aber nicht trennen. Ich hätte 

eines der Sate⸗Stabchen getauft, womit fie ihren Göhen 
Trantopfer spenden. aber es war wieder „wicht ihr Gebrauch,“ 
ſich von dem Sake · Stübchen eines lebenden Menſchen zu trennen, — 
am nächſen Morgen jedoch brachte mir Schinondt eines von 
einem Berftorbenen, ein höchft ſchaßbares Gefchent. Bald darauf 
erfchien der Mann, der mir die Pfeile verfauft hatte, und brachte 
gel nene, die er gegen zwei beſchadigte eintauſchte. In allen 
ihren Handlungen und Verrichtungen fand ich fie im höchſten 
Grade ehrlich. 

In einer der vergangenen Nächte war ein Haus abgebrannt 
und in ſelchen Fällen it es Sitte, daß alle Männer ſich an dem 
Wiederaufbau betheiligen. In ihrer Abweſenheit gewann ich 
wei Knaben, die mid) in ihrem rohen Boote cine Strecke weit 
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der Sorufutogewa Finauf fuhren. Cs in ein fihlicher Fluß, 
der Й boch aumuthig zwichen Wäldern und Bergen hindurch 
Тап. Mir war 68 wie jenem alten Seefahrer zu Muthe, 
der ſic zuerft in die ſcweigende Ste hinauswagte, denn jeden 
falls hatte noch kein Guropäer vor mir dieſes dunkle Wald. 
gemaſſer befahren. Mit Behagen gino ich der Stunden voll 
tiefer Stile; der Herbtbimmel glänzte hellblau und die Ferne 
war mit einem leichten Blauen Schleier umbällt. 

Der Abend wurde wie ber vorige verbracht, aber die Herzen 
der Wilden waren betrübt, denn es war fein Neisbier mehr in 
Biratori zu bekommen, und fie konnten nicht dem euer zutrinfen 
und dem hölzernen Goten keine Trantopfer fpenben. Gs war 


auch fein Oel mehr vorräthig, und nachdem die Fremden forte 
gegangen waren, blieb die Hütte volltommen dunkel. 

Geſterm frühftäctten wir gleich nach Tagesanbrud) und die 
ндап Männer begaben ſich auf die Jagd. Ihre Beichäftigung 
beſteht nur in Bifchfang und Jagd und zu ihrer häuslichen Er 
bolung schnitzen fie Tabatsbüchſen, Meſſerſcheiden, Safeftäbe und 
Weberſchiſchen. Es ist ihnen jedoch kein Bebürfniß, irgend 
etwas vorzunehmen; fie find ganz zufticden, wenn fie am Feuer 
ſtben und zuweilen rauchen und eſſen und ſchlafen önnen. 
Dieſe Rubfucht wird nur durch eine Frampfhafte Rahrigteit 
unterbrochen, wenn kein getrocknetes Fleich mehr in den 
„nta“ vorräthig ift und wenn die elle nach Sarufuto gebracht 
werden müſſen, um Reiszier einzutauſchen. 


54 ане Бабан 


Die Frauen scheinen keinen mäßigen деле zu haben. 
Sie ſtehen frühzeitig auf, um zu nähen, zu weben oder Borke 
zu fpalten, denn fie Meiden nicht nur ſich ſelber und ihre Männer 
in diefen {ай ungerflörharen Stoff, ſondern wehen ihn auch für 
den Tauſchhanbel und тап ficht die unteren Klaſſen der Japa- 
neſen ftets mit Erzeugniſſen der Aino-Induſtrie befleidet. Sie 
bersſchten auch айс harte belt, wie Waffer tragen, Holz ſpalten, 
Hirſe ſtoßen und den Boden nach ihrer Art bebauen; um den 
Dimer боф auch Geredtigfeit wiberfahren zu laſſen, will 
ich bekennen, daß ich fie oft, wit einem oder gar zwei Kindern 
auf dem Arne, umhertraben ебе. Die Frauen haben die aus 
ſchüeßliche Verwaltung der Kuras oder Provianthäufer, die 
niemals von den Männern betreten werden. 

In der Hütte befanden ſich fieben Frauen und einige Kinder 
und iû war oft Stunden lang mit ihnen allein. Auf einer 
Seite des Feuers ſaß die Mutter des HAuptlings, wie eine 
Parze, immer bejchäftigt, Rinde zu zerſaſern und zu Indteln 
und dabei ihren falten, zürnerden Bid auf mich zu lenken. 
Ihr dides graues Haupthaar hangt wät herab, die Tättowirung 
um ihren Mund it beinahe verſchwunden und verunftaftet nicht 
mehr ihre wirkich hbſchen Züge. Sie trägt ein reich verziertes 
NRindenfleid und ſehr große Ohrringe und hat um den Hals 
zwei бетпе Knöpfen an einem blauen baumwollenen Bande 
bangen. Im Haufe ſicht fie in großem Aufehen, fipt neben den 
Männern am Feuer, trinft reichlich Sate und {910 gelegent⸗ 
lich ihren Entel Schmondi, wenn er mir zu viel erzählt, denn 
fie behauptet, ich brachte ihren Volle Unglüd. Obgleich der 
Ausdruck ihres Gefichts freng und abſprechend erfcheint, {о iſt 
fie denoch ſehr bäbſch und zwar nach europäifcher, nicht nach 
aflatifcher Weile, 

Die jüngeren Frauen waren alle bei der Arbeit; zwei ſaßen 
auf dem Fußboden und webten aus freier Hand; die übrigen 
verfertigten oder flidten die Mleibumgsftüde aus Nindentuch, die 
von beiderlei Geſchlechtern getragen werden. Noma, die an 
gefebenfte unter ben en {аё abgeſondert und ſprach 
Хед ein Wort. Zwei von den jüngften Weiber ſind ſehr 
habsch und ihre Schönheit ijt rofiger, ländlicher Art. Es zeigt 
ih, daß zwei von ihnen japanifch ſprechen, obgleich fie es vor 
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den Männern nicht Hören laſſen, und fie plaudern sehr lebhaft 
und heiter mit Ito, während die alte Farge unter ihren buschigen 
Augenbrauen nach ihnen hiablict. Ich erlernte eine Anzahl 
Wörter von ihnen und fie lachten herzlich über meine ache 
Aussprache. Sie ihrerjeits richteten mehrere Fragen an mich 
über mancherlei Verhältuifie unserer Frauen, die fi) ober nicht 
wiederholen laſſen. Als die Heiterfeit zunahm, wunde die Alte 
zufehenbs ärgerliher und unruhiger und brobete ihnen endlich 
in ernftem Zone, wie ich fpäter erfuhr, wenn fie noch cin Wort 
fprächen, fo würde fie es ihren Männern erzählen, daß fie mit 
der Freuden geplaudert hätten. Darauf verlantete fein Wort 
weiter und Nona, die geschäftige Hausfrau, kochte die Pirfe 
zum Pittagsmahle. 

An Nachmittage «тїйїп ein pübſcher junger ino, mit 
rein gewaſchenem, bunt gefürbtem Geſicht und freundlichen, hellen 
Augen. Er tam von der Küfte, wo er beim Fiſchſange берде 
lic geweſen war. Beim Cinteitt grüßte er die Alte und Bente 
Frau und reichte der Eriteren eine Kürbisflafche voll Reisbier, 
woraus fie einen gierigen Zug that. Dann begrüßte er mich 
und warf fih auf den Ehrenplag am Feuer nicber, ſo behaglich 
wie ein Jagdhund. Dieser volltommene Wilde, der angenommene 
Sohn des Häuptlings, heißt Pipicari. Er hatte бф den Fuß 
ап einer Wurzel verfegt und bat mich, ihn zu heilen. Ich ver. 
ordnete, der Fuß тйс vor allen Dingen in warmem Waſſer 
gebadet werden; alsdann verband ich ihn mit Charpie. Er 
wolle nicht (ееп, daß ich feinen Fuß berührte, denn, meinte er, 
derselbe fi nicht ſauber genug und meine Hande feien zu weiß 
als ich aber den Verband angelegt hatte und er den Schmerz 
vermindert fühlte, verbeugte er ſic беј und йс mir die Hand. 
Er war der einzige unter Allen, der den Gegenständen, die mir 
gehörten, einige Aufmerkſanteit widmete. Er betrachtete meine 
Schere, befühlte meine Schuhe und beobachtete mich, während 
ich schrieb, mit der unbefangenen Neugierde eines Kindes. Er 
konne ein wenig japanisch ſprechen, fagte aber, er fei zu jung, 
um mir Etwas mittheilen zu konnen, was die älteren Männer 
wüßten. Er enthält йб ganzlich des Gennſſes von Reisbier 
und erzähle, es wären unter den zahlreichen Ainos, welche in 
Mombets беп, außer ihm noch vier folder Enthaltfamen. 
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56 
Von den Uebrigen würden fie gemieden, denn man glaubte, bie 
Götter zürnten ihnen, weil fie nicht trauten. 

Während des Nachmittags brachte man mehrere Kranke, 
meiftens Kinder. to war ſehr umwilig darüber, daß ich dieſen 
Leuten fo viel Antheil erwies, und wiederholte, fie wären wahre 
Hunde; bei dieſer Behauptung berief er ſich auf ihren fagen- 
Haften Urfprung, deſſen fie i4 felber nicht jchämen. Seine ne 
fiht, fie hätten ihre Höflichfeit von den Japaneſen gelernt, ift 
durchaus unbegründet. Ihre Hoflichleit ift von ganz anderem, 
maunhafterem Gepräge, dabei von wilder, nicht civilifirter Natur, 

Ale es dunfel wurde, kehrten die Männer zurüd; das 
@йеп wurde aufgetragen und wir jajen wieder rund um das 
Feuer. s mar aber lein Reisbier vorhanden außer dem, das 
ſich in ей der Allen befand, und die Widden zeigten ſich 
abermals darüber betrübt. Ihre Hoſlichteit offenbarte ſich wieder 
bel verfchiebenen Gelegenheiten. Pipichan, ein ungehobelter 
Wilder, дор feinen Rod von einer Schulter herab, aber Schinondi 
bedeutete ihn ſogleich, ihn wieder anzulegen. Sobald бе ere 
fuhren, daß ich gewöhnlich des Nachts Licht brennte, ſchicten fie 
fogleld) eine Frau nach einem entlegenen Dorfe, um Del zu 
holen. Dergleidpen Meine Beweiſe von ишел аен lauen 
fortgefept vor, mir aber gefiel eigentlich am meiften die ruhige 
Kt und Weise, wie fie in ihren Lebensgewohnheiten ver⸗ 
harten. 

Жш Abend tam ein Mann und bat mich, eine Frau zu 
beſuchen, die kaum Athem Holen tonnte. Ich fand fie fhwer 
капи an einer Laſtrohrenentzündung und in fteberhaſtem Zur 
funde. Sie lag auf einem Fell, das über ein hartes Breit 
gebreitet wur; unter dem Kopfe hatte fie eine mit Matten шш 
wielte Rolle; ihr Mann war bemühe, fie ein wenig Salzfſch 
verfchluden zu laſſen. Ich ergriff ihre trockene, heiße Hand, 
eine eine Hand, die auf ber äußeren Zeite tättomwirt war. Das 
Bimmer war voller Leute, die alle sehr betrübt zu fein schienen. 
Ein ärztlicher Miffionär würde Gier von geringem Nuten fein; 
aber eine ärztlich geichulte Mranfenwärterin, welche Arznei und 
die geeignete Nahrung reicht und ſich auf die angemeffene Pflege 
verfteht, könnte manches Leben retten und manches Leiden mil 
dern. Es їйї bei dieſen Leuten ganz vergeblich, etwas zu vere 
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ordnen, was zu wiederholten Malen gethan werden soll; fie 
find gerade wie die Kinder. Och gab der Frau ein wenig 
Shlorodyne, das fie nur mit Mühe hinunter ſchluctte; eine zweite 
Dofis ließ ich шай, um fie ihr nach einigen Stunden ш 
zeichen; um Mitternacht meldete man mir aber, daß fie fih, 
Кебіс befünde und als ich bintam, fand ich fie ſchr halt und 
schwach, ўбег alhmend und mit dem Kopfe wadelnd. Ich 
glaubte nicht, daß fie noch viele Stunden leben würde und 
fürchtete, man würde meinen, ich hatte fie getöbtet. Ich jagte 
den Leuten, daß fie wahricheintich ſerben würde; fie drangen 
aber in mich, fie noch länger zu behandeln. Als letztes Mittel 
nächte ich ihr etwas Branntwein mit funf und zwang Tropfen 
Shlorodyne und einige Löffel Marker Fleifcbrähe. Sie (оше 
oder wollte es nicht verjchluden und ich goß ев ihr in den 
Schlund. Eine Stunde ſpater zeigte man mir wieder an, daß 
fie йф wie betrunken fühle; bei meinem abermaligen Beſuche 
fand. ich fie aber тшд ſchlaſend und leidter alhmend. Als ich 
bei Tagesaubruch wieder zu ihr ging, ſchlef fie noch immer und 
ihr Puls war йй und ruhiger. Jett befindet fie ſcc ente 
ſcheden wohler, worüber ihe Mann und der Unterhäuptling ſchr 
erfreut find. Es ift aber traurig, daß fie nichts haben, was ſich 
zur Kranfenfpeife ci 

Von diefen nächtlichen Wanderungen und Beforgniffen war 
ich fo ermüdet, daß ich gleich in Schlaf fant, fobald ich mich 
miebergelegt hatte. Beim Erwachen fand ich mehr Leute als 
gewöhnlich verfammelt und die Männer schienen irgend etwas 
u berathen. Sie haben eine befonbere, hoffentlich unbegründete 
Furgt vor der japanifcen Regierung. Herr von Siebold glaubt, 
daß die Beamten fie bedrohen und umherſioßen, und dies i 
möglich; in der That aber glaube ich, daß die Raitnitufchir 
Behörde es gut mit ihnen meint und fie bei weitem humaner 
und milder behandelt als beiſpielsweiſe die Regierung der Bere 
einigten Staaten mit den nordameritanifchen Jubianern verführt, 
abheſchen davon, daß bie Zwangsmaßregeln abgeſchaſſt wurden, 
durch die fie, als ein befiegtes Volt, gefefielt waren. Dennoch 
find fie ſchr umwijend. Ein Mann, der fic ſehr danfbar ger 
zeigt, als ich gejagt hatte, ich würde den Dr. Hepburn erſuchen, 
ihm Arznei für sein Kind zu ſchiden, lam am anderen Morgen 
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und bat mich, es nicht zu thuen, weil ſonſt die japaniſche Re. 
бац boſe fein würde. Nachher baten fie mich nochmals. es 

der japanifcgen Megierung zu verschweigen, daß fie mir Mit 
theilungen über ihre Gebräuche gemacht hatten. 

Sie ſprachen dann eifrig mit einander und endlich erklärte 
der Unterhänptling, ich wäre fo gütig gegen ihre kranlen Leute 
geweſen und fie möchten mir gern ihren Tempel zeigen, den noch 
fein Frender zu jehen bekommen halte. Dennoch waren fie in 
großer Beſorzuiß und baten mich, ¢8 ja der japanifchen Re 
gierung zu verschweigen. Der Unterhäuptfing befeibete ſich 
darauf mit einem japaniſchen Rriegsmantel, und Schinondi und 
noch уюй Andere gingen zur Begleitung mit uns. Ein {фит 
aber fteiler Weg führte zu den Gipfel einer vereinzelten Anhöhe 
hinter dem Dorfe, auf welchem der Tempel oder Schrein fteht. 
Ohne die Ueberrefte einer hölzernen Treppe, die nicht von den 
Minos angelegt it, würde man unmöglich hinauf tommen 
tonnen. 

Viratori it von Wald und Bergen umgeben und die dichte 
grüne Umgebung wind nur durch Durchblide der Gewöſſer des 
Sarufutogawa und der lohſarbenen Dächer der Aino-Wohnungen 
unterbrochen. Gs it eine abgelegene {їйє Landſchaft, cher geeignet 
zu einem Жесе als zu einem Wohnort für Menschen. 

Ala Pipicpari, der prüdtige junge Wilde, wahrnahm, daß 
в mir Mühe machte, hinauf zu kommen, nahm er mich bei ber 
фало und half mir, fo artig wie es ein englischer Herr gethan 
Hütte; und als id) noch größere Schwierigteit beim Hinunter- 
eigen zeigte, beftand er darauf, ich follte mich auf feinen Rücken 
eden, und er würde mich auch gewiß getragen haben, wäre nicht 
der Hauptling еш, der uns nachgetommen war, hinzugetreten, 
um mich an feiner Hand hinunter zu geleiten. Diefer natürliche 
Antrieb, einer fremden Fran behälſiich zu fein, fepte wich um 
fo wehr in Grftannen, als fie fi niemals gegen ihre eigenen 
Frauen höſlich erweiſen, ſondern ſie wie untergeordnete Weſen 
behandeln. 

Dicht am Rande der Klippe, auf dem Gipfel der zadigen 
Hohe Вее ein hölzerner Tempel oder Schrein, fo wie man ihn 
in den Hainen und auf den Höhen der Yauptinfel findet, augen- 
scheinlich ein japanisches Gebäude, wovon indeſſen die Ueber · 
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lierung der іноз wichts erwähnt: Kein Europäer Hatte bisher 
auf dieſen Фоне geftanben, wo ich mich jept befand. und diefes 
Жеш} Hatte etwas Feierliche. Der Unterhänptling schob 
die Thüren bei Seite und Alle verbeugten ſich voll Ehrfurcht. 
@ war eine einfache Kapelle aus unladirtem Hole, hinten mit 
einem breiten Sims verjehen, worauf ein einer Schrein бап, 
der die Figur des hiſtotiſchen Helden Nofcitfune, in ausgelegter 
ergener Rüstung, einige metallene „Gohei*, ein Paar meffingene 
Leuchter und eine farbige Abbildung einer gineſiſhen Jonle 
enthielt, Hier Hatte ich alfo die große Gottheit der Gebirge: 
Ainos vor Augen. Cs liegt etwas Patheliſches darin, daß dieses 
Volt das обемен an Dojditiune lebendig erhält, nicht wegen 
feiner Rriepstaten, fordern nur aus dem Grunde, weil ihre 
Trabition berichtet, daß er ſich gütig gegen fie benahm. Sie 
zogen drei Mal an der Glode, um feine Aufmertfamfeit zu 
erwecen, verbeugten Tid drei Mal und brachten ſechs Trantopſer 
von Safe, ohne weiche Geremonie man ſich ihm nicht nähern 
darf. Mich forderten fie auf, ihren Gott zu verchten, als ich 
es aber ablehute und erfläcte, daß ich uur meinen Gott ver. 
фе, den Hern des Himmels und Erde, der Todten und 
Lchendigen, fo beſanden fie nicht auf ihrer Anforderung. Für 
to halte вв feine Bedentung, ob er fein bereits bevöffertes 
Pantheon noch am eine Gottheit vermehrte oder nicht und er 
verbeugte fi bereitwillig vor dem großen Helden feiner eigenen, 
der erobernden шй}. 

Wahrend wir an dem ſchmalen Klippenrande versammelt 
fanden, kam der Hauplling an, ein vierſchröliger breitjdultetiger, 
Ифет Mann, фат! wie ein Stier und ſehr hübsch; doch war 
der Ausbrud feiner Züge nicht einnehmend und feine Augen von 
шеп Trinfen mit Blut unterlaufen. Die Anderen grüßten 
ihn {фт ehrerbietig, ich bemertte ſedoch ſpater, daß er бф ſehr 
gebieterife) benahm und feine Worte häufig mit Schlägen vers 
Band. Er Hatte feinem Bolte durch 300 {адеп laſſen, fie möchten 
meine Fragen nicht beantworten, bevor er игй! wäre; 
Ito war jedoch fo tattvoll gewesen, die Botfchaft nicht аш 
guridpten und mie auch nichts davon zu ſagen. Der Häuptling 
war daher jeher ungehalten gegen die jungen Leute, daß fie jo 
vil mit mir geſprochen hatten. Es war zu merten, daß feine 
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Mutter Bericht erſtattet hatte. Er gefällt mir weniger als 
irgend Einer feines Stammes; zwar befigt er einige gute Eigen · 
ſchaſten, darunter Wahrheitsliebe, ift aber durch die wenigen 
Fremden, mit denen er Umgang gehabt hat, verderbt worden, 
dabei roh und eitel. 


XXXVIII. 


Die Eeerheit des Wildenlebens. — Hörperbefchaffenheit der 
Alnos. — Die Schönheit der frauen. — Qualvoller Schmuck. — 
Kinderleben, 
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3% Hatte geheſſt, meine Notizen über die Alnos in bent 
zuhigeren und bequemeren Sarufuto vollenden zu Können, aber 
Bert’ verfpätete Mucdlehr und das Ausbleiben der Pferde 
gwangen mich, die Gaftfreundigaft der Minos nod für eine 
Nacht angunehmen, wobei ich von Thee und Kartoffeln leben 
muß, da meine Vorräthe aufgebraucht find. In manchen Dine 
Теп in е8 mir lieb, nod länger bier zu bleiben, da ich in 
diefer Beit fowobl meinen Wörtervorrath wie meine Rotigen 
nod ein Wal mit Hülfe des intelligenten Hauptlings prüſen 
Хаш und ea gereicht mir zur Zteude, daß er die Mittheilungen 
der jungen Leute befläigt. Der дїгї, welder anfänglich die 
natürliche Blöhe des Wildenlebens überbedte, it ingwifchen ver 
ſchwunden und ев erfcheint mir јер in feiner ganzen Radtheit 
als ein Leben, das ſic nicht über die Bebürfnifie der thieriſhen 
Grifteng erhebt, furctfam, einförmig, alles Guten Баат, dunfel, 
dumm, ohne Hoffuung und ohne alles Göttliche; dennoch ijt es 
in feiner niebrigften und ſchlechteten Met noch beträchtlich höher 
und beſſer als das vieler anderer ursprünglichen Raſſen und 
leder auch beträchtlich höher und beſſer als das von Tauſenden 
der verfunfenen Maffen unserer großen Stäbte, die auf den 
Namen Ghriſt getauft find; denn im Grunde find die ino 
wahrhaft und keusch gaftfrei, ehrlich, ehrerbietig und gütig gegen 
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das Alter. Die Trunkſucht, ihr größtes Laſter, widerſpricht 
nicht, wie bei ums, der Religion, ſondern ijt in der That ein 
Thel derselben und würde fon aus diesem Grunde außer⸗ 
ordentlich ſchwer auszurotten fein. 

Die Dunkelheit it wieder frifgeitig eingetreten und wieder 
find die Melteren in zwei langen Reihen um das Feuer ver 
ſanmelt. Die Jüngeren figen an den Enden und Pipichari, 
der geftern den Ehrenplatz einnahm und als neuer Antömmling 
Auerft bedient wurde, {ЦИ jept als jüngfter am Ende der rechten 
Энде, Die Herzen find nicht wehr traurig, denn am geſtigen 
Abend ijt wieder Retsbier in ieder Hätte eingetroffen. Die Fadel 
aus brennenden Birtenfpähnen fladert пий, die Sate-Bowlen 
Find gefüllt und die Goten empfangen ihre Libationen; Ме 
Alte {ЦИ noch inmer wie eine Schidfalsgöttin und fübelt die 
Во, und die jüngeren Frauen knüpfen die Faden. Das Feuer 
Befeuchtet eine herrliche Gruppe chrwürdiger Hänpter, wie fie 
fie ein Maler oder Vildfauer nur wünſchen möchte. Aber was 
С in diesen Häuptern? Sie haben keine @efdidte; ihre 
Ueberlieferungen find kaum des Namens werth; fie leiten ihre 
Abftammung von einem Hunde her; ihre Leiber und Häufer 
wimmeln von Angepiefer; fie find in die tieffte Umviffenbeit 
verfunfen; fie kennen keine Buchftaben und аши über taufend 
Варе; fie leiden ſic in Baumrinde und ungegerbte Тунт, 
fee; fie verehren den Bären, die Sonne, den Mond, das euer, 
das Waſſer und wer weiß was ſonſt noch; fie find unbilbjame 
und unverbeſſerliche Wilde; und dennoch find fie anziehend, in 
gewiſſem Grade feffelnd und mie vergeffe ich die ЯШИ ihrer 
tiefen, fanften Stimmen, noch den müden Glanz ihrer braunen 
Augen, noch ihr wundervoll fics Өйде, 

Der ЖЫЯ der Alnos macht einen sonderbaren Eindrud, 
nachdem man die Japaneſen geſchen hat, mit ihrer gelben Haut, 
ihrem surren Haar, schwachen Augenlidern, Länglicen Augen, 
platten Naſen, flachen Brüſten, mit ihren mongoliſchen Zügen 
und ſcwächlichem Körperbau, den jejmantenden Gang der Männer, 
und das abgemefjene Getrippel der Frauen und den allgemein 
8 баеп Verfall der Gattung. Mit Ausnahme von zweien 
oder dreien waren alle Nins, die ich erblidte, ſchrealich aus. 
ſehende Wilde, genugfamt körperlich kraſtig, um die größten 
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Schandthaten zu verüben; ſobald fie jedach — н блар ihr 
Autli in einem Lächeln, їо mild wie das eines Weibes. 

Die Männer find über mittelgroß. von breiter Bruft, breit» 
fehulterig, unterfeht und sehr art gebaut; ihre Arme und Beine 
Find Kurz, Diet und mustelig, ihre Hände und Füße groß. Bei 
Vielen find die Leiber, namentlich die Gliedmaßen, mit kurzem, 
aufgefträußten Haar bededt. Ich бар zwei Knaben, deren Rücken 
mit einem Pelz bededt war, jo glatt und fanft wie der einer 
Sage. Auffallend find die Köpfe und Geſichter. Die Stirn ijt 
ſehr hoch, breit und bervorftchend und läßt beim erſten Eindruck 
ungewöhnliche Begabung und geiftige Entwickelung vermuthen. 
Die Ohren find Mein und tief angefept, die Nase ift gerade, 
aber {шту und bei den Naſenlöcherm breit; der Mund it groß 
aber wohlgeſtaltet; die Lippen ſind meistens nur ſchmal. Der 
Hals it Kunz, die Hiruſchale rund, die Backentnochen find flach 
und der untere Theil des Gefihts ій, mit dem oberen verglichen, 
тит Hein, — ein fogenannter Bifchtopf Tommt bei ihnen nicht 
vor. Die Augenbrauen find woll und ziehen ſich in gerader 
Linie {ай quer über das Geficht. Die Augen find groß, ziemlich 
tief legend, ſchr schon uad von einer Haren braunen Farbe, 
ihr Ausdruck von einer eigenthümlihen Sanftheit; die Augen 
wimpern ſind lang. voll und feidig. Die Haut hat die italienische 
‚Olivenfarbe, ift aber meiftens fein und hell genug, um die wech 
felnde Farbe der Wangen wahrnehmen zu laſſen. Die Zähne 
ſind Mein, vegelmäßig und ſehr weiß: die Schneide. und Gdyûlme 
find nicht fo unverhältwifmäßig groß, wie es gewöhnlich bei den 
Iapanefen der Fall it. Die Dedfalte, welche bei den Jopaueſen 
dem oberen Theil des Augenlids vorliegt, Конте nicht vor. Die 
Auge, der Ausdrud und das ganze Geſicht find cher eutopdijd 
als afiatifh- 

Die Hervorragende Wildheit im Aeußeren der Männer ft 
der Fülle des biden, schichten und ſchwarzen Haupthaares zu 
zuſchreiben, das in der Mitte geiheilt it und in dichter Maſſe 
bis auf die Schultern herab АШ. Wenn fie ausgehen, fo ift 
«8 durch ein Stirnband in die Höhe gehalten. Die Bärte find 
in gleichem Grade voll, ganz prächtig und gewohnlich lang herab 
wallend und den Greifen verleihen fie ein wirlich patriarchalifces, 
chrwürdiges Anſehen, trogdem fie durch Rauch und Unteinlichtett 
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gelblich gefärbt find. Der wilde Ausbrud, durch das тоја 
afte Haupt- und апаат und die farten Augenbrauen берік, 
wird durch die träumerifchen braunen Augen gemildert und 
erlijdt völlig bei dem überaus fanften Lächeln, das dem flärleren 
Geſchlect in größerem oder geringerem Grade eigen if. 

Ich habe die Höhe von dreißig erwachsenen Mäunern diefes 
Dorfes gemeffen und fand fie zwichen 5 Fuß 4 Boll und 5 Fuß 
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62, Boll. Der Umfang des Hauptes beträgt durchſchuitllich 
22 ½ Zoll und der Bogen von einem Ohr zum anderen 13 Zoll. 
Nach Davies’ Angabe wiegt das Hirn eines erwachsenen шш» 
lichen Aino, mehrfachen Untersuchungen zu Folge, im Durch. 
schnitt 45 %, Unzen, ein Gewicht, welches das aller Hindu. 
und Mongolenraſſen in den indiſchen Ebenen und das der 
Urbewohner von Indien und Geylon, übertrifft und welchem nur 
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das Pirngewict der Himalaya-Rafjen, der Siamefen und der 
chineſiſchen Burmeſen gleichtommt. Davies giebt ferner an, es 
überträfe das der айан}феп Naſſen im Algemeinen. Und кофе 
den find die Miuos ein dummes бой. 

Flüchtig Reifende, welche einige Aino- Frauen auf der Straße 
nach Satſuporo geſehen haben, meinen, fie wären jehr häßlich, 
erfepten aber den Mangel an Schönbeit durch Fleiß und eheliche 
Treue. Lepteres außer Zweifel де, алп ich doch der erfteren 
Behauptung nicht zuftimmen. Die Haßlichteit ift ſicherüch der 
Kunſtelel und dem Sung zuufcreiben. Die ino’ Weiber 
werden felten hoher als fünf Fuß und einen halben Boll, find 
aber {бп geformt, ſchlank, biegſam und gut entwickelt. Ihre 
Hande und Füße find Mein, die Fersen ausgebogen, die Ged. 
mafe gerundet und die Büten voll und schön gefaltet; ihr 
Gang ift fet und Чайф. Kopf und Antlig find klein, aber 
dus Haar ift ebenso reich wie bei den Männern und füllt eben- 
falls auf beiden Seiten des Geſichts herab. Ihre Zähne find 
ſehr ſchon und fie zeigen dieselben gern beim Lächeln. Der 
Mund if ein wenig groß aber wohl geſtaltet und von einen 
beſonderen Reig umſchwebt, obgleich fie ihn vollig mit einen 
tättowicten Streifen umgeben, wodurch er größer und breiter 
erscheint. Ein Madchen in Schiraoi, das aus irgend einem 
Grunde dieſem Prozeß nicht unterworſen wurde, ift von Geſich, 
Farbe und natürlicher Anmuth, der Geſalt das jchönfte Geschöpf, 
das ich ſeit langer Zeit geſchen habe. Ihre Hautfarbe it heller 
als die der Männer und es ſind nicht Viele, die {о duntel wären 
wie unfere europaischen Brünetten. Einige verbinden die Augen ⸗ 
brauen durch einen tättomirten Strich, jo daß eine gerade Linie 
entfteht. Gleich den Männern ſchueiden fie das Haar zwei oder 
drei Boll über dem Rande des Nacdens kurz ab; anſtatt ſich 
aber eines Stirubandes zu bedienen, nehmen fie zwei Locken 
vor der Stirn ab und täpſen diefelben an das hintere Haar. 

Algemein find fie tättomirt, nicht nur mit dem breiten 
Streifen über und unter dem Munde, fondern auch mit einem 
Streifen, der ſich um die Handtröchel zicht und an den ſich eine 
tünſiich ausgeführte Zeichnung anfdliebt, die ſich über die ganze 
obere Blade der Hand verbreitet; eine Reihe von Streifen, 
Armbändern ähnlich, setzt ſich bis zum Ellenbogen fort. Die 
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Berumfaltung beginnt mit dem fünften Jahre, wo manche 
Kinder noch nicht entwöhnt find. Ich ſah беше die Operation 
оп einem wiedliden Meinen Madchen vollziehen. Cine Frau 
nahm ein großes Weſſer mit ſcharſer Schneide und {фп eifig 
mehrere horizontale Linien über der Oberlippe ein, wobei fie 
й® Dicht ап die Biegung des Mundes hielt, und rich dann, 
che noch die leichte Blutung aufgehört Hatte, die wunden Stelen 
mit glänzendem Nuß ein. Nach zwei oder drei Tagen wird die 
vernarbte Lippe mit einer Abtochung aus Bauninde gemafchen, 
wodurch die Ciufcnitte fret werden und einen blauen Anflug, 
bekommen, den Manche für aufgemalt gehalten haben. Ein 
Mind, wache gefterm diefe zweite Operation Aberſand, hatte 
gefchwollene und entzändere Lippen bekommen. Das Opfer von 
heute эйе die Hunde frampfhaft zuſanmen, während die Ein. 
schulte gemacht wurden, Jedoch ohne zu fehreien, Dicle Schulte 
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ап den Lippen und die Kreſe um den Arm werben dis zur 
Verhelrathung jedes Jahr tiefer und breiter gemacht. Die Männer 
konnten mir keinen Grund für dieſe allgemeine Sitte angeben. 
Gê wäre ein alter Gebrauch, der zu ihrer Religion gehörte, 
erflörten fie, und ohne denselben Kante lein Mädchen fid verr 
Heiraten. Bent bildet бф ein, die inpaniſche Sitte, die Zähne 
au fürben, habe diesclhe Bedeutung; er irrt jedoch, denn jener 
Gebrauch folgt überall erft nach der Hochzeit. Die Arme tätto- 
wirt man, wenn ein Mädchen fünf oder ſeche Jahre alt it und 
man geht dabei vom Ellenbogen abwärts. Sie zeigten fih ſchr 
betrüht über das neuerliche Verbot der Tättowirung und meinten, 
die Götter würden darüber erzürnt fein und die Frauen биікт 
ſich nicht verheiraten, ohne tättowirt zu ſein; fie baten auch, 
Here von Sebold und ich möchten uns in bier Beziehung bei 
Died, Undeireiene Зебера in Jap П. 5 
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der japanischen Regierung für fie verenden. In dieſer An. 
gelegenheit zeigen fie ſich weniger gleichgültig als in vielen 
anderen und wiederholten ев: . Gs gehört mit zu unſerer 
Religion." 

Die Kinder find sehr hübſch und anziehend und ihre Ge⸗ 
fißter zeugen von einer Jutelligenz, die den Erwadfenen fehlt. 
Sie werden ſehr geliebt und erwidern die Liehtofungen, die ihnen 

werben. Den Lindem der Gebirge. Ainss ftedt man 
Hirfelörner in den Mund, jobald fie geboren find, denen von der 
ийе einen Biſſen Salsfleiich; zu welcher Stunde fie auch das 
Licht der Welt erbliden, fo verlangt die Sitte, daß fie feine 
Nahrung erhalten, bevor eine Nacht vergangen it, Entwöhnt 
werden fle nicht, che fie nicht menigftens drei Jahre alt find. 
Mnaben werden den Mäddhen vorgezogen, doch werden beide 
get; von einem Ел ојен Weihe tann fid) der Mann {фейк 
Шен. Sobald die Rinder vier oder fünf Jahre alt find, erhalten 
fie einen Namen, der vom Vater gewählt wird. Жш} der Neife 
trägt die Mutter das Kind entweder in einem Nepe auf ihrem 
Müden oder in dem hinteren Theile eines weiten Gewandes; in 
beiden Fällen aber wird die Saft noch duch ein breites Band 
umterfälpt, welches um die Stirn der Fran gelegt if. Die 
Männer tragen die Kinder auf den Armen. Den fer jungen 
Rindern wied das Haar abgeſchoren und die Knaben von fünf 
dis fünfzehn Jahren tragen entweder eine breite Tonfut oder 
einen фагы aber jedem Ohe; den Mädchen ift es dagegen 
geftattet, ihr volles Haar wachjen zu laſſen. 

Von frühefter Kindheit an wird unbedingter und püntllicher 
Gehorsam verlangt und {боп die jüngften Kinder werden an. 
gelernt, Botschaften auszurichten. Ich fab, daß man Kinder, die 
anſcheinend erft wei Jahre alt waren, nach Holz ausſchickte, 
und felbft in diesen Alter werden fie in den Gebräuchen des 
Anftandes unterwiesen, fo daß Heine Rinder, die kaum gehen 
tumen, niemals eintreten oder das Haus verlaſſen, ohne jede 
Perſon, mit Ausnahme der Mutter, höflich zu grüßen. Bis zum 
fiebenten oder achten Jahre gehen fie пай, von da ab werden 
fie chenſo gelleibet wie die alteren. Gegen die Eltern benehmen 
fie ſich Anferft zärtlich. Erst heute, in Gegenwart des gebieteri» 
ſchen Häuptlinge, бар ich, wie ein Meines nadtes Geschöpf, das 
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Stunden lang {ШШ geſcſen und mit feinen großen braunen 
Augen in das Белет gefarrt hatte der eintretenden Mutter ente 
gegen tutte und fie wit feinen Mrmen umſchlang, wofür es 
mit einem zärtlichen Blick und einem Kuſſe belohnt wurde. 
Diefe leinen olivenbraunen Geſchöpſe, mit ihren hübfehen Ger 
ſechtern, find bezaubernd in ihrer unbewußten Unſchuld und wegen 
ihres Gehorſams, jo mehr, als fie niemals durch ihre еце 
gihe (аўд werben. ie alle find mit fübernen oder zinnernen 
Bierratfen geſchuat, die fie ап einer blauen Schuur um den 
Hals hangen haben. 

Wie es ſcheint, jo find die gewöhnlichen Kindertrantheiten, 
wie Leuchuſten und Mafen, nici bösartig bei den tos; 
dagegen [йел die Minder bein erften ушн an heftigen 
Schmerzen und auch in dem Alter bis zum zehnten oder elſten 
Зате an Hauttranlheiten. 
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Kleidung der Ainos. — eiertagsfleider. — Hausliche Bau. 

бий. — Haussegen. — Japanische Raritäten. — Noth. 

wendige cebensbedürfuiſe. — Suppe aus Chonerde. — Das 

Pfeilgift. — fallftrite mit Pfeilen. — Weibliche Бен 
gungen. — Nindentuch. — Die Webekunft. 


Die Kleidung der inos it beſſer als man fie gewößnlich 
bel Wilden findet. Inn Winter Бей bicfelbe aus einem ober 
mehreren Roden aus Thierhäuten und Kappen aus gleichen 
Stoffe; wenn die Männer auf bie Jagd geben, fo fügen fie noch 
roh gearbeitete Wildjeiuhe Hinzu. In Sommer tragen fie 
„Rimonos“ oder weite Gewänder aus Tuch. das aus den Rindenr 
feiern eines Waldbaums gewebt wird. Dies if ein dines, 
bauerbaftes Habitat in verihicdenen Schattirungen der тй 
lachen rothgelben Farbe und ähnelt dem sogenannten , Panama. 
апера." Darunter wird eine Haut oder eine Jade aus 
Virkentuch getragen. Dice Rode reihen den Männern bis 
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unter die йш, die Schoße ſind von rechts nach links über 
einander geſchlagen und mittelft eines Gürtels aus demfelben 
Stoffe um den Oberleib befestigt. In dieſem Gurt ftedt ein 
grobes dolchähnlices Meier mit geſchuigtem und ansgelegtem 
hölzernen Heft und Scheide. Da das Tabakrauchen keineswegs 
in allgemeinem Gebrauch ift, fo gehören Pfeife und Тар 
Side nicht, wie bei den Japanejen, zu dem gewohnlichen Bur 
behör der männlichen Kleidung. Eng anſchließende Beinkleider, 
aus Fellen oder Birtentuch, werden von beiden Geſchlechern 
getragen, aber weder Schuhe nuch Sandalen. Der Weiberrod 
reicht bis auf die Mitte zwischen Knie und Fußtnöchel, {ци lose 
und ohne Gürtel und it bis zum фае geſchloſſen. Eine Minor 
Aran ift uicht аше vollftändig betleddet, fonbern wird auch nie. 
male vor Auderer Augen die Kleider wechſeln, ſondern nur! 
wenn fie allein oder im Dunklen ift Neulich nahm eine Japaneſin 
in Sarufuto eine ное Gran in ihr Haus und drang darauf, 
daß fie ein Bad nahme. Sie weigerte ſich aber fo lange, bis 
man das Badehaus vollfärdig durch Wandſchirme abgeſchloſſen 
batte, Als die japanische Frau fpäter шїн, um nach ihr zu 
eben, fand fie fie angellede im Waffer fipen, indem fie erklärte, 
Ме Götter würden erzürnt fein, wenn fie ſich ihnen nat zeigte, 
Die Feſttagstleider find oft außerordentlich; Hübfd und mit 
ледени іден. Figuren verziert; fie beftehen aus grober blauer 
Baumwolle, {сут funftreich mit {harlachrothen und welßen Raden 
befäumt. Das Feſtleid der Männer wird durch eine längliche, 
' reich verzierte Schürze vervollfländigt. In diesen Stantötleibern 
nehmen ſich die häbſchen, traftig gebauten Wilden außerordent 
lich gut aus. Niemals бар ich ein Kind, das über neun Jahre 
alt war, unbetfeidet, gleichviel ob nabe oder Madchen. Die 
Geſchmeide der Frauen beſtehen in großen fübernen oder zinnernen 
Ohrringen und fübernen Halsverzierungen; Einige tragen Arm 
bänder von Meſſing. Eine beſondere Vorliebe haben die Frauen 
für auffällig rothe Farben und ich befreundete mich mit ihnen, 
indem ich Streifen aus einem rothen ſeidenen Halstuche unter 
fie vertheilte, die fie bald darauf zur Verzierung ihrer Nocke 


ien. 
Die Hänfer in den fünf auf einander folgenden Dörfern 
find ſehr gut; ebenjo in Horobets; jchledter jedoch find fie in 
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Schirasi, wo die Urbewohner unter bem Cinfluffe nahe gelegener 
Grogläden leiden. Sie unterscheiden ſich in vieler Beziehung 
von allen, die ich bisher gefehen babe, ahneln aber am шейт 
den Grashäufern der Eingeborenen von Hawaii. Die Sitte 
ſcheint weder Veränderungen noch Neuerungen held zu fein; bei 
allen it der Stul derselbe und die Berjciebenheit befteht nur 
in der Größe und Ausführung. Für ein ftrenges Klima scheinen 
die Wohnungen fehlecht geignet zu fein; doch laßt бф daſſelbe 
von denen der Japaneſen fagen. In ihren unſern, wie in 
ihren Gesichtern, haben die Nins mehr Achnlichkeit mit Guro 
piern als ihre Beſteger, denn fie haben Thorwege, Fenſter, 
erhöhete Schlafftellen und ahnliche Feuerſtatten wie die Schotten 
in den Hochlanden. 

Gewöhnlich ſieht man ein Meines Haus, an das Ende eines 
größeren angebauet. Das Heine Paus bildet den Flur oder das 
Vorzimmer, in welches man durch einen niedrigen, mit ſchweren 
Mohematten verhangenen Thorweg gelangt. Es enthält den 
großen hölzernen Mörſer und den zweifolbigen Stößel zum Весе 
ftampfen der Hirſe, einen hölgernen Behalter für die Hirfe, Nede 
oder Jagdgeräth und einige Mohrbündel zur Ausbeſſerung des 
Daches ober der Wände. Niemals befindet fi ein Fenſter in 
dieſem Gemach. Von hier führt ein mit dien Rohrmatten ber 
bedter Gang nach dem größeren Bimmer. Legteres hat eine 
інде von 20 bis 35 und eine Breite von 15 bis 25 Fuß. 
Belm Eintritt verwundert man ſich über die geringe Höhe der 
Wande, welche zu dem hohen und fteilen Dache in keinem tide 
tigen Verhältnifje ſiehen. 

Das Fachwerk des Haujes beſtehet aus Pfoften, welche 
4 Fuß 10 Zoll hoch und 4 Fuß weit von einander entfernt 
find. Sie find am oberen Ende mit Ausſchweiſungen vete 
ſchen, in welchen die schweren Ballen der Dede ruhen, und 
außerdem durch zwei leichtere horizontale Balken verbunden. Die 
Mauer iſt doppelt; der äufere Theil wird aus gleich großen 
Rohrbündeln gebildet, welche an das Gerüſt befeftigt find; der 
innere Theil beſteht ans einer einfachen Lage von Rohrhalmen. 
Der zwei und zwanzig Fuß hohe Dachrahmen ift aus Balken 
zuſanmmengeſezt, die ſich nach dem roh gehauenen Baum der 
Firfte hinauf erftredten. An einem Ende des Daches ift unter 
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Halb des Giebelbuumes eine dreiedige Oeffnung, um dem Rauch 
Abzug zu geben. Eine befondere Sorgfalt itt auf die Außen 
feite des Daches verwandt. und die neben einander liegenden 
erhabenen Reihen von Schilfrohr nehmen iich ſehr sauber und 
habsch aus. Die Schüſdeckung auf dem oberſten Gicbelbaum 
und an den Een ft zierlich mit gefhälten Ruthenzweigen ein. 
gefaßt. Die Dedenbalten des Zimmers liegen fo niedrig daß 
man ſich bücken muß, um nicht mit dem Kopf anzuftoßen, und 
find mit Speeren, Bogen, ейел, Pfeilſclingen und anderen 
rohen Geräthfhaften behangen. Dach und Sparrwert find von 
Maud gef wärgt. Unmittelbar darunter befinden ſich an einem 
Ende und auf einer Seite des Hauſes die Heinen quabratföcmigen 
— welche bei Nachtzeit mit hölzernen Laden verſchloſſen 


Auf der їшїн Seite des Thorweges фии fih eis cle 
fenftehenbe hölzerne Plattform, die mit einer einfachen Matte 
Sebedt ift und als Schlaftätte dient. Die Meinen feifen Polfter- 
Шеп find ушт gierde mit einer Matte bededt. Falls die Familie 
gahtreich їй, jo find mehrere folder Schlafflätten vorbauden. 

dem äußeren Rande derfelben zieht ſich eine wagrechte 
Stange entlang, auf welche Matten gehängt werden, um die 
Sclafpläge von dem übrigen Theile des Genachs zu jonbenn; 
die Aufere Seite diejer Matten it mit kunſtreich eingewobenen 
Saanen von heilcether und brauner Farbe bedeckt. Ueber den 
gangen Fußboden it, ein Teppich ans grobem Rohr gebreitet, 
Der Geuerplag А länglich und ан dem darüber befindlichen 
Spartwerk hangt eine gefchwärgte und glänzende Matte, damit 
ber aufftigenbe Rauch niebergebalten werde und ſich gleichmäßig 
durch das Bimmer verbreite. Der Ruf, der fd an bicfer Matte 
anfept, wird zum Tättowiren gebraucht. Der große Kochtopf, 
der vom Kochherde herabhangt, it von der größten Bedeutung 
für den Haushalt der Ainos. 

Die Hausgötter Gilden einen wefentlichen Theil jeder баце 
tigen Ausftattung. In der Mauer gur linken Seite des Give 
gangs eden zehn weiße Stäbe, die am oberen Ende mit 
gefräufelten Spähnen behangen find; ein anderer Steen befindet 
ch an den фет, welches dem Sonnenaufgange zugefehrt if. 
Der Hauptgott, ein weißer zwei Fuß ober, mit piralförmigen 
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Hobelſpähnen behangener Pfahl йере immer auf dem Fußboden, 
neben der linten Wand, dem Feuer gegenüber und zwischen der 
Schlafftätte des Hausvalers und einem niedrigen, breiten Ger 
fimê. Septeres gehört zu den Cigenthämlicfeiten aller ino’ 
Hauser, auch der Armen im Müftenlande wie im Gebirge, und 
enthält jepanifche Euriofitäten, darunter mange tofbare alte 
Kunftgegenftände, die freilid durch Naud und Staub gelitten 
Haben. In den Wohnungen biefer nördlichen Urbewohner find 
fie wirtlihe Seltenbeiten und mit {ай feielicjer Sorgfalt an 
der Wand aufgefellt. In Benri’s Haufe find vier und zwanzig 
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Хабіне Urnen oder Thecbücfen, jede auf vier Füßen von 
gravirter Piligram-Wcbeit; hinter denselben eine Anzahl Ladirter 
Napſchen, Schalen und Thechretter; darüber hangen Speere mit 
ausgelegt gearbeiteten Griffen und dinen Фада» und vata’ 
Schalen. Die Ladwanren find bejonders {фдп und einige Urnen 
find. mit goldenen Daimiyo-Bapyen verjehen. Eine Urne und 
eine große bedecte Schale find 00 mit Bennsmufcheln uus. 
gelegt. Die großen Urnen findet man in jedem Haufe, nebenbei 
auch Rüftungen und Schwerter mit eingelegter Arbeit, gtavirte 
Klingen und Scheden, wofür ein Sammler jeden Preis zahlen 
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würde. Sie laſſen ſich jedoch durch fein Gebot, fei es noch fo 
boch, bewegen, ſich von diesen alten Befipthümern zu trennen. 
„Nein,“ erwidern fie mit ihrer tiefen wohltlingenden Stimme, 
„їйїг knnen fie nicht verlaufen; es find Gefchenfe von Denen, 
die ſich freundlich gegen unfere Vorfahren erwieſen haben.“ Und 
fomit bleiben die ома anten, die Perlen-Moſaite, die 
goldenen йо. Arbeiten und Daimigo-Wappen noch fernerhin 
ап ihrem Orte, um in der rauchigen, dunklen Hätte zu glänzen. 
Einige Мет Gegenflände find ohne Zweifel Geſchente, weiche 
ihre Väter Gelb nach der Eroberung von Nezo erhielten, als fie 
bingingen, dem Ctellvertreter des Sjogun und des Fäcſten von 
Matfumae Tribut zu entrichten. Andere {ш wahrscheinlich 
Geschenke von Samurai, die während des Aufruhrs bier Zuflucht 
funben; noch andere müſſen durch Tauſch gewonnen worden fein, 
Diefe Befipthümer find die einzigen, Ме fie nicht gegen Neisbier 
bertauſchen und von denen fie ſich nur trennen, wenn fie auf 
Befehl eines Häuptlings eine Gelbftrafe zu erlegen haben oder 
wenn ein Modchen zur Yochzeit ausgefltet werden fol, 

Mit Ausnahme der Armen Häufer, wo man für den Фар 
mut eine Matte hinlegen kann, wird überall der grobe Teppich auf 
Берен Seiten der Heuers mit einem feineren bebedt. Dieſe Matten 
und das Mludentuch ſind iR der That ihre einzigen Manufaktur: 
Erzeuguiffe: Sie werben aus feinen Yalmen in duntelrothen 
und braunen Muftern gemacht, und find 14 биб lang und З Fuß 
6 Holt breit, Cine Frau bedarf acht Tage, um eine anzu 
fertigen. 

In jedem Haufe befinden ſich mehrere bewegliche Sige, 
welche für die Gate an das obere Ende der Feuerftätte geftellt 
und mit einem йеп oder einem ſchönen Teppich bedeckt 
werden. In manchen Häufern find auch breite, erhöbete Seſſel, 
worauf bie älteren Männer figen, nad) ihrer Sitte mit gefreujten 
Weinen, nicht, wie die Japanefen, auf die Haden gelauert. Ein 
Waſſerſaß Пері immer neben der Туйе und an den Ballen 
bangen einige Haute und das zum täglichen Gebrauch beftimmte 
Wild. oder Bärenfleifch und getrväncte Jische. Außer dieſen 
Segenfländen find nur noch die nothwendigſten Geräthfchaften — 
bolhemme oder lacitte Näpfe für Speiſen und Reisbier; ein 
Hackebrett und Hademefjer; ein geſpaltener Stab, auf welchen 


die Virfenjpähne zum Verbrennen geftedt werden; ein dreifach 
gefpaltener Stab, worauf man bei ſeltenen Gelegenheiten eine 
irene Oellampe beſeſigt; die einzelnen rohen Geräthe zum 
Weben; die Rinde, woraus fie ihre Meiderftoffe verſertigen; die 
Файне zur Anfertigung der Teppiche — damit find ihre notle 
wendigſten Lebensbedürfniſſe erschöpft. Eiſen lommt beim Bau 


25 Fuß 


Зай ot 


КЛ zur Verwendung, sondern wird durch außer 
ordenllic заре Faferftofe «тї. 

Die Zubereitung ihrer Nahrung, die aus einem Gehräu von 
allem möglichen Cöbaren beftcht, habe ich bereits bechrieben, 
Sie verzehren frien, gesalzenen und getrodueten Fiſc, Ser: 
gras, Schueden, die verfchiedenen Gewächse, welche die Wilbnif, 
die ihre Dörfer umgiebt, erzeugt, wilde Wurzeln und Beeren, 
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dazu Wildpret, frisches und getrodnetes Bärenfleiſch, kurzum 
Alles durch einander gemischt, was ehbar und nicht giftig it. 
Zum Umrühren der Speisen bedienen fie ſich hölzerner Löffel 
und bein Gen besonderer Stäbchen. Sie halten täglich uur 
wel regelmäßige Mahlzeiten, fpredjen ihnen aber wacker zu. 
Zur Ergänzung der ermähnten Speiſen haben fie einen dicken 
Brei aus einer Thonerde, die in einigen Thälern gefunden wird. 
Man kocht diefelbe mit der Zwiebel einer wilden Lilie lat den 
Thon wieberfinfen und gießt daun die verbifte Blajfigteit ab. 
Эш Norden befindet sch ein Thal, wo dieje Erde gefunden wird, 
mit Namen Tietoinai, fo viel bedeutend wie „Thal der 
efbaren Erde." 

Den Herbſt, den Winter und das Frühjahr bringen die 
Männer auf der irf’ und Bärenjagd zu. Ein Theil des 
Tribus oder der Steuern entrichten fie in Hänten und leben 
vom dem getcodneten 010466. Bisher erlegten die Kinos jene 
Thiere mittelft vergifteter Pfeile, Pfeülſchlingen und Fallgruben; 
die japanische Regierung hat jedoch den Gebrauch von Gift und 
Bielflingen unterſagt und die eule meinen, die Jagd fei 
außerordenllich schwierig geworden, da bie wilden Thiere durch 
den Knall der Henergewehre immer weiter in die Gebirge ge 
trieben würden, „лобе,“ fügen fie jehr bedeutungsvoll hinzu, 
„Ме Augen der Regierung reichen nicht überall bin.“ 


Ibre Bogen find nur drei Fuß lang und aus ftatfen Heften 
gefertigt, die nicht abgerindet, auch an den Enden nicht dünner 
gemacht oder zugefpipt werden. Das Holz Беи nur geringe 
Spannkraft. Die Pfeile, deren mehrere in meinen Beſih ger 
lungen, find fehr merkwürdig und bestehen aus brei Sticken. 
Die Spige it ein zugefchärftes Stück Knochen, an jeder Selle 
mit einer länglichen Vertiefung, welche das Gift aufnimmt, 
Dieje Spige їй mittel eines Windenbandes an ein vier Boll 
langes Rnodpenftäct befeftigt, das wieder an einen vierzehn Boll 
langen Schaft fetgebunben їй; das untere Ende ft zuweilen mit 
drei Federn befebt. 

Das Gift wird in weichem Zuftand in die Kängliche Bere 
tiefung gebracht und verhärtet nachher. Zuweilen enthalten die 
Beilfpipen einen Theelöffel voll von diefem giftigen Stoff. Da die 
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vergiftete Spige mur leicht an dem Schaft beſeſigt it, fo bleibt 
fe, während Ledterer abjallt, fies in der Wunde fteden. 

Pipigari gab mir eine Meine Cuantität von dem giftigen 
Zeige und zeigte mir auch die Pflanze, ans deren Wurzel es 
bereitet wird, den jupanifchen Eisenhut, deſſen blaue йеп aus 
allen Grbüſchen heworſcinmer. Die Wurzel wird zu einem 
Teig дме, mit einer rötblichen Erde und mit Thierfett ver- 
mengt und alsdann in die Pfeilfpige gebracht. Man fagt, das 
Gift würde noch vor dem Gebrauche in die Erde vergraben; 
Benri ertlarte jedoch, daß dies ahne Nuten jei. Cine einzige 
Verwundung {ой einen Büren binnen zehn Minuten tödten, das 
Fleſch aber nicht ungenießbar machen; auch gebraucht man die 
Жог, ein bedeutendes Stück rund um die Wunde auszufchneiden, 
Dr, Eldridge, der ſich früher in Hatodate aufbielt, verſchaffte 
ПФ diefes Gift und kam nach mehrfachen Verſuchen zu dem 
Schluſse, daß es weniger {фат fei als andere Gifte, welche bie 
Gingeborenen auf Java, die VBuſchmänner und einige Stämme 
am Amazonen und Orinoco@trome zu gleichem Zwedde ver. 
wenden. Die #inos behaupten, daß ein Meusch, der zufällig 
durch einen vergifteten Pfeil verwundet werde, nur gethellt 
werben könnte, wenn der verlepte Theil ſoglecch ausgeſchnltten 
würde, 

Gs it nicht zu verwundern, daß die Regierung die Ballen 
mittelît vergifteter Pfeile verboten hat, denn fie machen den Bere 
kehr unsicher und weiter im Norden, wo die Jäger weniger 
überwacht werden als hier, ift man noch immer dadurch gefährdet. 
Diefe Fallen beftehen ans einem großen Bogen mit einem ver. 
gifteten Pfeile, der fo angebracht wird, daß, fobald ein Vor 
darüber hinfchreitet, die Schuur fogleich abſchnappt — ein hachſt 
einfaches und finreiches Mittel, um in der Stile zu töbten. 
Golder Pfellſclüngen ſah ich zu ſunfzig in einem Haufe. 
Wie ſchon erwähnt, find die Frauen den ganzen Tag her 
ſchufägt. Sie schen heiter und fogar fröhlich aus und altern 
nicht vor der geit wie die Japanefinnen, zum Theil vieleicht, 
weil ihre Häufer gut gelüftet find und der Gebrauch der Holz. 
tohlen ihnen unbekaunt it. Wenngleich fie bart arbeiten, jo 
glaube ich doch nicht, daß fie einer jolchen grenzenfofen Placerei 
unterworfen feien, wie die meiften wilden Frauen zu erdulden 
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haben. Sie efien von derselben Speiſe und zu derselben Beit 
wie die Männer, lachen und plaudern in ihrer Gegenwart und 
im Alter wird ühnen gleiche Ehrerbietung 
und {Шс ушуй. Gelegentfich verkaufen 
fie Teppiche und Borfentuch und die Männer 
Taffen ihnen ihre Einnahme. Auf die Bere 
ſertigung des Mindenzenges verftehen ſch 
alle Aino-frauen. Die Männer beſchaſſen 
die Rinde in Streifen und nehmen bie außere 
Beredung davon ab. Die innere Rinde wird 
in verjciedene dünne Schichten getbeilt und 
von den älteren Frauen in dünne afer 
zerlegt, vertnapft und in Ballen von je einem 
Piund zuſammengewunden. Weiter (ft nichts 
erforderlich, um die Faden zu weben, aber 
einige Frauen tauchen fie noch in eine 
Rindenabtochung, um die natürlide braune 
Farbe dunkler zu machen. 

Das Webegeräth it DAR einfad. In 
dem Fußboden it ein бїт Halen feft 
gemacht, woran die Faden des Gewebes mit 
dem einen Gude befeftigt ſind; das andere 
Ende derſelben haftet an dem Oberleibe des 
Webers, der dem Gewebe die nöthige Span. 
nung giebt, indem er ſich in fteifer, иие 
verrfidter Stellung erhält. Die üben laufen 
durch einen Rahmen, welcher wie ein Kamm 
gefaltet it und auf den Fußtnöcheln тире 
Die oberen und unteren Fäden werben durch 
aue hohle Rolle ans einander gehalten. 
Das Webeſchſchen befteht aus einem Holz 
welches mit Scpnipereien verziert it. Das 
gefertigte Tuch wird auf eine Walze аш}, 
gerollt. Die Länge des Gewebes beträgt 
{шун Fuß und die Breite funfzehn Zoll, 
Das Tuch wird sehr regelmäßig gewoben 
und die #шфеп der Fäden weiden forge 
fültig auf der unteren Seite gehalten. Das 
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in einem Tage кўх als einen Fuß breit anfertigen. 
Die abe figen auf dem Fußboden und haben das ganze 
Gerüth an ihrer Bruf, den Webebanm oder eigentlich Weber 
lamm an ihren Fußtuöcheln befetigt. (Es erfordert eine lange 
Uebung, um die nöthige Spannung mit ſteſem Rüden under. 
ändert zu erhalten; je nachdem die Atbeit es erfordert, ride 
fie dem Halen allmälig näher. In den größeren Häufern Iommen 
gel oder drei Frauen ſchon des Morgens mit ihrem Webezeug, 
beſeſigen die Hafen und bleiben den ganzen Tag bei ihrer Ar. 
beit; die anderen, denen Ме Bergänftigung nicht zutheil with, 
weben draußen und befetigen die Daten in dem Erdboden. Das 
ganze Geräth kann in wenigen Minuten aufgenommen und von 
der Stelle geschafft werden. Es it die einfachfte und vielleicht 
urſprünglahe Form der Handweberei und der ganze Apparat 
wurd nit Seidtigteit тїшїй eines gemöhnlichen леев au- 
gefertigt, 


XI. 


Elementan-Religion. — Buren, Cultus. — Das ewige eben. — 

Ehoftand und Scheidung. — MuftJnftrumente. — Der Stand 

der Häuptlinge. — Cod und Begeäbnif. — Sittiche Eigen- 
ſchaften. 


die veligiöfen Borftellungen der Ainos find im böchften 
Grabe unbeſttant und ohne Juſammenhang. Wit Ausnahme 
der Hugeltenpel von japanijger Bauart, die dem фофиўше 
geweihet find, beſiten fie keine Tempel und haben weder Priester, 
noch Opfer, noch Gottesdienft. Wie zu erfehen їй, jo it ihr 
Cultus durch alle überlieferten Zeiten die rohefte und urfprüng« 
liche Form der Raturreligion geweſen, eine unbefinnte Ber. 
chrung von Bäumen, Fläſſen, elſen und Bergen und undeut- 
liche Vorſellangen von einer guten oder boſen Macht, die fie 
dem Deere, dem Walde, dem Feuer, der Sonne und dem Monde 
beilegen. Ich kann nicht erfahren, ob fie eine Spur von der 
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Götterverehrung ihrer Vorfahren beſten, aber ihre rohe Natur- 
zeligion mag die ursprüngliche Form des japanifcen into’ 
Gultus fein. Von ihrer Anbetung der belebten und unbelebten 
Natur ſcheint die Verehrung, die fie dem Yolcitfune zollen, die 
einzige Ausnahme zu machen. Diefem glauben fie Vieles ſculdig 
au fein und Einige hegen die Hoffmung, daß er als Vermittler 
für fie wirten werde. Ihre Götter, das heißt die äuferen Sinn 
bülber ihrer Religion, entfpredien den Sinto-Gohei und find 
Muhen oder Stäbe aus gefchältem Holz, von deren Spige Ioden- 
förmige Spähne berabhangen. Dieſe йеп nicht nur, zuweilen 
au zwanzig, in ihren Yäufern, fondern and) an Abhängen, Flue 
мет, Strömen und Gebirgepäfien, und die Bootsleute, wenn 
fle aber reißende und gefahrvolle Stellen hinweg jahren müſſen, 
pflegen folche Nuthen in den Fluß zu werfen. Es würde un 
finnig. fein, wollte man über die eligidfen Ideen eines Volles 
ſchreben, das keine beſtht, und über den Glauben eines бойо, 
das nur aus erwachſenen Kindern Бей. Ich habe mir une 
ае Mühe gegeben, über die religiöfen Vorſtelungen der 
Alus belehrt zu werden und Schinondi verficerte mir, fie 
Hätten mir Alles gefagt, was fie jelber darüber wüßten, und 
das Ganze beſteht nur in undentlichen Befürchtungen und Hoffe 
nungen und in der Vermuthung, es möge noch Dinge geben, 
die mädptiger feien ole fie jelber, deren guter Einfluß vielleicht 
ди erlangen fei und deren nachihellige Cinwirtung durch reich 
liche Tranfopfer von Sate abgewandt werden lone. 

Bas man Gottesdienft nennt, befteht bei biefen Wilden nur 
in folchen Trantſpenden von Reisbier, wobei Пе bie Becher und 
die Hande ſchwenten, ohne ſich aber im Geiſte einem Flehen 
oder einer Abbitte hinzugeben. Nur in dieſem Sinne verehren 
fie den Wald und das Meer, die Sonne und den Mond, nicht 
aber bie Sterne. Dem Wolf, der ſchwarzen Schlange, der Eule 
und verfchiedenen anderen Thieren legt man den Namen „Kamel“ 
ober Gott bei; fo ій der Wolf der „еше Gott“, die Eule 
„der Vogel der Götter“, eine ſchwatze Schlange „der Naben 
gott", aber feines dieſer Thiere wird angebetet; die Verehrung 
des Wolſes hat in letter Zeit ganz aufgehört. Der Donner, 
„bie Stimme der Götter“, fot ihnen einige Furcht ein. Die 
Sonne, {адеп fie, fei ihr Бейт Gott und demnädft das Feuer, 
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alſo die Gottheiten, von welchen ihnen die größten Wohlthaten 
gespendet worden find. Eine Vorſellung von Dantbarteit waltet 
in ihren rohen Begriffen vor, wie bei der Verehrung des 
Yofhitfune, und spricht auch ans einem Geſange, der an vere 
schiedenen Dette bei ihren бейеп gelungen wird, womit fie 
den Schluß der Jagdzeit und des Fiſchſanges feiern. 

„Der Sonne, die uns emaret, und dem Walde, der uns 
190, bringen wir unſeren Dont dar. Sie find zwei Mütter 
eines gleichen Kindes; die eine möge nicht zürnen, wenn wir 
uns zu der anderen wenden. Die Ainos werden ftets der Stolz 
des Waldes und des Meeres fein.” 

Eine beſondere Art von Opfer beſteht darin, daß fie einen 
werthfofen tobten Bogel, der einem Sperling ahnlich йер, neben 
einen ihrer Goten hinlegen und ihn јо lange liegen laſſen, bis 
er in йш übergeht. Jar die Götter trinfen it der wichtigfte 
At des Gottesdienstes und jomit verbindet бф die Trunffudht 
mit ber Neligion, denn je mehr Neisbier die Kinos teinten, бео 
frommer find fie und defto wohlgefälliger den Göttern. Außer 
dem Sale ſcheint fein anderes Getränt in großem Anfchen bei 
den Göttern zu fieben. Niemals unterläßt man eo, dem Feuer 
und den hölzernen Goten Trantopfer zu ſpenden, wobei феі 
die Schale nach innen geſchwentt wird. 

Ein ganz besonderer Bug in diejer тобеп Götterlehre ift ble 
Verehrung des Biren. Wenugläch der Yezo-Bär zu den {биеп 
der Gattung gehört, їо laßt ſich doch der Bewengrund zu diefer 
Verehrung nicht begreifen, denn fie fteden zwar feinen Schädel 
in ihren Dörfern auf, fangen ihn aber auch ін Schlingen, Меп 
und eſſen ihn und verfaufen fein Fell. Ohne Zweifel flöht 
ihnen diefes Thier wehr religidje Hochachtung ein als die шь 
beſelten Naturkräfte; die Ainos ſind daher entſchiedene Ver. 
фес des Bären und die Bärenfeier if ihr wichtigfter religiöser 
Feſung. So {ап}! und friedlich fie auch find, jo zollen fie doch 
der Wildfeit und dem Muthe große Bewunderung; der Bir, 
das ахде, wildefte und mutbigfte Thier, das ihnen belaunt it, 
bat ihnen daher wahrſcheinlich zu allen Zeiten große Achtung 
eingeflößt. Einige ihrer Geſänge preiſen den Bären, und der 
höchſte Lobſpruch, den fie einem Manne ſpenden, beſteht darin, 
daß fie ihn mit einem Bären vergleichen. So fagte Schinondi 
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von dem Häuptling Beni: „Er їй jo йан wie ein Bär,“ und 
die alte Parze nannte Piyicpari, um ihn zu loben, „den jungen 
Bären“ 

In allen Aino-Dörfern und vorzugsweife in der Nähe von 
des Häuptlings Haufe ſtehen mehrere hohe Pfeiler, auf deren 
Spige der leicofe Schädel eines Bären aufgefedt їй; und in 
den meiften auch ein großer Rüfig ons Ballen, drei Fuß über 
den Erdboden erhoben. Bu fetziger Beit enthalten dieſe Käfige 
lunge aber gut gewachsene Bären, die man, als fie noch ganz 
Mein waren, im Frühling gefangen hat. Nachdem der junge 
Var gefangen worden, wird er in ein Wohnhaus gebracht. дее 
wohnlich in das des Hänptlinge, und dort von einer Frau 
gefäugt, Die Kinder pielen mis ihm, bis er zu groß und rauh 
für das Haus wird und man ihn in einen ſtarten Фао sperrt. 
dier wird er bis zum Herbft des nachſten Jahres gefüttert 
and dann, wenn er йа! und ausgemachien їй, au дее des 
Biren рем. Die Gebräuche bei diesem Feste ind verfchlchen 
und im Gebirge erlegt man den Bären auf eine andere Weife 
alê an der Яй, aber überall findet alsdann ein Bufaumenlaf 
des Volles йай und unt die Männer nehmen am deſem бее 
Thel, wo man viel Sate teintt und einen abfonderlichen Tang 
aufführt. 

Nachdem der Br durch Lärmen und Geſchrel aufgereist 
worben it, berfept ihm ein Dlnptling mittelft eines Pfelſchuſſs 
eine leichte Wunde, woburd er vollends ergeimmt wird, jo 
daß er in voller uth anê dem Kafıg fpringt, jobald bie 
Schranfen geöffnet werden. Alsbald stürzen ſich die Ainos mit 
verfpiebenen Waffen auf ihn zu und Jeder ſucht ihm eine Wunde 
Geiqubringen ; denn das Blut dieses Thieres vergießen {ой Glück 
bringen. Sobald er erschöpft mieberfällt, wird ihm der Kopf 
abgeſchnitten. Alsdann wird der Leichnam unter das Volk ver. 
heilt; der Kopf wird unter ſeſlichem Jubel auf einen Pfahl 
geftedt und verchrt, das Heißt: er empfängt Trantſpenden von 
Reisbier und das дей schließt mir allgemeiner Trunfenbeit. In 
manchen Dörfern berrſcht der Gebrauch, daß die Bilegemutter 
des Wären ein durczdringendes Mlagegefhrei erhebt, wenn er 
feinen Mördern überliefert wird, und, jobald er erſclagen worden, 
jeden derſelben mit einem Baumgweige abftraft. 
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Wenn ein Bar in der Falle gefangen ober durch einen 
Pfeil verwundet worden ijt, fo begehen die Jäger eine Art Bere 
fühmungsfeier.. Auch ſcheinen fie eine duntle dee von der 
Seelenwanderung zu haben, wie dies aus dem Ufa- Gebete an 
den Bären und aus gewiſſen Traditionen zu erfehen їй: doch 
laßt ſich nicht beſtimmen, ob dieſe Idee bei ihnen urſprunglich 
einheiniſch war oder ert in fpäterer Beit durch Berührung mit 
den Buddhismus entftanden ift. 

Von einem zulünftigen Leben haben fie leine Seftimmte 
Vorſellung und augenscheinlich mihfällt ihnen der Gegenfand, 
Ihre Begriffe darüber find dürftig und verworren. Einige 
glauben, daß die Seelen ihrer Freunde in Wölfe und Schlangen 
Abe wandern; Andere, daß fie durch die Wälder ſchweſſen; noch 
Ader, daß fie an einen guten oder ſchllnmen Ort gelangen, 
je nach ihren Thaten; Schinondi aber ſogte mit pathelſſhem 
Ausdruck: „Wie konnten wir das wiſſen, da noch Keiner wieder ⸗ 
gefommen iit, es ung zu erzählen?" Als ich ihn fragte, was 
man unter böfen Handlungen verftände, antwortete er: „Schlechtes 
Betragen gegen die Eltern, ен and lagen,“ Die Bufunft 
ſcheint jebod keine Stelle in ihren Gedanten einzunehmen und 
man {апи {аши vermuthen, daß йе an eine Uuſterblichteit der 
Seele glauben, obſchon ihre Gefpenfterfurdht beweift, daß Йе einen 
Unterfchieb zwichen бсре und Get anerkennen. 

Hochſt einfach And ihre gefelligen Gebrauche. Die Madchen 
verbeiraten ſich niemals vor dem fiebengehnten, die Männer 
nicht vor dem ein und zwanzigsten Jahre. Wenn ein Mann 
heiraten will, fo ersieht er ſich ein Madchen und fragt den 
Häuptling, ob er um dafjelbe anhalten folle. Wird die Erlaub- 
лір perfönlic, oder durch Vermittelung erteilt, fo bewirbt er 
fi) beim Vater, und ſobald diefer einwilligt, wacht ihm der 
Bräutigam ein Gefchent, gewöhnlich mit einer japanifchen Rarität, 
Damit ijt die Verlobung feftgeftellt und die bald darauf folgende 
Hochzeit wird mit einem Meisbier-Gelage gefeiert. беи 
if es, daß der Ehemann ein Haus erwirbt, wo er feine Gattin 
einführt, Jedes Paar lebt getrennt und felbft der ойе Sohn 
führt feine Brant wicht in das Haus feines Vaters. Viel. 
weiberei if in zwei Fallen йана. Der Häuptling darf drei 
Жей habe, abe bed maß in einem бетеп Haufe woßnen. 

Көр in d. u 
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Beni hat zwei Frauen; aber es scheint, daß er die zweite nahm, 
weil die erße kinderlos blieb; in diesem Falle nämlich it die 
Bielweiberei chenfalls geſauet; in Biratori findet бф ſcdach 
fein Beifpiel davon, und die Männer meinen, fie wollten ſich 
lieber mit einer Frau begnügen, als Sant und Unfrieden haben. 
Die Uſn⸗Alnos fagten mir, unter den Stämmen ап der Bullan« 
fai wäre Ме Bielweiberei nicht gebräuchlich, jelbt nicht bei den 
Häuptlingen. 

Den Witwen iſt es vergdnnt, ſich wieder zu verheitaten, 
wenn der Häuptling feine Einwilligung dazu giebt; unter den 
Berg-Ainos aber muß die Fran unbedingt während cines Beit- 
vaumes von jehê bis zwölf Monaten abgejondert in dem Haufe 
ihres verftorbenen Gatten leben und darf nur zuweilen an bie 
Жуйе gehen, um mit Sale nach beiden Seiten zu fprengen, 
In ahnlicher Weſe fondert fih ein Witwer dreißig Tage 
lang ab. 

Wenn ein Mann feine Frau nicht leiden mag, fo Tann er 
fi, mit Bewilligung des Häuptlinge, von ihr ſcheiden; ledoch 
muß er fie mit Dinreichenden und guten Meidern ihren Elten 
zurüdjchiden. Unzuftffig it eine Scheidung, fobald Kinder vor 
banden find und fommt felten oder niemals vor. Die eheliche 
Treue gehört zu den Tugenden der Mino. Frauen; für den mog 
tigen Fal der Treufofigeit бейтш! die Site, daß der be. 
Teidigte Ehemann feine Fran an ihren Buhlen abtrete, falls 
derselbe unverheiratet ift; in Diefem Falle Боби der Фаци» 
fing die Gnefeädigung, welche der Buble zu zahlen hat. 

Alte und Blinde werden gänzlich von ihren Kindern unter 
Halten und diefe erzeigen ihnen Бойе Ehrerbietung und Ger 
horſam bis zum Tode. 

Wer einen Anderen beſichlt, muß das Genommene wieder 
Aurlderftatten und dem Beftoplenen außerdem ein Geſchent 
machen, deſſen Werth der Häuptling јере. 

Die Site verpflichtet jeden ino, Gaſtfreundſchaft zu üben. 
Wie man nich empfangen hat, jo nehmen fie jeden Fremden 
ош}, geben ihm das Жейк, räumen ihm den chremollfien Plat 

Ain, ſpenden ihm Gaben und verſehen ihn bei feiner Abreife mit 
dirſekuchen. 
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Ginige Gelte abgerechnet, haben fie wenige Vergnügungen. 
Der Tanz, den йе mir zu Chren veranftalteten, bewegt ſich 
langsam und traurig, und ihre Gefänge find Lieber oder Recitar 
tive, Sie befigen ein Mufil-Jnfirument, einer Guitarre ähnlich, 
mit drei, fünf und fedhs Saiten, gefertigt aus den Flechſen der 
Walfiche, die an die Rafe geworfen werden. Ein anderes, 
welches wahrſcheinlich nur bei ihnen vortommt, beftcht aus einem 
einfadgen Stück Holz, etwa fünf Boll lang und anderthalb Boll 
breit, mit einer zugeſvizten hölzernen Zunge, die in der Mitte ber 
feige it. Das Jufteument wird an den Mund geſeht und die Zunge 
mittelſt des Athems in Schwingung verfept. Es Klingt weniger 
grell aber nicht angenehmer als die sogenannte Maultrommel. 
Einer der Männer gebrauchte es zur Begleitung des Gefanges, 
Sie trennen ſich nicht gern von dieſem Juftrument, denn es ſoll 
schwierig fein, ein Stac Holz zu шеп, das ſich mit der nöthir 
gen Feinheit bearbeiten läßt. 

Unter einander beobachten fie die größte Höflichkeit. Sie 
begrüßen ſich haufig — beim Eintritt in das Haus und beim 
Abfehiebe, wenn fie ſich auf der Strafe begegnen, wenn fie 
irgend Etwas von Anderen empfangen oder ihnen etwas Wete 
bindliches gefagt wird. Dieſe Rüdfichten erweiſen fie jedoch den 
Grane nicht. Der gewöhnliche Gruß beßeht darm, daß fie die 
Hande ausbreiten und ein Mal ober öfter nach innen ſchwenlen 
und den Wart ſneichen; bei einer förmlichen Begrühung erheben 
fie die nach innen gefrümmten Hände zwei oder drei Mal bis 
zur Hohe des Kopfes, ſenten fie wieder und reiben fie an ein 
ander; zum Schlaſſe wird der Bart mehrmals geftrichen. Die 
lebtere Art der Begrüßung wird dem Häuptling zutheil oder 
den älteren ſeitens der jüngeren Perſonen. Den Frauen find 
dergleichen Förmlichteten nicht auferlegt. 

„Medizin Manner“ Haben fie nicht, und obſchon ihnen heil 
fame Kräuter bekannt find, fo kennen fie doch weder die Wirkung 
noch die Anwendung derselben. Getrodnete und geknetete Bären 
Тебет ift ihr vorgüglichtes Heilmittel, das fie gegen Kolit und 
andere Uebel anwenden. Sie find eine gefunde Rasse. In 
Ыал Dorfe mit 300 Einwohnern herrſchen feine chronischen 
Krantheiten; nur ein Fall von Halsbräune und einige Haute 
krantheiten bei den Kindern. Auch kommt in dieſem und in 
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fünf anderen Dörfern, die ich befuchte, keine Mißgeſtalt vor, mit 
Ausnahme eines Mädchens, deren eines Bein ein wenig kürzer 
als das andere ift. 

Aus der Wurzel einen Baumes, ſo wie auch aus ihrer 
Hirfe und dem jopanifchen Reis bereiten fie durch Gahrung ein 
berauſchendes geiftiges Getränt, doch if ihnen das Japanische 
Weisbier am Fichten und fie verwenden ihre ganze Einnahme dazu, 
68 in ungeheuer Menge trinken zu können. Es it ihnen das 
Yöchfte Olid, das fie kennen oder ſich vorflellen tonnen. Eine 
Веі бе Truntenheit ift die hochſe Wonne, nach welcher dieſe 
armen Wilden trachten und wird jogar geheiligt durch die Gin⸗ 
bildung, daß fie den Göttern gutrinfen. Männer und Weiber 
find diesen Safter in gleichen Grade ergeben. Einige Wenige 
iebodh, wie Pipihari, enthalten ſich ganzlich dieses Geträufes, 
indem fie die Schale ergreifen, den Göttern das Trankopfer 
{решен und fie daun weiter geben. Ich fragte Piyicari, wes⸗ 
halb er feinen Sate tante, worauf er mir mit freundlicher, 
offener Miene erwiderte; „Well es die Menſchen zu Hunden 
wacht. 

Mit Ausnahme zweier Pferde, die dem Häuptlinge gehören, 
befigen fie feine Hausthiere; ihre großen gelben Hunde werden 
zur Jagd gebraucht, aber niemals in das фане gelaffen. 

Troy ihrer Cigenheit und Жайны find fie keincewehe 
fauber. Die Frauen waschen ihre Hunde ein Mal des Tages; 
aber eine andere Waſchung ift ihnen unbetaunt. Niemals waſchen 
fie ihre Mcider und tragen fie bei Tag und Nacht. Das Kopfe 
haar und die Зане ber Greife find, anftatt weiß, gelb von 
Hauch und Schmug. Man kann баеп, fie jeien unfläthig, дану 
fo fchmupig wie Maſſen unferes eigenen Bolte. Ihre Фаіс 
wimmeln von (liegen, jeboch nicht fclimmer als die japanifchen 
Wiethahäuſer. Dennoch haben die Gebirgedörfer einen Auſchein 
von ungewöhnlicher Sauberkeit, da man dort weder Streu побу 
Schunhauſen, Pfützen oder anderen Untath erblidt; ebenſo 
tommen weder im Innern der Hauſer noch in ihrer Umgebung 
wangenehme Gerüche vor, denn fie find geläftet und durdhräuchert 
und das Fleiſch und die eingejalgenen Jiſche werden im den 
Vorrachshäuſern aufbewahrt. 

Die Zeitrechnung {й ihnen unbekannt und fie wiſſen ihr 
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eigenes Alter nicht. Die Vergangenheit it für йе todt, doch 
bangen fie, wie andere unterdrüdte und verachtete Bälfer, ап 
der Idee, fie wären in einer lang vergangenen geit eine große 
Nation geivejen. Von blutigen Kämpfen it ihnen nichts über: 
liefert und die Kriegstunft feinen fie Тапай. verloren zu haben. 
Ich fragte Beuri über dieſen Gegenſtand und er ſagte, früher 
batten die Amos ebenſo wohl mit Sperren und Meſſem wie 
mit Bogen und Pfeilen gefochten, aber оаа 

Hütte ihnen den Krieg für immer verboten und 
der zweiſchneidige Spter mit neun Fuß langem Schaſte nur zur 
Värenjagd gebraucht. 

Die japanifche Regierung übt, wie бф von felbft verteht, 
diefelbe Wacht über die Aines wie über die übrigen Unterthanen, 
is aber wahrfcpeinlich nicht bemühet, ſich in die Angelegenheiten 
der Familien und Stämme zu mischen. für welche die Hüupt· 
linge mit befpotifchent Anjehen befleibet find. Die Alnos leben 
in Dorfgemeinfcaften, deren jede ihren eigenen Häuptling als 
oberten Lehnsheren hat. Mir {фей ев, als fei diefes Haupt. 
Hingswefen nur eine Erweiterung der väterlichen Gewalt, fo daß 
alle Familien im Dorfe wie eine vereinigte Familie regiert würden. 
Beni, in deſſen Haufe ich wohne, it ber Häuptling von Sitar 
tori und «8 wird ihm von Allen große Verehrung erwiefen. Die 
Ernennung zu diefen оне gefcicht auf lebenslang, it jedoch 
nicht erblich. Wenn ein Häuptling erblindet oder zu gebreilich 
wird, fo ernennt er einen Nachfolger; hat er einen befühigten 
Sohn, dem er шташ, daß er die Achtung des Volles erlange, 
fo ernennt er diesen, in anderem Galle den tauglichen Mann 
im Dorſe. Das Volt wird Berufen, die Wahl zu billigen und 
verfagt niemals feine Suftimmung. 

Denti {фаш das Anſchen eines ſehr ftrengen Vaters zu 
behaupten, denn er bemimmt ſich gegen alle Männer wie ein 
Herr gegen Stlaven und fie büden ſich, wenn fie mit ihm 
фргефеп. Niemand kann ſich ohne feine Suftimmung verheiraten. 
Will Jemand ein Haus banen, fo wählt er den Flag. Er ber 
figt die unbejchränfte Geridtsbarteit in Givil- und Griminal- 
füllen, wenn Ieptere wicht fo ſchwer баб, daß fie ber faiierliden 
Behörde anheimfallen. Er erzwingt die Rüderftattung geftohle- 
nen Gutes und бейиши in allen Fällen die Gelditrafen, welche 
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die Verbrecher zu zahlen haben. Gbenſo ordnet er die Jagden 
und Feſlichleiten an. Die jüngeren Männer fürchten ſich, in 
feiner Abweſenheit feinem Willen zuwider zu handeln. 

Wie es ſcheiut, fo iſt der ältefte Sohn nicht bevorzugt, wie 
bei den Japaneſen. Ihm fallen nicht nothwendiger Weiſe das 
Haus und die Raritäten als Erbe zu. Die Lepieren werden 
nich реф, ſondern gehen mit dem Haufe auf denjenigen Sohn 
über, den der Vater für den bejähigiten Hält. Die ſornliche 
Adoption iſt in Gebrauch. Pipichari ift ein angenommener Sohn 
und wird wahrſcheinlich Benr’s Eigenthum erben und die eigenen 
Kinder deffelben verdrüngen. 

Eine beſondere Furcht hegen bie Hinos vor den Schlangen 
und felbft die muthinften ergreifen bei ihren Anblid die Flucht. 
Einige ſagten mir, es geldiähe, weil man die Bifwunden nicht 
zu hellen verftände; dies (алд aber nicht allein der rund fein, 
dem fie fliehen auch vor Schlangen, die ihnen als harmlos ber 
Хати find, 

Einen gleichen Abſchen hegen fie gegen ihre Todten. Der 
Tod erfcheint ihnen in der That als „der Schatten, vom Dene 
ſchen gefürchtet. Der Leichnam wird mit den beften Kladern 
angelfan, und bleibt etwa drei Tage lang auf einem Sins 
liegen; in das Grab wird ihm fein Meſſer, fein Sale Stbchen 
und fein Tabafageräih mitgegeben; die Frauen beerdigt man mit 
ihrem Gef meibe. Mit diefen Gegenfländen wird die Leiche in 
eine Matte eingemähet und nach dem füllen Grabe getragen, 
in welches man fie in einer halb liegenden Stellung beerdigt. 
Nichts kann einen ino bewegen, fih einem Grabe zu nahen, 
und jelbft wenn eine werthvolle Jagdbeute dort nicberfällt, {о 
wird er fie nicht aufheben. Gin unbeftimmter Schreiten haftet 
auf immer auf den Abgeſchedenen und dem Nino werden die 
fgifchen Schatten durch kein Licht erhellt. 

Denti kann als ein ſehr intelligenter Alno gelten. Als 
Here Dening aus Hakodate vor zwei Jahren Hier war und ihm 
ſagte, es gabe nut Einen Gott, der uns Alle erſchaſſen hat, jo 
erwiderte der verfchmigte Alte: .Wenn derſelbe Gott, der euch 
aſchuf, auch uns erſchaſſen hat, wie geht es dann zu, daß ihr 
fo verschieden von uns, fo reich fed und wir fo arm find?" 
Als er über die kostbaren Stücke von Ladwaaren und eingelegter 


шшс еті. 87 


Arbeit, welche ſeinen Naritäten-Sims ſchmücen, befragt wurde, 
{айе er, fie rührten wenigstens ſchon von ſeinen rgroßeltern 
her und, er vermuthe, daß die Daiminyo von Matſuman fie ihnen 
nach der Eroberung von о geſchenkt hatten. Er ijt ein Mann 
von erhabenem Anſehen, frog den Spuren einer verwüſtenden, 
unregelmäßigen Sebensweife. Sein immer ій geräumig genug, 
und als ich ihn bat, mir den Gebrauch feines Speeres zu zeigen, 
erſchien er mir ganz herrlich in feiner Wildheit. Den Speer in 
der Hand, trat er gurd und sprang daun zum Angriff vor; 
feine Arme und Beine waren wie von Eiſen; die ftarfen Muse 
teln traten geichwollen hervor; der ganze Körper zitterte vor 
Aufregung; das volle Haar fiel mafjenhaft auf feine Stirn 
herab und feine Augen ſprüheten Flammen. Der ledenſchaft⸗ 
liche kanpfmulh war {о bewundernswerh dargeftellt, daß mir 
um to bange wurde, den er fi als Ziel des Angriffs сте 
ſehen hatte. 

Wahrend ich ſchricb, ſaßen {беп altere Männer am 
Feuer. Ihre grauen Barte walten kraus auf ihre Brust ber 
nieder, ihre kahl gewordenen Häupter erfhienen beſonders ehr. 
würdig und der Mangel des Daupthanrs erhöhete noch die 
Schönheit der vollen, buschigen Augenbrauen. Ich entwarf eine 
flüchtige Stigze von dem ſchönſten unter ihnen und zeigte fie khn; 
er war jedoch nichts weniger als erfreuet darüber, äußerte viele 
met Furcht und bat mich, die Zeichnung zu verbrennen, denn 
fie bruchte ihm Unglück und Tod. Ito beruhigte ihn jedoch und 
er nahm das Bild an, nachdem ein chineſiſches Schriftgeiden, 
welches Olid bedeutet, darunter geſchricten worden war. Alle 
übrigen aber erfuchten mid, ihre Bildnſse anzufertigen, Pipichari 
ausgenommen, der wie ein Jagdhund zu meinen Füßen lag. 

Die reiche Fülle ihres schwarzen Daarcs, der ſellſame durch 
dringende BUG ihrer Augen, die hanrigen Gliedern und ihre 
auffallende Korpertraft — dies Alles verleihet ihnen ein füchter- 
lich wildes Ausſchen, und dennoch dergefie ich zuweilen фаш 
und gar, daß fie Wilde find, bei dem fanften, hellen Lächeln, 
an welchem Augen und Mund theilnehmen, und bei der tiefen, 
wohlklingenden Stimme, wie ich fie noch niemals janfter und 
einmehmender gehört habe. Die ehrwürdige Erſcheinung dieser 
Griſe flinmt überein mit der Würde und dem Auftande ihrer 
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Manieren; betrachte ich jedoch die großen Häupter und bebenfe, 
daß die Ainos niemals besondere Fahigkeiten zeigten und eigent- 
lich erwachsene Rinder find, jo scheint doch ihr Gehirn nicht viel 
Qmtelett heworzubringen. Wehr und mehr werde ich überzeugt, 
Зар ie Geficht ein europäiiches Gepräge hat: es їй offen, ehr 
lich und maunbaft, aber ſowahl die Züge wie die Stimme haben 
etwas Nührendes. 

In Anwejenheit Diefer Greife fragte nich Denti in firengen 
Tone, ob mir während feiner Abwesenheit irgend etwas Un. 
angenehmes wiberfahren fei, denn er befürchte, daß die jungen 
Beute und die Weiber mich in unhöflicher Weife umbrängt hätten. 
4 antwortete in einer verbindlichen Rede, worauf die alten 
Dinner Панно mir mit den Händen zuwintten und als Zeichen 
der Extenntlichteit ihre Burte ftreidelten. 

Unter allen ungebildeten Böltern nehmen die Alnos ohne 
шей eine hohe Stele ein, dennoch find fie ebenfo unverbeffer- 
lich wie die wilbeften Nomadenftänue, und die Berührung mit 
der Givilifation, wo biejelbe tatıfindet, erniedrigt fie uur noch 
Hofer. Mehrere junge Kinos wurden паб) Tofiyo geihidt, in 
mannigfacher Weife unterrichtet und erzogen, jebald fie aber nach 
Duo zuräcktehrten, verfielen fie wieder in ihre Wildniß und ber 
hielten nichts ale die Kenntnif; der japaniichen Sprache. Ju 
vieler Begehung find fie anziehend, aber auch zugleich unerträg« 
Mid durch Stumpiheit und Zbeilnahmlofigteit; dabei {фоне 
fie an Zahl zugumchmen und bei ihrer gefunden бересе 
befchaffeneit it feine Ausſicht, daß fie bald ansfterben werden, 

Den Urbewohnern vieler anderer Länder find fie }фоп bar 
durch überlegen, daß fie ſich einem häuslichen Leben annähern. 
Sie haben ein Wort für „Daus“ und für „ Heimat“ und ihr 
Ausdruck für Ghemaun“ Hat eine Familienbedeutung. Schon 
daß die Wahrheit in ihren Augen großen Werth hat, erhebt fie 
über andere Volterſcaften. Kindermerd їй unbekannt; greife 
Eltern werden von den Kindern боба идео, gütig und 
hülfreich behandelt und viel Lobenswerthes findet ſich in ihren 
geielfigen und häuslichen Berhältnife. 
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XII. 


Abſchiedsgeſchenke. — Deränderter Plan. — Vultaniſche Er. 

scheinungen und Bergfegel. — Ein Sturz in eine Bären. 

grube. — Die Ainos von Schirasi. — Graufame Pferde. 
bändigung. 


Жи Maren ев der Sultan, den 2. Scan, 

An 26. Жарић verlieh ich die Minos, nicht ohne Bedauern, 
obgleich ich bekennen muß, daß её nicht angenehm iſt, in ЯН 
dern zu ſchlaßen und ſich nicht ordentlich waſchen zu komen. 
Deus beide Frauen waren {боп am fräben Morgen «мї 
befcpäftigt, Hiefe zu grobem Mehl zu gerftampfen, und bevor ich 
abreifte, feteten fie es zu einem Teige, formten dieſen mit ihren 
anfauberen finger zu Kuchen, kochten dieselben in dem une 
gefchenerten Topfe, worin fie ihre abfcheulihen Mahlzeiten be. 
wien und boten fie mir, der Sitte gemäß, auf einem ladirten 
Teller dar. Sie waren betrübt, daß ich ihre Speife nicht ver. 
lehrte, und eine Fran ging nach einem entfernten Dorje, un 
наб Wildpret für mich zu belen. Ale Leute, die ich ters 
gefehen hatte, kamen, um mir Zebewohl ш {адеп und brachen 
mir fo viele Geschenkt, daß ich, um fie fortgufchaffen, noch ein 
Werd mehr gebraucht Haben würde, hätte ich auch nur die 
Hälfte davon angenommen. 

Эбі engliche Meilen weit тїп ich durch Wald nach 
Mombete, wo ich den Sonntag zubringen wollte; ich hatte ſedach 
ein ſchlechre Pfad. fo daß wir fünf Stunden brauchten. 66 
wor ein trüber, düfterer Tag, ein Sturm im Anzuge, und als 
wir den Wald verliefen und anf einen, mit Gicenficändern 
bewadhfenen Sanbbîgel gelangten, wehete uns ein jchretlicher 
Wind entgegen. Unter den vielen Ausfchten, die ſich darboten, 
їй eine befonbers ermähnenswerth. Unten ein Корее weißer 
Sandhügel, der eine Gruppe grauer Häufer dürftig schütte; ein 
Strand von aufgehäuftem grauen Sande, an welchem fih die 
graubramme See ſchäumend in weißen, zadigen Linien bruch; 
jenfeits ein Wirrjal von Brandung, Hohen Wellen und Nebel; 
braune Wollen, Ме ſich mit der Ste und dem Himmel zu ver- 
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mifchen fehienen; und Ales nur durdfimmernd gwifden wir 
beindem Sonde. 

Vor einem Haufe, welches im Gebüfc lag, {аба mehrere 
Männer lärmend beim Peisbier; ein Nino von онде Aus- 
feet trat heraus, fRolperte einige Schritte weit und fiel dann 
tüchwärts nieder. Ich vergaß zu erzählen, daß id vor meiner 
Abreſe von Birntori vor den verjammelten Mnos eine ede 
über den Mißbrauch des Reisbiertrinens hielt; fie erwiderten 
wir: „Wir шш den Göttern qutrinfen, wenn wir nicht 
serben wollen.“ Pipichari aber ſprach: „ав ihr faget, it 
gut; wir wollen allo den Göttern spenden, aber nicht felber 
davon teinten.“ iir diese kühnen Worte erhielt er einen firenge 
Verweis von Beni. 

Mombets ift ein dem Sturme anspefehted Gehäufe von 
ficben und zwanzig verfallenen Höufern, von denen einige von 
Japanefew, andere von Minos bewohnt werben. GS реті 
ДИ dort auf kurze geit eine große Nepfamteit, um Biidtbran 
їй bereiten und Scrgras aufzufiihen, wozu ſich auch eine цор 
fremder пов und Japanejen eingefunden bal. едеп der 
Brandung fonnten die Bote nicht ausfahren und man überlich 
ſich einem wilden Gelage. Der ganze Ort roch nach Neisbiet, 
Vetrunfene Männer taumelten umher und fielen platt zur Erde, 
ит liegen zu bleiben, bis fie wieder uldtern wunden. Die 
Aino- rauen bemübeten fih, vergeblich, ihre betrunkenen Männer 
nach Hauſe zu schleppen und Japanefen wie ines weiteiferten 
in der Veftiaität. Ich begab mich nach dem A lethehauſe, wo 
ich den Sonntag gubringen wollte, aber daſſelbe war ſcmubig 
und wif, außerdem der Müttelpunte des Sate-Berlaufes; der 
offene Naum deſſelben war gänzlich mit larmenden und Betrunfe: 
nen Männern augefüllt. Gê war ein wibermärtiger Жиби, 
dem man jedoch an hundert Orten in Schottland jeden Sonntage 
nachmittag begegnet. 

Meine Pläne änderte ich in Sarufuto ganzlich, inden ich 
«поо, daß. wenn ich noch weiter auf der lichen Küfte тей, 
wir ich beabfichtigt haue, ich, falls Regenwetter eintreten solle. 
mehrere Tage an den Ufern der Flüſſe aufgehalten und fomit 
Gefahr lanſen würde, mein Berſpreczen nicht halten zu Können: 
Şeren Maries weinen Reifebegleiter Sto an einem beſtnmten 
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Tage zurückzustellen. Dennoch gebe ich meinen Plan nicht ohne 
eine Entſchädigung auf, denn ich beabſichtige. meine Reife noch 
um 100 engliſche Meilen zu verlängern und dabei einen fast 
ungebräuglichen Weg um die шашбай zu nehmen, um die 
Küften-Ainos eines {ай ganz unfultivirten Bezirtes zu beſuchen. 
lo wderſeht ſich dieſem Vorhaben und meint, ſchon in Biratori 
von feiner perfönlichen Bequemtichteit genugfam geopfert zu haben; er 
macht allerhand Einwendungen; es wären viele Flöſſe zu paffiren, 
der Weg fei völlig ansgenügt und nicht mehr zu betreten, es 
wären feine Wirthöhäufer dort vorhanden und die Regierungsr 
aner würden weder Reis noch Gier anſchaſſen баис. Für 
alle dieſe Geſchichten ift ein alter Mann verantwortlich, der ber. 
geblich ausgeſchickt worden war, um Pferde anzuschaffen. 90076 
Raute unterhalten mich фт; er it nämlich in die Tochter des 
Gaftwirthes in Mororan verlicht und der Wunſch, fie bald 
wicbergufehen, iſ der eigentliche Grund, weshalb er mir nder. 
ſpricht. 

Da das Pferd mid nicht weiter als bis Mombets- tragen 
konnte oder wollte, fo ſchite ich das берай fort und ging zu 
Fuß durch den Gichenwald und genoß der Stille und Einsamkeit. 
Den übrigen Tag verbrachte ich in meinem alten Quartier, 
während draußen Sturm und Regen tobten. Am nächſten Tage 
exfchien Ppichnrt, vorgeblich, um mit witzutheilen, daß die traue 
Fran йф in der Beſſrrung befände, und un ſich feinen Fuß 
wieber verbinden zu laſſen; in der That hatte er nur die Abſicht, 
wir eine Deffericeide zu bringen, die er für mid geidjnigt hatte 
Er blieb während des ganzen Nachmittags anf einer Matte in 
einer Ge meines Zimmers liegen und ich nahm die Gelegenheit 
wahr, noch manche Wörter der Aino- Sprache zu lernen. 

Ruch dem Stumme folgte ein grauer, Йес, milder Tag 
und die malbigen Hügelreihen ericienen in einer reinen dunkel 
Blauen Duftfärbung. Ein kurzer Galopp von fiebenzcehn eng’ 
їйфеп Meilen, zwiſhen Rofenbäfchen, auf einem rohen Pferde 
brachte mic) mur bis Nubeis, deſſen unbefchreisliche Stile mich 
verleitete, eine Nacht dort zuzubringen; ein weiterer Ritt von 
fieben Meilen führte mich am nächften Morgen nach Tomatomai, 
wo ich mich meiner #шшша wieder erfreuen konnte. Nach 
langem Warten gewann ich drei Ainos, die mich im Trabe nach 
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Scirasi führten. Der Himmel hatte fd nach dem Regen ger 
Шап und auf bem gelb fchimmernden Hintergeunde hoben ſich 
die Gebirge ſchon hervor, aber der Ocean tobte und braufte und 
die Kulte grif nich jo {ет an, daß ich am nächſten Tage die 
Meise nicht fortſezte und dafür das Vergnügen hatte, einen 
flüchtigen Beſuch von Herrn von Sebold und dem Grafen ies 
buch zu empfangen. 

Scirani gefällt mir sehe, und wenn ich mich färter fühlte, 
fo würde id) von hier aus Jorſchungereiſen in einen Theil des 
inneren Landes unternehmen, wo ſich viel Lohnendes darbietet, 
Ge ift erſchtüch, daß Ме Veränderungen in diefem Theile von 
Deyo noch verhäftnißmähig neu find und die Kraft, die fie ber 
ліе, noch nicht «тїөїфеп it. Langs dieses ganzen Küftenftriche 
hat das Land ein Stüc von einer Ausdehnung von zwei bis 
drei Mellen dem Meere al gewonnen und der alte Strand mit 
feinen Buchten und Borlanden iſt deullich zu ertennen. Die 
neue Bildung erſcheint als eine große Ablagerung von Bimsftein, 
beet mit einer dünnen Schicht Pſlonzenede, die nicht mehr als 
fünfzig Jahre alt fein fan. Der Bimsftein fl beim erften 
Ansbrache des Tarımal-Bultans, welcher ſich in der Nähe von 
Sdiraoi befindet, wunde auch durch zahlreiche Zläſſe in großer 
Wenge von den inneren Hügeln und Thälern herunter gebracht 
und außerdem von der Sce ausgespült. Beim lebten Ausbruch 
bebedte der Bimsftein dieſen Landſtich von со bis zu einer 
mittleren Höhe von 3 Fuß 6 Zoll. Au den tief geſpaltenen 
Ufern {ай aller Flaſſe findet man dieſe Formation, breite hell 
farbene Bimsfteinfhichten, darüber einige Soll von fruchtbaren, 
Schwarze Pilangenboden und darunter mehrere Fuß tiefer ſcwatzer 
Meeresfand. Bet einem statten Negenguß, welcher in der erſten 
Macht meines Aufenthalte zu Schimarei eintrat, bebedte ein 
eingiger Strom ein Stuck Land neun Zoll tief mit Bimoſteln, 
den er auf einem kaum funfzehn Meilen langen Laufe von den 
Hügeln des inneren Landes beruntergefpält hatte. 

ӨП! man landenwurts, jo hat man zur Rechten den 
Vulkan Taramai mit айаш, grauem Gipfel und einem ver⸗ 
brannten Walde zur Seite. Zur linten Hand und in der Mitte 
des Landfchaftsbilbes ſieht man Berge auf Berge, in maleriſcher 
Verwirrung auf einander gehäuft, dicht mit Wald bededt, von 
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prächtigen Kluſten gejvalten, hin und wieder Бит ſchmale Thaler 
unterbrochen. Das ganze innere Sandgebiet ift ein Pidicht, in 
welches uur reißende Flüſſe einige Meilen weit einzudringen vers 
mochten und wo feine anderen Spuren als die beinahe ver. 
wiſchten Jagdfahrten der Ainos zu finden find. 

Die Lage des Landes machte mich begierig. zu erforschen, 
ob der vielfach gerflüftete Gipfel, der zwifcen den Bergen liegt, aus 
einer Anreihung von Tufftegeln älteren Urfprungs beſehe. 39 
verſchaſte mir daher ein gutes Pferd und einen berittenen Жїн 
als führer und verbrachte den größten Theil eines fchönen Tages 
auf Forschungen; es gelang mir auch, den Rüden des Bullans 
und feine nach dem Irlande gelehrte Seile zu umgeben. Man 
Хани dabei Bieles ſehen und lernen. Nach fundenlanger ете 
ſchapender Anftrengung erreichte ich einen Puntt, wo Rauch 
und Waſſerdampf aus mehreren großen Spalten hewordrang 
und zuweilen unterirdisches Getöfe hörbar wurde. Das Leptere 
erjcpoll aus einer Heinen Seitenfpalte, aus welcher ракет auch 
ausftedinte. Überall war Heiler Bimsftein zu erbliden, aber 
nichte, was wie Sava oder Schladen ansjah. Die eine Spalte 
war Og wmftumt von ſchönen Schwefelteuflallen, die bei der 
ешш устеп. Etwas tiefer waren zwei бебе Quellen, 
an deren Малы ſich Schwefel abgejept hatte; die unangenehm 
nlechenden Laſtblaschen, welche aus dem waſſer aufauollen, waren 
vermmurhlich Schwefehwafferftofigus. Weiter in dieser Richtung 
fortzufcreiten war nicht möglich, ohne die Kraft eines Schanz 
‚gräbers. Ich ſteckte meinen Arm in mehrere Spalten, die nur 
спа 500 Fuß tief reichen, mußte ihn aber bald, der großen 
це wegen, wieder herausziehen. Ju der gleichen Höhe kam 
ich an eine Quelle, die heiß genug war, eines meiner Thermo» 
meter zu zerſprengen, welche nach Fahrenheit über dem Stede 
punkt fanden. Ich widelte ein @ in ein Taschentuch, und hielt 
es an einem Stock in das Waſſet und es wurde binnen 
8% Minuten geſotten. Das айт kochte und bubbelte mit 
großer Kraft. Yon meinem Taſchentuche verbunftete сё, ohne 
einen Niederschlag oder Rand zurädzulaffen. 

Nach weiteren dreiftindigen Anftrengungen, denen mein Pferd 
{ай unterlag, erreichten wir den ſcheinbaren Gipfel und ich freute 
mich, als ich fand, daß er aus einer Reihe von Tuffteintegeln 


94 Solange Orfheinungen uud Berta. 


beftand, die etwa 200 bis 350, {одаг 400 Fuß boch fein können. 
Sie find dicht mit ziemlich alten Bäumen bewacien und mit 
einer Lage Dammerde bebedt; aber ihre kegelförmige @eftalt ijt 
deutlich zu ertennen. Na einer mühevollen Stunde und nade 
dem der Mino fein Mefier tidtig gebraucht batte, drang ich 
durch eine Maſſe hoher Schlinghewacſe und erreichte einen biefer 
Gipfel. Die Mühe belohnte fd, denn ich fand eine deutliche 
liefe kiaterſornige Aushöhlung, deren Zeiten reich mit Pflanzen 
belletdet waren, ähnlich wie einige der alten Regel auf der Juſel 
Lanai. Diefer Kegel wor {осе von einem Strom ums 
Өй, der aus einer Schicht тоют und ſchwarzer Aſche hervor. 
gebrungen war. Alle Erscheinungen, die man gewohnlich in 
vultaniſchen Gegenden findet, find wahrſcheinüch auch im Norden 
von Schiraol anputreffen und ich hoffe, daß man fie in їй, 
tiger Zeit zum Gegenftande forgfältiger Forſchungen machen werde. 

Trop der vergweifelten und {ай überlätigen "Anftrengungen 
hat mir doch nichte mehr Genuß gewährt als diefe Entbedungs- 
reife, Zwei Мате gluſſe Mien über rothe Kiesel nach Schiravi 
hinab und ich deutete dem ino ап, daß ich einem derselben {п 
das Gebirge folgen wollte. Es war ein jo wunderfchöner Morgen, 
wie man ihn zuweilen in ben fcpottiicpen Hochlunden vor dem 
Regen erlebt, außerordentlich Пат und durchſichig; die Minor 
рсе blau, ein wolkenloser Himmel, blaulich jcinmernde Gipfel, 
teiclicher Than, атт Soanenſchein — alle dicſe Umftände 
machten die hne Lanbfchaft noch rehender. 

Gê (й ein Wald im wahren Sinne des Wortes, der ſich 
über 100 engliice Meilen nordwärts ausdehnt und deſſen fle 
liche und weitliche Grenzen unbelaunt find. Die vorherrichenden 
Baume find zwei Arten von Eichen, drei Arten von Ahern, 
Buchen von ungeheurer Größe, Eſchen und Ulmen, ale um 
ſchlungen von wilben Wein wit großen Blättern und erſtaunlich 
feiftigen аме. Lepterer if eine gefährliche Schmaroperpflange, 
die ſich bis zu den Wipfeln der höchften Bäume binauf zieht und 
fi nich damit begnügt, fie zu umfchlingen, fondern von einen 
Baume zum anderen überfpringt, erftorbene Baume mit neuer 
Lebenspracht belledet, ſich windet, springt und ſich verknüpft, 
als wüßte fie nicht, was fie mit ihrer Kraft beginnen sollte; die 
schwachen Bäume erſtickt fie in ihrer Umarmung, bildet Lauben 
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in ihrem eigenen Vergnügen, verjept Ats in Verwirrung und 
it zu gleicher Beit der Stolz und das Bewerben der Waldes. 
Einige Stäume dieſer Pflanze find jo dick wie das Bein eines 
Mannes und halten mehr aus als die harfhen Gregattentaue. 
Außerdem giebt es hier nach ein lettergewächs aus der Gattung 
der Hortensien, mit weißen Vlütenbüfheln, das aber nicht zu 
üppig їй, ſondern ſich darauf bejdräntt, bis zum Wipfel der 
Höchften Baume hinauf zu fetten und fie mit der Behar 
lichten des Epheus zu umfchlingen; ferner den wilden Hopfen, 
die Dil, die auf den Eichen wächſt, und nach andere weniger 
auffallende Schmaroger. Das Unterholz befteht hauptsachlich 
aus hälichem, jehê Faß hohem Untraut und an einigen Stellen 
аше ебе) aus dem Duntelblättrigen Zwerg Bambus. Auf 
den Lichtungen if der Boden dicht bedegt mit einem gefiederten, 
rohratüigen raje, der Eulalin Јаропіса, weiche auf diesem 
fruchtbaren Grunde eine Höhe von аф! баб erreicht. Der 
Bambus und das Gras würden ohne den Gebrauch der Spib⸗ 
backe unmöglich zu durckdringen fein, wenn nicht noch die Spuren 
der Hino-Jäger vorhanden wären. 

Die Schlinggewachſe fanden ſich in fo ungeheurer Menge 
vor, daß wir uns während der ganzen Zeit auf die Halſe unserer 
Werde nieberbäden mußten; ich mußte die Zweige zurächalten, 
damit mein Geficht nicht zerkrapt würde und in Folge deſſen 
waren meine biden hundsledernen Pauſchuhe und nebenbei auch 
die Haut von meinem Geſicht und meinen Händen völlig au. 
geriffen. WS ich mich auf der Rüdtehr bite, um einer großen 
Slane auszuweichen, Rreifte die Schnur einer anderen meine Rafe 
und da ich mein Pferd nicht fogleid zum Stilſſande bringen 
Tote, umſchlang der Strang meinen Hals, {о daß ich beinahe 
erwürgt wurde; in wenigen Augenbliden war ich rüdwütte über 
den Sattel geworfen und fiel zwifchen einem Baume und den 
Hinterfüßen des Pferdes nieder. Sobald der ino mich ver. 
mifte, lehrte er um, half mir anf, ohne ein Wort zu sprechen, 
holte wir ein wenig Waſſer in einem Baumblatt, reichte mir 
meinen Out und wir rtten weiter. Der Sturz war nicht ſclünm; 
im Spiegel gewährte ich aber nachher, daß nicht nur mein ganzes 
Sefiht gefhunden und jerfrapt war, sondern daß ich auch einen 
breiten Streif tingê um meinen Hals Hatte, als ob ich gehängt 
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worden wäre. Das Antlig des Nino war chenjalls arg geribt 
und er hatte manches tid feiner bujdigen Loden an den 
Zweigen hangen laſſen. Ich tam mir jelber hächſt Каш vor, 
in diefer woldigen #84, als Vorreiter diesen haarigen, ſcrec 
lich aussehenden Wilden, der mit einem nach außen gelehrten 
Pelz belledet war und auf einem mit Hirfchfell behangenen 
айана! ja, die haarigen Beine über den Hals des Pferdes 
gekreuzt, јо wie die Ainos auf jedem Pferde über jeden Boden 
Хийц und {ей zu тейеп pflegen. 

Die Gegend war wunderſchon. Gs giebt in Japan kaum 
eine ſchonere Ausſicht als die vom Flußbette auf die nahe ger 
legene Gruppe von Tufftegeln, die mit einer alten Vegetation 
bedeckt Find; im Hintergrunde Berge vultaniſchen Urfprungs, auf 
deren gegadten Gipfeln die ide ſich duntelroih gegen den blauen 
Himmel abjept; in Borbergeunde ein von klaren Fläſſen durch 

7 firömter Urwald. Die Ufer biefer Gewaſſer waren vom arten 
Эчеп ausgehöhlt und zumeilen mußten wir vom Walde aus 
еї bis vier Fuß tief in den Fluß hinein fpringen und dann 
wieder an das Land zurüd; wehr als zwanzig Mal hatten wir 
den Schiraol, Fluß zu durchwaten und mußten ters fein ver- 
rülheriſches Bett als Weg benupen, weil wir wegen der bore 
fprlngenben Bäume nicht am Walde entlang reiten tonnten. Bor 
dem Sprunge ftupen die Pferde, verfuchen umgutehren und flürgen 
#ф dann gang unerwartet in die Flath hinein. 

AS die legte Spur von einem Pfade verſchwand, bedeutete 
ich den іно, ſtiſch vorwärts zu reiten und auf unſerer weiteren 
Entdedungsreife legten wir durchſchnttlich in einer Stunde eine 
eugliſche Meile zurück. Auf den Lichtungen erreichte das fieife, 
йе Gras eine Höhe von acht Fuß und die röthlichen Büſchel 
wehelen im Winde. Wenn сё dem по gelang, ſch mit dem 
Pferde einen Weg hinein zu bahnen, jo konnte ich nichts mehr 
von ihm erblicken und horte nur an dem Scheilengeläute feines 
Pfewes, daß er in der Rape war; von meinem eigenen Pferde 
tonte ich nur das Cattelhorn ſehen. Oft geriechen wir in 
Locher, aus denen wir zienlich leicht wieder heraus (алип; ein 
Mal doch fielen wir ganz unerwartet in eine Vertiefung, welche 
wohrfceinlich ehemals als Falgrube für die Bären gedient 
Hatte; fie reichte unferen Pferden bis über die Köpfe, wir beide 
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und die Thiere geriethen dicht an einander und wunden in dem 
engen Maume unter dem dichten Graſe fürmlid) vergraben. Nicht 
zum erften Mal jah ich es als ein Glück an, daß die Pferde 
auf Nee nicht Sejdlagen find; dennoch lam ich nicht ohne 
Schrammen davon, konnte aber doch nicht umhin, über den 
wunderlichen Fall herzlich zu lachen. Es foflete nicht wenig 
Mühe, aus dieser Fallgrube inanê zu fommen, Durch diejes 
бобе Gras mußten wir uns unſeren Weg zu den Tufffegeln 
bahnen, deren rothe, ansgezackte Gipfel fi am blauen Himmel 
abjepten. 

Gs war eine prachtvolle Sandfchaft, und da wir einmal fo 
weit gelangt waren, hätte ich gern nach den Quellen der läffe 
geforfcht, aber es boten ſich gar viele Schwictigleiten dar; der 
Tag war bald zu Ende und ich überdies zu erſchöpſt für ans 
frengenbe Unternehmungen; dennoch wurde mir lar, wie auf. 
тее und ſeſſelnd dergleichen Forſchungen find und wie mande 
Leute ihr Leben daran schen tonnen. Nicht ohne Bedauern 
ehrte ich von den hertlichen zadigen Berggipfeln zurid und 
nicht обие große Beschwerden, denn mein Pferd war fo ermüdet 
und abgemattet, daß ich die Гере Stunde zu Fuß gehen oder 
vielmehr waten mußte. Bei meiner Rüdllehr fand ich, daß Ito 
meine fümmtlichen Sachen zufammengepadt und schon {ей На 
Ales zum Aufbruch nach Фотобев bereit gehalten hatte, Er 
war schr ungehallen, wieder abpaden zu miſſen, und vollends 
Urgerlic, als ich ihm erfläcte, ich fei ermädet und душ! und 
würde noch den nächſen Tag zur Ruhe verwenden. 

Schiraoi беер ans einem alten „Honjin* oder „оодан, 
wo in alter geit der Daimiyo mit feinem Gefolge zu wohnen 
pflegte, und aus etwa elf iapaniſchen Häufern, von denen die 
meiften Reisbier-Scheuten find, und daraus erflärt ſich die Un. 
fauberteit des Alno⸗Dorſes, welches mit feinen zwei und fünfzig 
Häufern eine beträgtliche Strede lings des Üſers einnimmt. 
Wie in allen Firherdörfern an dieſem Theile der Фад ift feine 
Spur von Landbau wahrzunehmen; Jichthran und Fiſchdung 
werden in ungeheurer Wenge bereitet und obgleid) es jegt außer 
der Jahreszeit it, fo ift doch der alte Jiſchgeruch im ganzen 
Orte zu verſpüren. 

Die йаза бау Gier viel Heiner ann: and vn. 

Bien, went act dn п. 
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fauberer als die zu Biratort. Ich betrat mehrere derfelben und 
plauderte mit den Leuten, von denen viele Japanisch verfichen. 
Mange Hünfer ſahen wie Höhlen aus und, da es Regenwetter 
war, jo hodten der Mann, die Frau und fünf ober jehê пай 
Rinder um das Feuer, alle mit ungelämmten, weihfelgopfähn. 
i doch ausſah und roch, їо war doch 
ihe Herd und іе rauchende und 
ſchmuzige Merſchengruppe bildete eine Familie; es war ein 
geößerer Fortfchritt zum geellicaftlichen Leben als an manchen 
anderen Orten, zum Beitpiel in der Salgfee-Stadt. Die Dächer 
find viel flacher als bei den Gebirgs-Hinos und da uur wenige 
Vorrathshäufer vorhanden find, jo hangen Fische, Wildpret und 
feifhe Hunte an den Dachiparren und vermehren durch ihren 
üblen Geruch noch den айдат Eindrud des beißenden Nauches. 
In wenigen Hauſern befanden ſich Size für die Gaſte, als ich 
aber in dem ärmlichften derselben Schug vor dem Regen ſuchte, 
breitete man den beten Teppich über den Fußboden und nöthigte 
mic, wider meinen Wilen, ihn mit ſchmmtigen Stiefeln zu ber 
тат, indem man fagte: „Es in {о Sitte bei den Alles.“ Ju 
Мен unflätbigen Häufern {одаг findet man fs das breite 
Qefimê, auf welchem die japanifcen Seltenheiten ausgeftellt find. 
Wie ich ſchon erwähnte, fo it es Gebrauch, daß der Hhuptling 
feinen Nachfolger ernennt, ſobald er gebreclich wird. Irr⸗ 
Ahünticper Weile gerielh ich in ein Haus, welches ich für das 
des Hluptliugs hielt, weil ein großer leerer Barentiſtg vor der 
Thure ftand. Ale ich den Cigenthümer als Häuptling опеке, 
erwiderte er: .Ich bin alt und blind, kann nicht ausgehen und 
bin zu nichts wehr tauglich." Dabei wies er wich nach dem 
Haufe feines Nachfolgers. Mandperlei Umſinde in dieſem Dorfe 
nachen es erfihtlich, daß der Umgang mit den Japanefen einen 
ſchadlichen Cinfluf ausübt und die Ainos viele Nachtheile, aber 
wenig Gewinn von diefer Bildung geerntet haben. 

Am Abend ſah ich eine Probe, wie man in Dego nach 
japanifcher Weiſe die Pferde bändigt. Ein Japanese führte 
ein lebhaftes junges Pferd auf die Dorfftrafe, ein hübſches Thier, 
aber mit einem japaniſchen Dreſſirſattel und einem furchtbaren 
Anebelgebif. Das Pferd war bisher nicht geritten worden und 
seigte ſich ſchen, aber nicht im mindejten bösartig. Der Mann 
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bug еб) große Sporen und war mit einem zwei Fuß 
langen, breiten Breit bewaffnet. Er fpornte das Pferd zum 
Galopp, ſprengte die Strafe auf und nieder, wendete es gewalt 
fom, јере es auf das Hintertheil, fief ibm die Sporen in die 
Weichen und schlug es mit dem Brett über die Ohren und 
Augen, bis das Blut Herabftrömte. Sobald es vor Erfhäpfung 
тайеп wollte, wurte сё wieder gefpornt, деб одел und geſioßen, 
bis das Blut zur Erbe frömte und das Thier, шй Schweiß, 
Schaum und Blut bededt, taumelte und nieberflrgte und der 
Meller geicidt abfprang. Sobald es wieder ſichen Tonne, 
ſchleppie man es nach einem Schuppen, wo mau es Bis zum 
anderen Tage ohne Futter ließ. Ein Kind tonnte es jept zügeln; 
es war „gebändigt", in der That geiſig gebrochen and für feine 
Lachens zel untauglic. Das Schaufpiel war brutal und machte 
эш, wie eb ftetê bei den Teinmphen roher Gewalt der all if. 
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dung, Ваай, 6. Фенея. 

Gri am Morgen brach ich in der Kuruma auf, von wei 
guten, fröhlichen Wilden gezogen; da der Regen die Straße ſurt 
beſchödigt Hatte, fo mußte ich oft ausſteigen und jedes Mal, 
wenn ich wieder einſieg, maten fie mir die Kiffen und die ecke 
дите; sobald wir an einen Fluß tamen, bot mir der Eine 
feinen Rüden dar, daß ich hinauftrcten und mich auf das Pferd 
schwingen kannte und аё mir ein Seil in die Hand, mid) ў 
zuhalten; der Andere unterftüte mich am Arme; fie Titten auch 
nicht, daß ich Meile Hügel binanî oder hinunter fieg. Welch 
ein Segen if es doch, daß коф aller Sprachenverwirrung doch 
die Sprache der Güte und Artigfeit allgemein verſtarden wird 
und daß uns das freundliche Lächeln eines Wilden (бер an- 
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spricht wie das eines Landsmannes! Sie hatten noch niemals 
einen @штиша gezogen und freuten ſich wie die Kinder, als ich 
ihne zeigte, wie die Scheerbäume in Gleichgewicht gehalten ете 
den müßten. Ja, fie hatten {одаг originelle Gedanken, denn als 
fie des Ziehene müde waren, bunden fie die Kuruma mittelft 
Sele an das Pferd; der Eine тїн es dann in Schritt, während 
der Andere nur in der Gabel zu laufen und die Stangen im 
Gleichgewicht zu halten brauchte; die Sache war vortreſſlich 
ausgedacht. 

Horobets ift eine Fiſcher Station von altem, verfallenem 
Ausjehen, mit achtzehn japanifchen und ſiehen und vierzig Minor 
Häufern. Die Icpteren find viel größer als die in Schiraoi und 
ihre hoben Dächer find von {fonem Bau. Cs war ein elender 
Та, der Rebel verhülfte die Berge und lag ſchwer auf der See; 
da aber fein Regen zu erwarten ftanb. fo Fdidte ich die Финиш 
nach Mororan zurück und verſchaffte mir Pferde. Meinem 
Grundſabe nach gehe ich ев felber in den Cortal, um die 
Thiere auszuſuchen, wo moglich solche die feine wunden Rücken 
haben; wan hat jedoch oft nur Ме Wahl zwischen ſolchen, die 
nur wund find und anderen, die fo tiefe Wunden haben, daß 
man die Hand hinein legen kann; bei einigen if der даце 
Rücken beſchunden. Unmittelbar läßt ſich dagegen nicht viel tuen; 
wem man ſchoch den Japanejen zeigt, daß die Fremden der 
gleichen Graufamfeiten verdammen, fo wird dies in jedem alle 
eine Befferung zur Folge Haben. In Horobets fand ich unter zwanzig 
Pferden keines, das ich nehmen mochte. Die Thiere find zahle 
weich und ЫШ. Wan trieb noch andere vom Hügel herab und 
id) wählte das größte, {фбайе und Iehhaftefte, fand aber bald, 
daß es weihliche Fuße hatte. 

Bald darauf bogen wir von der großen Straße ab und 
begaben uns unter ftrömendem Segen auf einen unbettetenen 
Pfad, der uns durch einen böſen Moraft und über einige att 
geschwollene Zluſse in das Gebirge führte, wo wir achtzehn eng’ 
Hide Meilen weit einer ausgenüpten Straße folgten. Es war 
im wahren Sinne des Wortes ein faults Wetter; dunkel und 
Їй, die Luft mit braunem Nebel angefült und dabei regnete es 
in Strömen. Ich warf meinen waſſerdichten Papiermantel ab, 
da er von keinem Nuten war; meine Kleider wurden durchweicht 


Gin phon ken. Kein Беан Witt, 101 


und es Toftete Mühe, zu verhüten, daß mein „Schomon“ und 
Papiergeld in Brei verwandelt wurden. Waſſerhoſen Tommen {п 
fo hohem Norden, wie auf ego, nicht vor; fie nennen es aber 
einen „Хурбоп едеп". Die Ströme führten ziemlich große 
Steine herab und zerriffen den Pfad, und die Pferde, die mehre 
mals dadurch erjchret wurden, fonnten nur mit Mühe durch 
das rauſchende Waſſer gebracht werden. In einem Paſſe hatte 
die Fluch den Pfad mehrere Баб tie zwichen feilen Ufern aus. 
060001 und zum Fortkommen bot ih) mur ein Gerdt dar, nicht 
breit genug für ein Pferd. Von hinten ber färgten Steine und 
Gewoſſer, die mit allerhand Schlinggemächfen angefüllt waren, 
fo daß es schwierig wurde, die Züße des Pferdes frei zu erhalten. 
Das arme Thier fiel fünf Mal über einen Stein und bei einem 
foldjen Sturze wurde mein Handgelent verſtaucht. Die Leute, 
die wich um meine japanifche Reife Benciben, würden mich ſiher⸗ 
lich nicht um dieſen Ritt beneidet haben. 

Auch einer Strede von vier Stunden fentte ih der Pfad 
plöglich über eine Hügellchne" nach Alt Mororan hinab, einen 
Dorfe von dreifig ino’ und neun japanifhen Häufern, ſehr 
mmanſehnlich in Aeußeren, aber hertlich gelegen am Rande einer 
Wucht. Die Aino-pütten waren Hein und arnſelig; ungewöhn 
lich viele Barenſchadel Redten auf Pfühlen and in zwei langen, 
verfallenen Gebäuden waren eine Menge Leute beicpäftigt, Nee 
auszubefiern. Bei einem Kaufmanne fand ich jedoch ein freund» 
liches Genach, welches auf zwei Seiten cine Ausfiht barbot, — 
auf der einen Seite nach den Dorfe, auf der anderen nach den 
Meere und einem einen Hügel, auf welchem ſich ein Heiner 
Garten befand; feine Jierden beftanden in Blumentöpfen, welche 
Bwergliefern enthielten, in einigen Balfaminen und einen ſiolz 
aufgeſchoſſenen rothen obl. 

Um Miternacht war mein Bettzeug поб fo durdmäht, daß 
ich noch aufblieb und es Städ für Stad auf einem Hölpernen 
Rahmen über einem Kohlenbeten trodnete. Das Feuer, das mir 
das Sinner trodnete und erwärmte, that mir außerordentlich, 
wohl, da іб) viele Stunden in durdinäßten Meidern zugebracht 
und feine trodene anzulegen hatte. Ito brachte mir ein Huhn 
zum Abendeffen, als er es aber eine Stunde fpäter schlachten 
wollte, erfchien der Vertinfer böchſ betrübt und zahlte das Geld 
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zurücd, indem er fügte, er hätte das Thier auſerzogen und könnte 
es nicht töbten laſſen. 

Der Ort war wild und frembartig, alle Anzeichen deuteten 
}®оф auf feine Schönheit. Der Oran donnerte noch und wählte 
mit бет Kruft das Geftnde auf und der Regen fiel noch in 
Strömen nieder. 

Der Morgen war wundervoll, friedlich fill. Der duntel⸗ 
blaue Himmel war völlig frei von Wollen, das blaue Meer 
ſchimmerte in Diamantenglanz und die ſandigen Ufer der hübſchen 
Heinen Bucht erjcienen wie vergoldet; jeufeits, in einer Ente 
fernung von vierzig Meilen, erhob ih in einem Schleier von 
занин Blau der röthliche Gipfel des Vullans Komono-tafi, der 
den ſüdweſlichen Puntt der Bulfanbat bildet. Balfamifce Difte 
durchzogen die Luft; über den Hügeln ſchwebte eine gelbliche 
Dede; goldgelbe Stellen im Laube und vereinzelte ſcharlachrothe 
Neifer verfilnbeten die Pracht des nahenden Herbie. Wie der 
Tag begann, fo ſchloß er auch; es waren wenige Stunden, bie 
ich hätte aufhalten mögen. 

Nachdem ich viele Mororan-Ainos beſucht und ihre gut аш, 
gewachsenen Bären gejehen Hatte, brach ich ungern zur Mittags 
zeit auf, nahm meinen Weg über eine teile Höhe und durch ein 
@їфендейтїшф) und folgte dann einem Pfade, der fig dicht am 
fandigen Ufer entlang zog, über mehrere feine Ströme und durch 
das cinfame Kino- Dorf Maripu führte; zur inten Hand blieb 
der Occan, zur rechten waldige Bergzüge und geradezu geigte 
fi eine feheinbare Schrante auf dem Wege, der Vulkan fu 
tafi, ein impofanter Berg. der id plöglich zu einer Höhe von 
beinahe 3000 Faß erhebt. 

Auf фео, wie auf der Hauptinfel, (апп man fehr wenig 
ber eine Meiferomte im Voraus erfahren. Fragt man einen 
Japaneſen, jo ſieht er Einen mit dummen Blick an, lacht, ftedt 
die Däume in den Gürtel, zupft jein Gewand in die Höhe und 
erklärt endlich entweder, daß er durchaus nichts darüber wiſſe 
oder er giebt eine ganz unbetimmte Auskunft, angeblich, wie er 
es von Anderen gehört habe, felbft wenn er vermurhlich öfter 
als ein Mal felber an dem Orte geweſen їй, nach welchem man 
ſic erkundigt. Ob dieſem Benehmen Mißtrauen gegen die Ab- 
ſecht des Frenden ober die Furcht, ſich Unannehmlichteiten aus 
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zuſehen, zu Grunde liegt, weiß ich nicht zu jagen; jedenfalls 
kann es einen Reisenden zur Berzwefung bringen. In Hatodate 
batte ich unterlaſſen, den Kapitain Blatiton zu besuchen. der 
den ganzen Strand um Hezo bereit hat; was ich nachher über 
die Monte erfahren fonnte, lautete dahin, daß die Küfte nur 
{рїї von Ainos bevöltert баі, daß man Pferde von der Mer 
gierung bekomme und an denſelben Dertern auch übernachten 
апше; außer Meis und Zalsfijd wären keine Nahrungsmittel 
‚u erlangen; der Weh führe über schlimme Zluſſe und Berge; 
jene Gegend würde von Niemanden bejucht, außer zwei Mal 
von den Regierungsbeamten; man Hane hödftens vier Wellen 
in einem Tage zurüclegen; die Paſſe wären ſümmtlich voll 
großer Steine; und dergleichen mehr. Daher fam es, daß dieser 
Au- all mich in Grftaunen verjepte und durchaus nicht mit 
meinen. forgfältig. gefammelten Notizen bereinftimmte. Man 
Hatte mit gefagt, der einzige шап an diefer Bucht fei der 
Romonortali bei Mori, den ich (юа adhtgehn englifce Deilen 
weit entfernt glaubte, und ишн fand vor mit, uur бта zwei 
Meilen entfernt, dieser ohe, zerfpaltene Bultan mit feinem roth 
glühenden Kamm, vor ihm Schluchten und Abgründe und gleid 
einem Vorhange eine gekerbte Reihe von Berggipfeln, deren 
wiher Glanz selbt durch die Mittagsfonne nicht abgeschwächt 
wurde. Aus dem tiefen Reuter eines der Gipfel ісу schwarzer 
Rauch ans und weißer Mauch drang aus den Nifjen und Spalten 
der Seitenwände hervor — die rothen Gipfel, der Rauch, der 
Dampf: Alles erhob ih zum glänzend blauen Himmel und die 
Atmoſphure war jo Mar, daß ich Mes deutlich fehen konnte, 
namentlich als ich eine Höhe erreichte, фе die der огап 
berge übertraf. 4 überzeugte mid, daß св, feiner geographir 
ſchen Sage nach, nicht der Romono-tafi fein tonnte. Die оше 
tauche Tpätigkeit war noch теде und ich jab ihn dreißig Meilen 
weit noch ўбіттет. Die Ales fagten, er wäre ein бон, 
wüßten aber nicht feinen Namen, cbenſo wenig die Japanejen, 
die in feinen Schatten wohnen. Einige Meilen weiter in das 
innere Land erhebt fih ein großer, Tuppeljörmiger Berg, der 
Schielbefan. Der Anblid der ganzen Landschaft in großartig. 

Nachdem wir Aber meilenweites Geſträpp und Sandboden 
gekommen waren, gelangten wir ganz plotzlich auf die landwirth⸗ 
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ſchafliche Anficdelung Mombets, wo die Regierung eine Colonie 
von 600 Japanejen gegründet hat und die Berfe Anwendung 
‚Die Thaler find vol mit оти, daß fie lachen und 
Wildniß und die Einöde foll fröhlich werben für fie, 
und die Wüſt sol frobloden und blühen wie die Roje.“ Zwei 
Meilen weit it eine Sandwäfte durch forgfältige Düngung und 
ſeißige Handarbeit in einen Garten verwanbelt worden, in ein 
#тифїтет ohne Unteaut, in Hunderte Morgen Mais, Waizen, 
dirse. Bohnen, Tabot, Hanf, Eierpflanzen, Pfirfiche, Apritofen, 
Kürbiſſe und alle guten Grgeugniffe des nördlichen Japan in 
wundervoller Beichaffenbeit; dazu eine gute Straße, die von 
den Belden durch eine Weidenhege abgegrenzt ift, eine Anzahl 
niebllcher арашфет Häuschen mit Gärten voll Portulad, roher 
Valfaminen und Meinem gelben Chryfanthemum, — eine voll. 
tonmene, im Sonnenschein fdimmerude Сай, welche die Hülse. 
quellen zeigt, die Peso zum Unterhalt einer großen Vevöllerung 
belt. 

Seit ich Yatodate verlieh, {ор ich vielleicht im Ganzen drei 
ober vier Japancſen und ich war ganz bernaſcht, wie häßlich, 
matt in ihren Gefichtszägen und {блл і von Körper fie mit, 
die Männer wie die Weiber, im Vergleich wit den Utbewohnern 
«їйїп, Die Japaneſen auf ego gleichen in feiner Bejiehung 
den Заранее der Hauptinsel. Sie find, wie die Colonieen 
von Canada ober #шйтайеп, verglichen mit den Heinen engliſchen 
Landbauern, rauber, freier, forglofer in Kleidung und Gebahren, 
worauf freilich der Umftand Ginfluf bat, daß die Pfede gable 
таё und billig find; fie reiten mit gettenzten Beinen, worin fle 
den Alnos nachahmen. 

Ein wenig. jefeits von Mombets flieht der Офати Fluß, 
einer der größten Ströme anf Фо. Durch den Regen der реге 
gangenen Tage war er mächtig angefchwollen, und ba das Fahr 
boot weggetrieben war, fo mußten wir über die weite Сее 
Yinüber ſchwinmen, wobei wir nebſt unferem Gepäck natürlicher 
Weſe fehe durcnaßt wurden. Merkwürdig war die Ralıblütige 
keit, mit welcher der Aino-Führer in das Waffer ging, ohne uns 
auch nur kund zu ип, daß wir nicht anf einer Furth, hinüber 
gelangen konnten, fordern schwimmen mußten. 

Bom Gipfel einer feilen Anhöhe jenſeite des Oſcharugawa 
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fat man eine Ansfcht auf ein Gewoſſer, das wie ein tieblider 
See ausficht, mit bewaldeten Borgebirgen, Heinen Buchten, 
Heinen vorfpringenben Bergen und Höhen, an weichen ino’ 
Häufer mit lohgelben Dächern hangen; dann aber бели fi der 
Fiad plöglich hinab und man gelangt uicht an einen Ste, 
den an die Шш, Bai, eine Bucht des füllen Oceans, die in 
mehrere (йите Buchten zerthelt it und einen engen Eingang 
dat, der nur von wenigen Puntten aus ihtbar ift. 

An der Stelle, wo der Pad die Bucht berührt, Ret ein 
fahl аш Wege mit einem Gebetrade, uud ат Ufer їй ein großer 
Stein errißtet, mit Sanstritzeichen beſcricben. Daneben it 
eine feinerne Treppe und ein Thorweg mit einer maſſen 
fteinernen Umwallung; diefe Detlidteit bildet einen auffallenden 
Segenfap zu der Wildheit der Umgebung. Auf einem felgen 
Vorſprunge an einer walzigen Bucht feht cin großes baufälliges 
ja bewohnt von einem Japanejen mit feinem Sohne, welhe 

er unter 500 Minos verbannt find, um die Iutereſſen der Mer 

gierung wahrzunehmen. Unter vielen, von Ratten winmelnden, 
verfallenen Gemächern, weiche ebemals 006$ gewesen waren, 
wählte id eines, das nach einem Garten hinaus lag, worin einige 
verfrünumte Tarusbäume fianden. Der große Gang und der 
„Amade“ waren ohne Riegel und ich batte Leicht beftoblen were 
den Können; der Defiger und fein Sohn, welche zehn Jahre unter 
den Minos lebten und ihre Sprache redeten, verfiderten mir 
jedoch, daß nichts genommen würde, und die Kinos durchaus 
ehrlich und Harmlos wären. Ohne dieſe Verficerung bitte ich 
mid über die Menge junger Leute beunruhigt, die wüft und 
wild unher flouden und nicht weniger über die Bärtigen Männer, 
welche, mit ihren Kindern auf den Armen, unter dem Thorwege 
ſaßen. 

fu it überams ſchön und füll. An dieſer Rifle їй kein 
großer Unterfchied zwischen den hohen und den niedrigen Waſſer 
und man hätte ſich völlig an einen Ste verfept glauben tonnen, 
wenn nicht die gofbgelben Tang. Gewächse am Fuße der дебен 
geſtanden hätten. An der herrlidien Bucht, wo ich die Nacht gii 
brachte, ſenkten ſich Bäume und Schlinggewächſe zum Waſſer 
hinab und fpiegelten fh darin und ihre duntelgrinen Schatten 
feßten ſich ſcharf auf der Bucht ab, die beim Sonnenuntergang 
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wih und golden ſchinmerte. Kuhne aus Baumflännmen, durch 
aufgelegte Planten erhöhet, wurden an das ſandige Ufer der 
Heinen Bucht gezogen und im Schatten ſchantelie ſic eine alter 
Aünlicie оше, die an einen Baum beſeſigt wat. Bemaldete 
felige Hügel, worauf Mino« Hütten tanden; die rothen Gipfel 
des Пішла Bullans, von der finfenden Sonne noch in glühen- 
derem Moth ſchinmernd; einige Nins, die ihre ege flicten; 
andere, welche ehbares Cergras zum Trocknen auslegten; ein 
vereinzeltes Boot, welches allein ſich geräuſchlos über den gole 
denen Spiegel der Bucht bewegte; einige faulenzende Aliuos, 
deren fanfte, fhwermütbige Geſchter und ruhige Manieren zu 
der füllen Abendſcene pahten; der übertrdiſche leiſe Ton einer 
ешр ойе — dies war Alles, was ich wahrnahm, und dennoch 
„ das anmuthipfte Zanbfchaftsbild, das ich in Japan gefehen habe. 
Trog to's Einwendungen and feiner Borſtelung, daß ich 
eines auferorbentlich guten Abendeſſens verluftig ginge, verlieh 
ich mein von Ratten wimmelnbes Bimmer mit feinen vechtichenen, 
chemals glänzenden Tapetenfchicmen, um noch zulcht der Pracht 
des Abends zu genießen. Ich flieg die Treppe nach ber feinernen 
Unwallung hinauf, ging eine breite, gepflafterte Alle entlang 
BIS zu einem großen Tempel, unter deſſen geöffneten Thor ſch 
eine Zeit fang allein und in volllommener Stile verneilte, denn 
auch der ſuße Glodenſchal, welcher dieſe Göpenbiener vergebens 
zur Befper rief, hatte aufgehört zu tönen. Dieſer Tempel war 
das einzige Sinnbild japanischer Religion, das ich exblidte, felt’ 
dem ich Hatodate verlaſſen hatte, und feine Gläubigen find ſchon 
längſ von feinem schattigen, bemooften Hofe verſchwunden; aber 
noch immer єтфайї feine ergene lode, noch immer brennen die 
Lumpen an feinem Altar und immerdar werden die Weihrauch 
dämpfe vor Buddha auffteigen. Die Juſcheft der großen Glocke 
diefes Tempels fol бїт auf Tempelgloden eingegraben fein 
und die Würde eines Zeitraums von vier und zwanzig Jahr- 
hunderten am ſich tragen: 
Ай Dinge fd сдана: 
er geboren if, al ferhen, 
Usb AU, Ме баги ume, fad эм; 
Und die Zonen find аб, 
Def беп. 
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Der Tempel it ſeht ſchön, der Baldachin prächtig und bee 
fonders fein find die Arbeiten aus Bronze und Meffing am 
Altar. Ein breiter Sonnenfrahl trönıte ein, überflog den mit 
Teppichen belegten Faßboden und fiel auf die Figur des Safya 
uni in ihrem gofbenen Schreine. In diefem Augenblic ſchritt 
ein geſchorener Priefter, in feinem verſcheſſenen grünen, fiber 
gefticten Gewande, schweigend an den Pichtftrahl entlang 
und zundele die Kerzen auf dem Mitar an und bald erfüllten 
frühe Wahrauchdampſe den Tempel mit ainſcllafernden Wohl: 
geruch. Die Neugierde des Prieſere {фп feine Andacht ab. 
guüsgen, denn er lam zu mir und fragte mich, woher ich ſel 
und wohin ich wolle, worauf ich natürlich in vortreſſüchem Jar 
panifd antwortete und Reten Bich. 

Singe der gepflafteten Allee fehen, außer dem gewohn. 
cen ſeinernen Behälter für das Weihwaſſer, auf einer Selle 
der tanfendarmige Kwan.non und auf der anderen ein Buddha, 
auf der ewigen Lotmsblume thronend und einen eifernen Stab, 
einen Wiſchoftabe ähnlich, in feiner Hand, und auf dem Жш 
jene ewige Apathie, welche die hächſte Hoffnung ausbrüdt für 
Alle, die überhaupt nod haften. 

Ich durdfcheitt einen Wald, wo fid auf der Hügellehne 
einige düſere Gräbergruppen befanden; vom Tempel her erfcholl 
der апр der großen erzenen Glocke and der mächtigen Trommel 
und der schwächere Schall der einen Gloden und Trommeln, 
wont der Priefter die Sprüche einer todten Sprache und eines 
fernen Landes begleitet, die er ungSblige Mole wiederholt, Cs 
liegt ein unbeſchteiblicher Pathos auf dieſem einſamen, pradt- 
vollen Tempel, der von allen Gläubigen verlaſſen ift, während 
das große Minosvolk in tieferen Aberglauben verfintt als Dice 
jenigen, die den Buddhiemus unter das Bolt verbreiten wollen. 
$û ſaß auf einem Felſen an der Bucht, bis der lette rohe 
Schimmer vom Шие об und der letzte gelbe Auſtug von dem 
filer Gewäffer wic, bis der schöne Halbmond hinter dem ber 
waldeten Hügel verſchwand und der Himmel in Sternenglanz 
funtelte. 

Die Einfamteit der Uſn- Вай it wundervoll — ein vete 
fallenes Haus voll leerer Zimmer, ein japanisches Huus unter 
500 Wilden, aber es war das einzige, worin ich übernaditee, 
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ohne daß die äußeren Laden oder das Thor verſchloſſen wurden. 
Wahrend der Nacht fiel der „Amado* aus feinen ausgenützten 
Fugen, riß die ſchiebbare Schiemmand nieder, jo daß fie auf 
wich fiel und der Lürm 310 erwedte, der, halb im Schlaſe, in 
mein Bimmer ftärpte, in der Meinung, ein blutdärftiger Aino 
hätte nich überfallen. Ich erfuhr bei dieser Gelegenheit, daß 
ſich in dieſen vericiebbaren hölgernen Laden eine Heine Tbüre 
befindet, die man „Qifhindo“ oder Erdbeben е Thre nennt; fie 
geftattet einer Perfom, hindurch zu kriechen und dient bei einem 
Erdbeben als Хоб йге, falls der Amado in einen Fugen feden 
bleibt oder die Miegel ſich nicht fchichen laſſen. Ich glaube, 
daß ſich in jedem Japanischen Haufe eine ſolche уйге vorfindet. 

Der folgende Morgen war ebenso ſchön wie ber vorige 
Abend, goldig, aber in ресет Roth. Bevor noch die Sonne 
völlig aufgegangen war, befuchte ich mehrere Kino- Wohnungen, 
ўар den Bären und auch den Häuptling, der, wie die anderen, 
in einfacher Ehe lebt, und nach dem Frühſtück ließ ich einige 
alte Männer Tonımen, die mie über mancherlei Kustunft ertheifen 
folten. Dieſe chrmwärbigen Greife faßen mit gekreuzten Beinen 
in der Veranda; der Sahn des Wirthes, der als Dolmetfcher 
diente, hole neben ihnen, лаф japanifcher Sitte, auf dem Boden 
und im Hintergrunde ſaßen über dreifig Жїлөё, meiftene Weiber 
mit ihren Kindern. Jch verbrachte zwei Stunden mit ihnen, in 
gleicher Weiſe wie in Biratori, ging auch auf Ме Wörter über 
und erfuhr einige nene, darunter auch ſolche, die eine übuliche 
Bedeutung haben. Einige ihrer Gebräuche weichen von denen 
ihrer Bribe im Binnenlande ab, namentlich in Betrefj der 
Ausſchljeßung nach dem Tode, des Berbotes der Bielweiberel der 
Häuptlinge und der Art, wie der Bar beim Jahresſeſe getöbtet 
wird. Ihre Vorftellungen über die Seelen wanderung find ber 
йїшшїєт, doch iſt dies vermuthlic dem Einfluffe und der Nähe 
des Bubbhismud zuzuſchreiben. Den Bären bezeichneten fie als 
ihren oberften Gott und nachſdem die Sonne und das Feuer. 
Den Wolf verehren fie nicht mehr und obgleich fie den иан 
und viele andere Dinge „Ramoi“ oder Gott nennen, fo verehren 
fie dieselben doch nicht. Ihre Götterverehrung beſteht, wie ich 
jet beſtimmt weiß, uur darin, daß fie viele Traukopfer in Reis 
bier fpenden und den Göttern zutrinfen; dazu gejelen ſich feine 
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Bitten oder irgend welche ausgefprodene oder gedachte religidfe 
Beziehungen. 

Diefe Ainos find fo dunkel wie die Bolter des fühliden 
Spaniens und ſehr behaart. Ihr Ausdrud it ernſt und yather 
tid und wenn fie lächelten, wie es geihah, wenn ic) ihre 
Wörter nicht ausſprechen konnte, fo nahmen ihre Geſichtszüge 
eine ſchöne Sanſtheit an, die keinen afiatifden ſondern einen 
emropdiſchen Gharatter hat. Sie ſelber find der Meinung, daß 
fie viele Jahre an Zahl abgenommen hätten, aber jept wieder 
Aunähmen. Als id Шш mit Bedauern verlieh, lag es wie im 
Schlummer eines schonen Herbftes; fein anderer Ort iſt mir fo 
ſeſſelnd erſchienen. 


хип. 


Am Meeresftrande. — Ein haariger Alno. — Ein Кату} 
unter den Pferden. — Die Pferde auf Hojo. — Eine {Итте 
Gebirgsparthie. — Ein verblicener Барбар und ein 
dumpfes Zimmer. 


Gin Aufschlag für die Pferde von 3 Sen auf den Ni bis 
gur nächſen Station bereitete wich darauf vor, daß viele folgende 
Meilen den Pferden einen jehr jölcchten Weg darbieten würden. 
Ich hätte wich nicht beſchweren Können, wenn man den Preis 
um das Doppelte erhöhet hatte. Damit war aber auch zugleich 
in erwarten, daß die Route überans reigend fein würde. Eine 
rete weit jedoch führte der Weg nur ſchlicht am Meeresitrande 
entlang, woran ſich die blauen, ſchünmenden Wogen geräufcuoll 
brachen; dann zog er ih durch verſchedene Aino-Beiler und 
durch das Dorf Abuto, einen {ай wohlhabenden Ort. wo der 
Landban viel forgfäftiger betrieben wurde und die Leute auch 
eine Anzahl Pferde besaßen. Viele Hänfer waren mit Pfahlen 
umgeben, worauf Värenfcäbel grinften und ein wohl gediehener 
Ver war für fein legtes Schidfal und feine Bergötterung reif. 
In {ай allen Häujern war eine Fran beſchaftigt, Rindentud) zu 


110 Фа олут ino. Gin darf unter den Pferden. 


weben; der Hafen, welcher das Gewebe hielt, war einige Fuß 
weit vom Haufe in dem Erdbeden beſeſtgt. Ein Ang јере 
uns über einen tiefen Fluß, Noptobete genannt. der dicht an 
der See aus dem Gebirge entipringt. Der Führmann war 
gänzlich mit Haaren bedeckt, die auf den Schulten did und 
wellicht erschienen und ihm jede Феста entbehrlich machten. 
Ein dichter schwarzer Bart fiel ihm über die behaarte Bruft bis 
beinahe zum Gürtel hinab und schwarze Loden walten waſſen 
фай. über feine Schultern; fo daß er vollig wie ein Wilder er. 
schienen wäre, wenn nicht die Sanftheit feines Lächelns und 
feiner Augen dieſen Eindrud gemildert hätten. Die Ainos an 
der Bulfanbai find viel ftärter behaart als die im Gebirge, aber 
auch unter ihnen blickt man nicht felten Männer, die ſich in 
dieser Hinficht nicht von fräftigen @игордетп unterscheiden und 
«® ſchelnt mir, als hätte man fid) einer Uchertteibung schuldig 
gemacht, indem man den ftarfen Haarwuchs als ein фата, 
fes йени! der Raſſe bezeichnete; Мс Schuld mag zum 
Theil den glatthäutigen Japaneſen zuzuschreiben fein. 

Der тобе Kahn, welcher als Führe diente, wurde beinahe 
umgeworfen durch einen Kampf, der unter unſeren vier Pferden 
ошфтаф. Anfänglich) biß eines in Ме Schulter eines andern, 
welches, {о angegriffen, einen kurzen, durdbringeuben Schrei 
anöich und ſic dann mit den Vorberfüßen zur Wehre fehle; 
bold darauf biſſen und schlagen fid alle unter einander, bis 
einige boſe Verwundungen stattfanden. Solche Geſechte habe ich 
täglich in den Gorrals angeſehen. Dem elenden Zuſtande der 
Pferde iſt es zuzuschreiben, daß man fo felten Reifen auf ego 
unternimmt. Man behandelt fie in roher Weiſe und ſchlägt fie 
nubarmherzig mit dicken Stöden über die Augen und Ohren; 
fie ſind mit tiefen Wunden bedect, da man ihnen einen rohen 
ungegütteten Sattel auflegt, fie übermäßig beladet und zu einer 
ſchuellen Gangart antreibt. Seit wir nach фео kamen, hat 
ſich Ito barbariſch gegen dieſe artigen aber wenig geſchützten 
Thiere erwiesen und mich dadurch ganz beſonders geärgert, um 
fo mehr als er auf der Hauptinsel «8 niemals wagte, einen 
heiſchenhieb zu geben, aus Furcht vor den Pferden und ihren 
Vefigern. Eines Tages schlag er unbarmherzig auf das Gepäck 
pferd los, bis ich zurück тїп und ihm in firengem Tone шй: 
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„Sie find ein Tyrann und, wie alle Tyrannen, ein Feigling.“ 
Man алп ſich vorſellen, daß ich noch mehr erbittert wurde, 
als er bei unferem exften Halt wie gewöhnlich mit feinem Rotig« 
buche erſcien und nich in ruhigem Tone fragte, was die Wörter 
2 Traun“ und „Feigling“ zn bekenten hätten. Da es mir 
durchaus unmöglich war, fie ihm zu erflären, fo ſagte ih, Tyran 
würe der ſchlechteſte Name, den ich ihm geben könnte und ein 
Feigling bedeute den gemeinſten unter den Männern. „II 
Tyrann ein ſchlechterer Name als Teufel?" fragte det abſchen · 
liche Junge. „Ju, viel ебет," eutgeguete ich; darüber er. 
{dien er ein wenig niedergefchlagen und bat, wenigſens in meiner 
Gegenwart, fein Pferd nicht wieder gemifhandelt. 

Das Verfahren, ein Pferd zu уйшп, befcht chen nur 
darin, daß man ein oder zwei Stunden lang den Geiſt des 
Tieres durch solche empörende Graufamfeit nicderbrich, wie 
ich in Schiraoi geſehen habe; am Ende füllt das mit Schaum 
und Blut Gebedte Pferd erschöpft zu Boden. Bei dieser ſchlachten 
Behandlung haben fie allerhand Rüden und Tüden, legen ſic 
mitten im Waſser nieder. ftärzen ſich felber topfüber, fo daß 
Meiter und берай herunter fallen, boden oder verſuchen, aus 
der Reihe zu kommen. Anftatt des Gchiſſ legt man ihnen 
auf beiden Selten des Maules zwei hölzerne Stabe an, die 
durch eine Schuur um Rafe und Kinn feftgebalten werden. Wenn 
die Pferde fih in Galopp setzen, jo strecken fie den Kopf vor 
тый, fo daß Эше und Ohren in gleicher Höhe find und man 
ешн [Пф dann vergebens, fie zu lenken oder anzuhalten. 
Stets find fie geneigt, fih den großen Herden am Strande 
oder auf den Yügeln anzuschließen. von wo fie uur weggetrieben 
werden, wenn man fie gebrauchen will. Das Erste, was man 
in einem Kino- Dorſe des Morgens zu hören bekommt, ft der 
Galopp von vierzig oder funfzig Pferden, verfolgt von einen 
ino, der fie von den Hügeln herunter gejagt hat. Der nicdrigte 
Preis für ein Pferd iR acht und zwanzig Schlinge. Ihr Gang 
ift ſehr ſicher, wenn die Faße nicht wund find; auf einem ein; 
fachen gcbrechlichen Brett ſchreiten fie aber einen Strom oder 
eine Kluft und gehen furchtlos auf einem ſchmalen Rande an 
einem Flusse oder Abgrunde entlang. Ihre harten Hufe werben 
weder mit Eiſen noch Schuhen verjehen und man ijt der Mühe 
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überhoben, die Strohſchuhe eftinbig an- und abzubinden oder 
durch neue zu erſchen, wie dies auf der Hauptinsel geſchicht, 
wo man die Pferde mit Sorgfalt behandelt. Zum Begleiter 
wird ſets ein Mann mitgegeben und man bezahlt für diefen und 
drei pferde nur jechs Pence für je 2 engliſhe Meilen. Ich 
їй jept to ее vorauf reiten, um sicher zu fein, daß er Tein 
Pferd nicht mißhandelt. 

Nachdem wir über den Noptobets gejeht waren, gingen 
wir geraden Weges in die sogenannten schlimmen Gebirge und 
berfchritten die drei хеб бев Paſſe von Lebungetage. Ab- 
geſchen davon, daß biefer ungchräuchliche Pfad dennoch zu paffiren 
ifl, fo haben Ме Leute die jchlechte Beschaffenheit deſſelben kaum 
übertrieben. Auf dem єтєп Paſſe brach ein Pferd zufammen; 
wir mußten den ino zurüc schien, um ein anderes zu holen, 
und wurden dadurch lange aufgehalten. Es ift möglich, daß 
dieſe ungewöhnlichen Paſſe nicht höher als 1500 Fuß find, aber 
der Wen aufwärts führt durch einen dichten Wald und iſt außer 
onbentlich Heil, geht ebenfo jüh abwärts und erhebt ſic dann wieder 
in einer Reihe ausgefpüfter Zidjadbiegungen oder er führt gerade 
wie eine Sehter mit ausgehöhlten Stufen hinauf. Große und 
Heine Steine bededen den eg oder Felſenſtücke, mit einer Menge 
verworrener Zweige und Schlinggewächie überjchüttet, фо daß 
man gendthigt it, R4 auf den Hals des Pferdes zu Bilden, 
während das Thier Rolpert und fraudelt ober in weite Locher 
zwischen den Steinen tritt; oft muß es Felſenſtuſen, die ihm bie 
an die Bruft reichen, hinauf ſpringen und fo legt es, beſtündig 
ебек und ſpringend, nicht mehr als durchſchittlch eine eng 
їйфе Meile in einer Stunde уштай. 

An einer der ſchlächteßen Stellen fiel das Pier des Kino, 
der gerade vor mir тїн, bei einem Sprunge auf eine Belfenftufe 
rücwärts über, jo daß es beinahe mein Pferd ebenfalls nieder 
geworfen hätte; dabei ſchlugen bie Bettpfoften, die zu ſeiner 
Ladung gehörten, mit folder Gewalt auf meinen Fußtnöchel, 
daß ich aus dem Sattel fiel. Ich fürchtete anfänglich, mein 
Bein fei gebrochen, aber der Kuschel war nur geſtuucht und zu; 
gleich verwundet und blutete fart. 31078 Pferd їйє drei 
Mal und enblich banden wir ae vier an einander. Dies find 
einige Bergnüglicteiten einer Pezo-Reife. 
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Aber ев war dennoch Herrlich, ein wirffidies Paradies. 
Man findet hier Alles — große vorfpringende, prächtig bewaldete 
Berge; Meine tiefe Buchten, in denen die grünen Wogen mae 
dich rollen; mächtige graue Mippen, zu бєй, als daß auch 
die kühnſte Metterpflanze darauf Wurzel ſchlagen Könnte; 00, 
mit бетш befräugte Hohen; dagniſchen hin und nieder ein 
Durchblic auf das elle, blaue, im Sonnenschein schimmernde 
Meer, das feinen Schaum bis über die Бата anter und Ealing’ 
gewächſe ſprizt; auf der Landfeite waldige Gebirgszüge mit 
ſchredlichen Schluchten, worin Büren und Wölfe hanſen; тае 
Hafte-ihattige Gedern und dazwischen ſcharlachrolhe Mfornzweige 
und Gehange von dunkelrothen, wilden Weinreben. Das Innen» 
land scheint бф unendlich weit auszudehnen und сё ficht aus, 
als ub Ме waldigen Berge und die dunklen Schlachten keine 
Grenze finden. Die Begxtatlon it ebenfo üppig, prächtig und 
verſchlungen wie det urfpringtihe Bflanzenwuchs der Tropen- 
länder, in denen die Artbicbe des Holgfällers niemals erſchollen. 
Baume von ungeheurer Höhe und Dide, namentlich die {фе 
Salisburîn adiantifolin mit ihren fucherſormigen Blättern, alle 
mit üppigen Lianen umfchlungen, erheben ſich auf einem Unterholz 
von bunfelblätterigem Bambus, der, obgleich nur zwerghaft, doch 
eine Hohe von fieben Fuß erreicht. Alles if duntel, чеми, 
Mi, der Aufenthalt von wilden Thieren, Schmetterlingen und 
Abbelen von den glänzenden Farben. Der Tag war bell, aber 
nicht heiß; Laub und Ströme funtelten; kein ermüdendes einerlei 
Grün wie auf der Yauptinfel; der {йс Ocean erzlänzte beim 
Sonnenlicht in voller Pracht und allmälig gelangten wir шь 
ertwartet an eine Heine Bucht, die von feilen, mit Gedern be. 
wachſenen Höhen umgeben war; eine ſtarke Brandung tollte 
heran und unterbrach mit Donnergetöje die Stile des schweigen 
den Landes. 

Die Sonne war untergegangen und es fel ein ſtarter Than, 
als der Pfad über den Gipfel eines Borgebirges führte und ſich 
dann fo ja) zum Waſſer hinab fentte, daß ich nur mit Hülfe 
meiner Hände hinunter feigen konnte. Wir famen an eine ein 
fame, Meine, ес fhöne Bucht, die von unwegfamen Höhen ums 
wallt war; die Ausſicht wurde durch dicht bewaldete Täler 
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Bleichte das Gerippe eines ungeheuren Walfſches; zwei oder drei 
große, rah genrbeitete Kühne, deren Planten mittelt pater Ruthen 
am das Deck befefigt waren, und einige verwitterte Baumftänme 
Tagen unweit davon. Эн einem vereingelten verfallenen grauen 
‚Haufe wohnten drei Japaneien, mit einem alten ino ale Diener, 
welche die Verwaltung der Regierung zu beforgen hatten, bar 
neben auch Zimmer und Pferde für die Beamten bereit hielten; 
dies ijt sehr günftig für Meifende, welche, wie ich, й zur Nacht. 
zeit bier aufhalten wollen. In dieſem Jahre war, außer zwei 
Beamten und einem Poligeimann, зис ein Reifender durch Ser 
ище getonmen. 

Эти Walde, eine halbe Meile von der See entfernt, liegt 
ein Ano-Dorf von dreißig Yäufern; einige Wilde fuhren ger 
räuſchlos in der Dimmerung über die Bucht und vermehrten 
den geifterhaften Eindruck der einfameg Laudſchaft. Als ich ane 
lam, wmden gerade die Pferde von ihrer Laft befreit und einige 
boſlche Winos wiefen mich nach meinem Sintmer, das nach einen 
Meinen Hof hinaus lag. Das ®атаф war dumpfig und, da 9 
lange nicht bewohnt worden, voller Spinnen. Die Dunelheit 
wurde Таши erhellt durch eine Fifdthran-Lampe, fo daß man 
nut undeutlich die braunen , ſchwermüthigen Gefihter der Anos 
wahrnahm, welche in der Veranda ſaßen und ſich in aller Stille 
mit einer anmuthigen Berbeugung zuräczegen, als ich ihnen gutt 
Nacht fügte, Nahrungsmittel waren (аши zu erwarten, doch 
erhielt ich Meis, Kartoffeln und schwarze Bohnen, mit gleichen 
Thelen Salz und Syrup деоби. Meine Berlepungen vom 
vorigen Tage verfchlimmerten ſich in der falten Luft, јо daß id 
am folgenden Tage genöthigt wurde, noch hier zu bleiben. 
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XIIV. 


Die Ainos ven биде. — Eine familiengruppe. — a: 
mambe. — Der Vurapu. Fluß. — Kluge Mrähen. — Der 
Dultan Komono-tafi. — Der legte Morgen. 


Paar, den 12. онаа, 

Lebunge it in feiner fchredlichen Einfamteit ein feflelnber 
Ort. Der Birth war ein freundlicher Mann und fehr für die Ainos 
eingenommen. Wenn andere Beamte, die mit den Minos zu 
ſchaſſen haben, fie ebenjo brüderlich behandelten wie die in Шш 
und Lebunge, fo würde feine Klage zu führen fein. Auch diefer 
Manu verſicherte, daß Пе ſehr ehrlich; und harmlos feien und 
fragte mich, ob fie mich vor meiner Abreiſe beſuchen dürften. 
Ge erschienen mit den Pferden zwanzig Männer im Hofe; die 
meiften trugen Heine Rinder. Sie hatten niemals einen renden 
gejeben, aber aus Häflihteit oder Gleichgüftigleit unterliehen fie 
eo, mich wie die Japanefen zu umbrängen oder anyuftarren; 
in aller Beicheidenheit nahmen fie geuntniß von mir. Beſonders 
gefiel ihnen вав Värenfell, womit mein Sattel ausgeſchlagen 
war und meine Stiefel aus ungeſchwärztent Leder, die fie mit 
ihren Winter» Zugdftiefeln aus Hirſchleder verglichen. Ihre 
Stimmen waren fo tief und wohlliagend, wie ich fie niemals 
gehört Habe und wie man {аши von solchen behaarten und бе4е 
Чеп Münnergeſtalten hatte erwarten follen. Necht auffallend 
war ihre Kinderliche; fie liebtoßen die Kleinen zärtlich und 
hoben fie empor, wenn fie ihnen etwas zeigen wollten; als der 
Wirth ihnen sagte, daß ich großes Gefallen an den Heinen, 
braunen, ſchwarzaugigen Geſchapfen fände, ſtrahlten ihre Ge. 
биес vor Freude und fie grüßten mich dafür zu wiederholten 
Malen. Dieſe Ainos, wie die ubrigen, aßen einen kurzen, 
krischenden Laut aus, ſobald ihnen etwas mißfalt, und dann 
iſt der Bilde zu erfennen, 

Dieſe Ninos von Lebunge unterfcheiden ſich beſonders von den oſt· 
lichen Dorfbewohnern. Ihre Haut ift ebenfo ſchwarzbraun wie die der 
Alnos von Bedawern, ihre Stim verhältnißmäßig niedrig. ihre Augen 
tiefer cingefebt, ihre Statur tleiner, ihr Haar noch voller, der ўй, 
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ſchwermüthige Ausdrud ihrer Züge noch auffallender; zwei von 
ihnen, die fi bei der Arbeit entblögt hatten, waren völlig mit 
kurzem, fhwargem Haar bebedt, das ſich auf Schultern und 
Raden in folder Fülle zeigte, Заб man die Kleidung nicht ver- 
міфе. ußerordentlich етўбіеп mir die Breite ihrer тий und 
Ме art ausgebildeten Muskeln an ihren Armen und Beinen. 
Zwei Zoll über der Stirn tragen fie das Haar geſchoren und 
Taffen es höchſens einen Zoll lang werden. Unter den gut ger 
Meideten Ainos, die im Hofe anden, befand ſich auch ein gelber 
Japaneſe mit glattem Geſicht, glatter фаш, Hohler Brust und 
ішектен Beinen und aur mit einer ſchwarzen luchenen 
Schürze beffeidet, welche die Ainos noch außer ihren den und 
Hofen tragen, In Begleitung dieſer freundlichen und artigen 
Wilden beſuchte ich ihre Wohnungen, welche ſehr Hein und 
кий und in jeder Hinficht dürftiger ale die der беби 
Kinos find. Die Weiber find Men, ишти und felten 
bosch. 

Von Ihrem Dorfe begann die längſte und ſchlechteſe Station 
meiner Meiſe, fiebenzehn englifde Mellen lang, von denen die 
erſten zehn über das Gebirge führten. Der Pfad ift fo einſam 
und verlaſſen, daß uns während einer viertägigen Reife kein 
menſchliches Weſen begegnete. In dem Thale von Lebunge, 
welches dicht bewaldet und reich an Strömen it, fand ich ein 
ausgejeidmetes Epemplar der Ваша adiantifolia, weiche 
ſich In einer Höhe von acht Faß in acht hohe Stämme zerthellt, 
von denen jeder mindeftens 2 даб 5 Boll im Durchmeffer hatte. 
Diefer ſchnel wachsende Baum eignet ih gut für unfer lima, 
und es wundert mich, daß man ihn noch nicht bei uns heinifd) 
gemacht hat. Noch ein anderer Baum mit kreisrunden, paar 
weiſe stehenden Blättern erreicht eine ungeheure Hohe. 

Von diefem Thale führt ein ſtemichter, ausgetretener Pfad 
nuch der Weitfeite von Lcbungetoge hinauf, durch einen dichten 
Wald bis zu einer Hohe von 2000 Fuß, wo er fi dann eine 
beträchtliche Stredte weit Hält und ſich langs den најст 
Gipfel innerhalb der ſeewärts gelegenen Berge und zuiſchen 
dichtem Bambus fortfegt. Die Scenerie war ehenjo prachtvoll 
wie am vorhergehenden Tage. Ein Fahrer war durchaus er. 
ſorderlich, da der Pfad an einer Stelle plötlich auſhörte und 
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die Pferde ſich ihren Weg längs einem reißenden Fluſſe bahnen 
mußten. Das Ufer war dicht mit Banbusrohr befegt, voller 
Locher und mit quer Legenden Bäumen bebedt. Sto, bejet 
Pferd den übrigen nich folgen konnte, ging bier verloren, was 
einen Zeitverluft von zwei Stunden zur Folge hatte. 

Bulegt fentt ih der wieder aufgenommene Pfad über eine 
vorſpringende Hohe bis dicht an das Meer, welches augenſchein 
Tid bedeutend zurddgewichen їй, und zicht бф 188 Meilen 
weit auf ebenem fandigen Ufer jort. An Fuße der Höhe liegt 
ein verfalenes Japaneſenhaus. worin eine Жбпо Familie fi) ein. 
gefiebelt fat, um den Reisenden, weiche den Paß über 
schreiten, Mühe und Otduch zu gewähren. Ich би 
meinen „Bento bake“ oder Speifetaften und fand einige kalle 
Kartoffeln vorrätig, die ich mit etwas Thee zu Mittag ver. 
dehete und dann lunge Zeit auf Sto wartete, den der Führer 
auffuchte. Das Haus mit feinen Bewohnern bot reichen Stoff 
gur Betrachtung dar. Die Dede war verſchwunden und an den 
geſcwürzten Gebält hingen allerlei Dinge, deren Gebrauch id) 
mir nicht erfläven fonute. Alles war zerbrochen, verfallen und 
mit abfehenlichem Schmut bedeckt. Eine Aino- Frau, in ihrer 
УАШ! kaum einem Wenſchen ahnlich, zerfaferte Baumrinte, 
Es waren, nach jopanifder Art, mehrere Feucrſtätten vorhanden 
und an einer {ай ein impofanter Greis und fah in theitnabmlofet 
Ruhe den Rodent zu. Alt und zwischen den Trümmern еп, 
veranfhanlichte er das Schidfal feiner Naffe, welche lebend Feine 
Фејс hat und in ihrem Untergange kein Denkmal hinter 
Taft. Am anderen . Jvort“ jaf oder krünmie fi vielmehr der 
Gatte der häßlichen Frau. Er war etwa junigig Jahre alt. 
Die hohe Stirn erſchien noch haber, da das Haar drei Boll 
darüber abgefchoren war. Lepteres bing in gefhlängelten Loden 
herab und vermengte ſich mit dem granen Warte. Die Augen 
waren ſchwarz aber ohne Ausdruck und aus dem ganzen Geſicht 
ſprach nur jene apathiſce Schwernnih, die man zuweilen an 
gefangenen Thieren wahrnimmt. Arme und Beine waren un 
gewöhnlich lang und dünn und das Geihäpf ja aufanmen- 
gefanert, fo daß die Anier dicht von den Armen umfchlangen 
wurden. Der Körper und die Gliedmahen waren, einige Stellen 
ausgenommen, mit ſpärlichen dünnen und schwarzen Haaren ber 
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зей, welche, über einen gal lang, auf den Schultern getcäufelt 
erschienen. Der Mann zeigte nicht mehr Juteligenz als das 
Waſſer, das zu meinem Thee kochte. Als Its anlam, blidte er 
mit фен nach ihm hin und tief aus: „Die Minos ſind 
witli Hunde; fie haben einen Hund zu ihrem Sater; damit 
fpielte er auf die Legende an, welche fie ſelber über ihren Ur 
sprung geltend machen. 


Nach dem Gebirge war die Ebene angenehm und ein kurzer 
Galopp brachte uns nuch Oſchamanbe, wo wir auf die alte 
Strafe von Mori nach Satfuporo fließen und ich einen Tag 
verteilte, um mich von meinen Müdgtatsſchwerzen zu erholen, 
Oſchamanbe пере felbft an einem fonnigen Tage abſchregend 
und verfallen aus. Es giebt hier viele mühige Herumtreiber, 
denen man an ihren ieren Augen den übermäßigen Genuß des 
Melsbleres онері. Die Sonne brannte heiß und ich war froh, 
Aufnahme in einem überfüllten und baufalligen Wirihahauſe zu 
funden, wo е0 an allen genkeßbaten Lebensmitteln mangelte. 
Mein immer wurde nur durch Schirme abgetrennt und eo 
vergingen kanm fünf Minuten des Tages, daß nicht Jemand 
durch eines der zahlreichen Zingerlocher gelugt hätte. Wahrend 
der Nacht fiel einer der „Schoji” um und ich befam eine Reihe 
von fede schlafenden Japaneſen zu feben, deren Jeder ſeluen 
Kopf auf eine hölzerne Kiſſenwalze gelegt hatte. 


Die Grofartigteit der Reife nahm ab, wie das Gebirge 
aufhöte, dennoch war der gweitägige Ritt von Oſchamanbe nach 
Mori bei herrlichem Sonnenſchein jo angenehm wie möglich. 
Anfanglich ritten wir ſehr langfam, weil außer meinen vier 
Pferden noch vier Handpferde vorhanden waren, welche nach 
Haufe gingen, бф aber beflänbig unter einander betämpften, 
ihre Schnüre in Berwidelung brachten und ſich gelegentlich 
nicberlegten und walzten; außerdem waren drei Füllen, die ihren 
Muttern folgten, und wenn dieſe zurüdbfieben, jo blieben die 
Stuten wichernd йеп; waren fie aber vorauf, fo wollten die 
ie ganze Koppel ferien nicht abel Luft 
ledig zu werden und fid den vielen 
ым олуп}фебеп, an denen wir vorüber tamen. Dieser 
Unannehmlichteiten endlich überdräfig, ließ ich mein Pferd und 
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tos auf ein ziemlich großes Boot bringen und bekünmerte 
mich nicht weiter um das unordentliche Gefolge. 

In Purapu, wo ſich ein Aino-Dorf von dreißig Häufern 
befindet, ſahen wir die letten Urbewohner und der Zweck der 
Reife war beendet. Es wechselten nun niedrig gelegene Sand 
fiveden; einige Stellen, die mit rothen оеп befept waren; tiefe 
und feihte Fluſſe; einzelne alte Sandhänfer auf ödem Sande, 
gwifchen verblichenem Treibholg; dann folgte der штари Fluß, 
ein breiter und tiefer Strom, der auf einer Länge von vierzehn 
englischen Meilen auf einem Kuhn befahren werden lan. An 
Пайет. heiteren Rachmittage nahm ſich die Landſchaſt recht 
schon ans. Die langen blauen Wellen brachen ſich mit dumpfem 
Gelbſe am Ufer und bededten den Rand deſſelben meilenwelt mit 
ihrem weißen Schaume. Der prächtige Bid in das innere 
Land fiel auf ſeche bewaldete Bergteihen, die zum Theil gere 
Mläftet und ausgehöhlt erschienen; darüber erhoben бф graue 
Verggipfel am grünlich gefärbten Himmel. Ich hätte gern ein 
Boot genommen und wäre den Yurapıı hinauf gefahren, der 
durch manche Schluchten in die Ziefen dieſer @ebirge ein: 
dringt, hatte aber nicht Kraft genug, um meinen Wunsch аш» 
anführen. 

Die Stille oder der tiefe wohlflingende Ton der Alo. 
Führer wechfelte jet mit dem rauhen, endlojen Geplapper der 
Japancſen. In Pamafufcivoi, einem Heinen Weiler am Meeres 
fer, wo ich die Nacht zubrachte, fand id ein nettes, ruhiges 
und ſchon gelegenes Wirthe haus; im Hintergrunde einen bewaldeten 
Felſenabhang, über welchem der Halbmond am Haren Himmel 
fund; auch an einer reichlicen Nabtung fehlte es nicht. An- 
йон alſo Hungers zu fterben und aller Leguenlichteit zu ente 
behren, hatte ich gerade während der Woche, die ich an der 
Vultanbai zubrachte, die beften Lebensmittel angetroffen und 
mehr Beuemlichteit gefunden als irgendwo auf meinen Reifen 
im nördlichen Japan. 

Ein anderer wunderschöner Tag begünftigte meinen Mitt 
nach Mori, ich erhielt aber ungläclicher Weife auf jeder Station 
ein fehledtes pferd und der japanische Führer war, gegen die 
Gewohnheit, mürriſch und bösartig. Dtojdibe und einige andere 
Heine Fiſcherdörſer ziehen ih eine Strecke an der Küfte entlang 
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und find {фешай zu Zeiten ſehr lebendig, ſahen aber jept ver 
laſſen und verfallen aus; an vielen Theilen der Kifte findet 
man jedoch die Häufer wunderficblich mit Pflanzen und Blumen 
umgeben, weiche aus den @аашеп gezogen wurden, Ме aus den 
landwirihſchaſtlichen Muſteranſtalten zu Nanai fteigebig vertheilt 
werden. Ein großes Stüd Wegs nach Mori iR ganz ohne 
ind, obgleich die Streste viel bereit wird. Man muß ſich 
тїш einen Weg durch den weichen Küftenfaud oder das 
Sciefergeröll ſuchen und viele Heine Fluſſe durchwaten, von 
denen einige ſich ihren Weg durch eine Lage von schwarzem эш» 
fanifcem Sand Бориса. An der Neze-Küſte fam id über 
mehr als 100 Gläfje und Ströme und bei allen größeren fand 
id) den feltfemen Umfand, daß fie, wenn fie ſich der See nähern, 
Tih nach Süden wenden und eine Strecke weit in gleicher Rich. 
tung mit der Rife Kaufen, bevor es ihnen gelingt, in dem 
fandigen und fhieferigen Geftade eine geeignete Mündung zu 
finden, 

3% babe noch nicht von den Krähen geſprochen, welche Deyo 
eigenthümlich zugehören, auf die aber die Kolouiften gern ver. 
sichten würden. Sie find zu Millionen vorhanden und am 
manchen Stellen erfüllen fie das fo {йс Land mit ihrem mie 
tönenden frächzenden Gefchrei. Wan findet fie uberall und fie 
hoben einen Grad von umverzeiflicher Uiverſchumtheit erlangt, 
die бф mit Lit und Umficht verbindet, fo daß fie zuweilen dem 
Menfchen darin gewachsen find. Fünf waren fo underſchant, 
ſich auf meine Pferde zu {ереп und über den Huragugawa tragen 
au Taffen. In dem Gatten des Wirthshauſes zu Wort fah ich 
einen Hund in Gegenwart mehrerer {обес habſüchtiger Vogel 
ein Stüc Fleisch verzehren. Man konnte bemerten, daß fie 
über dieſen Gegenstand unter einander verhandelten; dann und 
wann verſuchten zwei, ihm das Zleiſch zu entwenden, aber er 
wehrte fie ab. Endlich gelang es einer großen Kräbe, einen 
Sehen davon abzureißen, womit fie nach dem Tannenbaum flog, 
auf welchem ſich die übrigen versammelt hatten. Nach einer 
geh ermften Unterredung unmingten darauf alle den Hund und 
der Anführer ließ рф den Bifjen aus jenem Schnabel zur 
Erde fallen; sogleich ſchnappie der Hund danach und lich einen 
Augenblid das große Stüde außer Acht; zwei Krühen aber 
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Gemächtigten fd fogleih befelber und trugen ¢8 auf einen 
Tanmenzweig, wo fie es denn alle in großer Heiterleit verzehrten, 
wihrend der Hund, anfänglich ganz verbupt, fih unter den 
Baum fepte und vergeblich hinauf bete. Ein Herr erzählte 
mir, er hätte geſchen, wie ein Hund in ahnlicher Meile in 
Gegenwart von drei drüben an einem tide Bleifd nage. 
Nachdem fie es ihm vergeblich zu entreifen verfucht hatten, 
Gielten fie Rach und trennten ſich Danach; zwei von ihnen wagten 
Tid dicht an den Biffen beran, während die dritte den Hund fo 
ўба in den Schwanz bi, daß er ſich fehreiend unwendele. 
Diefen Augenblick nahmen die anderen Schurken wahr, un ſich 
des Flaſches zu bemächtigen, das fie alsdann insgejanmt 
friumphirend auf einer Mauer vergeheten. An einigen Orten 
find fie fo zahlreich und zubringlich, daß die Ernten durch Nebe 
vor ihnen реб йр: werben müfen. Sie ſchen ſich auf die 
wunden Rücken der Pferde und vicen tiefe Löcher hinein. Dieje 
Vögel, die in vieler Hinſicht [dli find, gehen spat zu Horft und 
früh am Morgen find fie wieder auf und dabei fo fed, daß fie 
oft in die Veranda flatterten, wo ich ſaß. Jedes Mal, wenn 
ich ihre Verſammlungen beobachtete, gelangte ich zu der Ueber 
seugung, daß ſich ein Neftor unter ihnen befand, der ihre Ber 
wegungen leitete. An, Seeſnande if es unterhaltend anzusehen, 
wie fie mit offenem Schnabel da fügen und frische Luft schnappen. 
Ihre Zahl nimmt fo zu, daß fie die Aafiedler auffreſſen unten 
und man veramftaltet jegt einen Kreuzzug gegen fie; doch ihre 
Baht if Legion. 

Unterwegs ſah ich zwei Ainos ſich durch die Brandung an 
die Яййе arbeiten, in einem Kahn, in welchem fie ſich beinahe 
100 englifcje Meilen weit gerubert hatten. Ein Fluß-Canoe ій 
aus einem einzigen Stamme ausgehöhlt und (ашп von zwei 
Menschen Binnen fünf Tagen angefertigt werden. Das Jahr. 
zeig, welches ich hier erblicte, war jedoch fünf und zwanzig Fuß 
lang und beftand aus zwei Hälften, die durch ſchr farte finden. 
fafern der ganzen Länge nach verbunden waren; die hohen 
Seitenwände waren in gleicher Weiſe бейи. Man iſt der 
Meinung, die Bote bewährten ſich bei ftürmifdier See und in 
der Brandung beſſer und feien ftärter, wenn fie aus zwei Stüden 
gefertigt fein. Ihre Seile ans Mindenjajem find fehr їшї 
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fertig gemacht und von verſchicdenſter Stärke, vom Bindfaden 
bis zum neunzöligen Tau- 

So {боп das Meer auch erſciien, {о wunde es uns doch 
ſehr läſtig. Die Pferde gingen in tiefem Schaum und mußten 
Кф zwiſchen den Slipper und der See hindurch drängen; jede 
größere Welle überjpülte meinen Fuß und beſprizte mir das 
Geficht; die Wogen ftürmten mit unauſhörlichem Топ in die 
Bucht und rifet, wenn fie zutücpralten, das raſselnde Geröll 
mit [id fort; — es war ein unauſporlicher, beharrlichen, ушей, 
loſer Kraſtauſwand der Elemente. 

Gegen Abend kamen wir über den lezten der brücenloſen 
ӨШе und näherten uns Mori, das ich vor drei Bochen vete 
laſſen hatte. Ich war von Dantgefühl erfüllt, daß ich ohne 
Tauſchung und DMihgefgid und übergroßes Ungenach meinen 
we erreicht halte. Wenn ich nicht verfproden hätte, Qto 
feinem Herrn an einem beftimmten Tage zurüczuſtelen, fo würde 
ich die mächften feds Wochen gern in den Milbniffen von Yeo 
verweilt haben, denn das flima it gut, die Landſchaſt ſchön 
und der anziehenden Gegenftände giebt cs die Menge. 

die Gipfel des Sultanê Komono-tati {фїшшспеп im Lichte 
der untergehenden Sonne und mittelft eines Fernrohrs боме 
ich von einem erhoheten Standpunkte oberhalb der Sten feine 
їшї ziemlich deutlich ertennen. Gr mag noch immer vet’ 
derblich werden können und bei feinem lebten Ausbrude bedeckte 
er das umliegende Land mit Bimêftein bis zu einer Höhe von drei 
Fuß. Die Lava, welche diefer und andere ſeuerſpeiende Berge 
an dieser Küfte auswerſen. erſceint jehr verfchieden von der. 
jenigen, welche von der Flanke und den Gipfeltcatern des Mauna 
Lon auf фашай herabflicht, denn fie їй licht und pords und 
befteht ganzlich aus Bimeſtein, was auf фашай {ееп vorkommt 
und dann nur als eine Art Schaum auf den Strömen, der ſich 
реш zu dichem абдап oder glattem Baſalt verbidt. Der 
бёфйе Gipfel wird 3300 Fuß hoch gefchäpt; der große Krater 
jedoch, der uber drei Viertel einer englijchen Meile im Durch. 
тийс mißt, liegt 500 Fuß tiefer und enthält sechs kleinere 
Krater, deren einer im Jahre 1872 thätig war. Einer derjelben 
in etwa 100 баб tief. Jortwabrend frömt Dampf aus vielen 
der ſeillichen Riſſe. Die Mbhänge des Bultans ſehen bejdibigt 
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und traurig aus; von dem Walde, der bei dem lezten großen 
Ausbruche vertohlte, find noch die Ucherrefte sichtbar und das 
zunächſt liegende Land kaun nicht mit Nuten bebauet werden, 
bevor ſich nicht ein tieferer Boden auf der oberften Laraſchicht 
angefammelt hal. Juzwiſchen leiftet die Natur fo viel wie 
möglich, indem fie den Grund mit jungem Waldholz bedeckt. 

Ein zweiter toſlicher Tag Gegänftigte meine Reife von Mori 
nach Togenoſchita, wo ic) die Nacht zubradhte. An beiden Tagen 
Hatte ich ausnahmsweiſe gute Pferde, wennſchon dasjenige, 
welches Ito ritt, йф drei Mal zu Boden warf und wälzte, 
um ſich von den Fliegen zu befreien. An dem düftern Tage, 
wo id den Wald zwischen Mori und den Sten von Ginfainoma 
zuerſt erblidte, batte ich ihn nicht genugfam bewundern lönnen; 
lebt aber schwebte eine Falle von Sonnenglanz, Licht und 
Schalen aber ihm und die ſcharlachrolhen Büsche und blau⸗ 
rothen Schlingpflanzen, und die prangenden Ahornbaume im 
Thale bewirkten ein wundervoll übereinſinmendes Marbefpiel. 
Von der Hohe des Paſſes jenfeits der Seen hat man einen 
großartigen Anblid von dem madten Bultan, von den Sava’ 
bellen und Vimsfteinfeldern und den Sten Ouumn, Konuma 
und infainoma, die in den Wäldern au feinem Fuße liehen; 
von einem anderen Hügel bietet ſich eine mertomdige Ausſicht 
auf das windige Hatsdate, das auf den Vorgebirge wie 
Gibraltar ausſteht. Die Abhänge dieſes Hügels find mit dem 
Japanischen Gifeuhut bewachſen, woraus die Ainos ihr Pfeilgift 
bereiten. 

Die фаза in Togenoſchita war {фт angenehm und 
freundlich, und als Ito am Morgen eintrat und mich fragte, ob 
ich nicht auch wie er betrübt darüber fei, daß es nun der (сре 
Morgen wäre, da mußte ich mir gesehen, daß ich meine етй» 
liche Pezo-Reife ungern beendigte und mich nicht leichten Herzens 
von dem Gurſchen trennte, der mir јере nütlicher und ſchätbarer 
alê früher erſchlen. Gê war {бут unangenehm, das nur zwölf 
engliſce Meilen entfernte Datodate {о nahe jenfeits der Bucht 
lichen zu fehen und dach die weite, flache und ſteinichte Strecke 
durchſchreiten zu müſſen, weiche das Vorgebirge, worauf es gee 
bauel ijt, mit dem größeren Lande verbindet. Ungefähr drei 
engliſche Meilen weit it die Straße roh macadamifirt und die 


* 
124 Wieder in фарм. 


Piette erlahmen ſehr bald darauf. Sobald wir die unendlich 
lange Strafe erreichten, ftieg ich daher ab und ſchicte Ito nach 
dem Conſulat, um nach Briefen für mich zu fragen. Da es 
zegnete, {о hoffte ich, keinem Fremden zu begegnen; fo glüdlich 
war id boch wicht, benn zuerft begegnete mir Herr Dening 
und bald darauf ўар ich den Gonful und Herrn Hepburn die Straße 
hinunter kommen. Sie waren fer sauber gelledet und ber 
abfictigten wahrſcheinlich, auf dem Flaggenſchiſe zu Mittag zu 
ſpeiſen. Um fie zu vermeiden, ſuchte ich in eine Nebenſtraße zu 
entfcpläpfen; dennoch erblickten fie mich und waren nicht gerade 
darüber verwundert, daß ich ihnen hatte aus dem Wehe gehen 
wollen, denn mein alter Belts Put, mein zerrifiener gräner Жерен. 
mantel, meine deittamaſchen und Stiefel waren nicht mur be. 
}фищи fondern mit Roth überzogen und id fah in Ganzen jo 
and, als ob ich geraden Weges aus der Wildniß käme, 
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Dae, Фор безим}, den 12. September. 
Das Better war, feit meiner Mädtehr, ganz abfcheutich; 
die Hie drücend; die Mostitos Käfig; die Luft jo ſeucht, daß 
das Leder der Stiefel Geftändig mit einem ſchinmeligen Uecberzug 
bedeckt war; ein heißer, beängftigender Wind geſellte ſich zu 
einem warmen Sprühregen. Wenn ich mid über das obe japanifche 
Alina und über den Mangel an erfrifdenden Morgen und 
Abenden betlage, fo оде man mir ftets: „Warten Sie bis 
zum Oftober!" ch mochte daher {ой glauben, daß Ottober 
und November die einzigen angenehmen Monate jeien, denn die 
Kälte des Winters ſchidert man als rauh und ſchueided. 
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Die dampfige Ahnofphäre hindert Herrn Dering nicht in 
feinem unermüdlichen Mifionseifer. Neben feinen Predigten und 
Bibelftunden in Hatodate und an anderen Orten iſt er jeht ber 
фай, eine neue Station in Namai zu gründen, wo бф viele 
Samurai, die ehemaligen Anhänger des Daimiyo, befinden und 
аше unter biefen, nicht unter dem gemeinen Wolfe laſſen ſich 
Belehrungen zu Stande bringen. meiner Rüdtehe ift von 
den Gonful der Grundftein einer englijden bifcöfllichen Kirche 
gelegt worden, in Anwejenbeit von acht betehrten дарап, 
deren Namen in eine Vertiefung des Steins gelegt wurden. Es 
ЯР ein Beweis von der Duldfamfeit, welche dem Chriftenthume 
Autheil wird, daß Мес Пепе Gemeinde einen lag in der Haupt 
ſraße zu einem fircliden Gebäude erwerben (оше. 

In der lebten Zeit ſud wichtige öffentliche Ereignſſe vor. 
gefommen. Ein Theil der laſſcrüchen Garde ift in Meuterei 
ausgebrochen (aber nicht aus politichen Autricben); es їй viel 
Blut geflofen und der erte Minifter erließ eine Bekanntmachung 
an das Volt, worin er es ermahnte, fih nicht aufreigen zu 
Хај, aft gleihjeitig mit diejem Vorfall machte Japan den 
erften Schritt zu einer confitutionellen Verſaſſang, indem der 
Milade die Wahl zu Provingial:Berfammlungen für den Marg 
des nächften Jahres anorbnete, welche die ortlichen Steuern 
ordnen follen. Die Befähigung zur Wahl it jo niedrig gesellt, 
daß fie alê eine allgemeine angeſchen werden (ашп; die Ab 
{їшї gefchieht durch айий. Obgleit damit den Grube 
Tage einer voltsthämlichen Regierung wur ein Meines und etmas 
verftrites Bugefänduiß, gemacht wird, јо it es unter den gegen“ 
wärtigen Umftänden immerhin ein widhtiger Schritt für einen 
айаййфеп Despotismus. Millionen umwifiender Bauern, die 
bisher in Wirtlihteit nur Leibeigene waren, it dadurch ein Grad 
von Macht in die Hand gegeben, und mir erscheint dies nicht 
bloß als ein Beweis, daß die Regierung ihre Verſprehungen 
been erfüllt, sondern auch das Vertrauen hegt, die beſehende 
Oiduung der Dinge würde allgemein gebilligt. Ich kann «8 
der Megierung auch nicht verargen, daß fie diesen Schritt ҷи 
noch auffiebt und mit der außerſen Borſicht zu Werte geht. 

Wehr und mehr bin ich zu glauben geneigt, daß die Männer, 
welche die öffentlichen Angelegenheiten feit der Reſtanration ger 
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ене Haben, ſowohl Gejähigt wie auch patritifd) find und dies 
bewieſen haben, obgleich fie durch die niit immer übereinftiumen« 
den Anforderungen der fremden Regierungen in Verlegenheit 
gefept wurden; obgleich ehrgeiig, find fie doch ehrenhaft und 
haben durch ihre Politit bewiejen, daß fie den jehnlichften ume) 
hegen, die Wohlfahrt und Größe der Nation, nicht aber iren 
personlichen Cigennut zu fördern. 

Bei fo vielfachen Veränderungen, die theilweife {ейт weit 
reichend find, mußte es zu erwarten stehen, daß einige Stümpe· 
wien vorkommen würden, wie dies auch in der That gefcheben 
it; einige toffpieige Verſuche find auch fehlgefchlagen. Manche 
Neuerungen find außerdem wenig бейет als Flidwert und einige 
völlig unpaffend. Halten wir aber Ме Leiter der Regierung für 
ehrenbafte Männer, {о darf auch nicht überfehen werden, daß 
fie mit einem großen Benmtenheere zu arbeiten haben und das 
afiatifche Beam in allen Gelbangelegenheiten durchaus 
unzuverläffig, wenngleich es in Japan nicht zu folder Tiefe der 
Berderbni; hinab gefunten it wie in China und in einigen 
anderen Ländern; die Borfellung, uch mit dem Gehalte zu be. 
йеп, It dem Beamtenvgrftande völlig neu. Hier, auf ego, find 
ungeheure Summen unnüg verschwendet worden und nur ein 
Meiner Theil, der in freigebiger Weſe dem Фей! Kaitotufcht 
zugewandt wurde, hat mit Hülfe wiederholter „Nebenverbienfte* 
feinen Zwec erfüllt; daffelbe mag in größerem ober geringerem 
Maße bei allen Unternehmungen des Staates ftattgefunden haben. 

Nehmen wir Deze als Beifpiel von dem, was die gegen 
wärtige Regierung geihan bat, jo finden wir eine vollfändige 
Sicerfellung von Leben und Cigenthum — die Hauptaufgabe 
jeder Megierung, indem bie Utbewabner fait gleiche Невіс wie 
die Eroberer genichen, eine ſchuele Entbeung der Berbreder, bie 
Gefängnifie und Hofpitäfer nach dem aufgellärteften Suſtem ein- 
gerichtet, feeigebige Spenden für Erzichung und Sranfenpflege 
in deu entlegensten Diftriften, volftändige teligiöſe Duldung, Ber 
ftenerung nach billigen Grundjägen, eine lanbreirtbjehaftliche Schule, 
Mufteranfalten für den Landbau, ein benunbernswerih осте 
waltetes Zollhaus und Bofamt, einen von quäfenden Cinfchrän 
kungen befreiten Handel und thatfächliche Berbefferungen der 
Verwaltung auf vielen Theilen der Juſcl. 
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Andererfeits finden wir auch hier in kleinem Mafftabe einige 
ſchwache Seiten der japanifcen Bermaltung. Die öffentlichen 
Gelder werden von einem фет ſchlecht beſoddeter Beamter auf. 
gezchrt, welche mühig gehen und ihre Nafen in alle Angelegen- 
beiten feden; vier oder fünf arbeiten fo viel wie ein eingiger 
Engländer leiten würde. Dies kommt theilweife von der großen 
Baht vergogener junger Leute her, die in Japan oder auderewo 
auf Soften der Regierung ausgebildet wurden und für die fi 
eine Anftelung finden muß; zum Theil auch daher, daß ein 
Jayaneje, sobald er auch nur eine untergeordnete Stellung er» 
Hält, fo viele Anftellungen wie möglich für feine Freunde zu 
Stande bringt. Obgleich das Verbrechen {бно entdedt wird, 
fo it bod bie Mechtepflege, namentlich in Civilſachen, sehr un 
genügend. Biel Geld ift in Loftieligen Berjuchen aufgegangen 
und reiche Hülfsguellen, wie die Kohlenwerle, bleiben maus. 
gebentet, weil man Mißtrauen gegen die Einführung fremden 
Capitals het. Schr nothwendig wären für Pezo gute Strafen, 
aber die Yauptftrafe von Dafodate nach Sarfuporo, worauf 
befändig große Summen verwandt werben, iſt wegen des 
ſchlehten Materials, zetbrocener Brüden und verftopfter, ſchleht 
angelegter Gräben in foldiem Zuftande, daß fie {ашп der ganzen 
Länge nach von Räderfubrwert befahren werden Кони, Pläne 
werden nad großem Mafftabe entworfen und, nachdem viel 
Geld darauf verſchwendet worden und ie tbeilweife zur Живе 
führung gelangt find, giebt man fie ohne сүйе бе Grund 
wieder auf oder man findet, daß unüberwindliche Hinbernife 
übersehen worden find oder die Aufmettſauleit der Beamten 
erlahntt und die Sache wird jchlimmer als fie vorher war. 

Von dem lezteren Fehler bemerfte id) viele Beifpiele auf 
der Berſuchs, Farm in ової Die Direltoren lichen mit einen 
Koſtenaufwande von 1009 Pen ein fines arabisches Pferd ane 
фа, ein wirlich herrliches Thier, worauf fie ftolg waren, fo 
Tange es als etwas Neues galt; jetzt aber bat es unter völliger 
Vernadhläffigung za leiden. Andere Dinge leiden in ähnlicher 
Weife unter mangelhafter Aufſcht und der Ueberzahl von Ber 
amten. Steindänme, die von großem Werthe fein würden, führt 
man, wie in Mori, 350 Fuß weit in das Meer, wo fie von 
баг feinem Nuten find, und läßt fie dann wieber verfallen. 
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Kleine Unternehmungen, die wenig бойт, aber der guſel außer · 
ordentliche Bortbeile gewähren würden, bleiben unberückſch⸗ 
tigt, damit fofpielige Pläne ausgeführt werden Tönen, 
welche Auſſehen erregen, aber verhältnißwäßig von geringem 
Augen find. 

Eines der theuren Projekte des Staats ſteht mir jept in 
Gehalt eines ſehr schonen Panzerſchiſſs vor Augen, das mit einer 
europäifch uniformirten und erertirten Mannſchaft und einem eto’ 
уїйфеп Dufiteorps verfehen їй. Die Japaneſen in Halodate find 
100 und lol; über Мејев teſtbare Erzeugaiß und {дип dus 
englische Kriegsschiff Audacious und die ruffijde Corvette, die 
auch in der Bucht vor Auer liegen, herab. 310 їй einen Boll 
Bêber geworben und etzühlt mir, cdermann fei der Meinung, 
daß das englifhe und das ruſſſche Schiff zufammen in einem 
Gefecht nichts gegen das japamifche Panerfepifi ausrichten (дшшен, 
es gefüllt ihnen, weil её Staat macht und icheinbar Japan auf 
gielcpen Fuß mit den europalſchen Mächten ftellt; Dabei kümmern 
fie ſch aber nicht darum, daß die Landftrafie ywifchen den beiden 
Hauprfiädten nicht einmal achtzehn englijde Meilen in einer 
Жикина befahren werden Tan. Solche und viele andere 
Werfprüche find ſehr betrübend; trop alledem Lift ſich nicht 
in Abrede hellen, daß das Weich binnen zehn Jahren {ай 
wunderbare Joriſchritte gemacht hat und tro allen Mängeln 
den neueſten und beften Ideen der Givilifation zuftrebt, unter 
Männern, welche die Maffen-Unterjpiede abſchaſſten, die Parlas 
zu Bürgern erhoben und aus cinem leibelgenen Volle eine 
Nation von freien Männern wachten. 

Жш lezten Tage meines Aufenthalts auf фео ſchien die 
Sonne hell über der grauen, windigen Pauptftadt, verlich mit ihrem 
Kite den röthlicen Gipfeln des Komono-tafi einen höheren 
Glanz und erheilte die Gindrüde auf mein Gemüth, welche, wie 
am erſten Tage, ſehr angenehm waren. Die Bucht war blau 
nit violetten Schattirungen und über ſechszig Jonten lagen 
darin vor Anter. Es waren auch Schiffe mit fremden Flaggen 
da, aber die mattjarbigen onte, ob fie regungslos vor Anfer 
lagen oder mit ihren großen weißen Segeln in den Hafen 
fteuerten, feſſelten mich noch ebenfo wie damals, als ich fie zum 
erſen Male in den Golf von edo erblidte. Sie ſehen antit 
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und maleriſch aus, eignen ſich aber mehr für ein Gemälde als 
für einen Kampf mit fürmiſcher See. 

Die meiften оеп, die in der Bai liegen, haben ewa 
120 Tonnen ай, find 100 Faß lang und am Hintertheil mit 
einem herworſichenden, fünf und zwanzig Fuß langen Ballen 
verſehen. Der Bug ift lang und getrimmt, Läuft in einen 
hoben Vorderſteven aus und endigt mit einem Schnabel, worauf 
ſic das Bugfpriet fügt. An dem Schnabel find zwei große, 
йите Augen angebracht. Der Mat їй ein gewichtiger, fung 
Fuß hoher Baum, aus mehreren Stücken Tannenholz beſtehend, 
die zuſammengeleimt, gepflödt und mit Reiſen verſehen find. 
Eine schwere Segeltange hangt über der Mitte des Schiffe, 
Das Segel it länglich und beſeht aus Попе, weißen baum 
wollenen Streifen, die künſlich gefalten und nicht zufammen- 
genähet ſondern ſeutrecht geſchnürt find, fo daß zwiſchen je zwei 
Streifen ein feds Zoll breiter Zwischenraum Bleibt, der zur 
ите mit Verſchndrungen ausgefüllt if. Anftatt bei баен 
Winde einpureffen, näyft man einen Streifen los, jo daß das 
Sehelluch wicht wagrecht fonbern ſenkrecht zu hangen Гом, 
Das Segel itt gewohnlich mit zwei blauen runden Scheiben vete 
Мей. Der Maft seht weit auf dem hinteren Theile und um 
au vieren oder umgulegen, it mur erforderlich, die Lage der 
Schoten zu verändern. Der hahe, vieredige, aufgerichtete Spiegel 
mit feinem адеп Schuigwert und das Gitterwerf der Seiten 
nehmen ſch ſehr Hübfch aus; das Steuerruber ift auferordent- 
lich lang und bewvorftehend. Die Anter find vierzinlig und die 
größeren Jonten haben deren ſechs bis acht am Vorderthell 
bangen, woraus man erſieht, daß der Anlergrund Länge der 
Küfte schlecht їй. Die Jonten ähneln in ihrer Geftalt einem 
hinefifchen Frauenschuh und ſchen aus, als ob fie ſchwer zu 
handhaben wären; die hölzemen Wande find nicht angetrichen, 
was ihnen ein fable, winterbaftes Anfehen giebt. 

Von Jto babe ich mich mit großen Bedauern getrennt, 
@ hat mir treu gedient und in den gemöhnlichen Dingen konnte 
ich von ihm mehr lernen als von irgend einem Frenben. Ich 
vermiffe ihn bereite, oßgleidh er noch darauf keſand, alle weine 
Sachen in Ordnung zu bringen. Zumeilen verfepte ich feine 
Фф in апше. 08 if mein Zrof, bof er zu 
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einem Herrn kommt, der ihm mit gutem Beijpicle vorgeht und 
ihn auf rechlichen Weg leiten wird. Bevor er mid verlieh, 
ſchrec er für mid) einen Brief an den Statthalter von Moro- 
тап, worin ich ihm für die Kuruma und andere Gefälligfeiten 
dankte. 

Ein japanischer Brief beginnt immer mit einem Kompliment, 
das ſich gewöhnlich auf die Geſundheit der angerebeten Perſon 
bezicht; wenn der Abſender der letteren ungeordnet ijt, jo 
Ähließt das Schreiben mit einem Auedrud der Unterwirfigleit. 
Der angeredeten Perſon wird ein ehrenvoller Titel verliehen. 
3% mute bedauern, daß ich nicht „des Statthalters erhoben 
Жш verehren“ konnte, und bedankte mich für den Gebrauch 
„feiner vorzüglichen Kuruma und für die außerordentliche Güte. 
die er wir zu erweilen ктщ hatte." Der Brief schloß mit 
den Worten: „Meine erhabene Gebieterin bringt dies zu Dero 
erbabener Kunde. Ich ſioße mein Haupt gegen den Fußboden 
und verfidere dies mit zitternden Worten.“ 

Der Brieftgl it völlig verſcheden von dem der Unterhal- 
tung und dem in ®йфети gebräuchlichen; er bildet eine befonbere 
Sprache und ўй {ай ganz біле. Die großartigften und шь 
gewögulicten Ausdrücke werden geſucht, um der Sache einen 
eleganten Schwung zu geben und um die Erniedrigung des 
Briefftllers neben der Verherrlichung des Empfängers recht 
augenſcheinlich zu machen. Dieſer Anftanbsformeln und ſchwul⸗ 
fligen Umſchreibungen bedienen ſich ſelbſt Eltern, wenn fie au 
ihre inder schreiben. Die Japancjen schreiben gem Briefe 
und fügen einen guten Beiefyl und eine gute Handschrift 
ſehr hoch. 

to ſchrieb wöchentlich ein Mal einen sehr langen Brief 
an feine Mutter, an eine Anzahl junger Freunde und felbft an 
Belamutfchaften, die er erft auf der Meife machte. Ueberall бе 
merkte ich, daß die jungen Leute einen großen Theil ihrer freien 
Зей auf Schreiben verwenden. Cin wichtiger Erwerbszweig it 
das Zeichnen auf verzierte Wrieſbogen und Gouvertê, worin 
eine unbeschreibliche Momuigfaltigteit herrscht. Die Gefhidlic- 
кй im Gebrauch des Pinſels aus Kamerlhaar, welcher als 
Feder dient, wird als eine wesentliche Aufgabe der Erziehung 
angesehen. 
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ein Meer, das nach vielen Aufregungen endlich die erſchnte 
ube gefunden Hatte, und ein anhaltender Hoher Baronteterſtand 
verfprachen uns eine fünfgigftändige Ucherfahrt nach Notohama, 
und als ich mit Dr. Hepburn und feiner Gemalin, den einzigen 
Pafagieren des „Hiogu Warn“, am 14. September des Nachts 
bel Mondenfchein von Patodate abfuhr, trat der freundliche 
Kapitain Moore an uns beran und wünſchte uns Glück zu der. 
bevorſtehenden ſchuellen und ergäglicen Fahrt; wir trennten 
uns um Mitternacht mit vielen Plänen zu angenehmen Unter 
Haltungen und Beichäftigungen. 

Democh habe id noch feine elendere сўе gemacht und erſt 
nach drei Tagen krochen wir aus unferen Kalten, um mit eine 
ander zu sprechen. Am zweiten Tage trat eine drückende, be. 
tlenmende dite ein; dazu geſelle ih eine Windhose oder Typhon 
oder Guclone oder Trombe, welche fünf und zwanzig Stunden 
anhielt und die Ladung durch einander warf. NRapitain Moore 
made mir einen intereffanten Abriß davon und zeigte, wie er 
beftrebt geweſen war, den Wirbel, durch welchen unfer Gouts 
gefühet hätte, zu vermeiden und uns fo viel wie möglich außer. 
halb zu halten. Dem Wirbelwind folgte ein dichter Rebel, fo 
daß aus unſerer fünfzigftündigen Fahrt eine zwei und fiebenzige 
flänbige wunde und wir am 17. gegen Mitternacht in Yolohana 
landeten. Wir fanden Spuren von vielſachem Mikgefchid; das 
ganze tief legende Land war Aberſchwenmi, die Eifenbahn zwiſchen 
Yotogama und der Hanptftabt unfahrbar; man fürchtete für 
die Reisernte; beunruhigende Nachrichten waren in Umlanf; bas 
Papiergeld, welches bei meiner Anfunft im Wai pari fand, er. 
їн einen Abzug von 13 Procent. Жш Anfange des Jahre 1880 
flieg der Disconto bis auf 42 Procent. 

Am fpäten Nachmittag wurde die Eisenbahn wieder ge’ 
öffnet, ih fuhr hierher und bin froh, unter Herrn Wiltinfon’s 
gaftligen Dade eine Zeit lang Ruhe und Erholung zu ge⸗ 
niczen. Die langen Reiben „Yalditis“ fahen ibid aus; der 
Schloßgeaben war mit ben mächtig großen Lotneblättern jo gefüllt, 
daß man das Waffer ашп {ерен konnte; die Gras-Ummallungen 
des oberen Grabens prangten in glänzendem Grün und die darauf 
sehenden Tannenbäume jepten fich an einem klaren Himmel ab; 
der Hügel, worauf fih das Geſondiſchaftshaus befindet, iſt 
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тобеп und sauber, und das ®‹йе war, daß ich von den Per⸗ 
шеп, welche biefes Hans in ftenden Sande zu meiner фаш 
йй machten, auf das fteundlichte empfangen wurde. 

Tofigo it ruhig und hegt nur Beforgniß um die Reisernte. 
die meuteriichen Soldaten ind vor Gericht gesellt und, wie im 
Volke verlautet, gefoltert worden; zwei und funfgig wurden 
erfofen. Der Sommer ift jhleihter genesen ale ўс vielen 
Jahren und jept бетоб eine bumpîe, feuchte фе und {ай шь 
Aufbörlicher Regen. Die Leute find in ihren Sommerwohuungen 
eingeregnet. .Es wird ſich gewiß bald ändern,“ meinen die 
Leute und daſſelbe hat man ſchon vor drei Monaten gejagt. 


XLVI. 


Totiyo. — Das Klima. — Das Schloß. — Das Beamten: 
Quartier. — Die Dafallenfhläfier von Bede. — Handels. 
ihätigfeit. — Kanäle. — Straßen und Fadenſchlber. — 
Straßen Namen. 


Dit Jebo, der geheimnifwoflen Stadt des Sjogun, babe ich 
nichts zu ſchaſſen und überlaffe fie gern den Forſchungen der 
gelehrten Mitglieder der aftatifchen Gefelfgaft von Japan. edo 
їй in Wirflihheit nicht mehr vorhanden. Die Gräben, Mauern 
und Walle, die langen Reihen verfallender „Dajditis“ und die 
heiligen Stätten von Schiba und hene, шй dem glorreidhen 
Schimmer ihrer prächtigen Farben und Bergoldungen erinnern allein 
an ihre glänzende Vergangenheit. Der Palaſt innerhalb der 
Burg befteht nicht mehr; der letzte Ejogun lebt zurüdgegogen 
in Schidzuofa; die Daimiyo find in die Vorſtadte zerſtreuel; 
fein Mann mit doppeltem Schwert lat ſic wehr schen; Mut- 
fübito, der „geitige Kaſſer, der Sohn der Götter, fährt, euro- 
paiſch gekleidet, in einem europaischen Wagen durch die Reihen 
gleidgültiger Zuschauer; zwölf Jahre haben das alte edo in 
das moderne Toliyo verwandelt, und wenn die alte Studt mit 
ihren Gebäuden und Sitten noch nicht völlig vergefien it, ſo 
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бй dies den forgfältigen und eifrigen Arbeiten fremder Gelehrter 
au verdanken. 

Der Fremde trachtet zunächſt danach, einen Песна von 
der Studt zu erlangen, ſieht ſich aber getäufcht, fobald er nach 
Aagayamıa ober anderen Hoch gelegenen Plägen hinauf gefiegen 
їй; б giebt keinen Punt, von wo man die Stadt überſchen 
Хади, und dies wäre nur aus einem Luftballon möglich. Was 
nan jedoch von jeder Dobe ficht, das find: dunkle Waldparthſen; 
die Heine Anhöhe mit den Burgmauern, überragt von {фант 
Tannen und Groptomeriengruppen; zerfläftete Hügel und Bere 
lesungen wit Tempeln; Hügel, über deren Gipfel Straßen bine 
führen; ſchatiige Plage, wo die Todten ruben; Parts, Tempel: 
giren und Straßen, die von Gärten begrenzt werden; herbor⸗ 
blidende, mit Biegeln gededte Tempeldächer; Heine Tängliche 
Gebäude, mit weißen alk übertindt; lange Reihen von 
niedrigen grauen Dächern und grünen Mbhängen; schimmernde 
Gräben und Kanäle; Gebäude in curopäifcpen Style, die an 
ihren Fenftern und ihrer Haßlichteit zu erkennen find: All 
mälig erkennt das Auge аш fernen Horizonte die Haine von 
Schiba, Yyeno und die Burg; und an hellen Tagen zeigt бф 
anch in der Femme der Fulſan in feiner Grofartigteit und die 
weißen Segel der Jonten auf den Golf von Эдо verleihen 
der сп Landſchaft Leben und Bewegung. 

Ageſchen von dem Eindruck der Größe, erſcheint Tofiyo 
nirgend inpoſant, vicknehr im Ganzen einförmig und gewohnlich. 
Die Hügel find nicht hoch und bieten nichts dar, was das Auge 
тшт einen Augerblic feſeln (дшш. s fehlt der gebrängte 
Hufammenhang einer großen Stadt. Maſſenhaſte Baugruppen, 
von grauen Gebäuden begrenzt oder unterhroden, geben cher 
eln vortädtifches Mnfehen als das einer Weltflabt. In welter 
Ferne fieht man wieder graue Häufermafjen und erfährt, daß 
fie ebenfalls zu Totiyo gehören. Gs {й eine Stadt von groß 
artiger Ausdehnung, aber ohne Großartigteit. Sie zieht ih 
in einer Krümmung von fünfzehn englischen Meilen weit von 
Norden nach Süden und werigſtens elf Meilen von Often nach 
Wesen und nur die blauen Gemäffer des Golfs luſſen ſic als 
Grenze wahrnehmen. Sie ift eine Jufammenhäufung von 125 
Dörfern, die ſich um die große бешта des obersten Baſallen 
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des аво gruppiten und mit den dazu gehörigen Parts, Land⸗ 
häufern, Gärten, Seen, Strömen und Feldern, mit ihren lind’ 
lien Gaſſen und jhönen Wäldern den Namen Tofiyo an- 
genommen baten; in einzelnen Staditheilen, wie in der Nachbar- 
фай! von Nippon. Baschi, Makufa und Schimmel⸗mal liegen fie 
dicht zufammengedrängt. Ueber den laren Sumida, welcher 
{ой einen Theil der Stadt unſchloß, führt jet eine Brücke 
nach dem bevelterten Diftritt von Honbjo auf der anderen Seite, 
und im Often und Weften erftreden fid Meine Dûgel und Thaler 
mit Reisfeldern, Tannen, Camelſas und Bambus bis in die 
Vortüdte; kein Жашф noch Lärm dringt bis in dieſe entlegenen 
Bezirke, 

Totiyo liegt unter 35% 39 nördlicher Breite und 139° 40, 
Фес Länge, auf der Hohe des ое von о, wo der 
Sumida, der Фанда und andere eine Fläffe ſich in das Meer 
ergießen, Obgleich ein wenig fühlicher als Gibraltar gelegen, 
fat es doch gleiche Wärme mit Bologna und Darfeille. Der 
jährfiche Negenfall beläuft ih anf 60 oll, betrug jedoch 1878 
über 69 800, wovon 18 auf den September zu rechnen find. 
Die all der Regentage it durhfhnitlich 98. Die Monate, 
in weichen der wenigfte Regen faut, find December, Januar und 
Februar; die größte Menge füllt gewohnlich im Juni und Juli. 
Der Schneefall is ſchr gering und der Schnee bleibt felten lange 
liegen. Tage, wo das Thermometer nicht über den Gefrierpunft 
ід, find febe йеп und kommen nur bei befänbigem Morde 
weſt⸗ Wind vor; dagegen füllt сё oft Wochen lang des Nachts 
unter 32° und die Durchſchnitzszahl ſolcher Nächte beträgt 
75 Procent für die Jahreszeit. Фа ift ein großer гит, zu 
glauben, daß Japan keinen Winter babe. Die Kälte іў grimmig 
und durchdringend in Folge des feuchten alma. Bei 36 Grad 
leiden die Bewohner von Тоо mehr als die von Colorado 
bei einem Thermometerflande unter Null. Je kälter es wird, 
deto bider werben die Totiyaner, denn fie ziehen ein mattirtes 
Reid über das andere und, wenn fie dann obenein ihre Hände 
in die weiten Mermel zucüdziehen, fo eben fie wie gemäftete 
Hühner aus. CEntblöfte Köpfe бере man im Winter nicht 
und nur die Augen bliden unter der Baummwollenen Berpadung 
hervor. 
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Die Hite beginnt mit dem Monet Juni und dauert шь 
unterbrochen bis zur Mitte oder zum Erde des September. Im 
Auguft feigt das Thermometer zuweilen bis auf 60 Grad; Ме 
Fremden fliehen alsdann aus der Hauptftadt und die Ein⸗ 
geborenen beſchronten die vorgefchricbene Belleibung auf das 
geringfte Maß. Im Januar und Februar füllt das Thermo’ 
meter bis auf 25 Grad. Фурђоп oder Wirbelwinde fommen 
im Juli, Жадий und September vor, und Erdbeben find jo 
Häufig, daß es schon einer ziemlich ſarten Erjhütterung bedarf, 
um die Einwohner in ihrem Gleichmuth zu ftören; ſedoch ift 
feit 1854, wo ein beträchtlicher Theil der Stadt zerflört wurde, 
fein Erdbeben von Bedeutung vorgekommen. Die Sommerzeit 
währt in Tofiyo lange, denn fie beginnt im frühen Mai und 
dauert bis zum Oktober; der Winter it Mar und {ош bis 
Februar, wo Schnee, Regen und Hagel eintritt. Der Boden 
ift angeſchwemmtes Land mit einem Antheil Thon; die Strafen 
пойшп jedoch gleich nach dem diegen und find frei von 
Spalten und Vertiefungen, worin ſich fehenbes Waſſer аце 
fammeln Könnte. 

Die Bevölterung if, wie bei den meiften Städten fiend, 
überfhägt worden und beſchrankt ſich nach dem йб зиде der 
Anhänger des Dainiyo auf die immerhin anfehnliche Boltszahf 
von New Hort und Paris Gs hat 230,001 Hauſer, bewohnt 
von 086,821 männlichen und 600,150 weiblichen Perſonen, ein 
нейк, der ſic in одо leichter als irgend wie erflären laßt. 

Die Burg mit ihren Umgebungen: feffelt zunächſt den 
Wenden, der von Polohama auf der Eifenbahn hierher Конай, 
Sie war früher als „Beamten-Onartier" betannt und trägt noch 
Heute einen ſtarten Geruch nach Veamtentfum an йф. Um 
dieſen Mittelpunkt hat ſich die Stadt kruſtalliſirt und obgleich 
der Burgpalaft innerhalb der Umfriebigung verſchwunden ift, jo 
ift die Burg felber doch beinahe noch chenſo geblieben, wie fie 
vor dritthalb Jahrhunderten von Ayemitfu erbauet wunde. 

Ihre mit grünem Waſſer angefülten Gräben find im Spät: 
sommer mit herrlichen Lotnsblumen, im frühen Winter шй 
wilbem Geflügel bededt und imposant durch ihre Tiefe und 
Breite und durch ihre Walle, die mit fhönem grünen Nafen 
überzogen und oben mit hohen Bäumen beſegt find. Die Länge 
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der Graben beträgt ef engliſhe Meilen und die Höhe der Balle 
an manchen Stellen 100 Fuß. Cberſo impofant їй der Drei’ 
dige Thurm, der ſic aber das Hafuife-Thor erhebt und die 
ungeheuren Mauern, die, aus vielfeitigen Steinblöden ohne 
Mörtel errichtet, fih {ай auf dem Mande des Waſſecs empor. 
лібіеп und an den Glen mit Fiosfförmigen Thürmen verfehen 
find. Die fieben und zwanzig Thore beeen aus folofjalen 
Stämmen, die auf einem feinernen Unterbau тибеп, und in dem 
unteren Schloffe führen Brüden und bededte Gänge zu ihnen hin. 
Әйе Hohe wechfelt zwischen zehn und achtzehn Fuß und die 
inneren werben von zweifiiigen Gebäuden mit hohen, zierlich 
geformten Didem überragt. Die unteren, wit Steinen ein- 
gefaßten Unwallangen, welche {ай fentrecht find und nach der 
See hin liegen, haben eine Höhe von 60 Fuß. Der Palaſt 
wurde in Jahr 1873 micbergebrannt. Junerhalb der inneren 
Gräben befinden id nur die боп früher erwähnten Futinge- 
Gärten, die Schapfammer, ein dreiftädiger Thurm und ein Exer 
Чеш} für die Truppen. Ju Ganzen it die weitläufige 
Burg mit ihren hohen Mauern das großartigfie Bauwert, das 
Totiyo aufguweifen hat. 

Das alte Beamtenguartier ій merfwürdig wegen der Tangent 
einförmigen Außengebunde. die zu den - Haſchtts“ gehören. 
Бреге waren die Wohnungen der Daimiyo und find unn in 
Verfall geraten oder werben als öffentliche Gebäude Баш; 
nicht wenige ſind ganzlich verfehmunden und auf den eingegdunten 
Miumen werden europäifch uniformirte Truppen von ftanzöſichen 
Dffieieren ereräxt. Von Diefem Ouartier hat das neue Ber 
amtenweſen Befig ergriffen und es enthält unter anderen Ger 
bäuben die des oberften Rathes; die faiferliche Schapfammer, 
wozu die Zinanp Abtheilung und mehrere Burcang gehörten; 
die Mbtheifungen für innere Angelegenheiten, Jufiz, Unterrichts 
weſen, Krieg und Marine; die Hauptquartiere der frangöfifchen 
Millan. Miffon; die Schranfalten für Bauſach. Kriegsmiffen- 
{haft und fremde Sprachen; das Militeir-dofpital, das Aus. 
fellungsgebäude, die Druderei der Regierung, die Kaſemen der 
Taiferlichen Garbe und einiger Infanterie» und Attilerte Regi 
шешт, die Gemeinde- Aenter, die Rennbahn, den Leuchtthurm 
und den Scholonſcha, eine nene Sinto-Kapelle, die zum Gedächt 
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nih der im Bürgertriege Gefallenen errichtet wurde. Die Um- 
wandlung ооб in Tofiyo spricht ſich recht deutlich in dem 
Umftanbe aus, daß die Flaggen der vier barbarischen Nationen, 
Englands, Rußlands. Italſens und Deutschlands, auf vier hervor 
тарен Gebäuden in diesen ehemals gebeiligten Begirte wehen. 
Viele Regierungs-Abtheilungen find in den Зуб der früheren 
Reichsfürsten eingerichtet und die franzzſſche Dilitair-Miien 
hal ihren Sig in dem Haſchtt i Kamen, welches auf einen 
Hügel dicht neben der englifchen Geſandtſchaſt Liegt und id) in 
der ganzen Umgegend durch ein großes, hellrothes Portal ber 
mertbar macht. 

Nacht der Burg find es die „Vaſalenbauſer- von edo, 
welche der Stadt ein harafterifüfches Gepräge verleihen. Diefe 
Wobuſthe des Adels vom alten Regime, der „Daimiyo*, Tiegen 
забігеіб) innerhalb des Burggrabens und find in den nördlichen 
und übliche Stabttheilen gerftreuet. Mögen fie nun zu Regier 
tungsähntern Беи werden oder nicht, јо bieten die nach der 
Strafe gelehrten Auferen Gebäude tets den gleichen einförmigen 
und trübfeligen Anblid von verfalener Größe dar. 

Ale find, mit wenigen Veränderungen, nach gleichen bete 
tömmlichen Mufter eingerichtet. Aue find von offenen, mit 
Steinen eingefaßten, mehr oder weniger breiten Gräben umringt, 
über welche fleinerne Ueberbrüdungen nach den Portalen bine 
führen. Junerhalb des Grabens йереп auf sechs bis acht баб 
hohen fteineruen Fundamenten die -Nogoga“. die Gebäude, 
welche früher die äußeren Bertheidiger des Schloſſes, die wit 
wei Schwertern bewaffneten Geſolgſchaſten der Fürſen ber 
wohnten. Dieſe langen, zuſammenhangenden häßlichen Hänfer- 
reihen werben in der Front mir durch Thorwege unterbrochen, 
die aus plumpen Balten mit eifernen Klammern beſichen. Das 
Seltſame und doch {о wenig Impoſante dieſer Straßen. Archi. 
teftur zeigt fi beſonders in den hohen Ziegeldächern, die oben 
mit dem Daimigo-Wappen verſehen find, ferner in den oberen, 
mit weißem Gips überzogenen und den unteren schwarz an» 
gestrichenen Stodwerten und in den Fenſtern, weiche, breiter 
als hoch und lack vergittert, zuweilen aus der Wand hervor- 
treten. 

die Portale, welche nicht obne einen gewiffen maleriſchen 


138 Die Sahalangufer топ he 


Reiz ſind, zeigen, wie die Dächer, mancherlei Verſchiedenheiten, 
je nach dem анде des früheren Befipers. Der Haupteingang 
befteht aus zwei großen schweren Zlügelthüren, die, cbenſo wie 
die großen Angelpfoften, in welchen fie ſich bewegen, und der 
obere Querbalten, mit großen eisernen Nageln beſclagen find. 
Die Thorwege enthalten die Wohnung des Wächters und mehrere 
Viorten für den Fall, daß ein Erdbeben oder eine Feuersbrunft 
Matthaben Könnte. Zu den größten gehören die Portale des 
Daiciti, welches јере das Kriegsamt einnimmt, und desjenigen, 
wo ſich die Unternichts⸗Abtheilung befindet; noch viele andere, 
darunter das erwähnte тое Portal, nehmen ſich ganz йш 
lich aus 

Die „Nagoga* ziehen ſich am einen großen unbebedteu 
Raum, welder der Lagerplap des früheren Befipers genden 
fein mag. Das Schloß {Чыт fiebt in einem gepflafterten oder 
пі йн beftseueten Hole; die Thorwege find gepflaftert und 
das Gange it durch eine Mauer oder einen hölzernen Zaun von 
der Außenwelt abgefhlofien. Bon den gewöhnlichen lapaniſchen 
Hauſern unterſcheiden ſich dieſe Schlöffer nur durch die Zahl 
und Große der Bimmer. Dazu gehören ein Audienzſaal, Watle⸗ 
Amer, Privatgemädher und gefonderte, oft lange Zimmerreihen 
für die Damen des Haufes nebft den Heinen Wach ſtuben für 
die bientbaren Maunſchaſten des Geſolges. Die Pfoften und 
Balten beftehen aus fein genarbten, unpolictem Holz und find 
am den Verbindungen mit Metallftüden geschmückt, worauf das 
Famitienwappen und andere Verzierungen eingeavirt find. Die 
Papier Tapetenfcpirme und die jciebbaren Thücen find entweder 
einfad) oder mit Blattgold und Malereien verziert. Der uf’ 
boden ift mit ſchonen Teppichen Бебе. Sinmergeräthe find 
nicht vorhanden. Die Bajallenfclöfier gehören jedoch eigentlich 
nicht zu Тойдо, jondern zu eto und in das Gebiet der Alter 
thumswiſſenſchaft. 

Die hölzernen Thürme auf der Haupthalle, welche als 
Feuerwachthäuſer dienten, find jegt noch anſehnliche Gegenſhunde. 
Die Garten waren oft jehr ausgedehnt und von großer Schön 
heit und die Haine der Yajditis von Mito und Owari find 
је noch von hervorragender Bedeutung. 

Obgleich die langen Reihen von Nagoga, weiche zu den 
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Vafallenhäufern gehören, dem Stadtbezirf innerhalb des Burge 
grabens ein eigenthümfidies Mnfehen verliehen, jo verſchwinden 
doch die аба {ай gänzlich. Die von Yamato und Raga 
find sortgeſchafft worden und auf ihren Stätten befinden ſich 
Wohnungen für die Freuden, die in japaniſchen Dienften ftehen, 
Einige find abgebrannt und von anderen find die Nagoya in 
Loden verwandelt warden; es ſicht боб) zu hoffen, daß die 
Megierung dem Wunsche der Fremden wilſahren und die 
Reliquien der jüngften Vergangenheit aufbewahren werde, 


Diese großen hölzernen Lager, denn weiter waren fie nichte, 
nehmen einen ungeheuren Flächenraum ein, denn jeber bedeutende 
ое bebedt viele Morgen Sander und cs gab 268 Daimino, 
von benen Ме meiften je drei Nafchitis ап und von 1000 
oder 2000, {одаг von 3000 bewaffneten Anappen nach der 
Hauptftadt begleitet wurden. Der Berfall ging schnell von ftatten, 
denn єтїї im Jahre 1871 wurden dieſe Giren aufgefordert, 
fih in das Privatleben zutüdzuziehen, indem gleicheelig ihre 
Wohnungen in der Stadt wie ihre über ganz Japan zerftreneten 
Schlöffer Gigenthum der Regierung wurden. 


Außerhalb des Beamtenguartiers Liegt die Allſadt und 
Diſnite des nördlichen, Öflichen und fülihen Totiyo, еше 
ballend Schibe und Uveno, mit ihren Tempehn, Yainen, Kapellen, 
Alleen, Gärten und den prächtigen Gräbern von elf Sjogunen 
aus der Tolugawa-Dynafie; Тїшїй, das den Fremden ein“ 
geräumt ijt und den Mittelpuntt der fremden Mifionen bildet; 
Aſalaſa, mit dem großen, vom ойс befuchten Tempel des 
warnen und den baju gehörenden Ausſtelungen; Dji mit 
feinen Tempeln und Thechäufern; Mutojima mit feinen Thee 
Häufern, Kirschbaum. Alen und heiligen Stätten; Meguro mit 
feiner lündlicen Pracht, feinen Tenpeln, feiner Leichen“ 
verbremnungs-Stätte und den Gräbern des Gonpacht und des 
Ranurofati; Tolanama, berühmt wegen dee Angeifis auf die 
britliſche Geſandtſchaſt und wegen der Gräber der fieben und 
vierzig Ronins, und Schinagama, üblen Audentens, die Borftadt, 
welche Yolohama am nächſen liegt — lauter Namen, mit benen 
man durch die Berichte der Meifenden und durch Mitford's Gre 
zahlungen aus Alt. Japan schon vertrauet geworden їй. 
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Vom ganzen Tofiyo ўй die eigentliche Stadt der am dichte: 
fen бербе und der wicht аш wenigten interesante Theil da 
nur wenige Spuren von fremdem 
der Nipponbafchi ober die Brücke 
von Japan, der geographifche Mittelpuntt des gleiches, von wo 
alle Entfernungen gemefjen werden; durch fie führt die Haupt 
фойе und zahlreiche Kanäle; jber Theil derselben it angefüllt 
mit Läden, Sagerhäufern, ſeuerſeſen Niederlagen und Plägen 
{йг den Großhandel, und ihre hoben Ziegeldächer verleihen ihr 
fon eine Bedeutung. Die Kanäle find mit nicklichen, aber 
dachten, mit Produtten beladenen Boten bededt und auf den 
Strafen laſſen die Saumroffe, Kulis und die Wagen mit regen 
und schreienden Menſchengeſpannen kaum noch Naum für die 
Zuschauer. Keine Straße von Liverpool oder New. erk zeigt 
eine großere geichäftige Thätigleit. Reine geit geht verloren, 
„Preflo if das Lofungewort, und den ganzen Tag dauert das 
Baden, Abladen und Cinfpeicern unter Lärmen und фай, 
Man {ое meinen, der Reis von ganz Japan würde hier in 
den Vorathshänſern länge der Kanäle aufgehäuft und alle 
Kraft, alles Getöfe und alle Geſchafte jeien hier vereinigt. 

Die Kanäle, die, wie in Rgata, ein ſchicliche Nehwert 
der Verbindung bilden, find fowohl Wafferftraßen wie offer’ 
wege und winmeln stete von beladenen Boten, zuweilen von 
Kuftpartbien und nächtlichen Propeffionen von Kühnen, die mit 
Papierlaternen beleuchtet find. Sie werden von ber Flulh ber 
spalt und gereinigt; bei nichrigen Wafferftande find fie бобу 
mit allerlei Abgängen und Unrath angefüllt und die Kühne 
liegen im Schlamme, in welchem die Kinder mit amphibifcent 
VBeagen umber waten. Фо viele Gräben und Kanäle machen 
eine große Zahl Brücken nothwendig, doch ſind deren nur wenige 
aus Stein gebauet. Yaetaibafcht, eine der Längften, hat vier 
und zwanzig Bogen, zu je dreißig Fuß. Тою, in wenigen 
Dingen hinter der Zeit zuräctgeblieben, befipt auch Wafferwerte, 
deren Speiſung neun Meilen welt durch merkwürdige vieredige 
hölzerne Leitungen hergeführt wird, von denen die Hauptröhren 
уюй Fuß und die Zweigröhren vier Zoll im Quadrat meſſen; 
es find jedoch keine Siltrirbeden vorhanden und das Waſſer iſt 
zwar reichlich aber nicht durchaus rein. 
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Die Japaneſen find das irrefigifefte Volt, das wir je vor- 
gekommen ift — ihre Pilgerſahrten find Pidnids und ihre rel. 
güöfen Веће Jahrmärkte; dennoch muß ehemals ein frommer 
Siun in Totiyo geherrscht haben, denn es ift ein ungeheures 
Vodengebiet nicht aur mit Tempeln, Priefterjdulen, Pagoden 
und Kapellen bebauet, ſondern enthält auch die dazu gehörigen 
Файне, wie zu Schibe, шша und Шусно. Man jagt, außer 
den heiligen Stätten, die dem marî Sama, dem Schubgolle 
des Mderbaues, geweihet find, befänden ſich in der фанро 
noch über 3000 Gebäude, den Sinto- und Buddhiſten-Gottheiten 
gewidmet, und noch immer errichten die Buddhiſen Tempel in 
großem Maßſtabe. Жаша in bereits beſchrichen worden und 
die Schreine der Sjogune in Schiba unterſceiden ſich in ihren 
Grundformen fo wenig von denen zu Ritto, daß es unnüb if, 
darüber zu scheiben, um fo mehr als die genanefte tednifche 
Beschreibung dem ект doch leine Vorftelung von ihrer be 
fonderen Schönheit zu geben vermag, welche йе das Bedauern 
erwedt, daß diefe Werte der Kunft aus vergänglichem Holz auf. 
geführt find. Die ungehenren Tempelgrände zu Schiba und 
репо find in öffentliche Parts umgewandelt worden, bie mit ihren 
breiten Fahrweges und fchattigen Alleen allen europäifcien Parts 
den Naug fireitig wachen. Außer den Tempelgruppen und 
Temwpelſtraßen ſtehen noch viele vereinzelte Tempel auf unanfehn- 
lichen, dunklen und überfüllten Хафел und viele derſelben werben 
gerade vom Bolte am meiſen beſacht, wie unter anderen ein 
Heiner Schrein in der engen gefchäftigen Strafie, welche Edi’ 
meimai heißt. Der Hof und die Wände defielben werden bei’ 
nahe durch Votiogefcjente überbedt, dargebracht von Denjenigen, 
die ſich durch den Gott von gahuſchmerz geheilt glaubten. 
Andere Heine Tempel werden von Tinderlojen Frauen beſucht 
und ein Altar, deſſen Gottheit in dem Safe ſicht, die Treue der 
Ehenünner zu ſichern, in йв von Bittenden umdrängt, deren 
Ernft nicht in Zweifel gezogen werden kann. 

Die Strafen der Hauptfiadt belaufen fi auf 1400, wovon 
nur wenige ihren Namen auf der ganzen Länge beibehalten. Die 
Häufer find aus Holz, nicht angefricpen, und jehen überaus ein 
fürmig und gewöhnlich aus. Abgejehen davon, daß die Läden 
{о geräuſchvoll find, wie es in ganz Japan пит in аба vore 
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kommt, unterſcheiden ſich die in Tofiyo nur wenig von denen in 
Nügata, die bereits geſchüdert worden find. Die Stadt iſ vore 
zugsweiſe eine Stadt von Ladenbefigern und in vielen Straßen 
ſicht man der gangen Lange nach die Ludenvorhünge an den 
Hanſern hangen. Die meiten Läden find auch hier nur Hein 
und gleichen ſowohl an Große wie durch die kleinen, überaus 
niedlichen Waaren, die fie enthalten. Pappenhäuſern. Wenn 
man nicht von einem Japaneſen oder einem kundigen Frenden 
begleitet wird, fo it es unmöglich, zu errathen, zu welchem бе 
brauch auch тшт die Hälfte der feilgebotenen Gegenftände ber 
{їштї iſt; der Beſuch der Laden їй mithin lein unbedeutendes 
Yilfsmittel, um die Bedürfuſſe und Lebenegewahuhelten des 
Voltes kennen zu lernen, wenngleich man in Tokivo mehr als 
anderewo gewuhr wird, wie schwierig dies ijt und wie wenig 
man eigentlich ſelbſt bei jahrelanger Bemühung erfährt. Viele 
der verkauften Artifel werden јере in Tofiyo angefertigt und die 
Stadt iſt, wie es fi für eine Pauptſtadt geziemt, ein großer 
Stapelylap für die гоме des ganzen Reiches. 


Die Aushängefhilder find wenig geeignet, das einförmige 
Ausfehen der niebrigen grauen Häufer zu heben; auch die Laden, 
mit Ausnahme der prächtigen Spielwanrenfäben , entfalten eine 
Pracht mit ihren nicbrigen Fronten, die halb hinter Vorhängen 
verfiedt find. Die Kuchenbader fielen gewöhnlich eine mit einer 
Spige verfehene weiße Kugel ans, von anderthalb Fuß im 
Durchmeſſer; die Neifbier» Verläufer einen Tngelig. geformten 
Sopreffenbüfchel, Diejenigen, weiche die tarmoifinrothe Farbe ver 
таеп, womit die Frauen ihre Lippen ſchminten, eine rothe 
Flagge; Goldfchläger eine große Brille mit Goldfceiben anftatt 
der Gläser; Mpotheter and Kräuterhändler einen großen Beutel, 
ahnlich dem Heinen, worin fie ihre Aufgüffe bereiten; die Papier 
drachen-Bertäufer einen Bladfüh; die Blnmenhändler einen 
Heinen Weidenzweig; wo getrodnete oder eingefulgene Fiſhe ver. 
tauft werden, erblickt man zwei roth gefärbte Fiſche, die mittelft 
eines Strohfalmes an den Lienen zufammengebunden find, um 
angubenten, daß fie zu den gebräuchlichen Verlobungsgeſchenlen 
dienen lönnen. Die auffallenden schwarzen und тобеп vergoldeten 
Schilder, welche die Straßen von Canten zieren, find zu 
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Ähreiend. für den Geſchmack der Japaneſen, welche einfache finn« 
bildliche Zeichen vorziehen. 

Viele Straßen find ausſchleßlich japaniſch und in den 
Laden werden dort wur japaniiche Maren verlauft; andere bar 
gegen haben ein europäisches Gepräge angenommen und ſehen, 
offen geſanden, jo widerwättig ans wie die meiſen anderen 
europäifcen Neuerungen, In ganz Totîyo giebt es keine einzige 
ſchone Straße, obgleich einige ſich mit ihren hohen Ziegeldächern 
тоф! molerifch ausnehmen. Int Algemeinen find die Straßen 
einförnug, geſchmaalos und hinfällig und jeffeln nur durch das 
Voltstreiben, das darin herrscht. Bürgerfteige find nicht vor: 
handen, aber auch inſofern entbehrlich, als die Damme außer 
orbeutlich rein find. Die äußerte Saubertet it ein daupt⸗ 
merfmal der Stadt. Die Abgänge werden zur Düngung in 
bedeckten Eimern von Menschen und Pferden auf das umliegende 
Land ausgetragen. Im Ganzen їй die Stadt. fehr angenehm, 
doch bei heißem Wetter verbreiten die trüben Waſſergraben einen 
üblen Geruch, der eine Art Sumpffieber erzeugt. Oeſſentliche 
Vadehäufer ſind in Ucberzahl vorhanden. 

Die Theater beſchranten fig hauptſachlich auf die Saru⸗ 
was- Straße; für andere Serftrenungen und Bergnügungen бее 
fiehen beſondere Lolale. 

Die Straßennamen erfordern ein beſonderes Studium und 
find fehr zahlreich, da eine einzige Straße in ihrer Länge zur 
weilen ihren Namen zwanzig Mal andert. Japan hat feine 
Mbufirs, MAzincourts oder Almas zu verherrlicen. Ju Folge 
ihrer Lage hat die Juſel пис innere mördeniſche Kriege geführt 
und es war nicht Sitte, die Helden oder Siege in den Birger: 
kriegen durch Straßennamen zu vetewigen. Einige find айт 
dings nach dem Soldatentaiſer ach iman benannt, andere nach 
berühmten Ningkämpfern, Prieftern oder Nonnen; die große 
Theaterstraße führt ihren Namen nach Saruwaln, dem Gründer 
des modernen }арашйфеп Theaters; eine andere nach Kinda 
Diyamoto, einem alten Fechtmeifter, der feinen Vater ermordete 
und der Held vieler erdichteten Rachegeſchichten it. Die volts’ 
thümlichen Gottheiten und der Drache, das beliebte mythische 
Ungeheuer, ſpielen nur eine unbedeutende hole bei den Ber 
nennungen der Straßen. 
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Bon den 1400 Straßen Tofigos leiten zwei Drittel ihre 
Namen von natürlichen Gegenſtänden бет: сіп neuer Beweis von 
der Liebe zur Natur, die den Japanefen jo tif eingeprägt їй. 
Eine Maiſa- oder Tannenbaum-Strafe findet ſich {ай in jeder, 
der ſechs und neunzig Uuterabtheilungen der Stadt. Cinig 
zwanzig Straßen heißen nach der Weide oder dem Bambus, 
viele andere nach der Ceder, Stechpalme, Päonie, Reispflange, 
Binfe, dem Wermuth und Chryjanthemum. Bon Phantafier 
Namen hört man: Rirfcengarten, Neiwaſſer, Sounenſchatten, 
fließender Fluß, Bergluft und Neubläte; auch vierſüßige Thiere 
und Vögel find nicht vergeſſen, denn es giebt mehrfache Dach., 
Spilbtröten, Affen, Storch, Vären- und Fajanen-Strafen; 
zwanzig Straßen find nach dem nächtswwärdigen Gefdhöpfe, dem 
japauifchen Pferde, benannt und die Saumrop-Nelais-Strafe it 
die Altefte in Tolle. Die Erfindung ift chens mangelhaft wie 
bei uns. Es giebt wehr als zwanzig Bauholz, Straßen und die 
Gewertsnamen wiederholen ſich häufig, wie Zimmermann“, Grob 
schmidt. Farber, Sager, Яш und Galccher- Straße; außerdem 
giebt eo Salz, Walzen, Indigo, Helztohlen, Doar, Luder, 
Federn, Matten, und Rep Straßen und auch folche, welche nach 
frifcpen, geſalzenen und gebratenen Ziſchen benannt find. Wenige 
führen ihren Namen nach veralteten millattiſcen Wappen, die 
man uur noch in Dufeen findet; andere heißen Glad im aber. 
flu, die gleiche Freundſchaft, eheliche Liebe, Glückwunſch und 
Frede. 


Die Neftauration, die fo Vieles veränderte, it auch nicht 
obne Einfluß auf die Strafenbenennungen geblicben, denn feit- 
dem aus Jede Toligo wurde und der Sjogun zu Falle lan, 
it оа der ſechſe Theil der Straßen. Namen, die an die Macht 
der anmaßenden Yafallen erinnerte, verändert worden; viele 
hoben sich aber im Loltsgebrauche erhalten. 

Der auffallende Umftand, daß ſich die gleichen Namen 
wiederholen, ertlärt ih aus der {фон erwähnten Thalſache, daß 
die Hauptftadt eine Zylammenhäufung von 125 Dörfern it, 
welche mehr oder weniger weit aus einander liegen. Ein Brief 
muß auf der Auffheift nicht nur den Namen des Adrejjaten 
enthalten, ſondern auch das Stadtviertel und den Namen des 
cen der dene ап der Гората Beeihmung he 

eier, Habe ade ds u 


146 Die Ян. 


das Volk mit aller Zähigfeit. Keine andere Stadt it beſſer mit 
Material zu einer Abjhägung versehen, denn über jedem Thor. 
weg hangt eine Yolztafel, worauf der Name des Hausheren 
und die Zahl und das Geschlecht des Hausfiandes geſcricben 
ефе; außerdem auch die Straße und Hausnummer, wodurch 
eine Bezeichnung an den Straßenecen überſiäſſg wird. 


ХП. 


Die Мифы. — Eeichenverbrenmung. — Moderner Bau 

ВУ. — Die Ingenieur Schule. — Das Telegraphen Amt. 

Die rende. — Die Blumenfee. — Andenken an den 

fuji. — Koftfpilige Empfangsfeierlideiten. — Das Gehirn 
von Neu Japan 


Ein ſchatenewerther Zug im Charakter der Japaueſen ift 
die Hochachtung, die fie gegen ihre Todten hegen und die Sorge 
fault, womit fie die Begräbmihtätten ſchon und anziehend zu 
machen suchen. Obgleih Totiyo fi nicht rühmen (али, фер 
ſchone Begräbnifipläge zu befigen wie доо, jo find dieselben 
doch айе forgfam in Stand gehalten, von den prächtigen Kapellen 
zu Schiba und Uyeno, wo die Zjoguns in Glorie liegen, bis 
hinab zu dem beihedenen Grabe, worin die ide eines йш 
тн. Ohne auffelfenden Unterſchicb it die Tepe Behaufung 
aller Sterblichen fauber und ornamental und dem Stande an’ 
gemeffen, den ihr Bewahner bei Lebzeiten einnahm. Die foliden 
Dentmaler aus Granit find oft tanftreich gearbeitet und fets 
geihmadvoll. Sie find verschieden, vom einfachen auftechten 
Obelist oder fteinemen Pfeiler auf vieredigem Fußgeſel, nur 
mit dem Namen des Berfiorbenen bezeichnet, bis zur Säule anf 
maſſiver Grauitbaſis, überragt von der acht Fuß hohen Bild- 
Тае des Buddha, der auf einer Lomsblame ipt. Die sauber 
gehaltenen vieredigen Familienbegräbnifie mit einer Reihe solder 
Pfeiler auf fteinernen Piedeſtals, die Bambustöpfe voll friſcher 
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Blumen auf vielen Gräbern, die pets rein gehaltenen Wege und 
die große Zahl der Besucher. die den Grabhügeln ihre Pflege 
angedeihen laſſen, {тйфе Räucherftäbe anzünden und bie vere 
welften Vlumenfträufe durch neue ersehen — dies Alles gehört 
in den intereffanteten Erfceimungen nicht uur in Tofiyo sondern 
in Japan, und die dauerhaften Wohnungen der Todten bilden 
einen feltfomen Gegenfat, zu den vergänglichen Behaufungen der 
Lebenden. 

Die Leichenverbrennung, welche während einiger Jahre von 
der Megierung unterfagt war, iſt neuerdings wieber geſuuet, 
aus den Gründen, weil die Regierung den perjönlichen Wänfchen 
Rechnung zu tragen fudht, weil in einer jo großen Stadt die 
ausfchliehi;e Beerdigung mit der geit einen nachtbeiligen Ein- 
fin auf die Gejunbeit der Einwohner ausüben würde und weil 
nach Verlauf mehrerer Jahre ſich unter den Lebenden taum noch 
Зар für die Toben finden (башк. Dieſe Gründe wuden mit 
in einem Schreiben des Henn Maffafata Kufamoto, des auf. 
geflärten Statthalters von Zatiyo Fu, aufgeführt und find wohl 
der Beachtung wertb. Cs beftchen fünf Pape für die Leichen: 
verbrenmuug in der Haupifiabt und in den lebten vier дшге 
bat ſich die Zahl der verbrannten Leichname mit jedem Jahre 
vermehrt, Die Koften der Verbrennung betragen 3 Schilling 
8 Pence Мө 20 Schilling, und obgleid) das Verfahren fehr eine 
fach it, fo find doch feine unangehmen Einfläffe in der Nachbar 
{фа}! zu verfpiren. 

Da hier nicht von Pedo fonbern von Totiyo die Rebe if, fo 
тїй auch die europälſuten Gebäude erwähnt werden, denn fie 
gehören уп den mehr und mehr hervortretenden, böchſ abſioßenden 
Augen der Hauptfledt und nehmen in einzelnen енен die 
Stelle der japanifd) gebaueten Hüufer ein. Sie find wenig von 
einander verſchichen und, mit Ausnahme der Jagenteur. Schule 

ind einiger anderer, wahre Mufter von Häflichteit und schlechten 
Gefemad. Sie ſchen aus, als wären fie aufgejhoflen, aber 
nicht gebanet. Sie find gläßend, атт, viefenfterig, ungeeignet 
für das Alina, ohne Geſchmad und Solidität, erinmern an bie 
Borfadihäufer der neuen amerifauijchen Städte und felbît die 
beiten und fauberften feben aus, als wären fie aus Zuderwert. 
In früherer geit beruhete die japamifde Archilcttur auf 
10 
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jenftehenden Ideen. Der Baumeifer, welcher auf einer erhöheten 
Plattjorm wunde Pfeiler јере, ihnen ein maffives, geſchwungened 
Dach zu tragen gab und das Ganze einen Tempel nannte, schuf 
einen geiſlichen аш, von melden feit 800 Jahren lein 
Architekt abzuweichen wagte. Es ftebt daher zu befürchten, daß 
der Neuerer, fei er Engländer oder Ameritaner, der diefe ger 
ſchmadloſen Gebäude in enropäifgen Styl zuerſt einführte, eine 
tiefe Grube gegraben habe, aus welcher fid kein Tünftiger Bau- 
meifter wieder beraushelfen (бише und daß ſelbſ der Regierungs- 
Жтфйен байа de Boirville, der das einzige awedimäßige und 
ſchone Gebäude in Tofigo aufführte, ſich durch die neu erweckte 
Vorliebe für Gebäude, die halb wie Kafernen, halb wie Lager 
schuppen ausſchen, in feinen Unternehmungen gehindert sehen 
werde. 


Mo ich die europäifirten oder vielmehr amerifanifirteu (er 
bande im Beamtenquaztier, fo weit fie aus Poly aufgeführt find, 
erblidte, vermutbete ich ушей, es wären фону, oder Militaire 
fafernen ober Stallungen für die Reiterei, die aus Ziegeln ger 
baueten, worin einige Minifter wohnen, fehen wie die gefchmad- 
losen Sandhäufer in Holloway oder New Barnet aus; einige 
leiden den elenden Schenken, welche die Forflübte von London 
verunftalten. 


Der Ruhm und Stolz der japanifchen Erziehungs-nftalten 
it die faiferliche Ingenieur-Schule und die Japaneſen Können 
mit Ret Golz darauf fein, denn fie iR nicht nur das {бае 
moderne Gebäude in Japan, sondern auch, nach der Meinung 
fachverftändiger Beurtheiler, die vollfommenfte und am beſten 
олёдейанче Jugenieur-Schule in der Welt und wohl geeignet, 
Japan in Stand zu schen, die großen Verbeſſerungen, von 
welchen fein zutünftiger Fortschritt abhangt, ohne {теше Mite 
hülfe auszuführen. Für den Japancſen iſt dieſes Staatsgebäude 
die Berförperung und Verherrlichung des materiellen Fortſchrinte, 
den der Gebildete jept zu feiner Gottheit erhoben hat. Dieser 
Tempel des Fortfchrittes beſeht aus mehreren zufammenbangenden 
Gebäuden aus Ziegeln, auf der Front mit Steinen. eingeſaßt, 
und begrenzt auf drei Seiten einen ſchönen, geräumigen vier 
eckigen Platz. 
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Zur Ausſtattang diefer prachtvollen Anftalt find feine 
Koften geſpart worden. Das Museum, welches die Mufterftüce 
der bürgerlichen Bautunſt und Mechanit enthält, it vorzüglich 
und es ſoll, wie man jagt, auf der Welt feine ahnliche Samm- 
lung von Modellen geben, die jo genau gefertigt und fo geeiquet 
für den Lehrplan find. Der Telegraph und die minerafogifcen 
Musen find mit gleicher Sorgfalt eingerichtet. Für jedes Mu 
ſeum find außerordentlich genaue Kataloge vorhanden, worin 
auch jedes Modell und Juſtrument beſhriehen und die leitende 
Adee bei der Berfertigung und Anwendung deſſlben in Kürze 
angegeben it. Für den nicht wiſenſchaſtlchen Besucher ft unter 
Allem das Muſcum für japanifhe Produtte, Manuſatturen und 
Maſchinenmodelle vom höhften terefe; es wird. je nachdem 
fid der neue Styl Bahn bricht, wit jedem Jahre an Werth 
gewinnen und vielleich lünfüg der einzige Ort fein, wo die 
Jupaneſen die frühere Juduftrie ihres Landes und die ein 
baten Methoden, um große Swede iu ereichen, ſudiren 
Hune. 

Diefe Sebranftalt ſicht unter dem Minifterium der öffent: 
Hen Arbeiten. Der Principal Dyer, dem fie ihre Vortreflich: 
tell verdankt, it ein Schotte von ächten Korn und nich nur 
feinem Beruf gewachſen, ſondern auch mit befonderer Kraft, Ent- 
ſchloſenheit und Beharrligleit ausgeräftet. Die Lehrerschaft 
befteht, außer mehreren begabten japanischen Gehülſen, aus neun 
engfifden Profeforen, von denen einige fid) eifrig mit ver. 
schiedenen japanifchen Stubienfücherh befchäftigt haben. Die 
Disciplin und der Ton, welche in der Anftalt berrjden , laſſen 
nichts zu wünschen übrig. Unter den Studenten waltet ein ij 
tiges Streben und ihre Lehrer haben nur darüber zu Magen, 
daß fie ſich zu wenig Erholung geftatten. Der Curſus währt 
{сфе Jahre, wovon ein beträchtlicher Theil auf praftifche Unter. 
weifung in der Mafcinenhau-Anftalt zu Atabane, der größten 
in Japan, verwandt wird. Der geiftvolle Lehrplan, dem man 
ier folgt, wird gefördert durch ein reid ausgefiattees Journal 
йшшт und durch eine werthuolle, ſich ſtets vergrößernde 
ЭШ von mehr als 13,000 Bänden meine tehnifhen 
Fabel, 

Den Museen wendet die Regierung eine Sejonbers liche 
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Aufmertfamteit zu. Das Kaitatufc- Departement beſtht in 
feinem Muſeum zu Schiba eine Sammlung von Gegenftänden, 
welche wenigftens eine oberflädliche Vorſteüung von dem ger 
ſchafllichen und gefelligen Leben der Kinos verflatten und bas 
National- Muſenm enthält fo verfciedenartige und schöne Sachen, 
wie fie nirgendwo zu finden find und die in die Hände aus“ 
lündiſcher Kenner und Liebhaber gerathen wären, wenn die 
Nation fie nicht angekauft hätte. Viele alte Kunigegenftände, 
welche in Што ausgejtelt wurden, find unſchäßbar und einzig 
in ihrer Art und den Behörden gebührt großer Dont für die 
Einzichtung diejes großen und werihvollen Museums. 

Dos еме Gebäude, јен ich erwähnen wil, iß die Tele: 
graphen-#nflalt, welche im Marg 1878 durch die Bermittelung des 
Ober, Direktors Gilbert eröffnet wurde. Das gefammte Tclegtaphen⸗ 
fuftem in Japan wird jept durch einheimiſche Beamte verwaltet, 
feitdem die Frenden im vergangenen Sommer entlaffen wurden. 
Dieses Gebäude, obgleich in baßlichem eutopaiſchen Styl, ente 
fpricht volltommen feinem Zweck. Das untere Geschoß enthält 
Ме Empfangsräume, Ме Burenur und einen breiten Tid für 
die Bolſchaſten, welche mitteft eines Hebewertjeuges nach dem 
Wrbeltsjaal, der {ай das ganze obere Stodwert einnimmt, hinauf 
geihafft werden. Die Juftrumente лаф dem Morſcſcen Syfim 
werden für gewohnliche Meldungen gebraucht und für kurze 
Lotallinien die Whearftonichen alphabetifcien Juftrumente, die 
besonders für das römifche Alphabet und die japanifche Silben. 
drift eingerichtet ind. In einem Theile diefes Raumes findet 
ſic die Vorrichtung, wo die Drahte aus ganz Japan zufammen« 
Хомјеп, in einem anderen das Jaftrument für die Zeit-Ucber- 
mittelung und die Regulator Uhr, wonach jeden Tag die tele 
graphische Zeit im ganzen Reiche fetgeftellt wird. Ein Telephon, 
welches mit der Ingenieur- Schule in Verbindung ſicht, it das 
neueſte Veifpiel davon, wie eifrig id die Japancſen fremde Er- 
findungen aneignen. Sämtliche Geräthſchoſten für den inneren 
wie den auswärtigen Gebrauch, mit Ausnahme der Drähte, find 
von Japaneſen in den Werkſtätten des Telegraphen Amtes ger 
fertigt worden und {ойеп an Feinheit und Genauigleit den Ver- 
gleich mit allen enropälſchen Fobritsten diefer Art aushalten. 
Die Telegraphiſten find überall Japanejen, die ſich als jo gelehrige 
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Schüler erwieſen haben, daß fie ihren Dienft untadelhaft ver- 
sehen tonnen. 


In der That it Totine eine wundervolle unternehmende 
und gef äftige Stadt, der Brennpunkt für die neue Ordnung 
der Dinge, nicht aur der Sig einer beſchigten und thätigen 
Regierung, sondern auch das Hauptquartier für ein Erziehungs 
weſen, das eine Ummälzung in Japan баш. Aerzte, Schul- 
lehrer und Vaumeifter werden von hier aus über das ganze 
eich vertheift und verbreiten nicht allein einen neuen Unterricht, 
eine neue Arznellande und Wiſenſchaft, fondern auch Ideen über 
die Regierung, die Philofophie und die Stellung der rauen 
und zugleich auch den hier herrschenden Trieb zum Fortfchritt 
und zum unbegrenzten Materialienus. Die neue Erziehung 
bal den Baume des alten Cultus die Art an die Wurzel ge 
Тер, Bietet aber feinen Erfah dafür. Cs giebt viellicht auf der 
gangen Erde feinen fo unverhohlenen Atheianus und voll 
Mndigen Materialismus, wie ihm der modern gebildete ar 
vanefe беби. 

Von den Fremden, welche im Dienfte der {араш}феп Regie 
rung Перен, befindet ſich die größere Anzahl in Той. Es 
ift ihnen geflattet, überall außerhalb der Grenzen von Тїш 
au wohnen und fie bilden eine Gejelfchaft unter fid und machen 
өф mir wenig mit der dortigen Mitfions-Kolonie n fhaffen. 
Ibre ahl ulmmt ab, denn die Regierung entläßt fie, sobald fie 
ihre Stellen mit арапа ееп kann und diefer beftindige 
Wechsel iR nicht geeignet, ihnen das gefellige Leben angenehm 
iu machen. Biele von ihnen widmen ſich mit lobenswerthen 
Bethe dem Studium der japanischen Sprache und anderer mit 
Japan in Verbindung ſehender Gegenftände und licjern шде 
don dauerndem Werthe für die englicche und beutic-afiatifche 
Gefellieaft, wele beide regelmäßige Sitzungen in Тою 
halten. 

Die Hauptftabt fat, als eine . Ju- oder eine der drei 
їайайфеп Städte, ein Stadigericht und einen Gonverncur, dem 
ein großer Stab zugeordnet ій. Der jepige Gouverneur Maſſa 
fala Rufumoto hat Niigata gereinigt und erneuert und auch in 
Totiyo herrſcht unter feiner kroftigen Verwaltung Ordnung und 
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Reinlichteit; aber {тоф den 6000 Poliseimännern finben in ben 
Winternächten immer noch erfhredlich viele Räubereien пан. 

Ueber 10000 Mann Reiterei, Fußvolt und Artillerie find 
in Zofiyo einquartiert, wodurch aber die Lage der Regierung 
cher erschwert als дейби wird. Cine große Zahl dieser Mann 
ſchaften wird aus der „фей oder unterſten Klaſſe rekrutirt, 
die ſchon durch ihre rohen bäuriſcen Gefichter einen auffallenden 
Gegenjap zu den intelligenten Poligeimännern bildet; legtere 
find meiftens Samurai. An den Tagen, wo viele von den 
Truppen Urlaub erhalten, fiebt man fie betrunfen in den Straßen 
toueln und eine Unordnung erregen, die ſonſt in Tofiyo cbeufo 
felten {й wie in jeder anderen japanifhen Stadt, 

Eine jeltfame Thatfache iſt es, bier, wo Pferde reichlich 
vorhanden und die Straßen in vortreflidiem Zuftanbe find, doch 
fo wenige befpannte Fuhrwerte zu finden. In dem Beamte“ 
quartier find zwar einige Яшфеп und in einer Straße ſchwer⸗ 
fällige, von Ponies gezogene Ommibuffe zu fehen, fonft aber 
kann man wochenlang umher gehen, ohne etwas Anderes н 
«Меп ale Rucumaê oder Wagen, die von Kufis gezogen 
werden. Kulis und Saumroſſe werden ſiets in Gebrauch ge 
nommen, um Woaren zu befördern, die nicht auf dem Kanal 
Эи Mansportſten find. Es if nicht ungewöhnlich, 100 Menſchen 
einen Blot oder einen gefüllten Baumflanm oder einen un. 
geheuren Stein ſortſchaſſen zu eben. Es find hier über 23000 
Kurumas vorhanden; ihre Zahl ift in raſchem Steigen begriffen 
und gedermann gebraucht fie als die bequemften Mittel, die 
ungeheuren Entfernungen in der Stadt abzutärgen, 

Die verfchicdenartigen Vergnügungen in Tofiyo find schon 
mehrfach beſchrichen worden, jo daß ich hier nur von den 
Blumen „Seile“ in den verichiedenen Jahreszeiten ſprechen 
werde, welche zu den angiehendften Scenen der Hauptflabt 
gehören und von der Liebe zur Natur, die dem Japanefen eigen 
їй, Zeugniß ablegen. Im Februar fteht der japanifche Pflaumen 
baum in voller Pracht, gedrängt vol Blüten, welche von unfern 
Apritofenbläten an Größe und auch an Mannigjaligteit der 
Form und Farbe verſchiden find. Alsdann ftrömt das Volk in 
Menge nach Kamedo und Omurai am Fluſſe und nuch Tabata 
— Oriſchaften, die ſich durch die große Zahl und Schönheit 
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diefer Bänme auszeichnen. Dies it jedoch nur ein Vorgefämad 
von den Feſe im April, wenn ih der Japamefe am mohlften 
fühlt und den ihm besonders wibermärtigen Winter bereits vere 
geſſen Hat. Dann stehen die verschiedenen Sirfcenarten, der 
Stolz aller Blätenbäume, in voller Pracht und ganz Тойу, 
ſeſlich gellewer, ſawarmt die Hochebene von Asfayama hinauf, 
nach ©Ъй und besonders nach Шуто, welches dann zwel oder 
drei Wochen Tang das Mnfchen eines Yahrmarties erhält. Für 
dieſe Beit werden schnell zahlreiche Thechäufer aus Bambusrohr 
errichtet und mit Flaggen und Laternen ausgefhmädt; man 
verlauft überall Lederbiffen, Jude ert und Spieljeng; Madchen 
nud Kinder tanzen und fingen; aber die Schönheit der Kirchen 
Ышеп iit die Seele des Бейс, und alle Tage durchicht Yung 
und Alt den port, fchmelgt in aufeidtiger Bewunderung und 
Freude aber die blühenden Same und ſchlürſt Thee und 
Sirfblilten + Waffer, 

Im Jun wird bas Heft der Wiſtaria begangen. Tauſende 
von Menschen befuchen Namedo, wo Lauben aus diesen FU 
Dlühenden Sclinggewähie ein Wafferbeden umgeben. Unter 
Mufit und fröhlichen Gefang werden Papierftreifen, worauf 
Lobgedichte auf die blühende Pflanze gerieben едеп, an die 
Zweige derfelben gehängt. Bald darauf folgt das пө. et, 
wenn die Teiche und Blumenbeete von Hari Kari mit Schwert, 
їйшен in den lichlichten Farben prangen. Фани ſchaſſt ſic das 
vergnägungsfüchtige Жобо abermals ein großes eft und їйїн 
nach der Gartenvorftabt Mutoyima am Glujie. Auf dem breiten 
Strome bringen ſich die Bote, bei Tage mit läſigen Flaggen, 
des Nachts mit Laternen geſchmücdt, und auf den Straßen lingê 
des lufjes ziehen fröhliche Gruppen nach den Lauben und Ther. 
Häufern der SPrisgärten. Das Get des Chrpſanthenum im 
Detober, eines der fünf großen Japaniſchen Rationalfete, hat 
mehrere Sammelpunfte und nirgends erblidt man die Laiferliche 
Blume in größerer Schönheit und Solltommenbeit als in Тоо. 

Venändige Blumen» Ansfellungen von merhoirdiger Art 
bieten die Kunftgürtner in den angenehmen Vorftäbten Sugamo 
und Somei und in Dango Sola, wo die Thechäufer und 
Gärten fets mit feiernden Gäften angefült find. Ausgenommen 
in den Gärten des Budohiftentfofters Hang- te in China habe 
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ich nirgends, auch nur annähernd, ſolche jetjame Grzeugniſſe 
geiehen, aber die Gartner in Тобо find auch viel unter 
nehmender ale die Mönche. Büjhe und Sträuder, wie lebenêr 
große Menſchen zugeschnitten, find mit бейити aus bemaltem 
‚Holz oder Papier veriehen; die Kleider, Facher oder Waffen 
find aus ſorgfaltig gezogenen Blättern und Blüten geformt, die 
in harmonischer Farbenpracht zufammengeftelt, zu den ыт, 
fhiedenften Draperien verwandt werden. Au einer andern Stelle 
ſteht ein Baum von Geſtalt eines rieſigen Fächers; zwei andere 
bilden eine Bride, unter welcher ein Schiff führt; dann wieder 
eine wundervoll ausgeführte Landſchaft mit untergehender Sonne 
aus goldfarbenem Chruſanthemum. Spazierende chineſiſche Frauen, 
namentlich aber Hasen und Kaninchen find vielſach in dieser 
(Шатен Әйа dargefeilt. Ven allen dieſen Schauftilden 
fesseln solche, welche befunnte Spiele vorfellen, das Volt am 
meiften. Die mptbifhen Helden Japans, im Kampfe mit einem 
adttöpfigen Ungeheuer und banchen die Dame, um derenmillen 
das Gefecht fattfindet, in тойут, gelbem und welßem Cpeyfan- 
Ahemum gekleidet, das Ganze eine dreißig Баб breite Landſchat, 
verfammelt {нё gegen Ende des October, wenn die Sonne warm 
{фен und die Luft {ШШ їй, eine ſchaulufge und fröhliche 
Menge, и 

Eine der herrlichften Ausſichten von Tokio bietet der Full 
dar, als Kegel im Schnee jimmernd, oder im тойуп Nufgange 
der Derbftfonne, oder als eine ferne hohe Geiftergeftalt, in Nebel 
ШИ, oder purpurroth gegen das Gold der untergehenden Sonne 
abgefept. Selbst Schiba’s, mit feiner traumhaften Schönheit, in 
beffen Hainen man nichts vom Lärm der Stadt hört, ann man 
überbriffig werden, aber niemals des дий; mit der Zeit wird 
er ein bezauberndes Weſen, das Einen über das einförmige 
Gellapper und das gemeine Getöje des materiellen Fortſchrttes 
erhebt. Eines Anblids des Fuji werde ich niemals wergeſſen. 
Nachdem ich einen Nachmittag unter dem Boltsgewühl im großen 
Tempel des Kwannon zu Aſafaſa zugebracht hatte und in der 
Dimmerung den Hügel hinunter fuhr, тїї mein Kuruma-Läufer, 
plögtich auffhauend: „Dort it der Fu! Und ich fab eine 
Herzlichteit, wie ich fie noch nicht in Japan erblidt hatte. Der 
‚Himmel war über und hinter ihm dunkel und mit Wolten be: 
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dect, im Worbergrunde aber von reinem Blafigrän, und hinein 
mage der mächtige #е des дий, viefig und erhaben und in 
Burpurroth сто. Ueber dem von тобеп Streifen durch. 
доделен Grün ſchwebte ein Meer von wellenförmigen rofenrothen 
Bolten und unten im Dunklen, am Fuße einer mächtigen, mit 
Bäumen beſezten Umwallung lag der Schloßgraben und durch. 
leuchtete das Dunkel wie ein Strom geschmolzenen Goldes. 
Dann trat wirtliche interniß ein, aber noch immer erhob fid) 
der Fuji purpurroih gegen die matter werdende Färbung des 
Yimmels, in feiner Glerie Беште, und niemals, jo lange 
Erde und Himmel beftehen, wird ſich wieder ein gleicher pele 
tiger Anbid darbieten. 

Зи den meueften Wandlungen Tofiyo's gehört eine Art 
wahufinuigen Beftrebens, welchen bewedt, Gäften eine ver. 
fehwenderifhe Aufnahme zu bereiten. In dieser Beziehung find 
die Regierung und das Volt in einen wahren Schwindel ger 
тн, und da die Ration arm und mit Schulden und Steuern 
belaftet if, fo tann man folde entjchieden unverlohnende Aus 
gaben nur belfagen. Sie G. J. Reed war der erfte бай in 
der Rehe; daun folgten der General Grant, Prinz Helmich 
von Preußen, ein ФМК der Königin Victoria, und der Herzog 
von Genua. Zu den Summen, welche die Regierung ansgab, 
endete Tofiyo noch 50000 Pfand Sterling, um den General 
Grant gu unterhalten, und das дей, das ihm in den Hallen 
und Gärten der Ingenieur- Schule veranftaltet wurde, gehört, 
in Betracht der glänzenden Erleuchtung, zu den grofartigften 
der Hanpifabt. Dies Шев it schr modern und fortidritilid. 

Was fonft noch zu ſchen und zu genießen {йш mag oder 
nicht, fo bietet doch das Strafienleben Tottpo s eine unerfch6bf- 
liche ©шйе des Bergnägens dar. Tausend interefjante Bunfte 
gewährt der Hang der mitiferen und unteren Rlaffen, in der 
Außenwelt zu leben und ſich fihtbar zu machen. Das Lehen 
in den Laden und auf dem Kanal, die Voltsmenge in ihrem 
guten Betragen und unveränderlichen Humor, die Feſliäteiten, 
die Blumenfefte, das Gedränge in den Tempeln, die Edman’ 
fereien, die Progeffion auf dem Waſſer bei Tage und bei Nacht, 
die beftändigen Juuninationen mitteft farbiger Lampen, die 
erfünftelten Ungereimtheiten, die Veränderungen und Umtleidungen, 
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die Ueberfülle von Bewegung. die raftlofe Induftrie, die perjön- 
liche Unabhängigteit und die Freiheit, deren ſich alle Alaſſen 
erſteuen, wie fie es weber in einem fervilen noch bochmüthigen 
Benehmen kund geben, die winzigen Häufer und die puppen 
haften Frauen, das Alte und das Neue, das fid in einer Stadt 
vermifcht, in welcher fein Theil mehr als drei Jahrhunderte alt 
ijt — dies Alles Bietet eine Reihe von geſonderten und juſammen 
gehdeigen Bildern dar, welche jejfeln und in Erftannen fegen, 

Bauten, eine Handelskammer, Apoiheten, Austellung 
gebäube, Zeitungen und Telegrapgenäuter, ein Eifenbahu« Hof, 
Dampfboot» Bureau, photographiſche Gallerien und Pulver- 
Magazine — Bilden die wefentlichen Züge der neuen Şauptfladt, 

In der That beſteht die Stadt der Sjoguns nicht mehr. 
Die Stadt der Feldlager, dem Feudolſoſtem {о nothwendig, ft 
mit dem alten Regime untergegangen und ift wieder auſerſtanden 
als cine Stadt des Gejcäftslebens, der Folitif, des Bergnügens, 
des gortfeprites und reger Rraftentjaltung. Жону, die Stadt 
der Bufunft, it das Gehirn von Neu- Japan; Kiyoto aber, bie 
Hiftorifche Yaupifladt, die Heimat der йшй und осе, muß 
das derz beffelben bleiben. 


ХҮШ, 


Mori. — бе Шан bei einem Winifter. — Der 
Schlbe Pavillon. — Ein Liebhaber-Drahefter. — Japans 
Richard Wagner. — Eine ariftofratifhe Schöne. — Eine 

jugendliche Tänzerin. — Japanifdie Muft. — Mufit 
Iuftrumente. — базу Раев. 


Brittle Gefandticaft, Deo, den 11. Oftober. 
Das Weiter it ermüdend. Hin und wider Коити ein eier, 
Кате Tag, gewöhnlich aber regnet ев, wie сё jchon wochenlang 
geregnet hat und der jeemänniche Ausbrnd: „ein Fcmupiger 
Hinumel* ift ganz bezeichnend für die Däfteren braunen Wellen und 
die betändigen braunen Rebel. Das Thermometer liebt auf 80 Grad 
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ебет, die Luft ijt gang füll und dicse Stille verbunden mit heißem 
Beier, laßt ein Gewitter erwarten, was jedod) niemals eintritt. 
Statt deffen Hatten wir ein lebhaftes Erdbeben, das ebenfalls zu 
der Witterung zu poſſen ſcheint. Alles it ſeucht und Нб; die 
Stiefel ind, wenige Stunden nachdem fie geſchwärzt worden, 
mit Schimmel überzogen; das Schreibyapier muß am Kohlen- 
feuer getrodnet werden, bevor в zu gebrauchen їй; die Seife 
wird breiartig; die Tinte verſchimmelt; die Glut für fee 
Speifen schwindet gänzlich und Jeder fühlt ſich mehr oder 
weniger unpäßlich. 

Die wenigen #фёшеп Tage waren ſehr schon und wie unfere 
Sommertage, wenn wir überhaupt Sommer haben. An einem 
ſolchen Tage beſachten wir eine Nachuiltagsgeſelſchaſt bein 
Bites Miniter der auswärtigen Angelegenheiten, Herm Atenori 
Mori, einem der aufgellärtefien japanischen Polilter, der 
unter dem orientalischen Despotismus ein vorgefchrittener 
Liberafer genannt weiden tan. Das Bef wurde dem biplomar 
{бен Corps gegeben und fand im Schiba-Pavillon ай, einem 
der Meineren Palöfte des Зао, 

Der Minifter empfing und ап der Thür des Palais und 
трче uns en ein Bimmer, wo beinahe das ganze biplomatijde 
Gorpê verfanmelt war. Die Hinefüchen Dinifter zeichneten ſich 
durch ihr Gotim aus: blaue feidene Noben, vorn und auf dem 
Macken mit Golpftidereien, lange Yalatetten aus Vernftein und 
weiße Olle mit tarmoifinrotben Fangen. Außerdem waren 
mut noch zwei junge japanifde Damen Коні, welche in 
ihren {флоту feibenen ‚ Kimonos mit breiten Gürteln. etwas 
lach und {фйфити ausjahen. Cine Reihe von Zimmern in 
japantidem Styl, nach der Veranda hinaus gelegen, gewährte 
die Ausficht auf einen {ебе {аба angelegten Garten, der nach 
den Meere hin von Bäumen und einer hinter Grasbägelu ver: 
fedten feinernen Ummallung begrenzt wird. Dieser reisende, 
Suftgarten bildete eine geihmadvolle Bereinigung von geſchorenen 
Nafenplägen, Heinen felt, Neinernen Brücken, Strauchwert, 
zugeſtutten Tannenbaumen und gepflafterten oder mit Kies ber 
freuten Pfaden. оп den Grashügeln hatte man eine {бле 
Ausfiht auf den Merrbufen von Эдо und die Домен und 
Fiicerböte fegelten dicht an der Gartenmauer vorüber. Das 
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Haus, ein ſehr einfaches und hübfches japanifcies Gebäude, єт 
hielt im Junern einen europaiſchen Anſtrich durch die bunten 
Vrüffeler Teppiche, schwarz ladirte und vergoldete Stühle und 
chen olde Tiſche, worauf Bücher mit japanifchen Gemälden aus: 
gelegt waren. 

Der Thee wurde von Dienern herumgereidt, die in fdwarge 
Möce mit weißen Schleifen gelledet waren. Zur Unterhaltung 
wurden auf einem mit Matten belegten Nafenplap allerlei 
Jongleur Kunſtſtucke produeitt, die zwar nur aus ſehr geſchickten, 
aber doch langweiligen Balancirſiäcen mit Dallen, Bechern, 
Stöden und Zlofchen beflanden und von einer Trommel begleitet 
wurden. u der Swifdhengeit wurde eine zeiglige Gollation 
dargeboten; eine lange Tafel war mit allerhand Speiien, Eis- 
crime, Nothwein, Champagner und Rraufemängen-Julep fervirt 
und Über zwanzig europäisch gefleivete Bediente Шет baftig hin 
und her. Das Porzellan war englisch und wicht fehr habsch. фат 
Mori fügte mir Berbindliches über meine „beifpiellofe Tour“ 
und benerlle dabei, daß jehr felten Reifen in Nord-Japan unter, 
nommen würden. Nachdem noch einige Jongleurflde dargeftelt 
waren, brach die Gefellichaft auf und ich bedauerte, einen Rache 
mittag verlosen zu haben, denn Ме ganze eflichteit war nur 
Жафаушиш einer englifden und hatte nichts von japanifcen 
«ратат, 

Sehr interefiant war eine andere, welche wenige Tage 
nachher Herr Satow in feinem ſchägen japanischen Yaufe gab, 
deſſen einfache Austattung Allee datbietet, was einem japanifchen 
und europaischen feinen Geſchmad entfpridt. Das Geſeſchafts 
Ammer if rein japanifch. Die Deden und Peiler aus planirtem 
Holz; Ме Wände ſauber mit grünlichem Gips überzogen; ein 
Altoven mit feinen atten, hin und wieder mit einen perfifcpen 
Teppich überdedt; ain bequemes Ruhebelt von ſchligter Farbe; 
einige Stühle; ein einzelner Tiſch mit einer Lampe; ein Goftell 
mit einigen jeltenen Bachern; einige ſehr ſchone bronzene Zier⸗ 
лаце und vortrefflche Kupferſiche und Blumen in Vaſen, Ме 
an den Wänden bangen — dies ift die ganze Jimmerausſtattung. 
Die Geſellſchaft bestand nur aus einigen engliſchen Secretairen, 
der Gemalin des einen und meiner Person. Das einfage 
Mittagemahl war würdig, von Difracli befcprieben zu werden 
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und wunde von einer geräuidfofen, japanisch gefleibeten Diener. 
фай! jerbirt. Bold nacdem wir uns in das Gejellicaftssimmer 
begeben hatten, traten dreizehn ein gefleidete Herren und Damen 
ein und die Diener brachten ihnen ihre Quftrumente. Diefes 
Orcheſerpersonel beſand aus Mufiſteunden, unter der Leitung 
eines japanifchen Conponiſen, welcher für den Wagner Japans 
gelten wil und die Mufit componirt hatte, die an dieſem Abend 
zur Aufführung gelangte. Cs waren ſeche Männer und jeh 
Damen, darunter zwei ältliche Witwen. Auf dem Fußboden 
lagen fünf Jufteumente, „80108 genannt, jebes von ſechs Fuß 


inge. 

Ein junges Mädchen, die Tochter eines adeligen Beamten, 
fpielte auf dem . Scho“, einem außerordentlich fauber gearheiteten, 
antiten Juſtruntent, aus mehreren Flöten beſtchend, welche aus 
оак ойї gefertigt und mit Silber eingefaht waren. Das Mädchen, 
obgleich eine Japanefin, war recht hübſch und bezauberte durch 
ihr würdiges und aumuthiges Benehmen, doch halte fie das 
Geſcht und den Hals weiß gepudert und die Interlipye roth 
gefärbt. Ihr Anzug beard in einem Kimono aus bronze“ 
farbener Seide, mit weit herabhangeuden Aermeln, einer ſcharlach. 
rothen, goldgefprenfelten Wefe aus Krepp, einem reichen Gürtel 
aus Silberbrotat und weißen Tuchſocken. Sie trug einen Haar ⸗ 
Bifdel auf dem Scheitel und einen großen, mit тобет Krepp 
durchflochtenen Chignon, durch den eine ſchwere Haarnadel aus 
Shilkpatt geftedt war. Die übrigen jungen Damen waren in 
lunge Roben und Aermelmäntel von dunkelblauer Seide gelleibet. 
Die Männer trugen ſammiliich ſeidene Nermelmäntel und Bein 
leider. 

Alle dieſe Personen waren Japancſen von guter Herkunft, 
Die Grazie, Würde und Hoflichteit in ihrem Venchmen und die 
offene Freundlichtel, die fie fich gegenfeitig erwiesen, Hafen ſch nicht 
beſchreiben. Ihr Betragen war durchweg natürlich und bot das 
intereſſante Beiiyiel von einer geſeligen Bildung dar, die, in 
ihrer Art vollkommen, nicht das mindeſte nach europäiſchem 
Muſter angenommen hat. 

Neben dieſem anziehenden Orchester zeigte ſich eine wert. 
würdige Darſtellerin in Geftalt eines neunjährigen Kindes, 
Tocher eines laiferlichen Sberbedienten, ein Geſchöpf von ипе 
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befchreiblicher Würde und Abgeidlofjenbeit, von früheter Kind 
heit an zu volllonmmener Selbſlbeherrſchung erzogen, vertrauet mit 
allen Auftandsregeim für ihr Geflecht und Aller — eine 
Meine Bringeffin, die Ausgebutt des känſtlichſten Syftems der 
Givilifation. 

Man dente ſich einige Lampen, die auf dem Fußboden ſiehen, 
die „ fotos" daneben, dahinter das Orcheſter, die Noten lichen 
auf ladicten Bulten wie in den Tempeln; am anderen Ende 
des Gemachs {цеп wir Zuhörer auf bequemen Stühlen. Da 
ſchlupſt йш diejes Weſen in die Mitte des Raumes, macht 
eine liefe Verbeugung und bleibt dann flare hen, bis die Mufit 
beginnt. Bei ihrem Eintritt trug fie einen Kimono von reicher 
geftzeifter Seide und einen Gürtel aus ſcharlachrothem Yrofat. 
Das Haar war in zwei Theile geiheilt und in der Mitte zu 
einem Wulft zufammengejhlungen, der mit rothem Krepp durch 
flochten und mit einer Haarnadel bejejtigt war. Das übrige 
Haar wallte ſchlccht und glatt an den Wangen und in den Naden 
атаб. Vorm war das Haar fury geschnitten und auf die Augen 
brauen miebergelämmt, etwa fo wie es bie Oraber. Indianer 
tragen. ут Antlig war dermaßen weiß gepubert, daß ſich feine 
Spur von der eigentlichen Gefichtsfarbe erfennen lich, und ihre 
Unterlippe roth gefärbt. Nach kurzer geit lehrte fie zu ihren 
im Vorſaale ftehenden Begleitern zurüd und erſchien dann wicher 
in einer Robe aus weißem Seidenfrepp und in ſcharlachrothen 
feibenen Datama, in der Hand einen ſehr ſchonen, großen 


3 

Wieder liefen die Freijgenden Juftrumente ihre ſchrealichen 
Tone hören und die Diniatur-Hodame unterhielt uns mit zwei 
langen Tanzen, welche die vier Jahreszeiten vorftellten. а» 
füchlich war es kein eigenllicher Tanz {опти eine Reihe von 
dramatischen Stellungen, die außerordentlich genau ausgeführt 
wurden. Dabei sette die kleine Figur den Bader in chyihmifche 
Schwingungen und obgleich fie die Fuße nur beinahe unmerliſch 
bewegte, fampfte fie dach gelegentlich den Baden, wie ec in 
einem antiten Igeifcen Drama geſciehk. Der Ausdınd ihres 
Gefichts blieb unverändert wie eine Maste. Uns lich йе völlig 
außer Acht und ihre aufwärts gerichteten Slide ftreijten uns 
uicht; fie war vollfändig durch die dramatische Handlung von 
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der Außenwelt abgezogen. Die vollkommene Selbftbeherridumg, 
welche die Heine Pringeffin während des Tages zeigte, war 
Höchft merkwürdig und die abermalige Berbengung am Schlusse 
eine wahre Kunftleiftung. Dieſe Würde war aber nicht ſpaßhaſt, 
fonem peinlich. Oft fühlte ich den Wunſch rege werden, das 
Meine Mädchen mochte ein wenig ſteaucheln oder in Verwirrung 
gerathen oder wenigſtens uns einige Beachtung ſchenten. Auch 
als fie ihre Vorfellung beendigt hatte und unfere Dantfagungen 
empfing, zeigte fie keine Spur von finblichem Benehmen. 

Ueber die mufitaifche Leiftung ſchreibe ich mit gegiemenber 
Burächaltung. Wenn ich gemattert wurde und Anwanbelungen 
von Nervenzufüllen fühlte, fo mag dies meine eigene Schuld 


fein. Die Vortragenden waren glädlih und erm Satow'e 
ruhiges, geiſneiches Geficht vertielh leine Spur von Verlegen: 
heit, Fur mid iſ die orientalifche дији cine miflerisje Todes. 


qual. Ich möchte wohl willen, ob die Mufit im Tempel auf 
dem Berge Zion ebenfo müftlingend für europäifche Ohrenager 
weſen wäre. Eine unausfüllbare Kluft trennt die Harmonien 
des Oſtene von denen des Westens. Die Mufiter wünſchten 
etwas von unſerer Muſit zu hören und Frau Mounfey ſpielte 
einige unserer fhönften ſentimenlalen Lieder; die Fremden fanden 
rund herum, mit einem kritſchen KAusdruc in ihren Zügen, der 
nicht viel Gutes versprach. Sie danften ihr anmuthig, aber 
хор ihrer orientalſchen Höflichfeit konnten fie es nicht zu einem 
Kompliment bringen. 

Das Orchester hatte fünf „Rotos", zwei „Scho“, eine 
Фота Flöte oder „uve“ und eine japaniſche „Fuge. Es 
fanden zwei Gefangsvorträge йай, wobei vielleicht einige Regeln 
zu beobachten waren; die Sänger nahmen aber jedenfalls keine 
Miücficht darauf, ſondern jeder ſchien ſich nach feiner eigenen 
Art zu ergehen. Die Mufit war durchaus monoton und jedes 
Mal, wenn ich hoffte, fie würde eine harmonische Wendung 
nehmen, ging fie gerade in die entfeplichten Diſſonanzen über. 
Ein piano lum gar nicht vor; Alles war forte, crescendo und 
fortissimo. Dr. Müller, der die Japanejen und ihre Mut gründlich 
їшї hat, fogte mir aber: „Wenn man mich fragt, welchen 
Eindruck unſere Muſit auf die Japanejen macht, jo hätte ich 
nicht Unrecht, zu erlitten, daß fie dieselbe u abſcheulich 
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finden wie wir die ihrige. Ein angefehener Japaneje fagte, 
allerdings nicht zu mir, denn das würde ihm die Höflichfeit 
nich geftatten: -Kinder, Weiber und #шё mögen allenfalls 
an der europaischen Muſtt Gefallen finden, ein gebildeter Far 
запее jedoch dann fie шеша ertragen.“ 

Die Mufit der Japanefen fammt, wie die meiften ihrer 
inte und Wiſsenſchaften, ans China und Gora und ihre 
Theorie it von gleichem Gehalt mit der myſiſchen Spekulation 
der Ghinefen, weiche, indem fie die Kräfte und Erfceinungen 
der Natur auf die Zahl fünf zurädfüßrt, erflärt, da die Töne 
zu foldjen Grfceinungen gehören, {о gäbe es auch nut fünf Töne; 
obgleich biefe fünf Töne gefeplich ſeſſtehen, ſo gebrauchen die 
Japanefen doch auf Saiten Juftrumenten auch chromalſſche ушет» 
valle. Die SALT ſichen in beiimmter Beziehung zu den 
Monaten, fo daß für jeden lî Monate beſondere Regeln 
über Ме Tonarten aufgeftelt in jedem Monate wird auch 
auf den Blafe-Jnftenmenten das Murmeln des Windes in einer 
Жейїшїїсп Tonart onsgebrädt. Ich tona mid nicht weiter in 
biefes uebelhafte Syftem verjeuten, topen Herr Satow бф 
alle Mühe gab, сё mir zu erffären; jagen doch die Eingewelheten 
felber, daß die japaniiche Dufil unbegreiflich fei, zum Theil 
weil die Феде vieler älterer Mufilflide verloren gegangen find 
und die Epleler ihre urſprüngliche Bedeutung nicht mehr kennen. 

Unfere zufammengefepten Inftrumente , wie ſolche mit Bone 
Шел, Taten und Pommern, find unbefannt. Die Japanefen 
gebrauchen nur Zaiten-Juftrumente, welche mit dem Bogen oder 
verjepiedenartigen ſcharſen Wertzengen gespielt werden, Vlaſe⸗ 
Juſtumente aus Holz oder Muscheln mit Metalzungen und 
Perkuſſons-Juſtrumente ans Holz oder Metal, mit darüber ger 
{олшем Fell. 


Vom „goto“ giebt es veridiedene Arten, deren eine {фон 
feit 1500 Jahren bekannt it. Das Juſtrument, welches bei Hern 
Salom geſpielt wurde, hat 13 Saiten aus Seidenfüden, die 
mittelſt Wachs geſteift und über zwei unbewegliche Stege geſpannt 
find; Гете find mit vier Füßen verſchen und ſichen auf einem 
6 Fuß langen Rejonnangboden aus hartem Holze; auf der 
unteren Seite find zwei Oeffnungen angebracht. Es wird mit 


Ruf Juftrament. 163 


Fingerhüten aus Glfenbein geſpielt und der Künftler rieb jedes 
Mal, bevor er begann, die Hände kräftig an einander. 

Der „Scho“ it ein Juſtrument von ſchonem Aussehen, 
reich mit Gold verziert und außerordenllich {ашыт gearbeitet. 
Es hat fiebenzehn Pieien, welche von verfchiebener Länge, jede 
mit einer Metolzunge versehen und in einen Windfaften geleitet 
find. Der Ton їйї kruftg und melodijh. Man беп cs als 
Grund Juſtrament, wonach die OrchefterInftrumente geftimmt 
werben; es leitet die Melodie und halt бф ſiets im @iutlang 
mit der Stugftimme. Der „Kangura juye” oder japanifchen Ute 
wird ein Alter von zwölf Jahrhunderten beigelegt; auch die 
Conta, Flite oder „Roma fume" it ſehr alt. 

Bei allen Blafe-Juftrumenten wird die Gefchidlichteit des 
Spielers danach деј ае, wie lange er einen Ton auszuhalten 
vermag. Die Wirkung der ſchrilen Tone des Edo und der 
Flöten it wahrhaft fhredlich und dringt durch jeden ein- 
gelen Nerven. Der Gefangsvortag war im böchſen Grade 
wartend. Wir erſchen er beinahe wie das Geheul einer 
ойл, untermifht mit haufigen halb unterdrückten Rehllanten, 
ein Geblüt, das einem japanijden mufitalifch gebildeten und in 
der Kritik bewanderten Publitum wundervoll erflingen mag, für 
einen Europder aber ohrgerreifenb if. Far mich war es auch 
rend, daß der Klang des Rofo ſich in unseren Moll Tonarten 
bewegt, da, in Rüdficht auf die Zahl fünf, die Спасе und 
Septime wegfallen. 

In Allgemeinen war св ein interefanter Abend und ich 
wurde durch die erufte Höflichfeit, die nuſtaliſhe Begeiterung 
und das echt japanifche Benehmen der Muſicfreunde völlig zu 
ihren бијен. eingenommen und wünſche aufeichtig, daß, welcher 
Art auch das Geſchic der Zutanſts⸗ Mufit fei, die Manieren 
der Bufunft dieselben bleiben mögen, wie fie jept find. 

Fd Hatte mir vorgenommen, auf der Rafafendo ober inneren 
Vergſnaße eine vierzehmtägige Reife nach Kiyoto zu unternehmen 
und паш einen Dolmetfeer und Bebienten in Stelle des un- 
erjepligen Ito in meinen Dienft. Der Regen hat jedoch feit 
vier Tagen nicht nachgelaffen und ich wurde noch im Icpten 
Augenblick genöthigt, auf dieſe Landreiſe zu verzichten, mas um 
{о weniger zu bedauern Ўй, als mein neuer Diener, obgleid er 
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ehe. anftändig ausfieht, mur wenig Englisch verficht und mir 
davor grauet, bei Regen und Schneewetter einfam und verlaffen 
in hoch gelegenen Wirthehäufern zuzubringen. 

Lady Partes geht in kurzem mit ihren Kindern nach Enge 
Тап und diese angenchme Heimftätte, wo man mir jo viel Güte 
und unbeſchräntte Gaſtfreundſchaft erwies, wird nod vor meiner 
Müdtehr abgebrochen, Lady artes verläßt Ме Stadt, von 
der Liebe und dem Bedauern der ganzen Frembengemeinde ber 
gleitet, denn abheſechen von den vielen amtlichen und Halbanıt- 
lichen Dienſleiſangen und Gefäligfeiten, welche fie, in Rüdfict 
auf die Stellung ihres Genals, Jedem freigebig zutheil werden 
lieh, machte fie fih vorzugsweiſe allen Denjenigen lieb und 
werih, die ſich fremd fühlen in frendem Lande. Sie wird auch 
von den japanifhen Frauen der höheren Geſellſchaft vermißt 
werben, deren Vertrauen und Freundschaft fie bei jeder Gelegen. 
beit zu gewinnen ſuchte, in der Mbficht, fie zu fördern und fie 
au ermuthigen, ſich Ahätiger und einflußreidper an den joclalen 
Vflchten zu beiheiigen. 
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Spaltungen unter den Fremden. — Ein Gelübde. 
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abe, ма 20, Other. 

An dem Tage vor meiner Abreſe von Tofiyo fiel der 
Wegen in foldhen Strömen, daß ich meinen Diener nicht mit 
dem Gepa nach осраша ſchicen болме; am nächſen Tage 
enlie ich ihn mit einer angemefjenen Bergütigung und habe 
ihn biaher noch nicht entbehrt. 

An einem fühlen und heiteren Nachnittage rauſchte ich 
durch die Gewäſſer, durch ein Gewühl von „Samıpans“ ; anfangs 
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in dem Dampfboote „Juno“, und fpäter auf dem breiten, weißen 
Verdec des Schanghai-Pofttampfers „Hirofhima Maru." Der 
uji Hand einfam, in feiner ganzen Pracht da und ſezte sich 
mit feiner ſchuecbedecten vioetten Kuppel an dem goldenen 
Himmel ab. Dicer „Hirofcima*, ein großes amerifanifces 
abgetafeltes Räder-Dampficiff mit doppeltem Deck, iſt ein hiſto⸗ 
tiles Boot, denn es war „das goldene Zeitalter" auf der alten 
Panama Moute und pflegte in der Glanzzeit Galiſorniens stets 
Paſſagere nach dem Golblande hinüberzufähren. Eine feiner 
großen #айне beißt noch Eldorado, eine andere die Hoffnung, 
und daß mir bie leptere eingeräumt worden, erwies ſich als eine 
gute Borbedeutung, denn niemals machte ich eine rettende 
бете. Das freundliche Benehmen des Kapitains Farbe, 
vortrefflihe Wequenilichteit, eine ausgezeichnete Küche, heller 
Sonvenfchein, großartige Anfihten von der Küfte, ein ruhlges 
Meer dies Alles vereinigte fih, mir die Fahrt angenehm zu 
machen. Nach {фет duntlen Alehenweter weiß man den 
Sonnenschein nicht boch genug zu беп. 

Born, Hinten, rund um das @фї herum. nahe und fern 
zeigten ſich am Abend des zweiten Tages, {о weit wie man 
feben konnte, große blendende Lichter, die dicht aber dem Waſſer 
ganfelten und fpielten, und als fie ſich bäuften und man ſich 
au ihren Anblick gewohnte, erichienen fie wie eine verworrene 
Menge Hüpfender Flamen über Hunderten von Fifherböten, 
die in der Mündung des Kii-Canals lagen, durch welchen wir 
in das Binnenmeer einfahren. Gruppen von Geſtalten bewegten 
Ti auf den Vordertheilen der Bote дефа} їп und her, bald 
vom jener befchienen, bald im Dunkel; das blendende rothe 
Licht der gaufelnden glanmen und der fländige weiße Phosphor- 
schimmer des Meeres vereinten fih zu einer wundervoll male 
nischen Beleuchtung. Dice Lichter werden häufig beim gisch. 
fange gebraucht. Die Gilder Halten an langen bölgernen Stielen 
eiferen Gitterlatemnen über die Seiten der Bote, worin fi, wie 
die Ammos, einen Docht aus Virtenrinbenftreifen angezündet haben, 
der ein helles und Iebhaftes Licht giebt, das aber schnell erlijdt, 
Man if der Meinung, der Fiſch würde durch das blendende 
Licht in Verwirrung gejept und ließe fi dann Leicht fangen. 
Ich wünfchte den Nachfolgern des Nebis diefe Nacht einen guten 
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Am frühen Morgen, bei jtrömendem Reger und heftigen 
Winde, warfen wir den Anfer und bald darauf holte mid) Herr 
Gulic nach feinem nen englichen Haufe ab. Er ift der Sohn 
eines der erften Miſſtonaire auf den Sandwichs Inseln und 
bat ſechs Linder, von welchen vier in Japan leben; brei 
der letzteren befinden ſich hier unter der Obhut ihrer афі» 
baren Mutter. Fran Gulic it auf den Sandwich uſeln ger 
Boren und eine Schwester zweier Damen, mit denen ich mich in 
Hawaii befreundete. Das Haus їй wie ein Hilo-Paus gebanet 
und hat fait ein auftraliiches Ausſehen. Man kann ſich denten, 
wie wir in Erinnerungen an Hawaii ſchwelgen, an die Feuer 
von Kilauca, die prachtvollen Wälder von Hilo, die wehenden 
Palmen, die Koraflenhöhlen, die purpurn gefärbten Nächte. Alle 
umvergeflichen Schönheiten Мет zauberifchen пп mischen 
ſich in unſeren Gefprächen mit perſonlichen Erinnerungen und 
ich träume noch ein Mal meinen ſchonen tropifchen Traum. 

Ge їй bier das Hauptquartter der Miffien, unter dem 
Schuge des ameritanifchen „Board“. Unter Фое mag man 
ſich alſo weniger einen Handelshajen als einen Mittelpunkt der 
Düffton vorftellen, Ich kann theilweife in der Mbficht hierher, 
das Difflonswert kennen zu lernen. Gs wird mit Eifer ber 
weben und Aue find von Muth und Hoffnung erfült, nachdem 
fie die erften Schwierigteiten der Sprache überwunden haben, 
welche den Neulingen viel zu ſchaſſen machen. Alle Miſſtonalre 
find in Sprache und Sitten achte Amerikaner und gehen mit 
seltenem Vertrauen, mit prattiſchem Geſchick und richtiger Фет» 
theifung der Hülfsmittel, wie es mir in Diefer Vereinigung noch 
nicht vorgefommen if, an ihr mühenolles Wert. Sie bilden eine 
‚eigentliche Gemeinde vertehten wenig oder gar nicht mit 
andernen fremden Einwohnern, sondern bilden mitfanmen eine 
tiebevolle und vertrauliche Familie. Robe, ein teäftig und er 
folgreich regſamer Plat, it derjenige Ort in Japan, wo ſich in 
gemiffem Grade die Ausfichten des Chriftenthums ermeſsen laſſen; 
doch werde ich mehr darüber berichten, nachdem ich Kiyoto und 
Ojala beſucht habe. 

Kobe ій eine Anfiedelung von freundlichem, angenehmem 
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Aussehen, bei weiten: der einnehmenbfte Handelshafen. den ich 
geſehen habe; an einem Binnenmter. auf deſſen anderer Seite 
die Gebirgeinfel Schitotn liegt. Im Вейса erheben fid) walbige 
‚Höhen und Vorgebirge, in blauen Nebel gehüllt oder im Purpur 
тоф des Sonnenunterganges ſchinmmernd; weitwärts erftredt fidh 
ein von Land umſchleſſenes Gewäſſer, mit weißen Segeln ber 
dect, bis nach оа, der Hauptſtadt des japaniſchen Handels. 
Eine Reihe feller, zum Theil fahler aber maleriſch geftalteter 
Dilgel, in ihren Höhfungen mit Wald und auf den Gipfeln mit 
Tempeln, Tempelportalen und Thechäufern bejept, erheben fi 
dicht hinter Kobe, welches mit feiner Fortſezung, der alten 
lapaniſchen Stadt Diogo, ſich drei englische Meilen weit am 
Stande Hingicht. Die Riyoto-Hlogo-Eifenbahn, dle in Februar 
1877 vom Зао mit Gepränge eröffnet wurde, geht durch die 
Stadt паб einem Steindemm hinab, wodurch Schife von 
großem Tonnen. Inhalt in Stand gejept werden, ihre Ladung 
ammittelbar von den Sori in Empfang zu nehmen. Das den 
тенеп eingerdumte Gebiet liegt am Оеп Ende, ift „hör 
und regelmäßig und in einem großen Maßſtabe fir eine Wer 
эбет angelegt, Ме ¢8 bisher noch nicht an fih gezogen hat. Diefe 
„Conceſſton“ ій eine Mufter-nfiedelung, mit Gas beleuchtet, 
mit Waffer verfehen, durchaus ſauber gehalten und von der 
Polizei Берци. Der „Bund“ hat eine ſchone fteinerne Um 
wallung, einen prächtigen Nafenpfap, einen vorttefflihen бархе 
weg und auf der anderen Seile befinden ſich bas englifche, das 
ameritaniſche und das deutjche Conſulat neben impofanten Wohn 
hauſern für die Fremden. 

Aber wo find die Bewohner? Statt eines wichtigen 
Plates, wie er im Plane lag, ſieht man Straßen obue Häufer, 
Fahrwege ohne Fuhrwerte, Bütgerſeige ohne Fußqunger und 
eine trübfelige Ginfamteit, fo daß es gar Auffehen erregt, wenn 
einmal drei Menfchen auf der Straße bei einander fteben und 
plaudern. Der Ort ift hauptſachlich englifch, hat aber uur etwa 
170 beittifche Bewohner, die britischen Firmen von Oſala сіле 
gerechnet, welche nach der Gröffnung der Eifenbahn hierher ger 
sogen find. 

Abgeſchen von den veröbeten Strafen der Niederlaſſung 
ій Kobe ein ftets freundlicher Ort; im Sonnenſchein ftrahlt es 
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von Licht und ЗЫ bei windigen und reguictem Wetter hat es 
ein warmes, gemüthliches Ausſehen. Als Fortfegung von Diogo 
ifl Kobe zu einer großen japanischen Stadt herungewachſen; 
Heide find thätig, geichäftig und gerduſchvall; in den schmalen 
Strafen drangen ſich Meufchen, Kurumas und Ochfenfarren und 


au glecher Zeit erhält die Stadt ein malerifhies Anfehen durch 
die gefchwungenen Dächer der Tempel auf Höhen und in Riede 
tungen, durch Tempelthore, große bronzene Buddhas, foloffale 
fteinerne Laternen und andere Anzeichen von dem vorherrichenben 
Vudohismus. Der mit Jonten Sebedte Hafen, eine Muzapl 
großer Dampiſchffe, die beim Bund anlegen, und die blauen 
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Gebirge jenfeits des Waſſers gewähren einen hül ſchen Anblick 
von der Stadt, ſowie dieſe felber wieder einen ſchönen Olid auf 
die Umgebung danbielet. 

Cbenſo wie in Hatodate ift der Einfuhrhandel in Abnahme, 
wogegen fig der japanifche Hanbel ФИНА hebt. Cs if intereffant, 
wie verſchiden die Erportwaaren in den verjdicbenen Theilen 
von Japan find. Эн Deze waren es gische, ©сертав und фіше; 
bier find es vorzugsweile Ther, Seide, Kupfer, Gemäfe, Bache, 
Tabak. Kampher, Pilze und Facher, von denen im letzten Jahre 
vier Millonen vorzugeweiſe nad Auerifa versandt wurden Die 
хајбе Vergrößerung der japanischen Stadt ift ganz erftaunfich; 
die Einwohnerzahl von Diogo uad Kobe {ой fi auf 50 000 
belanſen. 

Der Sceraan der ameritaniichen Miſſtonebehörde gab mir 
bereitwillig. ein Eupfehlungsicreiben an die hieſtgen Miffionaite 
und in Folge deſſen wurde ich ſehr gut aufgenommen. Geſtern 
Abend gingen wir zum Thee in die Mädchen- Stiftung, eine 
Penfion für fieben und zwanzig japaniſche Madchen, das 
bübſcheſe Haus in Robe, in einem reizenden Garten gelegen, 
Die Antalt wird von drei Damen, unter Beihülje von ўар» 
nefinnen, geleitet. Die Madchen werden nach japanifcher Weſſe 
ergogen, erlernen aber unfere Mufit und find fehr fleihig darin. 
Die Vorfteherinnen rechen geläufig japanifch und bejorgen noch 
auswärtige Miffionen, wicht пис in Kobe, jondern auch in ente 
legenen Dörfern, wo fie Verfammlungen für Frauen abhalten. 

un heutigen Morgen begab ich mich in die Bibelllafen, 
welche von ſechs und vierzig Männern und zwölf Frauen, von 
denen einige ſchon bejahrt find, geleitet werden. Dem Plane 
gemäß, foll jede Brau einige Verſe aus dem neuen Teftament 
laut vorlefen und darüber ihre Gebanfen ansfpredien. Solche 
Gedanken würden einem Europäer, der im Chriftenthum erzogen 
it, niemals in den Sian kommen. Sie феПеп viele Fragen, 
von denen manche Жооб erregen, aber doch natürlich find. 
„Wie heißt Gottes Frau 2“ fragte die Eine, als fie von Gottes 
Sohn hörte. 

In den drei Miffionsftäbten Robe, Ofata und Riyeto find 
drei Penſtonshauſer für Mädchen. Als Hülfsmittel Бейби auch 
eine Zeitung in japanifchem Berlage, aber unter der Ober: 
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Redaktion des Herrn Gali, der -Icht Зарро" oder Bochenbott, 
im апшат 1876 gegründet. Unter den japanifcen Chriften hat 
fie etwa 1100 Фет und die Jah derfelben vermehrt ſch langsam. 
Sie bringt allgemeine Nachrichten und da fie ſich aller mißfäfligen 
Urteile über die Maßregeln der Regierung enthält und dieselben 
Hin und nieder lobt, jo it fie mit amtlichen Berwarnungen ver- 
ſchont geblieben. Sie mag ein wirtli) fchügbares Organ werden, 
wenn ber Ausdruck der urſprünglich criflichen Gefünung nicht 
in ungebührlicher Weiſe verfridt wird. Qiingt zum Beifpiel 
enthielt fie eine тийе Beurtbeilung der Art nad Weife, wie die 
Madchen in den chriſlichen Schulen angeleitet werben, worin 
dargethan wurde, daß es an einer Erziehung für den Hausftand 
fehle und in Folge deſſen die jangen Leute ihre Ehefrauen nicht 
aus den lungen Madchen wählen, Ме von den Mifionairen er. 
gogen werben. Dies {фей mir in der That der јаде Punt 
in den verſchedenen Mädchenfchulen zu fein, die ich Hemen 
lernte. Wei der japanifchen Eryichung wird großes Gewicht auf 
die Ausblldung für das Hausweſen gelegt; dieser weſenlliche 
Unterricht welg itt aus den fremben Schulen gänzlich verdrängt 
und ich habe leinen Mnftanb genommen, die mir befreundeten 
Mifflonaire auf die пабе деп Folgen aufmertfam zu machen. 
Эп vielen fremden Penfions-Anftalten {цеп die Madchen bei der 
Mahlgeit nicht каф japanischer Weiſe anf dem Fufboden und 
erhalten nicht die einheimifchen Speifen, foudern fipen auf Stühlen 
an Tafeln, eſſen nach europdifcer Sitte Fleiſch und bedienen 
Йб der Meſſer, Gabeln und Seroiette. Es fd aber nur wenige 
Japaneſen im Stande, ihren Frauen dieſe Luxusgegenſtände zu 
geſtatten. 

Ein anderer auffallender Uebelftand etrifit die Manieren 
und die Gtifette. Wenn ich to wegen feines Betragens ladelte, 
pilegte er wir zu antworten: So wachen се gerade die Miffio- 
naire." In einigen Fallen ift es richtig, daß die Miffionaire 
dem leeren. inhaltlojen Formenweſen, welches der japanischen 
Höllicteit zum Theil zu Grunde liegt, abgeneigt find und alle 
folde Keußerlickeiten als eine bloße Jeitverſchwendung ver. 
bannen; in Folge deſſen zeigen Ф die jungen Leute, die von 
ihnen erzogen worden find, nicht jelten jo abftofend, аптаба 
und rückſchtslos, daß сё {йй bei den Europäern Dißfallen 
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erregt. Noch nachtheliger wirkt der Umftand, daß die fremden 
Damen mit den taufenderlei Einzelheiten der japanifcen Gtitette 
ganzlich unbefannt find. So hörte ich oftmals von den Gin’ 
geborenen die Vefwerde, die Mädchen, welche von fremden 
Damen erzogen werden, verfländen nicht, die Stäbchen bein Essen 
in ſchilicher Weife zu gebrauchen und den Thee zu präfentiren; 
ihre Gartel füßen schlecht, ihre Berbeugungen wären ahne Grazie 
und ihr Eintritt in das Zimmer im pächſten Grade fintifd. 

Mit Ausnahme weniger Falle Find fümmtliche Wiſſonoite 
fat völig im Unflaren über die beiden wichtigſten nationalen 
Glaubenslehren. Oft, wenn ich nuch ihrer Meinung über vere 
fhichene bedentungevolle hewniſche Cercmonien fragte, erhielt ich 
die Antwort: .O, ich belümmere mich nicht ши ihren Kehricht“ 
ober: „Das braucht man nicht zu wilen;“ oder: „Das gehört 
mit zu ihren abgeſchmachten Gebräuden;“ oder: „Ich habe keine 
Beit, mich über ſolche Dinge zu unterrichten.“ Der Горите Gin’ 
wand hat infofer einige Veredtigung für die Miflonaire in 
Robe, die йф ihrer Aufgabe mit löbtichen Eifer widmen. Was 
den Sinto Glauben betrifft, fo haben feine abergläubigen Gebräuche 
allerdings nur Werth für den Gelehrten oder Alterihunsforſcher; 
in vielen Fallen ſcheint es mir aber, als ob felbft die verunftaltete 
Form des Buddhismus, wie er in Japan vorherrſcend it, für 
einen chriſlichen Prediger, der fie асе bat, von unfhigbaren 
Werte fei, infoferm derfelbe ein Sittengefeh und ganz beftimmte 
Lehren über die Unfterblichteit enthält; denn alle Abbildungen 
des Lotus, die Lehte von der Reinheit und die Strafen für einen 
tuchlofen Lebenswandel find eine Offenbarung der Wahrheit: 
„Этап, der nicht Heilig it, tann den фести ſchauen;“ und 
{о finden fi noch viele Andeutungen, die, wie Alles, was in 
allen Glaubenstehren und Zeitaltern wahrhaftig if, Zenguiß ab 
legen für unfere erhabenere Religion. 

In Kobe бейеу, wie überall, eine vollftändige Trennung 
уюйфеп den Fremden und der Diffionsgemeinde. Es it möglich, 
daß die Wiſſtonaire den Laien ingefammt die Theilnahme für 
ihre Beftrebungen absprechen und fie als Widerſacher anſehen; 
allerdings ſprechen auch die meiſten Fremden von den Miſſionairen 
wie von aria und halten ihre Anweſenhelt in Japan für 
einen Simp], nehmen ſich aber nicht die geringfte Mühe, fi 
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von der erfolgreichen Wirkfamteit dieſer zahlreichen Mpoftel zu 
überzeugen. 

Die wenigen Tage meines biefigen Aufenthalts find ſchnel 
vergangen. Ich Beabfühtigte, auch die Schreie von Эйс und 
die heiligen Sinto» Stätten zu beſuchen, aber bis jept habe ich 
noch Niemanden gefunden, der fon dort geweſen wäre oder 
mie den anziehendſten Weg dorthin angeben Inte. Schr 
schwierig їй es, einen Diener zu beſcaſſen; der englifche оп, 
фет Flowers, war jedoch fo gütig, mir einen Japaneſen vom 
Sonfulat, der engliſch verfeht, als Begleiter anzubieten, falls 
ſic fein befferer finden follte. Wie immer, jo find die Leute 
auch hier bemühet, mir behülflich zu fein. 

In Меп Städten їй nichts fehenswärbin aufer dem 
gefehäftigen Strafenlcben oder der großen Anzahl von Zempeln; 
{фт ſchon find ſedoch die Spaziergänge, die nad den Hügeln 
Hinauf führen und die Ausfihten, die ſich von dort darbieten. 
Cinige Stute. Kapellen, zu weichen man durch тое Portale 
gelangt, find {ет hoch und maleriſh. In einem Teupelgange 
Талст. 120 folder „Torii"; am Fuße eines jeden Portals war 
eine rothe Papierflagge auf einen {беп Boll hohen Stabe ал, 
gebracht und mit chinefifchen Schriftzeichen beichricben. 

Die Juſchriſt lautete: „Ein Mann, der vierzig Jahre alt 
ft, legt folgendes Gelͤbde ab: er in im Jahre des Hundes 
geboren, und wil, wenn es ihm geftattet wird, noch 500 folder 
Flaggen йен." Die Bitte wurde nicht gewährt. 


L. 


Kiyoto, von Bergen umgürtet. — Reife in der dritten Klaffe, 
— Die Heimat der Kunft. — Das Kiyoto-Collegium. — Der 
«е Ariftlihe айо. — Schottlands Eindrüde auf einen 
Japanefen. — Dermehrte Nachfrage nach der heiligen Schrift. 
weten Фай! in Яо, dem 30. Oftober, 

Gleichwie die Poeten der Hebräer es lichten, das von Bergen 
umgiirtete Jerufalem zu befingen, fo verherrlicht die japaniidje 
Dichttunft Riyoto, das nicht von waldigen Bergteihen umgeben 
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ify wie man fie im nördlichen Japan erblidt, fondern mit mehr 
oder weniger zerfläfteten Hügeln, die bier Gemalbet, dort in 
graue Gipfel zerfpalten, mit roth fchimmerndem born oder mit 
duntfen Tannen ®ета®}еп find. Hervoripringende gelbliche Fels’ 
blöde verleihen der Landschaft eine zeijende Abwechselung und 
der majeftätifche Gipfel des Piyeizan krönt den Gebirgsmall, der 
die Stadt auf der Nordseite begrängt. An heiteren Tagen, wenn 
die Sonne in Noth und Gold aufgeht and beim Niedergange in 
eine violette und orange Aelherſtulh verſutt. daun wechſeln diese 
Berge in unzähligen namenlosen Farben und die höheren Reihen 
jenfeits des Golf von ўша ſchinmern durch einen Schleier 
von löſichem Blau hindurch. Ich möchte die schwindenden 
glänzenden Stunden zurüdhalten, daß nicht Regen und Nebel 
wiederkehrten und das herrliche Bild trübten. Man freut ſich, 
wenn man wit anderen Alenſchen aufrichtig. übereinftimmt und 
alle Menſchen lieben Kiyoto. 

Bor vierzehn Tagen lan ich mit rau Gufid hierher und 
Hatte Ме Abſicht, zwei oder drei Tage in einer Padoya zu ver. 
weilen; bei meiner Antunft fand ich јо, daß man ſich zu 
meinem Empfange eingerichtet hatte und fomit verlebte ich bier 
vierzehn fröhliche Tage and fal mir Vieles an, iheils mit meiner 
Wirtbin, teile in Begleitung von Herrn один, einem engliſch 
sprechenden Japaneſen, den mir der Gowernene als Führer beie 
фп hat. 

Gir reiften in der dritten Mlafje, weil ich das Benehmen 
der fogenannten gemeinen Leute kennen lernen wollte. Der 
Wagen war uur niedrig und vollftänbig mit Japanejen der 
ürmften laje angefüllt. Die Fahrt währte drei Stunden, und 
ich bewunderte umabläffig die Doflidfeit, die ſich die Leute unter 
einander ermieſen, und ihr ganzes Getragen. Dieſes artige und 
freundliche Benehmen bildete einen reiht auffallenben Gegenſah 
zu der Rohheit, die man bei uns in der Nähe großer Haſenſtadte 
wahrnimmt. Die Japanefen gleichen darin den Amerifanern, 
daß fie, aus Achtung vor йф ſelber und vor den Mitreifeuden, 
auf der Reife йсі8 anftändig und fauber getleidet fund. wicht: 
mals hatte ich auch Gelegenheit, zu ſehen, mit welder Achtung 
man blinde und alte Leute behandelt. Gegen dieſe Anmuth und 
Gute find felbft unſere feinften Manieren im Rücftande. Es ift 
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nicht gerathen, immer in ber erften Slajfe zu reifen, denn dort 
bort man nur die Unterhaltung ber Fremden, die nicht falten 
{фа und geiflos iit. 

Eine Fahrt von einer Stunde brachte uns nach Oſala, dort 
wurden noch mehrere Wagen dritter Klaſſe angehängt und mit 
Vaſſagteren beſeht. Dann dampften wir weiter; die Hügel 
rückten näher an einander; wir amen über mehrere Fläſſe und 
füben unten Bote mit Mattenfegeln ftromab fahren und erblidten 
den schnell flichenden Hobo. Als ſich Pagoden und Tempel: 
badger zwischen den Bäumen zeigten, hielt der Zug auf einen 
Hübfdpen profaifchen Babnhoſe, wo Hunderte von Kuruma-Läufern 
uns schreiend ihre Dienfte anboten. Ein Eijenbahuhoj erfdien 
mir in dieſer hiſtoriſchen Hauptſtadt ganz ungehörig und wie 
eine Gutweihung. Nach Berlauf einer halben Stande war ich 
bereits zu der Ueberzeugung gelangt, daß Kiyoto verſcheden von 
alen anderen japanifchen Städten it. Ge if eine Stätte der 
йш, der Schönheit, dem Put und dem Vergnügen ergeben; 
die Frauen find hübſch, ihr Haar ſchuuc und ihre Gürtel find 
bezaubernd und ihre Gewänder гареп in hellen Farben; die 
Kinder find Мба; überall ertönt Daft; ſchone Theehluſer 
und Bergnügungsgärten giebt es in Meberyahl und außerdem i 
die Stadt vollig von einer Menge der größten japauifhen Tempel 
Angeschlossen, und auf den Gipfeln der Hagel prangen stolze 
Palaſte und reigenbe Schloßgärten. 

Hier befindet fig die Mabchenſcule der ameritauiſchen 
Miffion, ein fehr großes halb Japanisches Gebäude mit Glas- 
fhhiebern ай der Schoji und ohne äußere Laden, wodurch es 
der Ше {ег ausgesezt if Es йй neben der Wohnung eines 
„йпшде“ oder Adeligen vom Hofe des Mikado, in einer geräumigen 
Umfriedigung; dahinter find Tempelgärten und bei Tage und bei 
Nacht vernimmmt man den fanften lang der laden. Die 
Auftalt it für fünfsig Mädchen eingerichtet, doch befejränft ſich 
die Zahl јере auf achtzehn, weil die Vorſteherin bis jetzt ohne 
ameritanifche Gehalfen it. 

Dicht daneben ift das Kiyato-Gollegium, das mertwirbigfte 

in Japan. Gs lam folgendermaßen zu Stande: 
Эп der Provinz Digo, auf der Quel Kinfciu Befindet ſich eine 
Schule der Regierung , in welcher ein Ameritaner, der Haupt: 
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mann дауне, den Unterricht in der Tatiit in englischer Sprache 
ertheilte. Seine Schüler waren junge Männer aus der Llaſſe 
der Samurei und viele von ihnen beabfictigten, in die Armee 
einzutreten. Unter feinem Cinfluffe betehrten ſich etwa vierzig 
zum Ghriſtenthum und beſtecbten ſich, die chriſliche Lehre in 
Japan zu verbreiten. Einige fanden großen Widerſand und 
wurden foger von ihren Eltern verftoßen, blieben aber ftanbhaft 
und widmeten ſich iheologiſchen Studien. Diefe Geſelſchaſt есе 
фал, mit Beibalfe der Amerifaner, das Grundſtüc und gründete 
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das Collegium. Es find jetzt über 100 junge Männer darin, 
von denen 60 Chriften find and 40 bis 50 fidh für das бій 
liche Predigtamt vorbereiten. 

Bemerkenswerth iſt der praktiſche Sinn, mit welchem die 
Aneritaner ihre Miſſonen beiverfteligen, indem fie nicht auf 
die Menge fondern auf die Gefinnung der Belcheten ſehen. 
Diejenigen, welche als Chrifen aufgenommen werben wollen, 
müffen ihre Aufrihtigfeit dadurch bezeugen, taf fie ſich ver⸗ 
pflichten, ihre eigenen Kirchen zu Bauen, ihre Baftoren zu halten 


176 Der айс фий efor. 


und ihre Amen zu unterftähen ; nächftbem befteht die Verpflich. 
tung, ſich des Neisbiers zu enthalten, wenngleich dies nicht als 
eine Bedingung zur Aufnahme bezeichnet it. Ale iffionaire 
vom engliſchen Board gehoren ohne Ausnahme dem jtrengiten 
Mäfigfeitsverein un. Für die Betehrten ift mit diefer Entfagung 
beinahe eine völlige Trennung von ihren heidnischen Brübern 
verbunden, da der Safe bei allen geſeligen Gebräuchen und 
Jormlichteiten eihlich genaſſen wird. 

Nach einer interessanten Unterredung mit Alamag, den 
einflußreichften Priefter der Sutohifiicen Monto + Sekte, begab 
ich mich in das japanijde Hans der Familie Reefina. Der 
Hausherr, ein Samurai, ift in Amerita als chriflicher Prediger 
orbiniet worden und ertheilt im Rigoto-Gollegium Unterricht In 
der Naturphilosophie. Er trägt europäifche Kleidung. Seine 
dran giebt im Mädenftift Unterricht in weiblichen Yandarbeiten, 
und ijt lapaniſch getleddet. Das Sluditzinmer des Herrn Reef 
unterscheidet fi) nicht von dem eines englischen Literaten; die 
Wande beffelben find mit englischen und amerilaniſchen Ausgaben 
unſerer Maffifchen wiſſenſchaftlichen Werte bedeckt. Seine Ber 
wandten betfeiden einftußreiche Stellen und er ſelber hat im 
Auslande der Megierung Dienfe geleifet. Gr ift ale Sintift 
erzogen worden und wurde in reiſerem Alter ein Alheiſ. Yad)’ 
dem er der beften Grziehung genoffen hatte, begab er fi nach 
Toto, um фоат) zu erlernen; er wollte alsdann Amerita 
beſuchen und ſich dort in der Schiſſahrt und fremden Schiff. 
bautunde unterrichten, in der Abſicht. das Ieptere Gewerbe 
in Japan einzuführen. In Tofiyo Котеп ihm einige driftlide 
Trattate in chinefifcer Sprache in die Hände, durch die er den 
erften Begriff vom hriſenthum erhielt. In jener gelt war es 
den Japaneſen verboten, iht Vaterland zu verlaſſen und dem 
Ungeborfamen drohte Todesjtrafe, jobald er zurüdtehrte; es fund 
jedoch nicht zu erwarten, daß Jemand, der eine ſchütbare Kant 
auräbrädhte, ſolchem Loose verfallen würde. Zum Zweck, das 
Chriſenthum lennen zu lernen und Amerita zu beſuchen, begab 
ſcch Neefima mad) Фо und ging dort an Bord eines Schiffes, 
das nach China beſümmt wor. Nachdem er in China gelandet 
war, verfaufte er jeine beiden Schwerter und verjdaifte fid) 
dafür ein neues Teftament. Auf der langen Seereife nad) Bofton 
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erlernte er die engliſche Sprache, die er jetzt mit Geläufigkeit 
und ausdruck fpricht. In ойон fam er mit wahrhaft drift’ 
lien Leuten in Berührung und wurde Беби. Unter dem 
Ginfluffe der neuen Anregung gab er das Schiſchanſach auf, den 
Drang in fi fühlend, das Ghriſenthum in feinem Baterlande 
zu verbreiten. Ju Audover ſudirte er funf Jahre lang Ту» 
logie und abfolvirte in Anherſt einen wiffenicaftlicien Curſus. 
Nachdem er ordinirt worden war, begleitete er den Unterrichts 
miniter Tanala nach England, Frantreich Schweben, Dänemark, 
Rußland und Deutschland und verweilte eine Zeit lang in Berlin. 
Ruch feiner Rucktehr in die Heimat gründete er die Geſelſchaft, 
welche die Lehrer an dem Kigoto-Gollegium anftcllt, und widmele 
ſich felber der heiligen Wijfion, 

Als ich ihn fragte, was in England den größten Eindrud 
auf ihn gemacht hätte, antwortete er: „Die Trunffucht und die 
unichulbigen Geſichter der Kinder‘. Die Truntenheit hat ihn 
besonders in Schottland mit Afchen erfült. Nach feinen Gv 
Führungen in Nen England glaubte er, die Shriften tränfen feinen 
Wein bei Liſhe und hatte dies auch dem Miniter Tanafa gejagt. 
Als Lepterer daher einem Mittagemable bewohnte, wo befonders 
Wein getrunken wurde, war er der Meinung, daß die Schotten 
Heine Ghriſen wären. Neefima wat in Edinburg, als gerade die 
General- Berſammlungen ftattfanden, und war erſtaunt darüber, 
daß die Geiſlichen viel Wein bei Tide tranten. „Mehrere von 
ihnen,“ fagte er, „wurden dadurch dumm und ſchläſtig; ich 
wünschte, fie hatten gewußt, wie betrübt ich wich darüber in 
meinem Herzen fühlte.“ 

Die Bibel ift bisher nur Aheilweife überfept worden. Ob- 
gleich die Ucberfeger {ет fliig waren, {о ift das alte Teftament 
doch noch nicht gebrudt und von dem neuen nur die vier 
Evangelien, die Apoſtelgeſchichte. die Briefe an die Römer, an 
die Galater und an die Hebräer und die Briefe Sankt Johannis. 
Die Nachfrage nad) den Büchern des neuen Teftaments vermehrt 
fi; viele taufend Grenplare find im Verlaufe des Iepten Jahres 
verfanft worden und eine große Anzahl muß im Umlauf fein. 
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Die Proteftanten des Buddhismus. Der engliſch ſprechende 

Priefter. — Der Niſcht Honguwanft Tempel. — Ein Monte. 

Altar. — Nirwana. — Bideyofhi's Sommerpalaft. — Die 

Seelenwanderung. — Buddha als Demokrat. — Die Aus 

fihten des Chriftenthums. — Des Priefters Anfiht über den 

Glauben in England. — Streitende Meinungen in Japan. 
Eine Frage 


Sof Nac in amen, dm 1. ebe. 
Unter den vielen Selten und Unterſetten, in welche der 
ius zerfälft, intereffiet mich feine in dem Maße wie der 
„ zuweilen Monte Сее genannt, die im Jahre 1202 
von Scyluvan geſiftet wurde. Der Stifter verwarf die Che: 
їойїей, die Büßung. das дайа, die Pilgerfahrten, die Rider, 
Mlöferfiche und eremitifche Abgeſcloſſenhenn vom geſeligen Lehen, 
die Talismane und Amulette, das Lesen der heiligen Schriften 
in einer unbekannten Sprache; er forderte Freiheit der баце 
und Handlungen, Befreiung vom Sint und vom Cinflufie des 
Staates; er bielt die Familie für die Quelle und das Dufter 
der Reinheit. Scincan heirathete eine adelige Dame von Stiyoto 
und gründete einen Priefterftand, bem die Che nicht verfagt war. 
Wenn die Monto- Sette nicht die größte їй, fo fteht fie an 
Intelligenz, Einfluß und Reichthum obenan, entwickelt außer ⸗ 
orbentliche Energie und hat theologtide Schulen nach einem 
fremden Syſtem eingerichtet, deren Diener im Buddhiemus und 
in den europaischen Wiſſenſchaften unterrichtet werden, damit fie 
im Stunde seien, nicht nur gegen den Sinto und das йө» 
tum, fonbern auch gegen die Verderbniß des biddhiſtichen 
Glaubens anzutämpfen. Gegenwärtig werden neue Gollegten 
Gebäude in Kinoto errichtet und rich mit Lehrarbaraten aus 
geflattel, und man beabfictigt, eine Anzahl junger Priefter nach 
England zu jciden, wo fie Sanstrit erlernen und ſic mit Streit” 
mitteln gegen das Chriftenthum rüſten sollen. Diefe kraftvolle 
Selte erzicht nicht allein in Kiyoto ihre Pricterichnft. 
An der Spize dieſer Bewegung, welche eine neue Nefor- 
mation und die Wieberherftellung der ftlichen Macht des Bubd- 
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biemus zum Swed fat, ері Atamaß, ein Priefter von großer 
geitiger Befähigung, tiefer Bildung, unbegwinglicher айтай, 
großer Boltebelichtheit und unbegrenzter Hoffnung auf den 
künftigen Sieg feines Glaubens. Er verlebte einige Jahre in 
England, mit dem Studiam des Sanskrit und des hriſtenchums 
befchäftigt, und ift bei den Japanefen in Miyoto als der „englifch, 
fpredjende Priefter“ betannt. Derr von баштаге gab mir einen 
Brief an ihn und er bat wich in einer engliſchen Zuschrift, ihn 
in dem Rifcht-Hongumanji-Tempel aufzuſuchen. 

Die Monto-Sche errichtet große Tempel in der Mitte der 
Hauptſtadte, oft paarweife mit einem bededten Flur verbunden. 
Dies waren die Tempel, deren große geſchweiſte Dächer und 
welllünſige Mmfriedigungen mic auf dem Bahnbofe bei meiner 
Ankunft anffielen und noch heute maden fie denfelben Eindrug 
auf mich, wenn ich mich in meiner Eutuma ihnen nähere, Sie 
gehören zu den großartigen Sehenswirdigteiten von оо: 
Ме fattlichen Mauern mit den ſchweren giegeldächern; die aus. 
wendigen, mit Granit eingeſaßten Kanäle, worin ein Mares 
Waffer riefelt; die maffinen Thorwege, welche in die Tempelhäfe 
führen; Ме Gärten mit ihren Brücken, Miuflihen Seen und 
Juſeln; die prachtvollen Luſtgarten des Sommerpalaſtes eines 
ehemaligen Sjogun und die imposanten Gruppen der Zwillinge. 
tempel, deten Hinterhrund von mächtigen Bäumen gebildet wird. 

Der Himmel fah daſter und drohend ans; über Hiyeljan 
lagerte eine Schicht brauner Wollen; zuweilen trieb ein Wind ⸗ 
Моб den Sand in den Tempelhöfen empor; die Dumfelheit er. 
ſchien der Großartigteit diefer Bauwerte eines alten Glaubens 
angemeffen. In den ſiatlichen Höfen waren weder Prieter noch 
Gläubiger zu {есп und {ай ſchauderte es wich, als ich fie durch. 
schritt. Der Kuruma-Lünfer führte mih, der fih, ſobald ich nur 
Maag’ Namen genannt, bereitwilig gezeigt hatte. r brachte 
mid) nach einer großen Treppe, die an der Seite des Tempels 
nach einem Meinen Zimmer hinauf führte, wo zwei Prieſer mit 
Schreiben befdjäftigt waren. Hier zog ich meine Stiefel aus 
und harte des „englifch fpredienden Prieters”. Bei feinem 
Erfcheinen fühlte ig mid enttäufcht Er it nur fünf Fuß boch 
und fein fteuppiges schwarzes Haupt- und Barthaar nimmt 
durchaus nicht zu feinen Gunften ein; doch ift jeine Stirn ſchön 
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und feine Augen heil und durchdringend. Er trug einen Prieter- 
Tod aus blauem gemufterten Brofat, ein langes Meigewand aus 
brauner Seide, eine tarmoifinrothe, mit Gold befepte Stola und 
in der linen Hand einen Rosenkranz aus braunen Kügelchen. 
Bei der Beschreibung einer budohiſiſchen Prieſertledung daun 
man nicht umbin, ſich der Bezeichnungen zu bedienen, welche in 
der iömiſch- lutholiſchen Kirche gebräuchlich find. отар ber 
nimmt ſich берс fein und höflich, ſpricht mertwürdig gut engliſch 
nit kraftige Ausdrud und äußerte fih, wie es mir fchien, er. 
Maunlich freimüchig. Er führte mich durch alle Tempel und 
zeigte mir alles Schenswerthe. Mein Beſuch dauerte drei 
Stunden und der Mann in feiner geiftvollen Unterhaltung erschien 
mir fo intereffant, daß ich gern noch länger geblieben wire, 

Diefer große Tempel Rifci-Hongumanji kann als bie Haupt- 
firche der Monto-Sette angejehen werden und der Abt ober hohe 
фет und die anderen Würdenträger entiprechen dem Bifchof, 
dem Dean und den Kapitel. Sie fteben an der Spibe von 
10 000 Monte Tempeln, deren geſſlche Angelegenheiten, Yinanpen 
und Patronatsrechte fie verwalten. Es find bier außer den 
Gehalſen 100 Priefter, deren Berrichtungen jebod) zum großen 
Theil weltlicher Art find. Im Acußeren unterſchedden fie ſich 
durch Ropihaar und Bart wesentlich von den Bonzen und ihre 
Geſichtagüüge haben nicht den dummen oder ſcheinheiligen Aus⸗ 
deut wie Ме der Buddbiften-Priefter. Ihr Glaube fordert durch. 
aus feine Astent oder Abfonderung von den Pflichten und 
Genüffen anderer Menschen und ift infofern geſunder und 
humaner. 

Bir gingen um die auewendigen öffentlichen Gemächer 
herum, welche zahlreich, hoch und geräumig find; von einem 
lungen Zlurgange aus konnte man durch die offen chenden 
Schoji in das Junere hinein blicken, das durch den schimmernden 
Glanz der Vergoldungen die darin enthaltenen unfſchäbe ver- 
Чыў. Denn in Меп matt erleuchteten Räumen, welche Jahr. 
Hunderte lang für die Gäfte bereit gehalten wurden, befinden б 
tofibare alte Gemälde und die Wände find entweder in Gold 
banelirt oder бп Teich vergeldeten Wandſchirmen, 
worauf verſchedene heilige Sinnbilber dargeftellt find: der Lotus, 
der Storch, die Paonie und die Cleyera japonica; alle dieſe 
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Malereien find im höchften japanischen Фай, reich und fn, 
wenngleich mit manierirter Naturtrene ausgeführt. Von hier 
aus traten wir in den großen Tempel, deſſen einfache Pracht 
Alles übertrifft, was ich jemals ейдуп habe. Der große ling’ 
liche Naum hat ein plattes Dach, das von vielen Säulen aus 
geglättetem Holze getragen wird; ein Drittbeil davon iſ für das 
Alerbeifigite abgegittert; die hinteren Wandgetüfel und die 
Paneele der großen Flögelthüren enthalten Bhrmengemälde auf 
Goldgrund. Hinter einem schwarz Iadirten Altar ſieht ein 
prächtiger Schrein, in farbigem Zwielicht ſchimmernd; auf dem 
eigentlichen Hochaltar chen aber unt zwei Leuchter, zwe Bafet 
mit ſchneewelßen Chryfantbemums und eine prachtwolle Weihrauch. 
Моне aus Vronge; auf dem unteren Altar befindet ſich nichts 
weiter als ein Müncerhefaß. Auf {сфе ſchwarz ladirten Pulten 
lagen die Litanettollen und über dem Altar brannten ſechs 
Lampen in matten Lichte, 

Diefe Sete verwirft alle Bifdnifje und ſiunlichen Aus 
ſchmüdungen, Ме auf den Geſchmac des Volles berechnet find, 
und lehrt, wie Жашау ſich ausbrüdte, „das hohere Leben“, nach 
den Regeln der heiligen Schriften. Leptere ind in ungelehrter 
Schrlſt und in voltsverländlicer Sprache abgefaht und ber 
домбо, die Menfchen weiſe zu machen und zu jener Heiligung 
Hinguleiten, die nur durch Neinheit und Rechtſchaſſenheit erlangt 
werden kann. Sie lehren ferner, daß die Grundsatze und Regeln, 
welche die anderen Sehen vertünden, пит Berderbnif; der Wahr« 
heit find; die Gelübte des Colibats, Fasten und Enthaltung 
vom mäßigen Genuß der Lebensfreuden feien Erfindungen телф, 
licher Eitelteit oder des Mberglanbens; ein verheiratheter Pricfter- 
ftand fei am beften geeignet, die gefelliciaftlidhe Reinheit gu ber 
waren; der Paffentrug beruhe auf Tanſchung und Hinterliſ. 
Die Söhne, wenn nicht die eigenen, jo doch die von anderen 
Briefterfamilien adoptirten, folgen den Prietern im Amte und 
in früheren Zeiten legten fie beim Ausbrüche eines Krieges ihre 
Gewönder bei Seite, rüfteten ſch und büͤdeten Heerbaufen. 

Ueber eine bebedte Bride gelangten wir in den anderen 
Tempel, worin der wichtigfte Gegenſtand eine prächtige Kapelle 
iſt, in welcher Salyamımi ſteht, mit gefaltenen Händen, ruhig 
hermieder blicend auf Blumen, Lichter und Räucherpſannen, fo 
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ruhig wie er an Fefttagen auf Tauſende von Gläubigern hinab 
ſchauet, auf die Nachtommen derer, die ihn ſchon vor 2000 
Jahren anbeteten. Vor dem Altar Fiegen auf einem Ständer 
vier Nollen Handfehriften, die urſprünglichen Worte des Buddha. 
Außerdem war in den weitläufigen düfteren Tempeln nur ein 
Mann und eine Frau zu ſehen, die vor dem Gitter des Heilige 
ums fnieten und mit andächtiger Miene den Roſentranz beteten. 
Das leiſe Murmeln: „ати amida Butfu* drang Hagen durch 
die Stille und es erſchien {ай wie eine Störung, daß der Priefter 
angefichts der Symbole feines Glaubens über die Myfterien 
defjelben ſprach. 

Deine Fragen über das Sinnbildlide der firhlichen Ger 
Srdude founte oder wollte er mie nicht Beantworten. Gr wäre, 
fagte er, mit den Einzelnheiten der anderen Sekten nicht genau 
belannt. Ich fragte nach der Bedeutung des allgemein wicbetr 
lehrenden Lotus. „Der Lotus," antwortete er mir, „їй Reinheit; 
wie er mit ſeinen {фбиеп Blüten aus dem Schlanme erwächſt, 
fo шуй! auch die Rechtichaffenheit aus dem Unflatbe des 
meufdllden Herzens." — Ueber die Verschiedenheit unter den 
Buddhiſten-Sekten jagt er: „Ihre Lchrjäge find ebenjo weit von 
einander unterjieden wie die der Ghriſten; aber wie ihr Alle 
an Einen Gott und an Cheiftus glaubt, jo imme alle Bubb’ 
Hiften überein in der Ehrfurcht vor Anida, im Glauben an die 
Unfterblicpteit und die Seclenwanderung.“ . Gr ſprach ferner: 
Ihr ſead durch eueren Schöpfer beſcruutt: wir glauben an 
feinen Schöpfer, fondern jene belebten und ewigen tome, die 
ihr in euerer Sprache zufällige Gombinationen nennen würde, 
erzeugen Alle, was wir jehen. Buddha ist nicht, wie euer Gott, 
der hochſte, ſondern er їй über Alem. Wenn ihr ſterbet, fo 

werdet ihr feine Götter, aber wir werden Buddhas.“ — ch 
sagte, die erzernen und ſteinernen Buddhas, die ich überall ſühe, 
trügen in ihren Zügen den Ausdruc völliger Erflarcung, aus 
welcher jede menſchliche Megung verbannt wäre. „Ganz recht,“ 
erwiberte er, „das Ende der Gerechügteit it Rube. Nirwana 
bann nicht leiht erflärt werden. Ihr fragt, ob es eine Abe 
forption bedeute; ich antworte ja und nein. Gs mag Abforp- 
tion genannt werden, aber nicht völlig; die Jnbivibualität mag 
aufbören, aber das indivibnelle Bewußtsein gebunden bleiben; 
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die enge Zeit hat eine lange Dauer. Ihr бейе in Euere 
Sprache feine Worte, womit ich mich deutlicher über Nirwana 
erllären tante. Das Elend ій das Grundweien alles Lebens. 
Wer Nirwana erlangt, der wird von der unbarmberzigen Roth: 
wenbigfeit befreiet, wieder geboren zu werden; der erreicht einen 
Zuftand, wo es keine Ideen giebt und auch fein Benuftfein von 
der Abwesenheit der Ideen. Das їй Leben im Tobe oder Tob 
йш Leben. Euere Sprache hat keine Worte dafür.“ — ch fragte 
ihn, welches die Gegenflände des шыда, Glaubens wären und 
ohne Zögern erwiderte er: „Die Menschen rein zu machen, ben 
Glauben an die Unterblichteit der Seele Icbendig in erhalten, 
der die Grundlage aller Gerechigfeit it. Buddha ift vertörpert 
in allen guten Handlungen. Bleibe ich gleichgültig in meinen 
immer беп, fo bin ich mein Och; erbebe ich mid aber und 
prebige Rech ſhaſſenhelt, jo bin ich Buddha. 

Während wir in den Tempeln und Galetieen diefe Temata 
beſprachen und dann über eine Brücke und durch mehrere Gebäude 
gingen, achtele ich kaum darauf, wohin wir gelangten, bis ich 
nich їп den ſchonſin Gatten verjept fand, den ich je in Japan 
geſchen habe; eine feenbafte Schöpfung, Hein, aber groß аш. 
fend, eine würdige Erholungeätte für einen der йт 
©јодиме. Man erblicte Springbrunnen und einen leinen Ste, 
durch beli Gewäfier Goldfische ſchinmerten; darlber hingen 
die phantafifcien Waltone von Hibeyojcl's Sommerpafaft, einem 
литера цеп breitödigen Gebäude von malerifchen Kusſchen. 
Meine Neinerne Brücken führen über das Waſſer; gewundene 
Ächattige Pfade leiten unerwartet zu Sommerbäufern; ungeheuere 
Blume bezeichnen die Dauer der Stätte; über den befcatteten 
Vordergrund erheben ſich die Hohen Dächer der Tempel; der 
iharlachrothe Ahorn jviegelt fi in dem regungslofen йт; 
auf Meinen Gelfeninfeln tagen die schauen Stämme und grünen 
Zweige des Сусв empor, und über dem Ganzen ſäwelt ein 
feierlichen duntler Rovemberhimmel. Am Ende des Sees über: 
Кенен wir eine fteinerne Terroffe und traten in die Behausung 
des Sjogun, die phantaſiſch eingerichtet it, mit ſtilen ſchmalen 
Treppen, abjcenlichen Stübchen, unregelmäßigen Balkonen, 
großen Simmern ohne Vertiefungen und einem Heinen, feltfam 
ausfehenden Gemach, welches für die geheimnißvollen „апоу“ 
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oder Theegeſellſchaften beſtimmt war. Zwei Diener, fo ſtumm 
wie die ganze Umgebung, ftanden bereit, die Schirme auf die 
Seite zu fhichen, um mich die schönen Ausſichten auf die ver 
ſchedenen Stodwerte ſchen zu laſſen. Doch am jchöuften erfchien 
mir der zauberhafte Garten mit den großen geſchweiften Tempel 
афет und den ſcharlacrohen Schatten in dem unten ger 
legenen Set. 

Die schweigenden Diener präfentirten uns auf golbladirten 
Хейл Zuderwert und Thee in antiten Kaga-Taſſen. Wir 
ſaßen in dem großen Zimmer des Sommerpalajtes, deſſen Pfeiler 
und Dede in mattem Golde ſchinmerten. Das spärliche Licht 
fiel auf den Priefter, der in feinem Gewande de {аб und noch 
бише über feinen Glauben sprach. Gs hertſchle eine [ай be. 
Angſügende feierliche Stimmung — der vereinfamte Ort, der 
Verfechter eines todten Glaubens, die zunehmende Dämmerung, 
dae Seufgen des Windes in den Baumgipeln, dae Raſſeln der 
Laden, der dumme Ton der Tempeltrommel aus der Ferne, ш 
hin und wieder ber Schall der feommen јад, der vom Abend: 
winde herüber getragen wurde: — dies alles amfticte wich 
wie mit einem Zauber, und es war mit, als wäre ich fern vom 
Wohuſtge lebender Menschen. Dazu gerieth ich noch in ein 
Gewebe überfinnlicher Lehrfäge und verlor mid in ein Wir ſal, 
worin Nichte eine Form hatte und Geburt und Tod einander il 
endfofen Gwigtetten folgten, Leben mit Elend als Weenheit, Tod 
nur als Mebergang zu neuer elender Wiedergeburt und fo fort 
їп unendlichen Rreifen unbefriebigender Veränderungen, bis zulett 
die Gereditigteit teiumphirt , die Seele wicht mehr zum Elend 
geboren wirb, fondern ihren lebten Setter in völliger Bev 
ліфта findet. 

Herr Momap sprach viel über die Seelenwanberung, die er 
für einen weſenllichen Glaubensartitel hielt. Ich fragte ihn, ob 
die einen nach ihrem Tode zum Nirwana gelangten, das mlr 
gleichbedeutend mit Verneinung zu fein fceint, eine Vorftellung, 
die ſich von einem Europäer nicht {айп läßt. „Wo find die 
Reinet? ermiderte er. — Darauf fragte ich, ob diejenigen, 
welche als Ungerechte fterben, Беш ihrer Reinigung zu den 
verſchiedenen Qualen eingingen, weiche auf den hangenden бе 
mûlben des Ghionin« Tempels abgebildet wären. Kein,“ ant 
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wortete er, ihre Gxifter werden der Seelemanderung unter 
worfen; fie werden wieder geboren in den Scibern von Tieren." 
— Ich machte geltend, daß dies alle Hoffnung auf eine Reinigung 
ausfchlöffe, indem fie alsdann für alle guten und belehrenden 
Ginvirkungen unpngänglih wären. Durchaus nicht; denn 
Buddha verförpert ſich auch in anderen Thieren und verleihet 
ihnen solche Lehren, die fie begreifen tonnen. Wer Tann е6 
wiffen, ob die Warten der Chionin- Holle für Einige den Schluß 
machen? die Gwigtelt dauert lange. — Welche unendlich lese 
Melancholie liegt in dieſem Schlußßabe, den der Priefter während 
des Geſpraches wenigftens ſchemal wiederholte! „Lange“ in 
einer Герен Vergangenheit und „lange“ in einer krautigen 
Zukunft waftet der Meni in eilten Scheine, durch Gelen von 
Elend hindurch bis zum Rerter völliger Vernichtung. Dies haben 
Sotha- mant und feine Nachfolger länger als 2000 Jahre gelehrt 
und bles lehrt der erleudteifte Priefter der erleuchteiften Selte, 
der das Ghriftenthum und die Philojopbiren des Often und des 
Welten {шыс und dennoch feine beffere Hoffnung hat als 
„Nichts“. 

3% fragte ihn иш feine Meinung über den jepigen 
veligiöfen ийан Japans, und nach einer längeren, бес ане 
siehenden Unterrtdung tam er zu folgendem Schluffe: „Der 
Sintoiemns i wahrhaftig die rohefte Form der Naturverchrung, 
ain wenig verschönert durch die Berührung mit Gonſulſanern und 
Dubbbiften. Ale Religion ift er todt, als politifches Werkzeug 
mangelhaft, Leben hatte er niemals. Der Buddhismus war einft 
фо! und ift jept ſawach; er mag }@оф wieder aufleben ober 
nicht: feine Tebensfähigen Wahrheiten — йй, Seelen. 
wanderung und Unfterblicjfeit — können nicht етеп," — Och 
allärte, tro einigen abergläubigen Gebräuchen Könnte ich Ме 
Japanejen doch nur alê ein ſehr irreligiöfes Volt anfehen. „Das 
find fie jept,“ antwortete er. „Die Philojopbie des Gonfutfe hat 
ſic ſcon feit langer geit unter den höheren Rlafjen verbreitet; 
die denkenden und gebildeten Männer Teugueten die Unfterblicfeit 
und wurden, was ihr Materialſten nennet. ий ſüeg ihr 
Unglaube binab zu den Heimin und bei denen in wenig vom 
wahren Glauben verblichen, obgleich nach Aberglauben genug 
vorhanden if." — Ic fragte ihm, ob feine Selte ſich vorzugs- 
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weife ап die oberen Klaſſen wende. „Der reine Buddhismus 
kennt keine Klaſſen,“ erwiderte er; „Buddha war, was ihr einen 
Demokraten Alle Seelen find gleich, alle Menjchen tonnen 
durch Rechtſchaffenheit Buddhas werden. Ener Chriftus war ein 
Demokrat und wollte aus den Meufchen eine Brüberjhaft machen, 
Ihr aber habet eine Lehre für die Reichen und eine für die Armen, 
und eine Kirche für die Reichen, in weiche die Armen nicht ein- 
kreten lünen und eine für die Armen, wo ihr den Mlenſchen 
Tehret, fie müſſen den Meichen gehorjam fein; das ift nicht unfere 
Att.“ — Ich fragte, welche Ansichten das Chriftenthum nach 
feiner Meinung in Japan hätte, und er Außerte unter Anderem: 
„Es haben ſich ſogenannte proteſtantiſche Miſſionaire fünuſhehn 
Jahre lang in Japan aufgehalten; сё find jept ihrer über 100 
und fie haben 1600 Perfonen getauft. Das hiefige Collegium 
fenbet junge Sumarai als Prediger aus, {сус eiſtige und ber 
{йе Lehrer; in einigen ländlichen Gegenden Japans taun das 
Shriftenthum große Bortidritte machen, denn es ijt leicht und 
dort find viele Leute matt, jehr matt und wohl geneigt, es auf’ 
zunehmen, aber nicht in den großen Stadien.“ Dies (їшїн 
geman mit Herrn Neefimas Meinung über denselben Gegenſand 
überein. — Darauf fragte ih, was er als vorberrfchende Uns 
vechtfäjaffenbeit bei feinen Landsleuten anfähe, und er gab mir 
zur Antwort, was mir {фон drei Mal erwidert worden wat: 
“шай und Musichweifung.“ 

achdem er noch viel über die Mängel des Chriftenthund 
geſprochen Hatte, meinte er, ein viel größerer Einfluß; würde {Чи 
in Japan durch die neue englifche Philosophie bewirkt, wie fie 
Dill, Herbert Spencer und Andere Ichrten, und die wiſſenſchaft . 
Hiden Schriften von Hurley und Darwin's „Urfprung der Arten“ 
neten Fragen an, weiche das Ghriftenthum nicht beantworten 
bönnte. Dieſe Bücher find überjegt und durch die schnell vere 
breitete Bildung werden die jungen Leute in Stand ади, ſich 
mit einer Reihe ähnlicher englischer Werte belannt zu machen. 
Außerdem, meinte er, giebt es viele engliſche, ſchottiſche und 
deniſche Lehrer, welche Öffentlich in ihren VBorleſungen das hriſen⸗ 
thun angreifen und einen unverhohfenen Materialismus lehren, 
„Die Philofophie des Confutje,“ fagte er, „wird hier {фи 
durch euere engliſhe Bhilofophie erjept. Die Philosophie bedroht 
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штеп Glauben in euerer Heimat; ihre Prieſer nehmen die 
Lehren, vielleicht die Glaubensjäge derjelben an. Gott und bie 
Unfterblicfeit verſchwinden ſchnell in England; auf dieſe Weſſe 
werden die Wenſchen immer schlechter und verachten euere Lehr 
füge von der Reinheit, die nicht Stand halten. Zuerft wird 
Jeſus Chriſtus aufgegeben; dann fagen die Leute, fie glauben 
an Gott, nicht als Schöpfer, ſondern als Sater; dann glauben 
fie auch nicht wehr an Gott, denn ahne Unfterblichteit giebt es 
feine Gerschtigteit. In Japan schadet dieſe Philofophie ſowohl 
den Buddhismus wie dem Cpriftenthum; euere eigene Philosophie, 
nicht den Sinto oder Buddhismus wird euer Chriftenthum hier 
unter den Gebildeten zu bekämpfen haben. Der Buddhismus 
kann noch wicder ereben, er lehret den Menfchen die Reinheit, 
er zeigt, daß das Biel der Nechtſcaſſenheit die Ruhe їй; die 
Reinheit N nur der Weg zur Ruhe; die Sittenlehren Buddhas 
chen höher als die chriflchen; Ghriſt Vorfchriften find ohne 
Wacht; mögen die Engländer fie behalten.“ — Sehr anziehend 
Auferte ſich Жата über die verfchicdenen religiöfen Richtungen 
in England. Einige Zweige unferer Literatur hat er gründlich, 
шын! und er ft offenbar ein cbenfo ſcharſer, wenngleich meta’ 
popſiſcher Denter, wie er ein Kenner des Chriftennhums iſt. 
Samm diefer Prieter, der als der fähigfte und aufgetlätteſe unter 
der Buddhisten Prieſerherrſchaſt gilt, wirtlich an feine eigene 
Wetoppufit und an die Lehre von einer fortgefepten Seelen» 
wanderung glauben? 

Die Dimmerung war eingetreten, als wir den Hibeyofchl- 
Palaſt verließen und in den großen bifteren Tempel zurüc 
fehrten, wo vier matt brennende Lampen die Pracht des flet’ 
Heiligen und die Figur Buddha ſparlich beleuchteten. Er ftand 
mig und gelaſſen in feiner goldenen Rapelle. It es der indiſche 
Lehrer in feiner regungeloſen Ruhe, der aus dunteln, erſtorbenen 
Zeitaltern den Wenſchen die Unſterblichteit ohne Bewußſſein ver. 
ſpricht, oder ift es der Sohn Gottes, der leibhaftige Bruber der 
Menſaheit, der im unserer gegenwärtigen Zeit den Müden Ruhe 
und Hülfe in einem ewigen Leben und Antheil an feinem end 
lichen Triumph, verheißet — welcher von Beiden wird der н, 
tigen Religion Japans Gehalt und Form geben? 
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Die Laden in Kiyoto. — арале Kunft und ihre Mängel. 
— Kiyoto+ Brokat. — Die Jnduftrie Behörde. — Das neue 
Bofpital: 


Kipofan 020014 in Kiyoto, 

Die vornehme Ruhe, welche in Riyoto heriſcht, ſpricht ſich 
in nachtbeifiger Weife in der ermübenden Tändelei ans, die man 
in ben Kaufläben ашп. Leptere find langweiliger als ſcgendwo. 
Man braucht wenigstens eine Stunde, um auch пит die geringſten 
Gegenftände einzufaufen. Drei oder vier Männer und einige 
gewlegte, gefehäftseifrige Burſchen boden auf dem Fußboden um 
ein Koblenbeden herum, neben ſich ую oder drei hölzerne Beden 
für das Geld, einige Conptolibücher und Tintenfüffer. Nachdem 
тан einige Heine Gintäufe gemacht hatte, bieten fie Einem Thee 
mebft Pfeife und Таба! an; wenn ich einen Japaneſen zur Ber 
leitung habe, fo befragen fie mich umftänblicd, nach meinem Aller 
und Einkommen, wo mein Gatte if, ob ich eine Gelehrte fel und 
wo ich mid aufgehalten habe. 

Ju vielen der Heinen engen Laden findet wan jedoch wunder 
bar ſchone Sachen. Riyoto ift in der That die Heimat der йшй. 
Man Геі breite Wolenmuſſclinsoſſe mit bunt verworrenen 
Duftern, aber von fo anmutbiger Form und in jo barmanifchen 
Farben, daß man fie айе kaufen wöchte, um das Auge zu erfreuen. 
Von den in Gold und Silber farrenden Stoffen, die vorzugs- 
weife zu Prieftertleidern verwandt werden, wendet ſich der Blick 
auf die weniger auffallenden Sülberbrolatſioſſe in kanſteichen 
braunen, genen und grauen Schattirungen, hin und wieder mit 
einer Andeutung von farbigen обет fübernen Figuren. Die 
Seidenkreppſtoſſe find fo außerordentlich fein, daß vier breite 
Streifen mitſanmen durch einen Fingerring gezogen werden 
dünnen; dieſe Stoffe haben eine matt gefärbte Grunditung, worauf 
fh Blumen. oder Bambuszweige in scheinbar nachlaſſiger und 
doch Höchft eſſektvoller Zuſammenſtellung dargeſtellt zeigen. 

Nunftgegenftände erbliche ich überall zahlreich und viele ger 
währen mir mehr als Vergnügen. Nicht nur die Tofibaren 
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Gegenftände für die Kenner fondern auch die Hausgeräche für 
die Landleute find oft von untabelhafter Form und Farbe. Wie 
man auf den Altären und an den Wänden der japanischen Dänfer 
eine einfache Lotusblume, Schwertlilie, Päonie oder einen iftariae 
zweig fiht, jo find auch die Taffen, Basen und Ladwaaren für 
den Gebrauch der Japaneſen auf die bertonmlich einfacſte und 
doch mannigfaltigite Weite verziert. Ein Bambuszweig, cin ein 
zelner Storch unter Gräsern, cine ſchwache Andeutung eines 
Vanbus in matter grüner, grauer oder mülchweißer Farbe, oder 
ein Schmetterling oder eine Фецібтебе auf einem Kirichbläten: 
zweige — dies find Rete die einfachen Verzierungen der Präfentice 
teller, Baſen oder Thectannen, anſcheinend forglos und doch über. 
aus graſiäs ausgeführt. Anftatt der in Gold gemalten großen 
Vögel, Baume und geschwollenen Wellen, welche die adware 
verunftalten, die anf den englischen Markt temen, Бедери Ме 
Verzierung auf den echten, für die Liebhaber beftimmten Kiyoto« 
#айтаатеп nur in angebeuteten Zweigen des gefiederten Bambus 
ober in einem Tannenzweige oder einem Mond und leichten 
Gewölt, alles auf matten Goldgrunde gemalt. Ju {ай allen 
Laden Пее wan јере pradhtvolle Zweige von Bambus ober roth. 
lichem Ahorn oder einige Chryfanthemums in geſchmadvollen 
Vaſen aus Bronze oder Porzellan chen. 

Die kunſteichten und die деобе іб еп Dinge ſtehen neben 
einander, aber eder арале ſcheint von Natur mit Liebe und 
Verftändnif für das Schöne und Gefälige begabt zu fein. Ole 
Hunderte von Laden in Kiyoto, alle mit den ſchonſten, forgfältig 
Aufommengefteften Gegenftänden angefüllt, verjepen mid) in Er. 
flame. бети hätte ich Sachen für meine Freunde in der Heimat 
eingefanft, aber entweder würden fie dieselben geringichigen oder 
unter geſchmackloſen Nippfachen aufftelen. Um den Geſchmack 
der Japanefen kennen zu Iernen, muß man ein echtes japanifches 
Фей ſehen, aus einfachem, schwarz polirtem Ladftofi, mit jeltenen 
Muscheln ausgelegt, und auf demjelben einige echte Kunfticäfe. 

Зи den fhönften Mannfuhurmanren Riyoros gehört die 
eingelegte Bronze oder Bronze mit Blumen in fübernen ober 
goldenen Reliefs. In einer der Wertftätten, welche die Regierung 
unterhält, ўар ich ein Paar Vaſen, einen Fuß bod, in der сіце 
ſachſen Vollkommenheit, eine Gopie von einer Safe, die бф in 
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der faiferlichen Schapfammer in Nara befindet. Ein englischer 
Arbeiter, der nur gewöhnliches Zeug oder ſchlechte Kachahmungen 
von wirllichen Kumftwerten zu Stande bringt, {ое nur einmal 
eben, was hier durch techtfcaffene, forgfültige und wilige Arbeit 
wahrhaft volfommen für einen Schilling Tagelohn geleitet wird. 
Gs ijt wahr, daß Arbeiten, Ме der Japanese kaum anficht, dem 
Fremden mufterhaft erſcheinen. Ich beſuchte die Anata-Töpferei, 
wo 200 Menschen befchäftigt find, gebrechliche Waaren für die 
Ausfuhr anzufertigen. Beinahe alle für den engiſchen Mart 
beftinmnte Taſſen waren mit bunten Schmetterlingen überladen 
und es war {аши eine Тайе oder Unterſchale zu finden, bie 
volllommen rund gemefen wäre. 

Эх die unbedingte Bewunderung der neuen japanifcen 
Runft, wle fie in manchen Gegenden Mode it, Tan ich freilich 
nicht einftimmen. Die menfihlice Getalt it fies verzeichnet 
and in ihren Stellungen wunderlich und übertrichen bargeftelt, 
Die japamifehe Stulplur ft immer tarttitt und anch dann noch 
ungenau und ungart ausgearbeitet. Ja ihren Беден modernen 
Leitungen ahmen fie ſic gewöhnlich nur felber nach und um 
dem europäifchen Käufer zu gefallen, überladen fie die Lacwaaren 
mit foftipieligem Sierratb; kostbare Schirme mit plumpen Bere 
goldungen und schreienden, gefchmadlofen Malereien oder менде 
volle Seidenftidereien mit {фтойеп und rohen Farben, das 
Vorzelaun mit Farben, Figuren und Bergoldingen, ш® Ме 
Bronze: Ariel er unpaffenden иштешип von 
Menschen und Thieren — Alles Arbeiten eines Haudwertete, 
aber keines Künflers. 

Um eine volltommere Herftellung der Gopien zu fördern 
und die echte japanische Kunſt vor Verfall zu bewahren, hat die 
Regierung von Kiyoto eine Behörde zur Beförderung der пие 
eingejept, deren Leitungen anertennenswerth find, infofern fie 
ев fid) namentlich angelegen fein laßt, die Seiemweberei, die 
Stiderei und die Fabritation von Bronze und Porzellan zur 
bachſen Bolltommenheit zu bringen. Sie hat auch auf Kosten 
der Rcerung Schulen eingerichtet, wo vericiebene Gewerbe 
gelehrt werden und Бей! ſich in jeder Beziehung, die cine 
heimischen Manufakturen zu heben. Ich brachte einen unter. 
haltenden Tag unter den Bronze“ und Porzelan⸗Fabnilanten 
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und den Seibenwebern in Niſchizin zu. Auf den Webſtuhlen 
in dic igin ind jegt Seiben- und Brolatſoſſe, die einen frane 
zöſiſchen Arbeiter zur Verzweiflung bringen würden. Und dieſe 
ausgezeichneten Arbeiten werden in ſchlecht erleuchteten und Heinen 
Räumen hergeftelt, wo vier oder fünf Weber mit Luſt und Liche 
Ahätig find. Ich {ай dort einen Beofatitofî zu einem zwei und 
dreißig Zoll breiten Gürtel, aus feiner Seide von mattgraner 
Farbe. Darauf waren mit graziöfer Kunft leichte Bambuszwelge 
in Silber gewirkt, die Scattirung eiwas duntler als der graue 
Grund gehalten. Die BrouzeWerfflätten, weiche {о ſchone und 
volllonmene Kunſtwerte Kiefern, wie fie auf die Parifer Aus- 
"ино geſchcct wurden, find nicht viel beſſer als unfere ger 
möglichen GrobfcmiceWerfftätten und die Geräthe von der 
grobſten Art. 

Diefelbe Judaſtrte. Behörde hat auch Gewerbeſculen für 
Wudchen eingerichtet. CS giebt deren zwei Alaſſen, von denen 
die eine, unter faiferfichem Schute, für die Töchter des Adels 
und der vornehmen Stunde betimmt if. Die andere bat 500 Sihiller 
tinen, beftehend aus „Gora“ Madchen, Gauflerinnen und Тусе, 
Haus-Rellnerinnen. Der Schulbeſuch geſcheht zwangewelſe und 
dauert gewiſſe Stunden; das Geld für die Lehrſtunden wird 
von ihrem Lahn abgezogen. Der Unterricht шша! Mul, 
Tang, allerhand weibliche Aebeiten, Leſen, Schreiben, Seide. 
baſpeln, das Weben von japanifhem Fries und die Anfertigung 
von Mleiderwatticungen. In der Schule für die höheren Stände 
wird die hochſe Sorgfalt auf das Betragen und auf die 
фймїш®ңе Befolgung der japanifchen Ciifette verwandt. 

Diele der weißen, halb feembartigen Gebände, welche die 
frenge Nationalität Riyote'ê beeinträchtigen, find Elementar- 
ſchulen, deren ſich јере 445 im Negierungebegirk befinden. Jedes 
Stadtviertel ft verpflichtet, eine folche Anftalt einzurichten und 
zu unterhalten; пиг in den rufen Stoditheilen ift eb ger 
фани, eine Schule für zwei Gemeinden in Gebrauch zu nehmen. 

Зи den vorzüglichſten neuen Einrichtungen gehört das jetzt 
vollendete Hospital, ſehr {ба gelegen, mit großen Gärten ver. 
fehen und von einer Mauer umgeben, an deren Außenseite ein 
klarer Bach voräberficht. Dieſes Hofpital бейди aus mehreren 
zweiſtagen Gebäuden, jedes mit breiten Berandas umgeben, 
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und befigt vortreffliche jamitäre Einrichtungen. Die bedeutenden 
Summen, die der Van gefofter bat, And erſpreßlch verwandt, 
denn das Gebäude nimmt nicht nur 600 Patienten auf, jondern 
ift auch zuedmäßig zu einer medieiniichen Schule eingerichtet 

Mit feinen Schulen, Krantenhäufern, Irten · Anſtalt, Ge 
fängnifjen, Apotheken, Armenhäufern, Springbrunnen, Öffentlichen 
Parts und Gärten, außerordentlich jhönen Begräbnigftätten und 
Höchft sauber gehaltenen Straßen if Kiyoto unter allen Städien 
Japans am beiten eingerichtet und am beften verwaltet. 


ип. 


Ideale @ефдинт. — ша. — Ein Shak von Mller 

thamern, — Ein Pilgerfhrein. — Ein altes Мойт, — 

Bigenafhi, — Pilz-Kultur. — Eine befchmerliche Eanöftrape. — 
Damada. 


шым, Provinz 910, den 10, November. 

Eine fünftägige Reife brachte uns hierher, nach den ber 
rühmen йар. Das Wetter war anfänglich schlecht, 
befferte ſich aber und obgleich die ungangbaren Straßen uns 
biuderten, das Kloster Яоуејап und das Schloß Tatatori zu 
befuchen, fo kamen wir dach durch reizende Lanzſchaſten. Fran 
Guli ift eine vortreffliche Reifegefährtin, umausgejept heiter, 
umeigennügig, айд und intereffant ; wir hatten auch Olid mit 
den KurumasLäufern, mit der Beuemlicteit und allen anderen 
Dingen, abgejehen von dem Weller während der erſten drei 
Tage. In Vergleich mit den rauhen, ungeſchmücdten Gegenden 
des nurdlichen Japan, it dieses Land überaus reich und üppig; 
und da die Flöhe und Mostitos tobt oder in ihren Winter: 
‚quartieren find, jo kaun man ſich über nichts beklagen. In 
dieser Jahreszeit iR die Farbenpracht entzüdend und da die 
genannten Plagen beſeitigt find, würde dies die бейе Zeit fein, 
in Japan zu теўеп, wenn es nicht unerträglich Гай wäre. Die 
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Zeit, die man nüßlich anwenden föunte, wird völlig dadurch in 
Aufprud) genommen, daß man an dem Lohlenbecken hodt und 
mittelft einer Feuerzange, nicht viel größer als eine Schere. 
forgfältig die brennenden Kohlen auf einander legt. Dabei werden 
Өг} und Hände leidlich erwärmt, aber der übrige Körper 
Ähnuert vor Kälte. Das lezte Hülfemittel it der „оюн 
und oft ее ich ale Würde bei Seite und bediene mich defelben. 
Diefe japanifcpe „Einrichtung“ besteht aus einem vieretigen 
Holzrahıen, der über einem Kohlenbeden angebracht ift und 
worauf eine große wattirte Steppdede liegt. Man ſchlupſt unter 
diefe Dede und zieht fie fich bis unter das Kinn hinauf; auf 
dieſe Weise Тали man den Abend warm und behaglich zubringen. 
inf, jehê oder noch mehr Menschen können mitfammen unter 
eine Фебе kriechen, und ich zweifle nicht, daß ſich in dieſer Fabre’ 
gelt die Hälfte aller japanischen Familien unter die Kotatfus 
flüchtet. 

Mit dem Gulicſchen Ehepaare verließ ich Kioyto am 5. Nor 
vember bei einem graubraunen Nebeliwetter. An bemfelben 
Abend erreichten wir Nara, indem wir den Weg nahmen, den 
{ай alle Fremde einschlagen, welche die alte Pauptſtadt beſuchen 
und bei dem berühmten Элаті Tempel in Fufchini verweilen. 
Der leztere Ort war früher eine angefehene Stadt und der 
Або Xavier’, auch nennensweeth wehen der letten Nieder. 
lage der Sjogun-Atmee im Jahre 1809. Wir reiſen fieben 
englifche Meilen weit durch an einander hangende Straßen, 
bevor wit das offene Sand erreichten; meiſens waren ef Woh. 
nungen der бетеп обе, Es ift aber eine betriebjame Ar- 
ши, ohne Safter und Unflath, und {ай jede armliche und ver. 
тїпфегїе Hütte it wenigftens mit einem großen Chrwſanthemum 
ҮЗ 

Aufeiner langen, hübschen Brücke überſchritten wir den breiten 
йш, der dem Ste Gira entftrömt und reiften noch bis zu 
dem Städtchen Ut, das einige Thechäufer hat, die zu den 
ſchönſten in Japan gehören. Sie hangen uber dem breiten, 
schnellen Strome und find mit Balkonen, Springbrunnen, einer- 
nen Laternen und all den hertemmlichen Dingen verſchen, die 
ſcch Hier gerade befonders hübsch ausnehmen. Dieſe Thechäuſer 
werben weng oft von eden аст dige und 
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wenn man auf einer Photographie ein ideales Thechaus йй, 
Хапи man (фет jein, daß es in Uji ftebt. In einem derfelben 
erhielten wir ein bajdjeê oberes Bimmer, um dort zu feähftüden, 
und hatten eine ſchöne Ausſcht auf die romantifche Schlucht, durch 
welche der uf ſich einen Weg nach dem Biwa-Sce bahnt und auf 
die Hübfehen Miniaturgärten Cs war durchaus ibeal und ich 
fühlte, daß wir mit unserer Realität gar nicht am rechten Orte 
wären. Bisher hatte ich noch feinen europaischen Mann in 
einem solchen ſeenhaſten Bimmer gejehen und da Herr Gulic 
ausnahmeweiſe groß ій, jo schien er das ganze Zimmer aus. 
aufüllen. Jedenfalls ſahen uns die Leute im Thechaufe mit 
großem Unbehagen. 

Die Thecpflanze gehort zu den Camellien und prangt in 
weißen Blüten von einem schwachen Wohlgeruch; wan läßt fie 
in großen Bächen von drei bis vier Fuß Höhe wachſen, und 
die langen Reihen in üypigem Duntelgrün bilden einen ац» 
genehmen Gegenfap zu dem röthlichen Boden. Uf gehort zu 
den berühmteften Therplägen Japans, und die Leute erzählten 
uns, daß man 300 Jahre lang von denselben Sträuchern jahrlich 
zwei Ernten erbielte. Nach der Meinung der Japaneſen wäre 
der Thee querft im neunten Jahrhundert in ihrem Reiche ger 
munten worden, nachdem ein Buddbiften-Priefter den Samen 
aue China gebracht hatte; die Kultur scheint jedoch ausgeſtotben 
und die Pflanze im zwölften Jahrhundert zun zelten Mole 
eingebürgert worden zu fein, als abermals ein bubbbiftifder Pricfter 
den Samen aus China einführte; bald аташ} wurde der Thee in ЇЙ 
angepflanzt. Er wächſt jept in ganz Japan, mit Ausnahme von Pezo, 
und neben dem großen Verbrauch im Julande werden von 00 
bama allein jährlich, uber 16 Miionen Pfund nach Amerika aus. 
geführt. Er wird von allen Mlaffen getrunken und felbft derjenige, 
den die armer Klaſſe verbraucht, hat leinen geringeren Werth 
als ſechszehn Pence das Pfand. Die Japaneſen find in Thee. 
hinten große Schwelger, und von der beften Sorte, welche ſich 
die Wohlhabenderen geftatten, koſtet das Pfund dreizehn Schil⸗ 
linge. Das Waſſer zur Theebereitung darf nicht kochen und 
nur eine Minute auf den Blättern ſtehen, wenn der Thee nicht 
einen bitter, zuſammenziehenden Geschmack bekommen joll. Der 
Aufguß ift ſtrohgelb und von Кобен Woblgeſcmac. Rein 
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Japaneſe würde den ſchwatzen, бетеп Thee antühren, wie wir 
ihn lichen. Ihn in diefer Art aus großen Taffen, und gar mit 
Milch verfept, zu trinten, zählen fie zu unferen vielen anderen 
barbariſchen Gewohnheiten. 

Der Nebel verwandelte ſich in einen heftigen Regen, und 
nachdem wir zwei Stunden lang durchweicht waren, beelten wir 
uns, in der Фаме ен nach Nara zu kommen, und fiegen beim 
eren Wirthshauſe aus unſerer Kuruma, da die Leute offenbar 
nicht Luft zeigten, noch weiter zu laufen. Es war ein ſchlechtes 
Wirthegaus mit alten Teppidhen und niedrigen Фейк, mit 
Meifeuben angefüllt und voll übler Gerüche. Hier vernifte ich 
Ito, denn jedes Stück Gepäck gelangte durchnaßt in mein Zimmer, 
die Ucberzüge und Miemen mit Schmut bebedt. Dunn mußten 
wir unſere „tende Nahrung“ — einfacher Haſerbrei — au 
einem elenden Koblenfener kochen und vergehrtem ihn in der 
Umgebung durchnaßter und beſchmuzler Gegenftände. Die offen 
ſechenden Wandſchirme lichen uns ште ulla im Babe ſehen; 
der Diener fanerte auf dem Fußboden und das Licht ебе in 
einer Flasche. Seit jenem Abend haben wir bequemere Birtê’ 
Häufer angetroffen und unsere Aurum - Laufer achteten auf unfer 
Gepa, aber tetê vermiffe ich Ito, wenn wir den Haferbrel am 
Kohlenfeuer tochen. An jenem Abend vergaß ich vollends, ihn 
auf die richtige Weiſe zu bereiten. Ich schüttete das Mehl 
in die tochende Milch und erhielt gabe Elumpen. Bel der 
biden Luſt und dem umanfhörlihen Lärmen unferer Reife: 
geführten Tounten wir nicht ſchlaſen; es war aber wohl der 
Mühe wert), wach zu bleiben, um ſich von der Thatſache zu 
überzeugen, daß die Flöhe und Moslitos für dieſe Jahreszeit 
ihr Ende erreicht hatten. 

Жш nächſten Tage henſchte ein düfterer Nebel, bei einer 
Temperatur von 70 Grad; tropdem beictigte ich die alte Kaifer- 
ами, worin fieben Mitados im achten Jahrhundert regiert haben. 
Ueber Nara find die Aufihten verfchieben. Einige ſchwärnen 
dafür, Andere schen es herab. Mir erſcien es felbft beim Nebel 
anziehend. Die großen Natwefcönheiten werden durch теши 
Kunst gehoben; eine feierliche Schwermuth ſchwebt über dem 
aufgehaltenen Verfall. Zu den vielen Schenswürbigteiten gehört 
eine Anzahl von heiligen Hirjdhen, die in den mojeftätijchen 
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Hainen und Gärten umher laufen und dem ебет beharrlich 
folgen, um ſich mit auchen füttern zu laſſen. Die Stadt, welche 
über 21,000 Einwohner enthält, zieht ſich an einem Abhange 
einer malerischen Pügelteihe entlang. Bon dem Walde, der 
ausfieht, als Brände er ans vielen ſchönen englifcen Parts, 
bieten ſich pradtvolle Ausfichten über die alte Provinz ата. 
eber {аш}! bier Abbildungen von den heiligen Hirfhen, Paar’ 
nadeln, aus ihren Horner gefertigt, Amulette und Kämme, und 
die Pilger, welche zahlreich nach den berühmten Sinto-Tempeln 
ftrömen, hängen dieſe Gegenftände an ihre Gürtel. Wir gingen 
frühzeitig aus und wibmeten einen großen Theil des Tages dem 
genufreichen Aublic der Schenswilrdigteiten, welche ſich {ай alle 
in dem prachtvollen Part befinden und meiſtens eine religidfe 
Bedeutung haben. 

Unter den merfwürbigften Dingen befindet fid ein un⸗ 
eheures hilgernes Magazin aus ſchweren wagrechten Balten, 
die von foliden, acht Faß hohen Pfeilern aus Baumftinmen 
getragen werben; das ſcliſauſte Machwerk. das man ſich vor. 
йн farm. Gs erregt befonberes ушет, denn es war zur 
Autbewahrung der taiferlichen @erstbidajten beftimmt, bevor 
der Hof des Mifado gegen Ende des achten Jahrhunderte von 
йаа nach Kthete verlegt wurde; man jagt, ed wäre alle fedhägig 
Jahre befldpigt und nöthigenfalls ansgebeffert worden. Noch 
merkwürdiger ift ber Umftand, daß das hölzerne Gebäude піди nur 
dem gerflörenden Cinfluffe von tausend Jahren entging, ſondem 
daß die in dem Inventarium vom achten Jahrhundert auf- 
geführten Gegenftände noch vorhanden und leicht von den fpäteren 
Sammlungen zu unterfeheiden find. Vor hurzer Zeit fand eine 
Ausftellung zu Жата йан, und einige wundervolle Dinge aus 
der Taiferlicien Schaplanmer find noch im Pintergrunde des 
großen Tempels zu ſehen; unter den Gegenftänden aber, die 
wieder in das ungeheure Magazin zurücgeftelt wurden, find 
Schirme, Masken, Bücher, Bildhauerwerte, runde Scifenfuchen, 
їо groß wie Wurffcheiben, hupferne Schäffeln und Teller, Perlen 
und Schmucſachen, Rücenbürften aus Schildpatt, Тёрт und 
Glaswonren, Rlcidungsftüde, Gloden, Hüte, Waffen, die ver- 
ſchiedenartigſten бегае, Schreibpapier, Statuetten aus Thon, 
hölzerne Bildniſſe und dergleichen. Was würden wir nicht für 
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eine ſolche Sammlung geben, wenn fie von Sarl dem Großen 
oder Alfred berührte! 

Herr Өш unterhaudelte mit einigen Kuruma-Läufern, die 
uns nad) Mima bringen sollten, und als er uns verließ, um 
nach Kobe zueüdzufehren, freute ich mich, daß ich binnen ſechs 
Monaten mehr Vertrauen zu einer Reife in Japan gewonnen 
Hatte als feine Gattin in mehreren Jahren. Sie hegte große 
Veforgniß, ſich auf die unbetretenen Pfade zu begeben; es ift 
iedod) Alles gut abgelaufen und fie at ſich auf der Tour cheufo 
«ти! wie ich. Wir erreihten, nachdem сё dunfel geworben 
war, Miwa, eine Stadt von (тоа 1200 Gimwohnern, und fanden 
eine bequeme Aufnabme bei ſehr freundlichen Leuten in ben 
oberen Zimmer eines Lagerhaufes, mit einer pübſchen Ausſicht 
auf eine Tannen Allet, die nach dem berühmten Sinto-Walljahrts- 
оме ſühtt. Die Aufnahme der Pilger scheint das Hauptgeschäft 
in Dia zu fein. Da Fran Gulic japanifch, fpricht, fo fonnten 
wir und ftets mit unfern Wirthslenten gefellig unterhalten und 
bald war unfer Zimmer angefüllt von der Wirthin, ihren 206 
tern und Dienfiboten nebſt Kindern von verſchedenem Aller. 
Diefe Frauen waren darüber verwundert, daß wir ште leider 
bis zum файе geſchloſſen trugen und als Fran Gali ihnen 
«Ане, ¢6 ware паб unferen Begriffen für Frauen uicht 
schlich, bis zum Gürtel hinab entblößt zu gehen, waren fie mehr 
«йш! und theilten сўе feltfame fremde Anficht jedem neuen 
ОЛ 

Dann tamen ште drei Kurırma-Läufer herein geſchlchen, 
verbeugten ſich und Inieten in einer Reihe auf dem Fußboden 
nieder. Der ültefe, ein großer, schr hähliher Mann, trug feine 
andere Kleidung als den kurzen, bis auf die Lenden reichenden 
Nock und eine weite Jade; doch hatte er die unteren Glied 
maßen mit einer rothen Bettbede umhüllt: der zweite, ein Jung. 
Ting, verfchmähete es, unſerem Schiclichteiegefubl dieses Bue 
geſtünduiß zu machen; und der dritte, ein ſchwäczlich gebaueter 
Mann, der uns unterwegs aufgehalten hatte, Gilt feine тоб бе 
Tättomirung für eine ausreichende Belleidung. Nachdem der 
ältere id) zu wiederholten Malen verbeugt hatte, brachte er das 
Geſuch vor, wir möchten fie alle drei für eine zehntägige Reife 
in der Umgegend von Kinoto in Dienft nehmen; fie wollten, 
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wie er fagte, unfere Diener fein und Alles thuen, was wir ber 
geren würden. Frau Gulid пее ihnen vor, fie hätten keine 
Empfehlungen, töanten uns unterwegs entlaufen oder ſich in 
Sale beirinten und untauglich werden. Darauf erwiberten йо, 
fie würden uns bis in den Tod treu bleiben, würden keinen Safe 
anrühren und uns rechtſchaſſen dienen. Wir blieben jedoch une 
gerührt durch ihr inändiges Bitten, bis der ältere Dann 
frag: „Auch wir wollen in ie иште Gebete verrichten.“ 
Dies war unwiderstehlich und wir ertlätten, wir würden die 
bedden ſtänteren von ihnen, zu {оф Seu für den Hi, in Dienft 
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nehmen und fo lange behalten, wie сё uns gefiele, бошед aber 
den schwachen nicht für die Gebirgsreife brauchen. Darauf baten 
fie auch für diefen, indem fie fagten, er Hätte eine ſorle Familie, 
wäre fet arm und fie möchten ihm gerne helfen. Als ihnen 
alsdann geftatet wurde, an die Arbeit zu gehen, waren fie ganz 
alualah, nahmen die Deden von unferem бирай ab, ſchlugen 
{фе mein Vettgeftell auf und fellten das Bimmer ganz nichlich 
ber. Diese treuen Burſche, mit ihrer unverwüichen Cutmürbige 
feit und ihren ehelichen, freundlichen und gefäligen Benehmen, 
gereicen uns auf umferer Tour zum Troft. Niemals find fie 
ermübet, begehren auf den feilften und jepmupigften Wegen nie- 
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mals Hülfe, ſorgen zunachſt für unſere Bequemlichteit und dann 
erf für ſich gehen uns wie Diener zur Hand, helfen uns paden, 
führen uns in aufändige und reinliche Gaſthänſer und find 
durchaus ohne Tadel. Des Abends, nachdem fie ſich gebadet 
haben, kommen fie auf unſer Zimmer, um uns gute Nacht zu 
wünschen und Alles für die nachſte Tagesreſſe einzurichten, und 
am Morgen ſchicben fie den Wandfcirm auf die Seite, nicken 
uns mit ihren kahlen Schädeln einen guten Morgen zu und 
эЧ, daß йе bereit seien; der ältefe it mit feiner тоеп Dede 
iets in vollem Staat. Während wir unfer Frühftüt einnehmen, 
beforgen fie unfer Gepäd jo ruhig und schnell wie möglich und 
die gutmirhige Miene und die rüdjichtsvolle бине des alten 
Mannes hat etwas Nührendes. Er ift ein bancrlicher Grund. 
бейит; in Zeiten, wo nicht viel zu thun iſt, überläßt er feiner 
Beau das Sand und geht als Kuruma-Länfer anf Abel. teberall 
fauft er Spielzeug für ſeine Kinder ein, fo daß der hintere Theil 
der Жигита gang damit angefüllt ift, und wenn er in fe 
gebetet und Amuletze für Freunde und Nachbarn eingefauft haben 
wird, јо will er freubigen Herzens wicber nach Haufe gehen. 
Diefe Läufer ſagten uns, daß ihre Ausgaben ſich täglich auf 
20 Sen belaufen und fie, je nach der Lange der Reife, 40 bis 
60 Sen einnehmen. 

Der Morgen in Nina begann mit einem heftigen Regen, 
der den ganzen Tag nicht аиби. In dem tiefen Schlamm 
unterlag unfer schwacher Kult den Beschwerden und wir mußten 
ihn mit einem Geſceent entlaſſen. Die Bergſtraßen ftanden unter 
tiefem Schlamm und Waſſer, die Karumas verfanfen oft bis 
über die Achfen und obgleich wir {ай den ganzen Tag zu Fuß 
gingen, das heißt durch den tiefen Koth wateten, fo konnten die 
Männer doch nur mit Mühe jorttommen und zuweilen wurde 
der Beiftond von drei oder vier Bauern erfordert, um die 
Gepäck Kumuta auf die feilen, {йрн Hügel hinauf zu 
bringen. Ic batte es verhältnißmäßig leicht in meiner Gebirge 
Mleidung und meinen hohen Stiefeln, obgleich fie ſchon nach der 
erſten halben Stunde völlig burnt waren; Fran Gulic jedoch 
war glimmer daran, denn fie trug lange leider und darüber 
einen langen waſserdichten Mantel, die durch das auſgeſogene 
Bajer außerordentlich {фет wurden; dazu eine Jußbelleidung, 
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die {ой im Schlamme fteden blieb und einen Schirm, den fie 
mit aller Mühe aufgefpannt hielt. ore Heiterkeit ließ fie aber 
nicht in Stich und je schlimmer es wurde und je umwahrfcheit« 
licher es uns vorkam, noch eine adoya für die Nacht zu err 
reichen, defto herzlicher lachten wir mit unſeren Lüuſern. Es 
war in der That ſpaßhaft und ganz frei von den Widerwürtig 
keiten, die ich an ſolchen Regentagen im nördlichen Japan 
erlebt hatte. 

Nachdem wir Miwa verlaſſen und einige Meilen weit durch 
Dörfer gekommen waren, wölbte ſich ein großer Tempelgarten 
Über die Strafe, die Nebel theilten ſich, das verengte Thal wurde 
von einer Mauer {би geformter Hügel geſchloſſen und wir бе 
fanden uns plöglich in einer malerischen Gebirgsftabt von 2000 
Einwohnern. In der Mitte derselben floß ein Strom in einem 
feinernen Kanal, rund herum ftärg задаје hernieber, ber 
bagliche Haufer mit Hohen Dächern bilden reizende, ſcmucle 
Strafen oder hingen auf gelſen oder Terraffen ап feilen Hügel 
abhauen. Alles hatte ein ſchwetzeriſhes Ausfchen, {аби dle 
niedlichen Süden, in welchen Mofenfränge, Bilder und фо 
fehnigereien zu Kauf ftanden. Gin ganz anderes Ausfehen aber 
ballen die grauen Tempel auf den Höhen, die Priefterhäufer auf 
großen, mit Steinen eingefaßten Wällen, die dicht am Rande fteiler 
Ahänge fanden, und die rothen Portale am Fuße der Hohen 
Treppen, die an den Bergen zu den alten Tempeln der Nature 
verehrung und den Paint aus Maßholdet und riefigen 
Gryptomerlen hinauf führten. Es erſchen Ales {о unerwartet, 
den gewöhnlichen Reiſcetichuiſen fo єтїгї, und wir ſahen uns 
plögtich auf einen der berühmteßen Plage Japans verfept, der 
von der Dichtkunft und der Malerei verherrlicht wird, auf eine 
der voltsthiümlichften unter den vielen Pilgerftütten. Schönes 
Haſe dera! Nimmer vergeſſe ich feine Pracht im Novenberregen. 
Wir woteten durch Sumpf und айт, ertlommen die Höhen, 
befahen die Tempel und vergopen, daß wir hungrig und durch. 
тїї waren, denn die Natur hat im dieſem prachtvollen Thale 
Ales aufgewendet, um die Schönheiten einer weit entfernten 
Quel nachzuahmen. Als wir in die Kluft hinabſchauten, durch 
welche ſich der tobende Yamagama in breiten Schaummellen йи, 
und daun zu dem jenjeitigen bewaldeten Berge hinauf blidten, 
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da riefen wir gleichzeitig aus: „Das їй wie eine Gebirgsſchlucht 
auf Hawaii!" 

Cs iſt kaum möglich, Hafedera in Proſa zu beſchreiben. 
Seine Hauſer find in einer Sadgaffe zufammengehäuft, die durch 
den Jamagawa durchehnitten wird. Es wird hinten durch eine 
dicht bewaldete Berglehne abgefcloffen ; zu beiden Seiten erheben 
ſich bewaldete Höhen und Feleabhänge ſenten ſich zum Fluſſe 
бешбет; die Höhen und die Mbhänge find wit Tempeln, 
Möftern und Prieſterhäuſern bejept. Der große Tempel des 
Kwannon fteht zu einer Halfte auf dem elſen, zur anderen 
auf einer Plattform, die vor dem Feiſen hervorragt. фінамі 
{шуп ein großer Nufgang in drei zidzadjörnigen Wendungen, 
unter einem Gange, der von Walen eingeſaßt it, worauf Püonien 
eben; auf den Stufen, die ſic auf beiden Seiten der Walle 
befinden, хопи im Monat April die Boltsmenge hinauf, un 
die Blatenpracht zu bewundern. Auf jedem Stuck Landes, das 
über der Kluft hervorragt, erblidt man fleinerne Treppen, große 
feinere анна илдеп, religidfe Gebäude, Möndehäufer mit 
Hohen Büchern und grauen Mauern, Terrafien, Scpreine, fteinerne 
und erjene Laternen, Kapellen, Büchereien, Thorwege, Gaben. 
Dilber, les bunt durcheinander. So bekundet ſich die ehemalige 
Große Diefes „(одете des langen Thales“, weiches im achten 
Jahrhundert gegründet und vor Ablauf des fünfzehnten wenigftens 
zwölf mal durch Fenersbrünfte zerflirt wurde. 

Der große Tempel der Göttin der Barmberzigteit it, ebenso 
wie viele andere volfsbeliehte Tempel, dunkel und geidmärzt. 
Die äußere, ſechſig Fuß lange Halle, welche die bunten Weib: 
рес enthält, йере ebenso verfallen und wurmfticig aus, wie 
ein gefeiertes Vilbnih des großen Meigingottes Binzuru, der 
am einem Ende derfelben auf einem Stuble {ЦИ und Таши noch 
eine Mehnlichteit mit einer Menfcengeftalt hat. Die äußere 
Hintermauer der Kapelle it mit Hnarflchten von Männern und 
Frauen behangen, die bei den Gelübden gefpenbet werden. Ungern 
тешеп wir uns von der Ansfiht von der Tenpel- Plattform 
auf bie über einander liegenden, mit Möncsgebäuden getrönten 
Höhen, auf die unten gelegenen Häufer von Haje-dera, die ſich 
unregelmäßig über dem raufchenden Dama zujammenhäufen und 
auf den Wald und die prangenden Hügel. Wir klonmen auf 
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einem Zidzadwege nach einer einzelnen Erhöhung, Atagoſau 
genannt, hinauf, warfen noch einen lebten Blid auf das 
Mofter des lungen Thales und das Scheiden wurde mir fo 
schwer, wie ich es noch an keinem anderen Orte in Japan 
empfunden hatte. 

Auf dem änferften Ende jener meſſerſormigen Erhöhung, 
über deren felfigen Gipfel die Straße führt, fteht ein rother 
Sintoſchrein; auf der einen Seile hat man eine herrliche Живе 
fidt auf Haſe-dern, auf der anderen liegt ein tiefes Thal mit 
Reisterraffen. Der Regen, der ſchon ein wenig nachgelaffen 
hatte, wurde wieder ſtärter und währte den ganzen Tag; jedes 
аби wurde in einen Strom und jede Rinne auf der Hügel⸗ 
feite in einen Wafferfall verwandelt. Die Landſchaſt war Jedoch 
teigenb, denn die flammenden Farben auf den Pügelabhängen 
erfepten ſchier den Sonnenfchein und die Scene erhielt Warme 
und Abwechſelung durch den Contraſt zwiſchen dem dunkeln Grün 
und den Iohfarbenen Meispflanzen. Den ganzen Tag wateten 
wir im Schlamm bergauf und bergab, kamen durch die anf den 
Hohen gelegenen braunen Dörfer, vorüber an Kiffen, Abhängen, 
Tempeln auf Neinernen еп, vräctigen Halten, Schluchten 
mit Meisterroffen, die mit бебе Fuß hohen ftinernen Stufen 
angelegt waren, — eine reigenbe Gegend voll Schönheit, Vetriebjam- 
felt und Frieden. Den ganzen Таң begegnete ung weder ein 
Werd noch ein Fußgänger und auf der ſieilen, fchlammigen 
Strafe legten wir binnen einer Stunde Коши eine engliche Meile 
зис. Ale der Abend aubrach, verloren wir uns und ich er. 
wichte allein das Dorf Sumbon- таи oder Higemaſcht. Hier 
hertſchte die volltommenfte Finſterniß und durch feine Spalte in 
den Auferen Laden war ein Lihtihimmer zu erbliden. Nach 
vielem Rufen wurde uns die Thür einer Yadoya geöffnet und 
hier {аб ich eine Зей lang in den Borbofe, vor mir einen hoben 
ſchwatzen Maum, der {раф durch das Licht einer Zimmer: 
Interne exheilt wurde und worin ich nebelhafte Geftlten durch 
den Mauch umherſchlüpfen ſah. Nach einiger Zeit gelang es mit, 
dem Wirthe meine Beſorgniß um Frau Gulick mitzutheilen; ſechs 
von uns machten ſich in dem Regenwetter mit Papierſchirmen 
und Laternen auf den Weg, um nach ihr zu ſuchen und bald 
darauf trafen wir fie; in ihren durchweichten Kleidern arbeitete 
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fie ſich in der tiefen Finflerniß; wader vorwärts und verſpottete 
uns wegen unſerer Befürchtungen. 

Trog der Naſſe und Kalte ſchleſen wir ein. Als wir bei 
Tagesanbruch ermachten und die Laden öffneten, wurden wir 
angenehm überrafcht, denn die Wolten zertheilten ſich in rosen 
ſurbenen Maſſen; der Himmel prangte in tiefem Plau; die 
Sonne, die wir eine Woche lang nicht gefehen hatten, ging über 
dem Gebirge auf und mit jedem Augenblide hoben й die Farben 
in йиш Lichte. Das Birthehaus in Nufcitoyama liegt auf 
einer fteilen Höhe über dem ſchönen Sitfugawa, und von feinem 
Balton haut man hinab auf eine harfe Krümmung des Эц 
der in Sonnenlicht unter hohen grauen, mit rohen Sling’ 
pflanzen behangenen Rlippen vorüber ranſcht. Cine Heine Mühle 
mit oberfclächigem Kade; Dgel auf Hügel, in der фе 
fürbung {финшета®, bald hell, bald befchattet; ein großer Gamellien- 
baum, mit rothen Blüten beladen; Palmen, Orangen, Bambus 
wälder, über einander liegende Hauer, und Alles mit ſchinmtern 
den Megentropfen behangen — dies war ein Gemälde von herbft- 
licher Scdubeit. Aber Thon die Lieder aus einem vergangenen 
Jahrtaufend fiber den Schreden, wit welchem der japanifche 
Landmann dem tommenden Winter entgegenficht, und als wit 
nfere Bewunderung Aufierten, fagte unfere irtbin mit Schaudern, 
зай uach Verlauf von jehê Wochen ihr fchönes Dorf von der 
Welt abgeichloffen jein würde. 

An einem wunderfchönen Tage reiften wir bei Sounenſchein 
durch eine veizende Gegend; die Leute waren aber mit der Ernte 
фо befchäftigt, daß wir feine dritte Kuruma bekommen konnten 
und einen großen Theil des Weges zu Fuß gehen mußten. Die 
Straße folgt dem Laufe des Mitfugawa; bei der anjehnlichen 
Stadt обата führt über den Fluß eine Plantenbrüce, die, wie 
viele andere in dicker Gegend, durch große. mit Steinen gefüllte 
Behalter ans Bambus unterftägt wird. Auf dem Wege durch 
den feuchten Wald {адеп wir Reihen von halb verfaulten Holz- 
Rünmen gegen die дебен gelehnt, und auf mein Befragen erfuhr 
ich, daß auf dieſe Weiſe die Pilze gezogen würden. Die Pro⸗ 
vinzen Je und Yamato find wegen dicker Kultur berühmt. Pilze 
gehören überall zu den Nahrungsmitteln und zu den braunen 
Abſchenlicleiten in brauner Brühe, die den Neifenden in jedem 
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Theebauſe in Berfuchung führen. Ueberal ift große Nachfrage 
danach, namentlich nach einer Sorte, welche ftiſch ohne Geſchmack, 
getrodnet aber ſehr wohlfchmedend if. Zu ihrer Erzeugung 
gehört große Geichidlichfeit; da ich jebodh nicht тей, wie dieſe 

Kultur an anderen Orten fitıfindet, fo Tann ich feine Vergleiche 
aufteilen. Dicfes erfinderiiche Bolt wählt zweierlei Arten iden’ 
Rünme aus, macht Längeneinfcmitte darin und fept fie, in Gruben 
gelegt, der Wärme und Geudtigteit anê, bis fie zum Theil vers 
fault find. Nachdem die ſchlachieten їйдє entfernt worden find, 
werden fie {тб gegen Felſen gelebnt, fo wie ich es geſchen 
Habe, und im nagſten Frübjahre erſceinen die Pilze zahlreich. 
Nachdem Ме erfte Ernte gepfläct worden if, werben die Stämme 
ат Morgen in Waſſer gelegt, am Nachmittag wieder heraus: 
genommen, mit einem Schlägel gellopſt und nochmals an die 
Heißen gelehnt, worauf dann nach zwei oder drei Tagen feifche 
Pipe zum Vorschein konnen. Wenn die Stumme ſchr far 
geschlagen werden, fo етеп, wie man fagt, grofe Pilze, nach 
gelinbem Aoyfen aber Bilden ſich zu wiederholten Malen kleinere. 
Gs if bewunderuswerth, wie eufinderifc die Iapanefen find, id) 
mit Nahrungsmitteln zu verfeben. 

Die Terrafjen- Kultur war, wie gewöhnlich, ſehr ſchön. Auf 
den ügelabhangen zeigten ſich Dörfer, die auf Daumen mit 
feinerner Cinfaffung erbaut waren, andere blidten aus dem 
ед це hervor; überall ſah man Tempel und Tempelthore, Ме 
von der Frömmigteit einer vergangenen gelt Зен ablegten, 

In обата, wo die Straßen mit tiefem Loth bebedt waren, 
bildete ſic die Фоце ein, daß unfere Paſſe nicht in Ordnung 
miren und hielt uns zwanzig Minuten auf; aber die Sonne 
fand noch боф am Himmel, als wir eine fandige Höhe Hinaufe 
llonmen und von dort Dunberte von Hügeln überichauten, 
meiftens fandig und mit Tannen und prangenden Aaleen bedeckt. 
Am fpäten Nachmittag erreichten wir Aida. Hier wollte uns 
ein unangenehmer Gaſtwirth zurüabollen. indem er vorgab, die 
Yadoya in ЇЙ wäre entfeplich {фшщйв; wir reifen jedoch weiter 
und nach шапфеп Aufenthalte durch die mangelhaften Transport- 
Anftalten trafen wir glüdlichermeiie ein lediges Pferd, dem wir 
unfer берай aufluden und bei Sonnenuntergang einen Pfad 
einfchlugen, der zwischen einem Strome und einem Hügel ent: 
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lang uns in das Gebirge führte. Es war jo kalt, daß wir zu 
Buß gehen mußten, aber obgleich es bergauf ging, fonnten wir 
uns auch durch die Bewegung nicht erwärmen. Bei Mondſchein 
langen wir in dem kleinen Gebirgeflecten Awoyama an und er; 
fuhren, daß wir für den nachſten Tag weder Kulis noch Pferde 
bekommen könnten. Der Ort fab ziemlich roh aus; wir mußten 
mit ©ф unter einem Dache haufen, das Zimmer war jedoch 
gut und unfere treuen Läufer machten es uns fo Gequem wie 
möglich. 

Der erfte Winterfhauer war fehr йге. Das Zimmer war 
feucht und die Läden zum Theil ſe genagelt, fo daß die Sonne 
wicht eindringen fone. Beim matten Lichiſchein einer Zimmer: 
Хатте tappten wir umher, um unſeren Haferbrei zu lochen. 
Bum Schreiben konnten wir nicht fehen, da wir unfere Lichte 
für атаа aufiparten. Unter einem Gerümpel von gebrech⸗ 
беп Koblenbeden und Kefjeln fuhren wir einen Yaufen ſchwerer 
Stepped zufammen und legten uns ſalaſen. In der Nacht 
wurden wir von der Kälte gewedt und раен unsere Köpfe und 
Geſichter in Sbawle. Als wir vor Tagesaubruch, vor Kälte 
pitted, aufftanden, fah der Morgenhimmel blaß und windig 
aus und ſchien nicht viel Gates zu verfprechen und bie Gier nebft 
den Melo Tounten laum als cine befeiedigende und ausreichende 
Nahrung gelten, 

Durch die Schwierigleiten des Transporte wurden wir 
abermals aufgehalten, doch wurde das Wetter ſehr schön und 
dran Gullc fand es in der fcönen Landschaft nicht zu ber 
schwerlich, zu Zub zu geben, fo daß wir am Nachmittag durch 
die Berge gelangten, durch ungüblige Dörfer und Tempel kamen 
und Rokken erreichten, das an der großen Fahrſtraße liegt, welche 
die Landstraße von Tofaido mit den Jſe.Schreinen in Verbindung 
Кн. dier fanden wir eine Menge Wagen mit Pafjagieren, 
Hunderte von Kurumas und Gepädtähe wit fanmeren, gold. 
geſicten Stienbändern. Die Leute verfertigten Wagenräder nach 
alter Art ohne Speichen und überall ſchien ein blühender und 
einträglicher Gewertſteiß zu berrichen. 

Um den Sonntag in Yamada zubringen zu tönen, ver- 
schaften wir uns noch einige Läufer und brachen in ſcharſen 
Trabe von Roten auf. Unſere Leute ſchwangen ihre Papier- 
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Internen und jubelten fröhlich, während fie liefen. Der ganze 
Weg von zwölf englifchen Meilen in mit Dörfern, Städten und 
wohnlichen Hänfern befegt; die Mauern aus Biegelfteinen und 
die großen eingefriedigten Selber betunden, daß die reid bevölferte 
und blühende Gegend in allen materiellen Dingen vorgejchritten 
il. Wir famen durch 8а und die große Stadt Matfunte, 
wo ев eine Menge Moritäten» Läden giebt; und bei heiterem 
Himmel, die Glieder vom ſcharſen Nordwinde erftarrt, erreichten 
wir Kuſchda und fepten in einem rohen Kahn über den 
Sufdibagama, da die hübsche neue Bride mit zwölf Pfeilern 
noch nicht vollendet war. Bei prächtigem Mondenſcheine kamen 
wir an einen breiten, ſeichten Fluß, Mivegawa genannt, wo wir 
wider Willen eine Zeit lang auf die Fahre warten mußten. 
Einen malerischen Anblid gewährten die dunflen, bewaldeten 
Ufer, die zahlreichen, mit Lichtern verſehenen flachen iſcherkaͤhne 
und die vielen geduldigen Fischer, die bis an den Hals in аен 
Waſſer landen und Laternen über den Naden gehängt hatten, 
Auf der ganzen Straße wechſelten Buddha und Sinto-Tempel, 
Portale und Bilder mit einander ab. Die hohen Baume und 
heiligen Halte waren mit Strobfeilen eingefchloffen und jebes 
Haus halte Sinto-Sinnbilder über der Thüre. Schnell raffelte 
unfer Wagen über den lebten Ri und wir erreichten Yamada, 
die Wiege des alten Glaubens. Cs nahm бф im Donbfepeine 
folibe und hübsch ans und gefällt noch mehr bei Tagesticht, denn 
die Hhufer fine zweiftöcig, meiftens im dauerhaften Kuraftil ете 
baut und richten ihre Giebel nach der Straße bin. Die Dächer 
d mit schweren Ziegelm gebedt und die fteinernen Unterlagen 
in der beſten Ordnung; ganz abgeſchen von den großartigen 
Hainen aus Gryptomerien und Sampher-Corbeeren und den ſatt 
lichen, wit Steinen eingeſaßten Alen. die nach dem Gen- Schrein 
führen, iſt Yamada die hühfefte Stadt, die ich in Japan 
gesehen habe. 

Safter und Religion ſcheinen ſich in diesem Lande mit ein- 
ander zu verbinden. Die großen Pilgerflätten find {ай ftets von 
aufammengelaufenem Gefindel umringt und nirgends iſt diefes fo 
anblreich und beläftigend wie auf der drei Meilen entfernten 
Strafe, welche den Geku- mit dem айш Schrein verbindet. Es 
dauerte eine Zeit, bevor es unſeren Läufern gelang, ein Wirths⸗ 
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haus für uns zu finden, das nicht in blem Mufe fland; doch 
erhielten wir ein gutes Quartier bei Motjufcima Zenzanburo, 
wo wir unter dreißig Zimmern eines im oberen Geſchoß wählten, 
welches angenehm und von der Sonne befdhienen it. Aber ach, 
ав fehlt an einem guten Feuer, denn des Nachts und nah 
Sonnenuntergang ijt es ſehr kalt. 

Sonntag, am 10, November, war ein schoner, vollkommen 
heiterer Tag. Am Morgen hielten wir englischen Gottesdienft 
und am Nachmittag bejuchten wir mit unferen getreuen Läufern 
die GehwSchreine und ihre glorreichen Haine. Hier verrichteten 
unſere vier Männer ihren Gottesdienft, das heißt: fie warfen 
„Min“ auf ein weißes Tuch, das ſich vor dem Schreinportale 
befand, warfen ſich nieder, rieben ſich die Hände und gingen 
fröhlich von dannen. Dein Läufer fühlte Nheumatlemus im 
Nacken und da fein Flehen zu dem Medieingott in фоје» bera 
feinen Erfolg gehabt hatte, jo rieb er fräftig an einen Stein in 
der Ede der heiligen Ummallung, rieb ſich alsdann felber, und 
heute iſt er von allen Schmerzen befreit. — Die Rampher- 
Haine find {боп allein eines Beſuches werth, denn fie find gang 
prachtvoll; aber feine Naturſchonhelt und Sonnenschein Кани die 
Мете Schwermuth erhellen, die über ber unbefchreiblichen Dede 
der Cintoftätten бсб. 

Am Abend fand ſich unser Wirth zu einer feeunblichen 
Unterhaltung ein und Пее viele Fragen über das Ghriſtenthum. 
Fran Gulick bemühete ſich in loblicher Weise, den wesentlichen 
Inhalt deffelben unseren Länfern klar zu machen. Mit welchem 
Erfolge dies фо), kann man aus der Frage beurtheilen, dle 
fie heute an uns richten: „Mäffen wir nach enerem Lande reifen, 
wenn wir eueren Gott verehren wollen?" Wie es schien, fo 
waren fie nicht übel willens, ihr gefülltes Pantheon noch um 
eine Gottheit zu vermehren. 
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„Die götlichen Paläfte der heiligen Ster von fe." = 
Die fe» Zauber. — Die Mampher Haine. — Die Tempel. 
— Der Sinto- Spiegel, 


Der Get und der RaituTempel zu fe, von den ара 
neſen mit einem Namen bezeichnet, welcher fo viel ansbriidt 
wie die beiden großen Götterpaläfte, nehmen in der Verehrung 
den erjten Mang unter den Sinto- Heiligthümern ein und haben 
für die Sintoiften, jelbft in der irreligiöfen Gegenwart, biefelbe 
Bebentung, wie eva Delta für die Mufelmänner und die heiligen 
Stätten von Jerufalem für die geiedifcpen und römichen Chriften. 
Mach ihnen ftrömen noch jährlich gehutauſende von Pilgern und, 
obgleich die Wallfahrtzeit hanptfächlic in die Frühlingsmonate 
füllt, jo Hört doch der Beſuch in leiser Jahreszeit gänzlich anf. 
die Handwerter halten es jept für möglich, ihren Lchensunter« 
halt gu erwerben, ohne den Beiſand der fe» Gottheiten zu er. 
Кереп und bie Ladendiener der Pandelsftädter wachen nicht mebe 
den Weg nach Yamada und wieder zurüd, um fe» Zauber zu 
holen, aber lange geit wird es währen, bevor der japanische 
Yausyater, namentlich der gläubige Landmann, fig ohne den 
Zettel wohl fühlen wird, worauf Tenſchoko-dalſin geſchrieben 
йй, der Name der oberften Gottheit von Je, den man nur in 
den he Schreinen erhalten (алп. 

Фо ift bereits der Thatſache erwähnt worden, daß ſich in 
ledem japaniſchen Haufe ein „Hafidana“ oder Geſime für die 
Götter befindet, worauf ein Heiner Schrein Rebt, welcher Papiers 
дене enthält. Auf diefen Дейш ſtchen die Namen verfchiedener 
Götter gejchrieben und darunter ftets der des Tenjdjoto  daijin, 
Wan meint, folder Zettel enthielte zwischen zwei zufammens 
gesehen Bapierfcichten ein abſchabzſel von den Graben, welche 
die Iſe - Priefter bei ihren halbjährigen Feſten gebrauchen, um 
das Bolt von den Sünden, die es in den verfloffenen ſechs 
Monaten begangen Hat, zu reinigen; man glaubt and, daß der 
Befiger durch denfelben auf ein halbes Jahr vor Unglüd behütet 
werde. Nach Ablauf Мојес geit muß der fogenannte „O-harai“ 
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mit einem neuen vertauſcht werden; nach meinen Erfahrungen 
zu Gef scheint es mir jedoch, als fei man jezt nadhläffiger und 
begnüge ſich, den Zauber nur ein Mal binnen einem bis drei 
Jahren oder noch längerer Zeit zu erneuern. Wahrſchenlich 
Gaben dieſe O-harai mit den Neinigungsftäben gerade jo viel 
Verwandiſchaft, wie die durch die Welt verbreiteten Reliquien 
nit dem heiligen Kreuze, von welchem fie Bruchſtäce fein follen. 
Die alten O. harat müſſen verbrannt oder in einen Fluß oder in 
das Meer geworfen werden, gewöhnlich aber werden fie gebraucht, 
die Bader zu heizen, welche die jungfräulichen Prieſterinnen 
nehmen, nachdem fie bei den Jahresfejten des Schupgottes eines 
Ortes ihre Vorftellungen beendigt haben. Bis zum Jahre 1868 
wurden fie in gang Japan {ей geboten, feit einigen Jahren ft 
dies ſedoch von der Regierung unterfagt, und man befommt fie 
mur in den er Tenpeln selber oder bei gewifien beglaubigten 
Apentfchaften. Diefe allgemeine Verteilung der O. ратаі fept 
iede Familie mit den йс Peiligthämern und dem Sinto« Бете 
glauben in Verbindung und macht jene Tempel zum Dittelpuntte 
für die Boltereligion, 

Die beiden Tempelgruppen liegen etwa dritthalb englifce 
Meilen von einander entfernt. Die Mehrzahl der Pilger wohnt 
in Guruidî, einer Stadt, welche auf einer Anhöhe zwischen den 
beiden Tempeln licht und {ай uur aus Wirthshäufern, Thee- 
Häufern und Spelunfen beßehl; meiftens find es große Gebande, 
mit dem Giebel der Straße zugewandt. Yamada, in der Nähe 
von Furuicht gelegen, it ebenfalls voller Wirthshäufer, Diefe 
Städte haben über 40000 Einwohner und, als japaniſche bee 
trachtet, find fie merkwürdig dauerhaft und maleriſch gebaut. 
Eine japanifche Pilgerfahet ift nichts weniger als heilig. oder 
feierlich und die Wallfahrten nach den großen Sinto - Tempeln 
befigen ganz beſondere Reise zur Verführung. 

@ genügt, den Gefu-Zempel zu beschreiben, der eine genaue 
Nachahmung von dem Зай if. Beide fichen inmitten alter 
ſutllcher Cryptomeria- Bäume, deren jeder, dem Sinto⸗ Glauben 
gemäß, werth it, ein Gott zu fein. Die Kampher» Haine, die 
ſchönſten in Japan, welche die weiten zerfläfieten Gründe mit 
ihrer Pracht ebeden, find es aber beſonders, die auf ben 
Fender einen саца Cinbend machen und їп de Nut 
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heit und Gewöfalidteit der Tempel, die fie befhatten, ver- 
geffen laſſen. 

Den Haupteingang erreicht man von Yamada aus, indem 
man eine hübſche Brücke überschreitet, welche nach einem ger 
täunigen, ummollten Plag führt. Zur rechten Hand е ein 
Gebäude für die Tempelmärter und man verkauft daſeltſt Stücke 
aus den баш der Tempel, Paden Reis zu Opfergaben 
und andere Zauber. Dicht daneben befindet ſich ein maffives 
Portal, der Eingang zu den Tempelgründen, welche von weiter 
Ausdehnung find und Hügel, Schlachten, Haine und Ströme 
enthalten. Sie werden von breiten Rieswegen durhfcnitten, die 
in Zwifchentäumen mit schönen Laternen bejet find; bie Portale, 
feinernen Brüden und Ünwallungen find in großem Dafftabe 
angelegt und vollfommen дш. erhalten. Fur rechten Hand ſiehen 
innerhalb des Ginganges einige einfache Gebäude, von denen das 
eine von welß gefleideten Tempeldienern bewohnt wird, welche 
die O. harai zu verlaufen haben. Die Eingänge zu diefem Haufe 
und zu dem Thorgebäube find mit ſchweren Borhängen drapirt, 
worauf das faiferlidie Wappen zu ſehen it, was als ein Anzeichen 
gelten mag daß der Sinto unter dem Schuge des Staates ебі. 

uf einer fattlicen Straße durch die Haine und ein zweites 
maffives Portal ſchreitend, gelangt der Befucher zu dem berühmten 
Glu, Tempel und fühlt ſich ſogleich enttauſcht, denn er fiebt ſich 
УШ dung eine längliche, belzerne Ginfeiebigung abgesperrt. 
Die feds Fuß weit von einander fiehenden, neun Gu hohen 
Bioften find durch dicht gefügte, bide Querbretter verbunden, {о 
daß die Zwifcenräume volltommmen ansgefült find. Zur Bierde 
dienen nur die auf den Pfeilern ſichenden Geſüße aus Bambus, 
welche meiftens Stauden von der Cleyera japonica enthalten. 
Diefe einförmige Unftiedigung ruht auf einer fteinernen erhöhten 
Plattform, die von einem rohen, drei Fuß hohen, mit Steinen 
eingefaften Damm unterftäßt wird. Die eine @ füllt ein 
grober, unregelmäßig geformter Stein aus, der vollfommen ger 
plättet erfcheint, da er beftändig mit den Händen abgerieben wird, 
Jeder, der Пф von einem Schmerz heilen will, reibt zuerſt den 
Stein und darauf den leidenden Körpertheil und glaubt alsdann 
von allen Schmerzen bereit zu fein. Die Front der feltjumen 
Umfriebigung it 247 Fuß, die hintere Wand 235, die eine Seite 


Die Таң. au 


339, und die andere 335 Fuß lang. Sie har fünf Eingänge, 
wovon der nach der Straße liegende Haupteingang 18 Fuß breit 
ijt und von einem Portal gebildet wird. In einer 21 Fuß 
breiten Entſernung won dreien dieſer Eingänge ſtehen hohe 
Hölzerne Schirme und 76 Fuß davon entfernt ein ähnlicher 
Schirm, der den Haupteingang verbirgt; fie ſcheinen eine abn 
liche Veftimmung zu haben wie die großen Biegelfchirme in 
Canton, welche den Thorweg zu den Privatgemächern der Mane 
darine verbergen. Qunerhalb des Hauptportals ift ein hülzerner, 
mit Etro) gededter Thorweg, der in den inneren Hof führt; lezterer 
if jedoch durch einen Vorhang unferem Blide verborgen, Vor den 
Tborwege machen die Pilger ihre Verneigungen und werfen ihre 
Opferfpende auf ein weißes Tuch. Die anderen Eingänge find 
durch fefte Thore verſchloſſen. Es bedarf einer beſonderen Ber 
rachtigung, um eingelaffen zu werden, doch Папи man einen Cin. 
big in die Umgäunung erlangen, wenn man einen Wall auf der 
weſlchen Seite betigt. 

° Qmerbalb des mit einem Strohbadhe bebedten Thorweges 
ifl ein mit Sies beftreuter Hof, am deſſen richter Seite ein 
{фтайт Schuppen ће; außerdem noch drei befondere Gebdlube, 
von denen eines zur Aufnahme der Gefanbtjchaft beſtimmt ift, 
die der Mitado nach dem jahrlichen Erntefeit ſchickt. In gerader 
Linie mit dem zweiten Thorwege führt ein gepflafterter, 99 Fuß 
longer Weg unter einem Portale hindurch auf einen anderen mit 
Stroh gededten Thorweg, der zu einem dritten, von hohen 
Paliffoben umſchloſſenen Hof führt. Ein anderer Топо geht 
лаф der lezten Umzäunung, einem beinahe quabratifßien Ид, 
184 Fuß lang und 131 Faß breit und von flarten Pfählen 
ungehen. Auf diefem Plage Reht der „Schaden“ oder Götter: 
ўбтеп und auf jeder Seite deſelben eine Schattanmer. Das 
Ganze macht denfelben Eindrud wie ale Forjhungen aber den 
Sinto; man findet Nichts und felbft bie Rattlihen Alten führen 
zu keinem bemerfenswerthen iele. Japaniſche Alterthumeſorſcher 
meinen, die сфе der Sintotempel babe Aehnlichteit mit 
der Bauart der ursprünglichen japanifchen Hütte und dieſer Ваше 
Mil werde vollfommen rein dargeftelft durch die Gebäude, welche 
man {ей 1868 wieder aufgeführt hat. Der . Schoden “ it 34 Fuß 
Tang, 18 Fuß breit und ſteht auf einer Plattform, zu welcher 
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neun 15 Fuß breite Stufen hinauf führen und die auf 6 Nuß 
hoben Pfosten ruht und von einem Geländer umgeben it. Ein 
3 Fuß breiter Ballon mit niedrigem Gitter zieht ſich um das 
Gebäude und wird von den Traufen des Dachs überhangen, 
welches einen Fuß hoch mit Baumrinde bededt ijt. Der Giebel⸗ 
halten und eine Auzahl zugefpigter Ballen und Sparten, die ſich 
über dem Dade kreuzen, find wabrfdeinlid nur eine Bervolle 
tommnung des urſprünglichen Hüttendaches. Die Seiten der 
Gebäude beftchen aus dicht an einander gciigten Planten; das 
Ganze ій aus ebenem Фое gefertigt, obne andere Berzierungen 
als einige Platten aus durdbohrtem und gravirtem Зейд. 
Die Schapfammern find bloße Lagerhäufer ohne Baltone und 
enthalten Seidenſtoffe, Stidenſaden und die Geſchirre füt die 
heiligen Pferde. 

In der nordweitlichen Eee des großen Plates ſieht ein 
einfaches Gebäude, welches die „ohe“ enthält, die mehrfach) 
erwähnten Stäbe mit herabhangeuden Papierftreifen, die добри 
id) alê Götter verehet werden; in Je бебе man ihnen aber 
mur die Macht zu, die Geifter der Gottheiten Herbeigurufen, was 
aud ihre urfprüngtiche Bedeutung war. п der nordoöſilchen 
Ede befindet ſic in einer bejonderen Umyäumung ein anderes 
einfaches Gebäude, worin man das Waſſer und die Nahrung 
mlttel aufbewahrt, Ме den Geta» Göttern dargebradıt werden, 
Das tägliche Opfer für Ме oberfte Gonheit Бейеу in фун 
Schalen Reis, vier Schalen Satz, vier Bechern Waſſer und Fiſchen, 
Vögeln und Blanzenfpeifen, wie йе aus den umliegenden Dörfern 
beigefteuert werden; die drei Untergottbeiten erhalten den halben 
Aube davon. Die obere Gottheit des Gela it die Фені 
der Nahrung und die des Waitt die große Sonnengötin. 

Wenn man dem into bis nach feinem Mittelpuntte zu Йе 
gefolgt ўй, јо nehmen die Gefu-Einfricdigungen und das Aller 
heilige des Sinto, als Kern der Sache. ein bejonderes Jutereſſe 
in Aufprud); aber auch hier ſicht man ſich getaucht, denn der 
„Schaden“ enthält nur vier Kaften aus urgefütbtem Holz, die 
auf niedrigen Ständern ſichen, mit leichten Henfeln versehen und 
nit weißer Seide bededt find. In jebem айси liegt ein 
Spiegel, in einen Beutel aus гойо] gehüllt, ber niemals 
erneuert, ſondern nur nen überzogen wird. Ueber einem Spiegel 
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ift ein hölzernes Gehäufe angebracht und barûber eine Dede aus 
grober Seide, welche das Gehänje und den Spiegel verhüllt. 
Die drei anderen Spiegel chen außerhalb des Gehäufes, find 
aber ebenfalls verhüllt und man ficht nichts weiter als die Decken, 
wenn die Schreine au Feſtiagen geöffnet werden. In dieſen 
Spiegeln follen die Geifter der Götter wohnen. Man hat allerlei 
verworrenes Zeug erdacht und auch erzählt, es befände fid ein 
Spiegel in jedem Sinto- Tempel; die Thatſache ift jedoch die, 
daß der urſprüngliche He» Spiegel, welchem alle übrigen nach. 
gebildet find, uur die große Sonnengöttin, die angebliche Urahnin 
des Mitado, vorftellt und пй dem Schwerte, welches das дш 
liche Hohbeitsrecht bezeichnet, nach vielfachen Wanderungen, im 
Jahre 4 u. Chr. einen Blog zu Me fand. Die polirte Ober: 
fläche Bedetet weder einen Spiegel der Wahrheit nach der mensch. 
Hen Seele, fondern {Йй тшт ein ſehr verständliches Sinnbild 
eines rohen Raturbienftes in Verbindung mit einer mythifchen 
Gottesverehrung, das Cine, infofern die Sonne, das Andere, 
insofern die myrbifche Xmaterafu oder Sonnengöttin verehrt wird. 

Der бийи wurde im Jahre 478 gegründet und es ift felt 
unbenttichen Seiten Gebrauch gewefen, іп, је zwanzig Jahren in 
einer der beiden Gegenden abwedfelnd einen Tempel wieder auf. 
gubanen. Der Хай hat dieselbe vierſache Einzannung wie der 
еш. In den Hainen befinden ſich noch verſchiedene lleinere 
Tempel, die aber nur unbedeutend find. Der ушуш} {йе 
durch Ме Kampher» Wälder und die Pilger waſchen darin ihre 
Hande, bevor fie die Gottheit im Tempel verehren. 

Die fe Tempel waren den Europäern bis zum Jahre 1872 
unbetannt, Damals erthellte die Regierung Фели Satow und 
einer Heinen Geſelſchaft von Fremden die Grlaubnif, fie zu ber 
{фе Jett find fie Jedem, der in Beſth eines Paſſes if, 
unter gewiffen Einfcpräntungen geöffnet. Bon befonderem Jutereſſe 
ſind fie für Diejenigen, weiche ſich ans Quellen oder aus zweiter 
Hand über den Sinto unterrichtet haben, denn die Iſe- Gottheiten 
ſechen an der ©ріде des National-Pantheon, eine Ballahrt nach 
Ne bildet einen wichtigen Abschnitt in dem Leben eines jeden 
Sinteifen und in ganz Japan wenden fid täglich Tauſende von 
Фашисти nach den „göttlidien Paläften der heiligen Götter 
von Ife.“ 
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Die Cädenftrage. — Der Naifu-Schrein. — Die Schatten des 

Abends, — Schwermulh des Sinto. — Unheilige Wallfahrts: 

Әйе. — Mein Kuruma-Läufer. — Die Stadt Cu. — Ein 

Buddhiften- Tempel. — Der Paß von Суша. — Der 

Tokaido. — Der, Biwa-Fer. — Das Gelübde der Mäfigkeit. 
Ein Matfari. 


©, am Suerte, den 16. November 

Um die Sinto-Nundreife zu vervollftändigen, verliehen wir 
Yamada {тй} am Morgen des 11. November, fepten auf einer 
Führe uber den Schiwonigama, rafteten in шаша, einen 
niedlichen Dorje, das gänzlich ans geſcmadvollen Thechäufern 
Бера, fuhren in unferer Ruruma nach Futansi-jama und gingen 
dann zu Fuß über den Sand und die elfen einer {ут hübschen 
Kite nach einem Pilgerorte, welcher felbft in Diefer todten Jahres» 
ий große Schaaren am ſich zieht, von denen viele aus jungen 
Madchen beftehen. За Baden, die unter den grauen Klippen 
aufgefchfagen waren, verkaufte man Muſcheln, Korallen, Жап» 
täten und grobe ausgemalte Holzfdmitte, worauf der uji abe 
gebildet if, wie er fid bei Sonnenaufgang, vom Straube gesehen, 
ausnimmt. Weiterhin ftanden Buden, worin Frauen mit tribe 
feligen Mienen Heine Tempelportale, irdene Frösche, Steohfränge 
und andere Gelöbnißſpenden ſeilboten. Alsdann gelangten wir 
faft unvermuthet nach einem der felffemften und traurigsten 
Ballfahrtstempel, der mit je vorgefommen ift. 

Ein schmales Vorland aus grauem Sand, von einer nicbrigen 
Mauer umgeben, erfiredt ſich nach dem Meere hin und endigt 
in einem großen hölgernen Tempelportal. Auf einem hölzernen 
Altar befanden fid vier große grüne Steine, ein Stud wurm 
fichiges Holz, zwei . gen oder Heine Tische mit Reisfpeuden, 
eine Anzahl irdener Gegenftände, einen 800 lang, die etwa wie 
Frösche aussahen und die Diener der Götter vorftellen ſollen, 
drei Stäbe mit -Gohel und eine Anzahl „Win. Rings umher 
Tagen geflochtene Strohtranze mit daran gehängten „боре, 


ein doppelter Tempel. — Die Srenfraße. 215 


бей friſch, theils alt und verwelft. Niemals fah ich eine felt 
{ште Sammlung von Kehricht, die noch durch die neu о 
kommenden Pilger beſtändig vermehrt wurde. Dieses Borland 
führt zu drei hinter einander ftehenden vereinzelten delſen, woran 
ſich die ſchaumenden Dieereswogen brechen. Der mittlere elfen 
if von mächtiger Große. Auf dem Gipfel deſſelhen sicht ein 
Heine Tempelportal, und um den gelſen ſelber it ein dies 
Strohſeil geſchlungen. welches ſich, mit Quaſten behangen, bis 
zu dem беен am Strande ſortſeht. 

Wir reiſen dann einige Meilen weit zwifchen Кибеп er 
тийп Hügeln, Dörfern und dNeisthälem bis zu dem Dorfe 
бана, Hier verliehen wir пијете Auruma’s und befiegen ben 
киен Hügel Afamayama, der mit einem herrlichen Walde 
aus Groptomerien, Tannen» und Ahornbäumen bededt t. Wer 
fonberen Genuß gewährte uns die Falle von Microlepia unt 
folin und Gleichenia. Cite Stunde verweilten wir in einen 
großen Theehaufe in der Nähe des Gipfels, welches eine fchöne 
Ansicht gewährte. Gs war ein großartiges Panorama von ber 
walbeten Höhen, tiefen йет, autgejadten Küften und schönen 
Эл}. Durch die bunflen Radelpolzwälder drangen hier. und 
da halat’ und tarmoifincotbe Lichtblide. Bu den Зебо» 
leiten gehörte ein roher Dopyeltempel; in der einen Hälfte war 
der wichtigfte Gegenftand der Berchrung ein roher Felsblodt, in 
Фей! einer Qonfe; die andere Hälfte war mit Ялоонноне 
Gögenbilbern angefäll. Nackdem wir uns nur ungenügend an 
einem Koblenbeden erwärmt hatten, ftiegen wir wieder in unfere 
Rurumas und fuhren einen feilen Hügel hinab nach dem Ein 
gange zum RaifuTempel. Nahebei liegt eine beſondere Straße, 
die {ай nur Kaufladen enthält; Teptere beftchen ans Heinen ver. 
bedten Höfen, auf deren Mauern ungäblige Pfeifen, hölzerne 
Flöten, Neislöffel und Meine Abbildungen des Daifotu аш» 
geſelt find. 

Der Eingang zu den Tenpeln it wirklich großartig. Yon 
einer geraden kurzen Allee biegt nach rechts eine Straße ab, die 
durch ein Tempelportal und dan über eine maſſte ſteinerne 
Bride führt, während die breite Haupiſraße ſich bergauf nach 
den Tempeln hin wendet. Zur Ишт Hand ер man ein 
Gebäude, worin die Zauber oder O- harai verkauft werden, ein 
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Haus für die Beamten, eine Бёефе Plattform für bie Heiligen 
Tanze und eine hoch ſtehende Schattammer. Darüber erhebt 
fd eine aus großen Steinen ausgeführte Terrafie mit einem 
weiten Kiesplage, der von einem Strabſeile umfpannt ift. Eine 
Treppenflucht führt zu den Tenpeln hinauf, die gerade fo wie 
der беш eingerichtet find, nur daß der Haupteingang nicht durch 
einen Vorhang. fondern durch Thüren geichlofien it. фит ver: 
richteten unſere Läufer ihre Andacht und warfen ihre Opfer: 
ſpenden auf ein weißes Tuch. 

Der Abend dunfelte ſchnel und die düsteren Haine won 
mächtig hohen Gryptomerien und Kampherbäumen machten den 
Eindruck tieffter Trauer. Wir waren die einzigen Beſucher; ein 
wüſter Wind feufste durch die Bäume, einige matte Lampen 
fchimmerten durch die Zinfternif,, und unfere Tritte іе 
auf dem iesmege. Ju der ſchwermutligen Uungebung diefer 
Tempel, die einem Glauben dienten, der etê (0м war und 
niemals die Menfcen zu einem höheren Leben emporrichtete, ber 
ſchlennigte ich unwillkürlich meine Schritte, denn es war mir, 
als ob mir die @eiter werftorbener Zeitalter folgten. Ich war 
fro, als ich wieder Häufer und lebende Menſchen fab und Lalemen 
{йт unsere Kurumas miethen konnte. 

Von айп führt eine hübihe Strafe, etwa 3%, engliſche 
Meilen lang, nach den Naltu-Tenpeln und endigt dort in einer 
schonen, mit опус versierten feinernen ride, Einen großen 
Theil des Weges nehmen die Städte Uji, Шубан und Furuicht 
sin, weiche ihren орап der Bewirthung von Pilgern und 
dem Handel mit Meliquientram verbanfen. Ju bem Dänmerlicht 
faben fie bübfeh und folide aus, wit ihren langen Heihen von 
Фай und Thechäufern und allerhand Bergnügungsörtern, die zu 
Allem, nur nicht zur Frömmigteit verleiten können. Den Weg 
entlang fanden zu beiden Seiten in angeneſſenen guiſchenräumen 
große fteinerne, mit Bronze bebedte Laternen, auf steinernen, 
fünf Zuß hohen Geftellen und verbreiteten ein düfteres, trüb: 
feliges Licht, das schlecht zu ihrem folgen Ausfeben pafte und 
einen grauenvollen Uebergang in die völlige Sinfternif Damada s 
bibete. 

Drei weitere Tagreifen brachten uns nach Olſa, am Siwar 
Ste, und in drei Stunden werben wir in Kiyoto fein. Ich 
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wünschte, wir begannen unfere Tour, anftatt fie zu beerdigen, 
oder könnten wenigſtens eine neue einſchlagen. Es war Alles jo 
angenehm, überraſchend und unterhaltend und die Leute jo gütig 
und höflich, wie man fie überall auf den unbetretenen Pfaden 
anteift. Frau Gufid blieb unverändert heiter und gefällig und 
wenn ich mich gur einmal gum Murren geneigt fühlte, fo wurde 
ich bald wieder durch die Gutherzigkeit, Offenheit und Güte 
meines treuen Sûujerê geteöftet. Ich Tann gar nicht fügen, wie 
ſchwer es mir anfommt, mich von diesem treuen Geschöpf zu 
trennen, und wie ehe ich feine bereitwilligen Dienfte, jein Бб, 
liches Geſicht und feine Geftalt mit ber Bettdede vermiffen werde. 
Aber nein, er їй uicht häßlich. Kein Antlig, das von Ehrlichkeit 
und Gate Arablt, Tann häßlich fein, und ich blie gern hinein 
und hoffe, es werde eines Tages von ihm heißen, wie von den 
йети: „denn folder it due Hinnmelreid.* 

Жш 12. November verliehen wir frühzeitig Yamada, folgten 
wieder unferem alten Wege bis Bolten und erreichen am fpäten 
Nacwittag die bedeutende Stadt Tu. Der Weg dorthin führte 
durch ein wohlhabende, bevölfertes Land, wo ausgedehnte Reis: 
ſümpfe zwischen bewaldeten Hügeln und dem Meere fichtbar 
werden. Es war ein klarer, kalter Abend und die Stadt hatte 
ein angenehmes Anfehen. Das gefüllte Wirthehans fa) nicht 
фт einladend aus; wir erhielten jedoch ein ruhiges Hinterzimmer 
und mit Hülfe von Koplenpfannen und Steppdeczen gelang es, 
ums vor dem Erfrieren zu ſchüten, fo daß wir nur ein wenig 
erflaret am nächften Morgen auſſtanden. Gs war ein glänzender 
alter Tag und der Nordwind wehete {даг}. Die Diener ſahen 
meugerig unſerem Benehmen zu und fragten uns, ob wir in 
Schuhen fehliefen, bemertten auch, wir müßten uns {ей langer 
Zelt nicht die Zähne geichtwärzt Haben. Die Polipeimänner 
ftatteten uns einen höflichen Beſuch ab. Am Abend ging Frau 
Фй in einen entlegenen Staditheil, um ein Madchen zu бе 
ſuchen, das in der ameritaniſchen Schule zu Kiyoto geweſen war 
und am nächften Morgen erwiberte der ант den Besuch, in 
ein ſchönes feidenes Gewand gefleidet, und ſchentte uns Zucker 
wert, welchem ein ſynbolicches Stuck Seegras beigefügt war. 

Wenige Leute in Gropa haben von Tfu gehört und als 
ich mir vornahm, es zu bejuchen, fand ich unter den Freuden 
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in Kobe uur wenige, die es kannten. Es liegt jo weit ab von 
den Wege des freuden Reifenden, daß Europäer dort selten 
gefeßen werben; wir hatten daher ftts ein zahlteiches Gefolge 
Hinter uns und es ойе den Poligeimännern nicht geringe Mühe, 
den Käfige Zubrang von uns fern zu halten. 

Diefes unbekannte Тїш it eine Studt von 83000 Ein, 
wohnern und wird von Jläſſen in brei Abthellungen geheilt, 
Die Brücken find habsch. die Straßen lang, gleiclanſend und 
von fürgeren rechtwinllig ducchſchritten. Sie befipt aufehnliche 
Gebäude, eine Normalfchule, ein neues Poſpilal auf einer Anhöhe, 
zwel Tempelftrafen, eine offene Halle, in englifger Sprache 
Überfehrieben: „Neuigkeiten für Jedermann“, darin Stühle und 
Tie, mit Zeitungen bedeckt; bedeutenden Handel mit Töpfer: 
waaten, Sedenzeng und grüner Mosfitogage; eine Menge 
Marilütenlüden mit den fchönften antiten Bronzewaaren und 
Heinen alten Goldlacwaaten, wofür die Kenner ihr ganzes Ber. 
mögen hingeben würden; Zuderbäderläben, die Ucherrefte eines 
alten Daimiyo-Schlofes, mit einem ſchonen Burggraben, 
Reinernen Imwallungen mit Gäthürmen, ein großes Telegraphen ' 
amt und in den Vorflübten ganze Reihen von Wagnerſchuppen, 
wolln Wagentader ahne Speichen verfertigt werben. Die Haupt 
фтабе endigt in einem häbſchen Thorweg mit doppeltem Dade 
ad. einer gepflafterten Bndenteihe, die wie in Жаба in die 
Tempelgärten führt. їй auch ein Tempel vorhanden, der 
viel vom Bolte besucht wird und ſehr überfüllt und unſauber it; 
aber die Laternen im Säulengange, die Leuchter und Lampen 
bein Schrein, der schleichende Schritt der фит, die von 
Glodenton begleiteten Sitaneien und die murmelnden Gebete der 
heidnischen Gläubigen — dies Ales ift gewifermaßen erſtiſcend 
nach der unerträglichen Dede des Sine. 

Obgleich Tin den Ife Tenpeln jo nahe liegt, fo it es doch 
eine Buddhisten. Stadt und feine beiden Tempelftraßen mit großen 
Thorwegen, gepflaterten Höfen und Prieterhäufern gewähren 
einen großartigen Anblid. Einige Liefer Thorwege werden von 
gothiſchen Bogen durdbrochen, den einzigen Architetunbogen, die 
ich in Japan gefehen habe. Ich verließ Zu mit einigem ее 
dauern; es fab бебе wohlhäbig, durchweg wie eine japanifche 
Stadt aus und die Leute waren überans freundlich. Wir brachen 
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um elf Uhr auf, alê die Sonne hoch am Himmel ſtand und das 
ſchinmernde Grün und die warmen Herbſſorben eine hübsche 
Hügelgegend beleuchtete. wo die Dörfer mit ihren hohen braunen 
Dächern unter Tannen und Ahorn hervor fahen. Bald nachden 
wir fu verlaſſen hatten, kamen wir durch das Dorf Jeſchinden, 
befuchten zwei der größten japanischen Tempel, die den Fremden 
unbelannt zu fein fcheinen, und machten eine ergögliche Tagereiſe 
durch eine hübſche Gegend. Жш Nachmittag fuhren wir durch 
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ein fines Tempelportaf und gelangten auf den gebräuchlicher 
Weg nach Фе am Tofaido, die biftoriîe Sandftrafe Japans, die 
große Strafe von Toliyo nach Kigote, Bon Sci nach Olſu 
führt eine female Wagenftraße, die an einzelnen Stellen voller 
Geeife und Löcher it; die ledteren wurden bei der Reife des 
Mitado ausgebeſſert, indem man fie mit Zweigen ausfüllte und 
mit Matten bebedte. Hinter Sen fenft fid die Straße plotlich 
in ein reizendes Land und folgt dann dem Laufe eines erg’ 
fomes, welcher von ſeilen malerischen Hügeln begrenzt wird. 
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Dort wird der Weg, bem Auſcheine nach, burch eine Anhöhe 
abgefchloffen, auf welcher ein ſchones Dorf liegt, deſſen Hauſer 
an der bewaldeten Berzlehne hangen. Dieser Bergwall, der Paß 
von шша, wird von ſechszehn oder ſicbenzehn Zidzadwegen 
durdifreupt, 50 bis 100 Buf lang und auf der Hägelſele mit 
feilen Terraffen verſchen, die zur Sicherheit der Meſenden mit 
Фанет Geländern eingefaßt find. Wir Hetterten beim gelblichen 
Schein des Zwielicht hinauf und erfreuten uns der ſchönen 
Ausficht und der balſaniſchen Düte, weiche die kalte Luft von 
den Tannenwölderm herüber führte. Auf dem Gipfel erhielten 
wir Laternen und nach einftändiger Fahrt in der Dunfelheit er. 
xeichten wir die Studt Tfuchiama, deren mit Tannen bededte 
Digel ſich kühn an dem Sternenhimmel abjepten. Wir über. 
nachteten in einer großen Paboya, wo die Dienerſchaſt ſich ſehr 
gewandt zeigte, wärmten uns am Koblenfener und erſtartten in 
der Nacht beinahe vor Kalte in einem Gatten immer. Geftern 
lamen wir über den Matſa- mo. gawa und folgten eine Zeit lang 
feinem Laufe; dann führen wir einige Meilen weit über weiße 
Sandhügel, gelangten nach dem іа» See, gingen ber den 
Selagawa, beſahen zum zweiten Male die Schönheiten von 
Ich hann und erreichten in der Фаме рей die unendliche Otfu- 
Strafe. 


Der Tofaido in der am meiften betretene Reifeweg in Japan; 
bei diesem {йек Weiter find die Reifenden jebod) felten und wir 
nehſt unſeren Sdufern waren geftern Abend die einzigen Аре 
in dem großen geräufcvolen Theehaufe. Bon Salt hierher führt 
Тай der ganze Beg durch große Städte und Dörfer voller Thee 
Hauser und Padoyas, wo man zwanzig bis vierzig zufanmen- 
hangende oder vereinzelte Zimmer findet und daneben noch 
fließende Gewäfler, ſteinerne Brücken und alle mögliche Ans 
fönicdungen, die dem Weſther eingefallen find. Der Wirth und 
die Hausherrin erwiefen ſich thätig und böflich, die gut gelleideten 
Diener waren anftelig, die Bequemlichteit bewundernewerth, die 
Austattung ſchun — kurz gesagt: der Tofaido ift das Japan 
der Zonriften und bedarf feiner weiteren Bejchreibung von meiner 
Seite. Die dazu gehörigen Dörfer betreiben mannigfaltige 
Gewerbezweige; einige produciren und verfanfen nur Gate 
Kürbißflaſchen, denn diefe find wichtige Gegenſtande für die Aus. 
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тїш der japanijen Reifenden; andere verſertigen Scheeine 
und Schwuclöcbe; Xorbhüte ўзб ein fejonberes Erkengniß von 
Minar Rodi, einer großen Stadt mit schönen ftinernen Шие 
wallungen, den Ucberrefien eines Daimiyo- Schlofjes. 

Der Diva. See ift eine jhöne Waflerfläce, fünf und vierzig 
Meilen lang. Sein weiliches Ufer wird von maſſenhaſten, 
aufanmengehäuften und Gewalbeten Bergen begrenzt, das Oftlide 
von einem reizenden, fultivirten Gartenlande. Außer Ou, 
Difone und einigen anderen Städten follen feine Küften noch 
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mit 1800 gedeihlicen Dörfern besetzt fein. Seine Oberſlache 
erplängt von weißen Segeln und ein lebhafte Bertehr wird 
durch Meine Dampfböte стей. Es ift ein beliebter Ort {йг 
Luſtreiſende und die hier befindlichen Thechänfer find berühmt. 

In der Nahe von Kufatfu fab ich einige Büschel Menjchen- 
boar an einem Scheine hangen und erfuhr auf mein Befragen, 
daß Leute, die an den Folgen der Unmäigteit zu laden hätten, 
nicht felten das Gelͤbde völliger Enthaltfamfeit ablegten und es 
dem Gott Kompira barbrächten, der ſolche Gelöbniffe bejonbers 
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beachten und die Uebertreter ſtteng Betrafen foll. Solche Perſonen 
schneiden Tih den Haarbͤſchel vom Scheitel ab und hängen ihn 
an den Schrein, als ein eiten ihres Entfclufjes. Japan it 
nicht zum vierten Theile fo unmüßig wie England, aber die 
Truntſucht gehört doch hier zu den großten Uckeln, und ich fah 
einige fandalöfe Aufnitte namentlich in den Gärten von Kiyoto, 
die ich nie vergeffen werde. 

Bei unſerer Ankunft fanden wir die ©шм mit Papier 
Taternen erleuchtet und erfuhren, daß wir, durch einen ungemöhn« 
lic glüdtichen Zufall begünfigt, gerade zum größten Matfuri des 
Jahres eingetroffen fein, zum Feſte des Gottes Schinnomiya. 
Es waren ſchon Taufende von Fremden angelommen und noch 
Tanfende ftrömten von Kiyoto und den zahlreichen Dörfern am 
ima’ See ein. So angefüllt aber auch Stſ war, verlangte 
unſer würdiger Wirth doch nur von Jedem 8 Fence für ein 
hübſches Zimmer, Koblenfener, Jimmerbeleuchtung und eine ber 
licbige Wenge Reis und Thee für zwei Mahlzeiten. Mit unferem 
Abendeſſen, einer übelriechenden Fleiſchſpeiſe, wurden wir bald 
fertig und verbrachten den Abend draußen unter der Boltemenge. 
Cs war eine wahrhafte Berwandlungs Scene, denn die langen 
gewöhnlichen Strafen strahlten in Licht und Farbe; die Vorder. 
feiten der Luden waren berſchwunden und Bogen und Feftons aus 
farbigen Laternen verwandelten das Ganze in ein Feenland. 

Außen an jedem Hause hing eine drei Fuß hohe Laterne, 
auf einer Seite mit den Namenszügen des Gottes, auf der 
anderen mit einem ſchwurzen oder rohen „ Tomoye”. Das legtere 
Zeichen findet man in ganz Japan auf allen Giebelziegeln der 
Diger oder Mauern, die ncht mit dem Wappen des Eigen 
Ahüners verfehen find, auf alen Laternen und Trommeln bei, 
feftlichen Gelegenheiten und unter den Holzſchnibereien und 
Arabesten der Tempel. Der Tomoye їй die allgemeinfte Ber 
sierung in dent Reiche und außerdem das zweite Wappen des 
einft mächtigen Haufes Arina. Jm Buddhismus soll es eine 
Jule von allerlei Gütern bedeuten: Gläd, langes Leben u. f. w.; 
der eigentliche Urfprung is nicht anzugeben. 

Durch die Bejeitigung der Scyicbewände waren die Laden 
in weite Räume verwandelt und hinten und auf den Seiten wit 
prächtigen Tapetenjcirmen abgeſchloſſen, worauf Pionien, Lotus 
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blumen und Edwertlilien auf mattem Goldgrund gemalt waren. 
Die Teppicie waren mit Riyoto-ries bededt; auf dem Fußboden 
fand eine Boje mit prächtigen Chryfanthemums und in der Mitte 
eines jeden ein Kohlenbeclen und einige Lampen; an jedem 
Kohlenſeuer hockten einige Männer, welche Thee ſchlürſten und 
ihre Pfeife rauchten. Cs war erſichlich, daß die Leute mit cine 
ander wetteiferten, prächtige Ausſchmüdungen zur Schau zu ftellen. 
Ginige HYäufer ſahen wirtlich zauberhaft aus, namentlich zwei, 
wo die Drapirungen und Sierrathe der Götterwagen ausgeftet 
waren, mythologifche Scenen in amtifer Stiderei, fo aufer- 
ordentlich ſchön, daß ich fie für Gemälde hielt; Ständer aus 
Sadftoff und Golbfligran tragen werthvolle Kugeln aus Berg: 
Хауа — es war ein Vermädtniß; eines Jahrhunderte alten 
Heibenthums. Auf jedem Flur ftand eine Baſe mit prächtigen 
Shryfanthemums. Eine Menge von mehreren taufend Menſchen 
bewegte ſich in aller Ordnung, bewundernd 

und vergleichend, durch die engen Straßen; 

nur bie lebenden Bilder an den Hänferfronten 

Бебе regungslos. An allen Ctrafeneden 

bingen bis zu einer Höhe von fünf und 

zwanzig Fuß Neihen von Laternen in Басе 

monifchen Jatbenz Ме Matſutt. Wagen ſauden Tens 

zur Progeifion bereit, mit Baldachinen bere 

dect, die mit den Dächern der Hänfer durch Lampen» Zeftons 
verbunden waren; auf jedem Wagen ftanden zehn Knaben, welche 
die Trommeln und Gongs schlagen und in Vereinigung mit zwel 
Flbtenſpielern einen wahren Höllenlärm machten. 

Dir ſchlerderten eine dunlle, abgelegene Strafe entlang, 
traten durch eine Lücke, die ſich in der Mauer des großen Tempel- 
hoſes befand, und gelangten auf einen Schauplah, wo es bft 
gerüuſchvoll herging und das Neisbier auch wohl eine Rolle 
репе. Singê dem Strafendamm fanden glänzend erleuchtete 
Buden, enthaltend Orangen und Berfimmonen, heidnisches Spiele 
jeng jeder Art für die {ей gepupten Kinder, darunter Heine 
Tempelportale, „Ноў і" oder Kaſſchen mit frommen Emblemen, 
Hunderte von kleinen Schreinen und Götterwagen. Die Söller 
der Tempel waren erleuchtet und unter ihren Baldadinen lagen 
prüchtige Mitoſcht aus schwarzem, goldverziertem Lack. Auf 
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anderen Söllern ſaßen geſchmintte, regungsloje Priefterinnen, in 
weiße Kimono und farmoifirrothe feidene Mermelgewänder gt 
kleidet und von Blumenvafen umgeben; ihre Diener rührten die 
Trommeln und einer schlag eine große Pane. Bor dem Schrein 
des oberen Gögen fanden eine Menge Ständer aus einfachem 
Fichtenholz, worauf die Opfergaben, Reis und Gleyerazweige 
lagen. Große Auziehungstraſt übte auch der Fuchsgott auf die 
Menge aus und alle Schreine und Platformen waren undrüngt 
von einem Gewühl von Männern, Weibern und Kindern, die, 
mit ihren beften Kleidern angethan, fanften, verfauften, luchten, 
fangen, klingelten und auf der Flöte blieſen. Freude und Froh⸗ 
loden hatten den Höhepunkt erreich, als un zehn Uhr einige 
Regentropfen fielen; im Nu war die Menge wie wegheſchmolzen 
und wenige Dinnten ſpater waren die Straßen bunfel und fill, 

Der nachſte Morgen war schön und Orfu heiter und belebt. 
An frühen Morgen und unter übel Lngender Wust wurden 
die ЯЙ in fattlichem Aufzuge von den heiligen Söllern 
abgeholt und auf die Wagen gebracht. Leptere zog man andert 
bold Stunden lung durch die Straßen, die Prieferinnen tanpten, 
die Opfergaben mehrten ſich und die geſlichteit erreichte ihre 
Hohe. © їй berühmt wegen der Menge und Pracht feiner 
Matfuri» Wagen; es bat deren dreizehn, wir афет jedoch nur 
drei, So nadt wie die Sinto- Tenpel find, jo müſſen doch die 
Schapfammern unfhägbare antite Runftwerte entyalten. 

Jeder Wagen Бейер aus einem maffiven, länglichen, schwarz 
fadirten Rumpf, der auf einem platten Boden ruhet und mittelft 
drei braun Iadirter ther ſorthewegt wird; die beiden Seiten 
under find groß und ſc wer, ein Heineres befindet fid vorn. Um 
das Wagendach zieht ſich ein fchweres Geländer aus ſchwarzem 
und gofbigem Ladftofi; darüber erhebt ſich ein ſcwarzer Baldachin 
mit rothem und goldenen Behange und einem großen vergoldeten 
Abler auf dem Gipfel. Vom befinden ſich zwei menſchliche 
Figuren, eine fiehend, die andere ſihend, in schr schonen, mit 
Gold durchwätten Gewändern. Dahinter ſichen, in gleicher 
йе mit den Häuferbächern, zehn Knaben, die unablaſſig die 
Trommel schlagen, und zwei Flötenbläfer. Unter dem Wagen. 
dache find reich geſticte Gehänge und auf der Hinterwand ein 
angehängtes Bild oder „Salemono", prächtig gefidt und {ай 
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unfäghar; der Grund it aus feinem Gofbbraht gearkeitel, der 
ieht nicht mehr angefertigt wird. Zu ſolchem Schmuck ijt ein 
Alleulhum von acht Jahrhunderten erſorderüch. Die Wagen 
werden von einem feltfamen Geſpann gezogen, angeführt von 
zwei Männern in wehenden Kattungewänbern und geglätteten 
{рин Hüten, welge alterchänliche Stäbe aus verrofetem Cijen 
ragen, an der Spite mit Ringen behangen, fo wie man fie oſt 
in den Händen der Buddha Bilkfäulen бй. Das Gefpann 
бей! aus dreißig Männern in blau und weiß geftreiften Bein. 
lleder und dunfelblauen kurzen Xermelroben, worauf Abbildungen 
des Gottes dargeftelit find. Diese Leute ziehen das {боста де 
бей an Marten Seilen und cberjo viele ähnlich gefleibete 
Männer helfen nad, ілбе fie die schweren Räder mittelt eber 
blumen unterftägen. Der Geremonienmeifter war ein Männlein 
in europälfcher Kleidung, in einem feinen юату Tuchrod, mit 
einen Breiten Borhende und einem weißen Halstuch mit lungen 
Enden. 
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Dede. Enge Gefendrteft, dm 18. December 
Auf der «Belga, cm Weihnactsabend 1978 

Жш Morgen des 15. November Котеп wir in Kiyoto an 
und es if ein пакт Beweis für die Sicherheit, deren ſic die 
Fremden in biefem geordneten und friedlichen Lande zu erfrenen 
Haben, daß zwei freude Damen, ohne auch nur einen Diener 
zur Begleitung zu haben, beinahe 200 englifde Meilen weit 
durch einen Bezirk reiten, den die Europäer felten geiehen Haben, 
und dabei bein einziges Mal über Erpreſſung, . oder 
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Verdruß zu klagen hatten, ſondern überall Buvorfommenheit 
und Güte erfuhren. 

Auf bem Wege von Riyoto nach Sobe brachte ich drei Tage 
in Обаа bei Fräulein M. zu, welche zwei japaniſche Kinder zu 
erziehen hat und, da fie mithin in japanifchen Dienften ſicht, in 
einen Meinen Haufe in dem am беп beuölferten Theile der 
Stadt wohnen darf. Mit Hülfe ihrer Freundlichkeit und geringen 
Lenntniß der ſapaniſchen Sprache wurde ich in Staud geieht, 
viele Schenswürdigfeiten von Ojala und den größten Theil der 
großen gefchäftigen Handelsstadt mit 600000 Einwohnern in 
Augenſchein zu nehmen. Nichts aber machte einen fo mächtigen 
Eindruck auf mich als die zahlreihen Waſſerſtraßen und ihre 
unzäpligen Brüden, von weichen einige aus Stein oder Eifen 
gebaut find; die Kamäle mit fteinernen Cinfaffungen, die maffiven 
feineren Treppen, die zum Waſſer hinunter führen; die Hänfer 
mit hervorſtehenden umgitterten Ballonen, die breiten Kaiſtraßen 
längs des Flusses, auf einer Seite mit Weibenbäumen, auf der 
anderen mit alterthämlichen . Hasch und Meislagerhauſern 
beſeht; die Hunderte von Jonfen und Heinen Boten, die zu jeder 
Belt hin und ber fahren, überall die Anzeichen eines aufer- 
ordentlichen Handeltretbens, die ſchwimmenden Thechäufer und 
Hauſerbote mit Teppichen auf den Dächern und die Juſeln mit 
Theehauſern und Lustgarten. Die Auſichten von Oſala liegen 
aber, wie die von Kiyoto, auf dem am meiften betretenen Touriſten - 
wehe und man (аии fi darüber aus jedem Buche über Japan 
in Keuntniß jepen, 

Ich machte die Betanntſchaft des Derm Warren und des 
Dr. Taylor und anderer Herren, die mit der ameritanifchen 
Mifton in Verbindung ftehen Herr Warren iſt in der japae 
milen Umgangeſprache bewandert und ein gemüthvoller, eb. 
ſamer Menſch. Et predigt, unternimmt Meijen nach außerhalb, 
halt jeden Abend Gottesdienst, an welchem vierzig bis fünfsig 
Personen theilmehmen und hat gute Erfolge von feinen Ber 
ftrebungen zu erwarten. Die amerikanischen Damen find. Vor. 
feherinnen von Madchenſchulen, bemühen ſich aber vorzugsweife, 
mit Beihilfe einer japanifchen Bibelfrau die japanischen Frauen 
in ihrer Häuslichteit tennen zu lernen. Es war mir vergönnt, 
einige lehrreiche Erfahrungen über den Hansftand der reicheren 
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Klaſſen zu machen, indem ich unter Anderem eine Dame beſuchte, 
deren бета einen hoben amtliden Rang betfeidet und deſſen 
Haus rein japaniſch eingerichtet if. Mit Fräulein M. hatte fie 
ih bekannt gemacht, um zu erfahren, in welcher Weiſe die 
europäischen Mütter für ihre und ihrer Kinder Geſundheit ſorgen 
und damit hatte fie zugleich manchen Ginblit in das Chriftene 
Am erlangt. Bei иштеш Beſuch wunden wir durch mehrere 
große Zimmer in ein kleines Gemach geführt, welches vergittert 
und daher пиг fpürlich beleuchtet war. Die Dame, Hager und 
keineswegs Gibi, war zu ihrem Glück Mutter, Sie empfing 
uns {фт würdevoll und eröffnete die Unterredung, indem fie 
fonfeich einige Fragen über die Stellung der europäifcen Frauen 
an ung richtete. Sie fab klug, aber unruhig und unglüdtich 
aus und ſchien unter dem Zwauge der Sitte zu leiden, denn fie 
außerte, feine japaniſche Fran könne allein in fremde Länder 
reifen und fie бедеде die Fremden um ihre größere Freiheit. 
Daun hatte fie eine Lanlarte und vermerfie meine Tour darauf, 
ſchen aber größeren Antheil an anderen Ländern als an ihrem 
eigenen zu nehmen. Cine {ет pübſche Fran von aumuthigem 
und veigenbent Benehmen trat ein und јере ſich neben fie; fie 
war ebenfalls in Seide gekleidet, galt aber nicht für die recht. 
möäfiige Gemalin. Die ältere Ehegattin ſteht in großer Achtung, 
well fie diefe Perſon freundlich und ſchweſterlich behandelt, denn 
dies if, nuch jupanifchen Begriffen, der Weg zur wahren Wels 
heit. Noch ein anderer Geſeſchafter zeigte fi in Geftalt eines 
abſchenlichen „Суйп“, einer Art King Charles - Wachelhund mit 
einer Doppelnafe; ein Ваа) zwerghaftes бб уў mit hervor 
ſechenden glafigen Mugen, bochſt wunderlich und zart, mit einer 
warmen Dede Бейби. Dice baßlichen Schofhunde find in 
дап Japan die Lieblinge der Damen. 

Meiner Anficht nach iſt die japanijde befra der ärmeren 
ает, unferen Begriſſen gemäß, glädlicher als die der reicheren. 
Sie verrichtet ſchwere Arbeiten, it aber cher die Gefährtin als 
die Sklavin des Mannes. In dieser Alaſſe find auch die une 
verheiratheten Ridden nicht zurüdgefept, ſondern Берен, mit 
geiiien Einschränkungen, vollfonmene Freiheit. Die Frauen 
befinden. ſich ohne Zweifel in einer viel günftigeren Lage als in 
den meiften anderen heidniſchen Ländern und die verheitatheten 
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find mutmaßlich tugendhaft. indermord kommt felten vor. 
Die Geburt einer Tochter wird feineswegs als ein betrüßenbes 
Greigniß angeſchen; die Mädchen werden mit gleicher Liebe und 
Aufmertjamteit behandelt wie die Knaben und in ihrer Sphäre 
Фо forgfältig erzogen. 

Die Frauen der höheren Stände leben ſehr abgeſchloſſen 
und gehen niemals ohne Begleitung aus. In den mittleren 
Ständen ijt es für eine Frau unſchalich, ſich in Abweſenheit 
ihres Gatten außerhalb des фаш zu zeigen und, um jeden 
Aegwohn zu vermeiden, nehmen viele eine alte Frau zur Ber 
gleitung mit бф. Cs giebt noch viele peinlicie und üble Ger 
Sunde, deren ich nicht erwähnen mag und die ſich wahrſchein⸗ 
unc mur durch die Einführung eines wahren Chriftenthums 
abſchaſſen laſſen; einige derselben eutfpringen aus einer ranthaft 
übertriebenen Vorſtellung von der kindlichen Pflicht. Aber felbft 
in den vergangenen Zeiten find die Frauen nicht herabgewürdigt 
worden, jondern haben eine habe Stelle in der Geschichte ein⸗ 
genommen. Abgeſchen von der Thatfache, daß die bächſte unter 
den nationalen Gottheiten eine Göttin it, fo Haben auch neun 
Kaiſerinnen mit „göttlichen Rechte über Japan geherrſcht und 
in der Literatur, namentlich in der Dichtfunft, theilen die Frauen 
die oberften Nangftufen mit den Männern. 

Die gegenwärtige Reform der Eheftanbögefege, woburd die 
Chebündnſſe unter den verfciedenen Klaſſen gefeplich anerkannt 
werden; die Errichtung von höheren Schulen für junge Frauen, 
die Erziehung in den Mifionsfculen, der erweiterte Kreis für 
weibliche Erwerbazweige, das langsam aber erfolgreich wirkende 
Veifpiel europüifcer Frauen, der schwacher werdende Einfluß 
des Yubdhiemms, der in feinem ftrengen Lchrfage das Höfterlide 
Leben über das häusliche fellt ; vorzugsweife aber der Umftand, 
daß wenigftens ein Theil des Volles von chiſlichen Vorſtlüungen 
über die wahre Würde der Jungfrau, Frau und Mutter bure’ 
drungen wird und das Beifpiel der edlen айп фат, 
welche Ales, was die Erhebung ihres Geſchechts betrifft, zu 
fördern ſucht: — dies Alles trägt dazu bei, den ipaniſchen 
Frauen eine beſſere Zufunft zu bereiten, wenngleich fie ſchon jept 
ſcc eines Maßes von Freiheit, Sorgfalt und Achtung zu erfreuen 
haben, wie ich es in einem heddniſchen Lande nicht für möglich 
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gehalten hätte. Es ijt ſogar zu münfden, daß man in dieſer 
Besiehung nicht zu weit gehe und die Befürchtung Weiten 
Zasſches nicht begründet fei: „die Mach der Frauen wird fufen- 
weiſe wachjen und endlich fo überwiegend werden, daß fie ſic 
nicht mehr einſchränken läßt.“ 

Am 26. November machte ich mit Frau Gulic eine Tage 
zeife in das Gebirge. Wir kanen durch cine jehr dine Land- 
ſchaſt, die in herbſtlichen Farben ſchimmerte, und gelangten nach 
rima, einem malerifden Dorje, das während des warmen 
Sommers von zahlreichen Fremden beſucht wird. und berühmt 
Яй wegen der Bambustörbe und Strohläften, die man jeht in 
großer Wenge in London taufen ann. Dann fuhren wir durch 
ein maldiges Land nad Sanda, einer Stadt von 2000 Ein. 
wohnern, die in einem Neisthale liegt. Wir trafen dort an 
einem falten November Radwittag ein und fanden ушШ 
Weife Eintritt in einem unbewohnten Haufe, wo Als feucht 
und verfallen оша). Auf dem Fuhboden lag das Gerümpel 
umber, das der lebte Bewohner zurücgelaffen hatte. Nach einiger 
Zeit erfchien ein Mann, welcher feuchtes Holz zerjägte und euer 
in einem rauchigen Ofen anpündete. Шш den eberreften der 
Spelſetammer fanden wir etwas Genlefbares und brauchten vier 
Stunden, um uns daraus ein Abendeſſen und ein Frühftüd zu 
bereiten. Die Nacht war troftlos ай und der Sorgen duntel 
und nebelig, aber dies ganze Ungenach entfprang gerade aus 
dem interefanten Umftande, daß wir von Niemanden erwartet 
worden waren. 

Sanda war früher eine Daimiyo- Stadt; der obere Theil 
Ье беп Liegt auf einer feilen Anhöhe und befteht (ай ganzlich 
anê großen alten Häufern und von hohen Mauern unſchloſſenen 
Garten den Behaufungen der Samurai, die id um bat Schloß, 
das den dern bildete, anfanmelten. Unter dieſer glaſſe gerade 
findet wan die zum Ghriftenthun Belehrten und fie haben eine 
Hübfehe eine Kirche erbaut, die fie felber unterhalten. Wir 
brachen mit einer Laterne auf, um einige Besuche bei biejen 
Leuten zu machen, mußten aber im Dunfeln den Hügel hinauf 
folpern und uns mühſam zu dem erften Haufe hinſtaden. Es war 
eine große unfteundliche Behanfung, welcher eine alte Frau Dore 
fand. Sie ſaß nebst zwei Söhnen und den Frauen derselben 
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unter dem „Rotatfu®, jener ſchon erwähnten Steppdece, und 
ind uns ein, ebenfalls darunter zu kriechen. Dies thaten wir 
auch und nachher führte uns eine ihrer Schwiegertöchter in ver 
schiedene andere große Häufer, wo wir höflich aufgenommen 
wurden, und zulept in die habſche Wohnung des Oberarztes in 
Sande. In dem hell erleuchteten Zimmer hingen ſchüne 
„Ralemono* oder Wandgemälde, in einer Niſche fand antifes 
Vronzewert und in der Mitte des Gemachs ein großes Kahlen 
been. Unter einer jhönen Hängelampe jaf eine Gruppe, in 
welcher eine ültfiche Fran den Ehrenplag; einmahm;; die Mebripen 
waren ber Arzt, feine Frau, ein Paar Swillingstöchter und ебет 
Gate, darunter ein бере habſcher junger Mann, der die Stelle 
eines zweiten Lehrers an einer бїтїш, Schule betleibete. 
Alle Hocten auf einem seidenen Polfertiffen und Jeder begrüßte 
uns mit drei tiefen Verneigungen. Cs wurden Kuchen, The 
und bezukerte Kartoffelichitte berumgercicht und man erhohte 
fg an der Ungeſchiclichtat, womit wir die Ciftübehen baud⸗ 
Табе. Das helle, warnte und behagliche Gemad) und das freund. 
liche Betragen der Leute gab mir einen Begriff von bem haus- 
lichen Leben der Mittellfaffen und von einem natürlichen, offenen 
Benehmen, das einen Тенев europaifhen Auflug ſehr vortheile 
haft mit orlentaltfcher Doftiafett verbindet. Alle in diefer Gruppe 
waren Ghriften, mit Ausnahme des Hausherrn, der aber in feinen 
Sragen viel бй zeigte, Der Swed der Verfammlung beſand 
barin, Ме heilige Schrift behufs gegenfeitiger Belehrung zu leſen 
und zu erörtern, wobel der Lehrer die Anleitung gab. Diese 
Vereinigung findet jede Woche йан. Cs war intereſſant, ber 
felben unvermuthet beiznwohnen und zu erfahren, daß foldhe 
Vereine hier und an anderen Orten durch die ärztliche Miffton 
zu Stande fommen und vorzugeweiſe durch gebildete und hoch 
geteilte Perfonen gefördert werden. In Sanda, wie in vielen 
anderen Orten, bekennen ſich Viele zum Ghriſtenthum und ver- 
wenden ihren Einfluß und ihr Geld zu Gunſten defielben, haben 
ih jedoch, verſciedener Rüdfichten halber, nicht tauſen йеп 
und werden mithin nicht unter der Zahl der Betehrten aufgeführt. 
@ giebt jedoch keine irethümlichere Meinung als die, daß 
Japan für die Aufnahme des Chriftenthums reif fei. Obgleich 
es den vieljährigen Bemühungen von Männern und Frauen 
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gelungen it, mehr als 3000 gum proteſtantiſchen Glauben zu 
belehren, die тёшйфеп Katholilen ſich auf 20 000 und die 
griechischen auf 3000 belaufen und die weſentlichſten Grundsatze 
des Chriſtenthums in vielen Bezirten weit verbreitet find, {о ſteht 
doch feft, daß 34 Millionen Japaneſen Skeptiker oder Materialiſten 
oder völlig in einen tindiſchen und entwürbigenden Aberglauben 
verfunfen find, deſſen frühere refigiöfe Bedeutung verloren 
gegangen it. 

Die wichtigsten Hinderniffe, welche, meiner Anfiht nach, 
dem Ghriftenthum entgegenſtehen, find: ein gänzlicher Mangel an 
jeglichem natürlichen religioſen Antriebe und Beſtreben; der 
Juſanmmenhang, in welchen die Japaneſen ihre Verehrung der 
Vorfahren mit ihrer Mationalreligion (ереп; der kraſſe Atheismus 
der einflufireichften Klaſſen; cine allgemein verbreitete Unſittlich. 
felt, dle ſich gegen ein Evangelium der Selbſtverleugnung ftränbt 
und die Verbreitung einer agnoſiiſchen Philosophie, weiche von 
England eingeführt wunde. 

Die ſapaniſche religiöfe Kunſt hat Vieles gethan, um dem 
Auge zu gefallen, aber im Ganzen macht fie einen tief ſchwer⸗ 
muthigen Eindruck. Der ſromme Eifer, welcher das Land mit 
Tempeln und Kloſtern bedeckte, die Berge mit ſteinernen Terraſſen 
einfaßte und toloffale Treppen hinauf führte, it zu Grunde 
gegangen. Die möthiiche und die Naturreligion beſchräntt ſich 
auf leere Geremonien. Der entartete abgöttiiche Buddhiomus 
hat keine Macht mehr über das Gemüth) der Menſchen und 
überall йере man umgeſtürzte Buddha Bildſaulen und in Verſall 
gerathene Tempel. Ein falter atheiſtiſcher Materialismus ber 
herrſcht die oberen Mlafien, eine vorfcpreitende Bildung verdrangt 
Religion und Sittlichkeit, der (сете Schall des neuen materiellen 
Jortſchritts übertönt die ruhige, janfte Stimme Ehrifti, der alte 
Glaube liegt im Sterben, und von religioſen Antrieben und 
ſrommem Verlangen iſt kaum noch eine Spur zu finden. Selbst 
in feiner beſten und erhabenſten Geftalt iſt der japaniſche Budd⸗ 
hismus von tiefer Traurigkeit umhüllt, denn er verlangt eine 
unerreichbare Vollkommenheit, bedroht die Abfälligen mit den 
Schreduifjen der Hölle, aber er kennt kein Griag bietendes Opfer 
für die Sunde, keinen barmherzigen und getreuen Hohenprieſter, 
keinen Vater im Himmel, der über die Menſchheit mit unendlicher 
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Liebe wacht, keine höhere Beftimmung als thatjählihe Bete 
nichtung, ba сё Feine Hoffnung und keinen Gott in der Welt giebt. 

Die legten zehn Tage in Hede verlebte ich bei beftändigent 
ſchönen Wetter, fo wie es, dem Mima gemäß, hon feit zwei 
Monaten Hätte fein müflen. Der woltenloſe Himmel, der helle 
Sonnenfchein und eine Temperatur, die selten auf den Geftier- 
уши! intt, find wahrhaft entzüdend. Lady Partes und die Kinder 
vermüßte ich ſchmerzlich und Jeder in der engliſch ſprechenden 
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Gemeinde entbehrt mit Bedauern ihrer freundlichen Theilnahme 
und ihres feinen rädfichtevoflen Benehmens, das gerade in einer 
gemiſchten Gefellihaft von fo großer Wichtigkeit if. Die geit 
verfteidh jedoch unter Landparthien, Eintäufen, erlesenen Heinen 
Mittagstafeln, Abſchedsteſuchen und einem Ausfluge, den ich mit 
Herrn Ghamberlain nach den berühmten Gärten und Tempeln 
von Itegami unternahm, wo der Budhiften- Oiſchof und die 
Prieter uns in einem der Gaftzimmer bewirtheten, und nach den 
Befusörtern Enojcima und Kamakura, welche für vulgär ane 
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gefehen werben, aber nicht vulgär werben болеп, fo lange der 
Fuyifan fein maſeſtatiſches Haupt darüber erhebt. 

Bei den Buddbiften, namentlich bei der Monto-Selte, war 
die Leichenverbrennung ſehr üblich, bis fie vor fünf Jahren, wie 
man vermuthet aus Mückſicht auf europäiſche Vorurtheile, vere 
boten wurde. Bor drei Jahren wurde jedoch das Verbot wieder 
aufgehoben und feit dieser kurzen Zeit beläuft ih die Zahl der 
verbrannten Leichname jährlich auf beinahe neun taufend. Sir 
partes lam für mich um die Erlaukniß ein, den Ririgavagrund, 
einen der fünf Plätze, beſuchen zu dürfen, und nach wenigen 
Tagen wurde diefelbe von den Statihalter von Tofino ertheilt. 
In Begleitung des Sprachtundigen von der Gesandtschaft еше 
ich mid) in dem schonen Yafditi des Tofiyo- Zu ein und wurde 
wider Erwarten zu einer Mubieng bei den Statthalter vorgelafen, 
Der Gouverneur Kafamoto it ein gebildeter Herr und fein Antlig 
zeigt. von der Energie und Fäbigfet, die er vielfach bewiefen hal. 
Er trägt die europaiſche Meidung in fchidlicher Weife und zeigt 
ſch in Haltung und Manieren unbefangen und würbevofl. Nad’ 
dem er mich vielfach über meine nördliche Tour und die Жов 
befragt halle, wünſte er meine unverhoblene Deinuug zu hören, 
da dies aber hier zu Lande nicht wörtlich zu nehmen iſt, fo 
wagte ich nur zu äußern, daß die Befchaffenbeit ber Landſtraßen 
hinter anderen Verbeſſerungen zurückſtünde, worauf er ſich in 
Erklärungen erging, welche ohne Zweifel als Beiträge zur Фе 
feicpte der japanifeen Landſtaßen gelten konnten. Daun ſprach 
er über die Leichenverbrennung und über ihre Nothwendiglelt 
für große Städte und beſchloß die Unterrebung damit, daß er 
mich ersuchte, meinen Dolmetscher und meine Kuruma abe 
Aufcpaffen, da ich in feinem eigenen Wagen und in Begleitung eines 
Dolmetjcers von der Regierung nach Meguro fahren könnte. 
Er war fo höflich, hinzuzufügen, daß es ihm zu großem Bere 
gnügen gereiche diefe Aufmertjamleit einem Gafte des englifchen 
Miniſters zu erweiſen, deſſen Charakter und wichtige Dienfte für 
Japan er auf das böchſte hte. 

Eine Fahrt von einer Stunde führte uns nach einer Vor 
finde zwischen Meinen Hügeln und Thälern, wo rothe Kamelien 
und gefederter Bambus auf einem Hintergrunde von Eroptomerien 
einen auffallenden Gegenſah zu der englifcjen grauen, eintönigen 
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зм Эуе uns лобе Geicenbefattung. 

Winterfärbung bildeten. Auf der Derſtraße, die für den Wagen 
zu rauh war, fliegen wir aus und gingen durch Felder und 
Baumbeden eine Anhöhe binanî, Ме für ihre feecliche Betimmung 
fehr unbedeutend ausfah. Man erwarte feine ſchauerliche Einzel- 
heiten! Ein längliches, umgäuntes und ſchunziges Gebäude mit 
Борел Dache und Schornfteinen, ahnlich wie die der Hopfen 
darren in Kent, dazu die ländliche Umgebung — dies Alles hatte 
cher das Aussehen eines Farmbauſes als einer Stätte für die 
Verbrennung der Todten. 

Nahe an der Straße jteht ein Heiner Tempel, voller Bilder, 
Zangen und Heiner Шемен aus тофон Thon, welche von den 
Verwandten ber Werftorbenen getauft werben. Auf der anderen 
Seite lichen vier нне mit erdigen aßen und geſhwärzten 
gehimpänden, die mit einem hohen, zugefpipten Dache verfehen 
find. Ju der Witze des größten Genachs ficben mehrere Grun 
finder, haameiſe und in gleichen Entfernungen von einander; 
in dem lleiuſten befindet й) eln eingelnes Paar. Dies ift bude 
MON Mes, was ich geleben habe. In dem großen Raume 
werden mehrere Kurer zu gleicher gelt verbrannt und man ber 
уйи ајде nur einen „Den*, etwa 3 Schilling 8 Fence; eine 
gefonberte Verbrennung Тое! fünf Den. Man verwendet baju 
Neifigbündel, deren mur für 1 Schlling erforderlich find, um 
einen мені іе Körper in aſche zu verwandeln. Nachdem bie 
Todtenjeier im Haufe ftattgefunden bat, wird der Leichnam nad) 
der Werbrennungstätte gebracht und unter die Obfut eines 
Wannes gegeben, der weluncholiſch und verräuchert ansfieht und 
es wahtſchennlch auch if. Die reiheren Leute bezahlen zuweilen 
Wriefter, die der Verbrennung beiwohnen, doch ift dies nicht al 
gemein Ablich. Ja dem größeren Gemache fanden fünf Rufen 
aus Tannenhol; mit Bambusreifen, welche die Ucherrefte von 
Kulis enthielten, und in den lleineren Räumen einige längliche 
Уй етпе #айеп mit den Ueberreſten von Verftorbenen aus der 
Mitteltlaffe. Um 8 Uhr Abende wird jeder Sarg auf bie 
feinernen Geselle йди, die Reifigbündel datunter angezündet 
und das Feuer während der Nacht unterhalten. Um 6 Uhr des 
Morgens ijt Das, was eine Mtenſchengeſtalt Hatte, zu einem Haufen 
Aſche verwandelt, welche die Verwandten des Berftorbenen in 
eine Urne schütten und feierlich beerdigen. Zumeilen begleiten 
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Е تی‎ die Hinterbliebenen auf diefem tranervollen Gange. 
An dem Abend vor meinem Bejudhe waren dreizehn eich 
verbrannt worden; es lief; fid) }Фоф weder in dem Gebäude 
noch in der Umgebung der geringfte Geruch wahrnehmen, und 
der Dolmeſcher theilte mir mit, daß, dant den hohen Schorn 
feinen, die Leute in der Nachbarſchaft ſelbſt während des Ver- 
brennungs- Prozeſſes niemals die geringfte Unannehmlichteit ver- 
ſwürten. Die Einfachheit der ganzen Einrichtung ijt }ёфй wert. 
würbig und es ift nicht zu bezwelſeln, daß fie den Swed einer 
пиј фен und volftändigen Zerstörung der Leiche chenſo gut 
alt wie ein gujammengcjepterec Apparat, wenn nicht gar nach 
fer; Bei ihrer ШИ ton dieſe Cinrichtung derjenigen 
Mae zugute, welder die gewöhnlichen Begräbniftoften briidend 
«убеп, An nächten Morgen überjendete mir der Statthalter 
durch feinen Getcetaie die Ueberfepung von einem anziehenden 
"Bericht aber die Leihenverbreunung und die Einführung der 
felben in Japan. 

Die mit Schnee ее Kuppe des Fuftſau erhob ſich, von 
der aufgehenden Sonne geröthet, Aber das violellſaczene Walb- 
land der DMiffifippi» Bay, als wir am 10. Dezember 1878 auf 
dem Dampffchifie „olga“ den Hafen von Hotohama verliehen. 
Drei Tage Прет erblidte ic von Japan uur ноб) eine rauhe, 
winterliche, vom Meere gepeitſchte Kite. 


0 
” 


* 


250 
* 


N 


Оле. 504 
* 


+ 


| 
ШИЕ _. 


JAPAN 


Маша». Esche rien. 
. отни. 
ت‎ 


